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Der Staatsrat 
des Kantons Wallis 
an den 
Grossen Rat

Sehr geehrter Herr Präsident,
Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete,

W ir beehren uns, Ihnen gemäss A rtike l 54 der Kantonsverfassung 
den Verwaltungsbericht des Staatsrates fü r das Jahr 1998 zu un ter
breiten.

W ir benützen diesen Anlass, um Ihnen, sehr geehrter Herr Präsi
dent, sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, die Versiche
rung unserer ehrerbietigen Hochachtung zu erneuern und Sie samt 
uns dem M achtschutz Gottes zu em pfehlen.

Sitten, im März 1999.

Der Präsident des Staatsrates:
Serge Sierra

D er Staatskanzler:
Henri v. Roten
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EINLEITUNG DES PRÄSIDENTEN DES STAATSRATES

Die Schweiz kränke lt zurze it sehr. Schon se it ba ld  einem Jahrzehnt 
un te r schw indendem  Ergebnis leidend, g laub te  man, dass diese 
Krankheit durch einen K on junkturau fschw ung gehe ilt werden 
könne, w ie etwa ein auffrischender W ind  ge legentliche Regenwol
ken in kurzer Ze it vertreiben kann. Die heutige Z e it bewe ist jedoch, 
dass dem n ich t so ist: das Land ge rä t langsam in einen Er
schöpfungszustand, de r zw a r n ich t unm itte lba r feststellbar ist, sich 
jedoch unaufhaltsam  fortsetzt. W ird  man sich dessen erst heute  
bewusst?

Es bestehe - so w ird  gelegentlich be haup te t - ein Zusamm enhang  
zwischen der dem ographischen E ntw icklung und dem w irtscha ftli
chen Wachstum. Diese Behauptung ist sicher verwegen, jedoch in 
Bezug a u f die entw icke lten Länder n ich t von de r Hand zu weisen. 
So is t in  unserem Land die G eburtenzahl a u f einen unglaublich nie
drigen Stand gesunken: er be träg t heute w eniger als 1.5, was als 
verheerend bezeichnet w erden muss. Hätten w ir  n ich t einen Zu
s trom  von Einwanderern, so w ürde  die Bevölkerungszahl einen 
Rückgang erleiden, dessen Folgen unvorste llbar sind.

W ill das heissen, dass w ir das Selbstvertrauen angesichts unserer 
gegenw ärtigen Herausforderungen verloren h ä tte n ? D afür sprich t 
le ider das Verhalten von gewissen W irtschaftskreisen, die sich en t
schlossen haben, ihre Tätigkeiten ausserhalb unseres Landes zu ver
legen. Seit A n fa n g  dieses Jahrzehnts s ind  d ie in länd ischen  
Investitionen um  rund  8 %  gesunken, w ährend die ausländischen 
A nlagen 1997 eine S teigerung von 200  M illiarden Franken erreich
ten.

Diese Entw icklung ha t die erwarteten Folgen gezeigt: das globale  
Arbeitsvolum en ha t sich von Jahr zu Jahr verm indert. Den indus
trie llen Sektor t r i f f t  es besonders hart: inne rt 7 Jahren s ind 150'000  
Arbeitsplätze abgebaut worden. Dabei w ar es gerade dieser hand
w erk liche  Bereich, a u f dem  die Schweiz ihren lang jährigen  
W ohlstand au fgebau t hat.

Die Ursachen dieses Missstandes, in welchem  w ir uns zurze it be fin 
den, s ind zahlreich und vielfältig. Es wäre jedoch höchst leichtsin

nig, dies a u f die le ichte Schulter zu nehmen. Eine Tatsache d a rf 
allerdings n ich t verschwiegen werden: Wenn unsere W irtschaftstä
tig ke it einen Rückgang verzeichnet, dann darum, w e il sie den 
M arktbed ingungen schlecht angepasst ist. Ein Land m it hohen  
Produktionskosten kann n ich t d a rau f hoffen, ih r Heil ausschliesslich 
im  Bereich der Spitzentechnologie zu finden; dazu zählen die 
In form atik, die Elektronik, die Telekommunikation, die Entw icklung  
neuer Materialien, die Biotechnologie, die medizinische Technolo
gie und  die Nanotechnologie. In diesen Bereichen ist unsere Präsenz 
sehr bescheiden.

Was in diesem Zusamm enhang fü r die Schweiz G ü ltigke it hat, g ilt 
erst recht auch fü r das Wallis, das seinen gewünschten w irtscha ft
lichen Anschluss noch n ich t verwirklichen konnte. Dabei könnte  
sich gerade unser Kanton, de r im m er m it Schw ierigkeiten zu käm p
fen hatte, be i der B ew ältigung dieser Probleme als w eniger ver
w undbar oder wenigstens zäher als die anderen erweisen. H o ff
nung dazu besteht: das re la tiv niedrige Durchschnittsalter de r Be
völkerung, de r W illen zu r W eiterbildung, das ausgesprochen innige  
Verhältnis zu r Heim at und  die Bereitschaft, neue Herausforde
rungen anzunehmen.

Eine sorgfä ltige Verwaltung ha t es der M ehrhe it der öffentlichen  
Gemeinschaften erlaubt, eine zu hohe Verschuldung zu verhindern  
und  eine antizyklische Politik zu betreiben. Die gegenw ärtig  an lau
fenden grossen Strassen- und Bahnbauvorhaben werden de r Kon
ju n k tu r  A u ftr ie b  verleihen. Schliesslich könnte  auch die Zusprache 
der O lympischen W interspiele 2006 dem  Kanton einen w illkom m e
nen A ufschw ung bringen.

Die Ziele sind hoch gesteckt. Unser Bestreben muss es sein, sie zu 
erreichen.

D er Präsident des Staatsrates
Serge Sierra
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STAATSKANZLEI

ALLGEMEINE VERWALTUNG
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Organisation und Personal
Dienststelle A nzahl Etatstellen

Staatskanzlei
Ständiges Sekretariat des Grossen Rates 
Inform ation 
Finanzinspektorat
Zentrum fü r Verwaltungsm anagem ent 

TOTAL

BEZIEHUNGEN ZWISCHEN 
BUND UND KANTON

Im Laufe des Jahres hat der Staatsrat 44 mal in verschiedenen 
Vernehmlassungsverfahren des Bundes Stellung genom m en; diese 
A n tw orten  werden an unsere Vertreter in den eidgenössischen 
Räten überm itte lt und können bei der Staatskanzlei eingesehen 
werden (die entsprechende Liste w ird  regelmässig im A m tsb la tt 
veröffen tlicht). Der Staatsrat hat ebenfalls mehrmals beim Bun
desrat zugunsten der W alliser W irtscha ft interveniert.

Empfang von Herrn Jacques Santer, Präsident de r europäischen 
Kommission.

BEZIEHUNGEN ZWISCHEN DEM WALLIS 
UND DEN ÜBRIGEN KANTONEN

Der Staatsrat nahm unter anderem an fo lgenden Arbeitssitzungen 
teil:

-  Konferenz der Kantonsregierungen;
-  K ontaktgrem ium  Bund-Kantone;
-  Konferenz der W estschweizer Kantonsregierungen;
-  Konferenz der A lpenkantone;
-  A rbe itsgruppe der an Frankreich grenzenden Kantone;

Em pfang von S. E. M. Bernard Fautrier, Botschafter des Fürstentums 
von M onaco in der Schweiz.

-  Konferenz der W irtschaftsraum -M itte lland-K antone;
-  A rbe itsgruppe der westlichen A lpenländer;
-  m it der Regierung des Kantons W aadt.

PROTOKOLL

Im Laufe des Jahres hat der Staatsrat in den staatlichen Em
pfangsräumen, auf Schloss Majorie, Schloss von St. Maurice und 
Schloss Mercier und in verschiedenen staatlichen Einrichtungen 
nam hafte Persönlichkeiten em pfangen, u.a.:

-  den japanischen Generalkonsul, Herrn Yoshiki M ine;
-  die Botschafterin der Vereinigten Staaten, Frau May Kunin;
-  den Botschafter von Japan, Herrn M itsuhei Murata;
-  den Botschafter von Frankreich, Herrn André Gadaud;
-  den Präsidenten der Europäischen Kommission, Herrn Jacques 

Santer;
-  den Botschafter des Fürstentums Liechtenstein, Herrn Bernard 

Fautrier;
-  Herrn Joseph S. Blatter, Präsident der FIFA;
-  die M itg lieder der Regierung des Kantons Freiburg.

In diesem Jahr hat sich der Staatsrat zu einem offiz ie llen Besuch in 
den Kanton Solothurn begeben, w o  er von der Regierung em pfan
gen wurde.

Er w ar ebenfalls an der Organisation des Empfangs fü r Herrn Bun
desrat Pascal Couchepin, am 19. März 1998, in M artinach und des 
Empfangs vom 16. November 1998 fü r Frau Bundesrichterin Elisa
beth Escher in Brig beteiligt.

VERSCHIEDENES

•  Der Staatsrat hat im Rahmen von zwei Feierlichkeiten, die in den 
M onaten Mai und November im Saal Supersaxo stattgefunden 
haben, die Vereidigung von 246 Neubürgerinnen und Neubür
gern vorgenom m en. Ausserdem hat er 11 neue Notare vereidigt.

•  V iermal hat er sich m it den W alliser Bundesparlamentariern in 
Bern ge troffen.

•  Er hat Hrn. Jean-Claude Pont, in Siders, m it dem Preis der 
S tiftung Divisionär F. K. Rünzi geehrt.

•  Er ist m it der D irektion der Alusuisse-Lonza Holding AG zusam
mengekom m en.

•  Im Laufe des Jahres hatte unsere Regierung die Ehre, sieben 
Personen zu ihrem hundertsten Geburtstag ein Geschenk über
reichen zu dürfen:

15.80
2.80
3.00 

15.00
7.00

43.60



- Frau Jeanne Vézy, St-Maurice
- Frau Louise M artin-R ithner, M onthey
- Frau Marie Guntern, Naters
- Frau Maria Zuber, Veyras
- Frau Joséphine Bruttin , Grône
- Frau Frida G illiéron, St-Maurice
- Frau Olga Bellwald-Clausen, Fiesch

•  Der Staatskanzler fü h rte  den Vorsitz der K oordinatorenkon
ferenz, die viermal s ta ttgefunden hat und deren Sekretariats
arbeiten von der Staatskanzlei wahrgenom m en werden.

•  Die Staatskanzlei w ar fü r die Organisation der Sitzung der 
Dienstchefs vom 16. Novem ber 1998 zuständig.

•  Der W eibeld ienst hat über 1 10 '000 km zurückgelegt. Zudem ist 
er m it der Verteilung der Postsendungen an die verschiedenen 
Dienststellen des Staates Wallis betraut.

•  Bei der Telefonzentrale gehen pro Tag durchschnittlich 400 bis 
450 A nru fe  ein, die entsprechend w eite rge le ite t werden müssen.

VERÖFFENTLICHUNG 
KANTONALER ERLASSE
Die Ende 1998 in Kraft getretenen Gesetzgebungen (EGZGB, ZPO, 
Kosten und Entschädigungen, Strassengesetz -  vgl. A m tsb la tt Nr. 
52 S. 2586) haben derart viel Zeit fü r die V eröffentlichung h insicht
lich des Referendums und die Separatdrucke in Anspruch genom 
men, dass die jährliche Gesetzessammlung erst im A ugust gelie fert 
werden konnte, was w iederum  die Nachführung der systemati
schen Gesetzessammlung verzögerte. W ie bereits letztes Jahr 
umfasste die Ende Dezember 1998 gelie ferte Nachführung die bis 
Ende Juni 1998 in K raft getretene Gesetzgebung. Da die Richtlinien 
von 1986 über die Gesetzgebungstechniken allgemein bekannt 
sind, bedarf es auch w eniger Interventionen seitens der Staats
kanzlei. Dieses Jahr w ird  besonderes G ew icht auf die V erö ffent
lichung der Texte in elektronischer Form und den Ausbau der Rubrik 
«kantonale Gesetzgebung» der Internet-Site des Staates Wallis 
gelegt.

VERWALTUNGS- UND 
RECHTSANGELEGENHEITEN

SEKRETARIAT

Im Laufe des Jahres 1998 w urde die Staatskanzlei insbesondere m it
fo lgenden A ufgaben betraut:

-  W eiterle itung und Behandlung von 3076 an den Staatsrat 
gerichteten Schreiben;

-  Vorbereitung von 52 Staatsratssitzungen;
-  Abfassung des Protokolls der Staatsratssitzungen, was insgesamt 

5957 Seiten oder 16 Bände der StRE ausmachte;
-  Z irkulation von 170 Dossiers un ter den M itg liedern des Staats

rates;
-  Beglaubigung von 1553 Dokum enten;
-  1384 Rechtskraftbescheinigungen von verschiedenen Verfügun

gen, sowie die im m er problem atischer w erdende Rechnungsfüh
rung;

-  Vorbereitung und Druck des Verwaltungsberichts;
-  Neuauflage des internen Telefonbuchs.

VERSCHIEDENE AUFGABEN

Die Dienststelle hat sich m it Verfahren im Zusammenhang m it der 
D isziplinarkommission (sieben Fälle) befasst. Sie hat sich zudem an 
den Arbe iten zur V eröffentlichung der Zuschläge im öffentlichen 
Beschaffungswesen ab A nfang 1998 (108 Vergebungsentscheide 
oder rund 6 pro W oche), an Untersuchungen über die Vertretung 
des Kantons in den AG, an der Erfassung der allgemeinen internen 
W eisungen und an der In form ation der kantonalen Dienststellen 
über die A usw irkungen des Tarifgesetzes beteiligt.

VERWALTUNGSBESCHWERDEN

Die Statistik der Beschwerden zeigt eine weitere Zunahme bei den 
e ingere ich ten  Beschwerden; g le ichze itig  ist aber auch eine 
S tabilis ierung bei den erled ig ten Fällen zu beobachten. Die 
In form atik ist in diesem Jahr voll zum Tragen gekom m en und so 
konnten m it der gleichen Anzahl von Juristen w ie  vor 15 Jahren 
bedeutend mehr Dossiers erledigt werden. Bei ihrer A rbe it w urden 
die Juristen der Staatskanzlei im Laufe des Jahres nacheinander von 
vier Rechtspraktikanten und während dreier M onate von einer 
H ilfskraft un terstü tzt. Da die Staatskanzlei auch noch m it weiteren 
zentralen Arbe iten be trau t war, kann das Arbeitspensum erneut als 
beträchtlich bezeichnet werden.

Aufteilung der Beschwerden nach Sachgebiet im Jahre 1998

Instanz Übertrag
1997

Eingänge
1998

Total Erledigt 
durch (StrE)

Klassiert Erledigt
Total

Übertrag 
fü r 1999

FVD 37 27 64 19 8 27 37
DSI 140 252 392 156 95 251 141
DGSE 11 45 56 4 3 7 49
DEKS 7 15 22 6 1 7 15
DVBU 38 29 67 12 9 21 46
KBK 111 81 192 50 30 80 112
KKStAD 39 60 99 4 60 64 35

TOTAL 1998 
(Total 1997)

383
(400)

509
(490)

892
(890)

251
(258)

206
(208)

457
(466)

435
(383)

Beschwerden vor den Gerichten 1997: KG 59 Eingänge, BG 9 Eingänge
1998: KG 68 E ingänge, BG 10 Eingänge



STÄNDIGES SEKRETARIAT 
DES GROSSEN RATES

Einberufung des Grossen Rates

Die Damen und Herren Grossräte w urden einberufen zu:
6 ordentlichen Sessionen; 

verlängerten Session; 
konstitu ierenden Session; 
ausserordentlichen Session.

V orbereitungsarbeiten

Es wurden gesammelt und versandt in beiden Sprachen:
62 Botschaften, A bänderungsentw ürfe  der Verfassung, Ent

w ü rfe  von Gesetzen, Dekreten, Entscheiden, Regiementen 
und Beschlüssen fü r die ordentlichen Sessionen;

0 Botschaften, A bänderungsentw ürfe  der Verfassung, Ent
w ü rfe  von Gesetzen, Dekreten, Entscheiden, Regiementen 
und Beschlüssen fü r die verlängerte Session, die ausseror
dentliche Session und die konstitu ierende Session;

10 Botschaften des Staatsrates und Berichte der Finanzkom
mission, Geschäftsprüfungskom mission und der Justizkom
mission be treffend den Voranschlag, die Rechnungen und 
die Zusatzkredite usw.

Eine gewisse Anzahl von Botschaften w urde durch das Sekretariat 
abgefasst:

10 Begnadigungsgesuche;
106 Einbürgerungsgesuche.

Für den Massenversand wurden 10 '290 Kuverts benötigt.

S itzungen des Büros, der Fraktionspräsidenten und der par
lam entarischen Kom missionen

Das Sekretariat organisierte und/oder lud ein:
14 Arbeitssitzungen fü r die M itg lieder des Grossratsbüros m it

Abfassung der Protokolle;

6 Arbeitssitzungen fü r die Fraktionspräsidenten m it Abfas
sung der Protokolle;

alle Arbeitssitzungen der Ad-hoc-Kom m issionen und eine Anzahl 
A rbeitssitzungen der ständigen Kommissionen (Redaktions- und 
Zensurkommission, Finanz- und Geschäftsprüfungs- und Justizkom
mission).

Die Einberufung der Ad-hoc-Kom m issionen stellen sich w ie  fo lg t 
zusammen:
- Februar 65
- März 39
- Mai 52
- Juni 104
- September 117
- November 182 gesam thaft 559 Briefe.

Sitzungen des Grossen Rates

30 Vorm ittagssitzungen;
11 Nachm ittagssitzungen.

M o tio n en , Postulate, In terpella tio nen , R esolutionen und ein
fache A nfragen

Hinterlegt:
41 M otionen;
63 Postulate;

150 Interpellationen;
24 Resolutionen;
33 Einfache Anfragen;
62 Fragen fü r die Fragestunde;

1 Anfrage.

Entw ickelt:
18 M otionen;
35 Postulate;
97 Interpellationen;
14 Resolutionen.

Behandelt oder gestrichen:
12 M otionen;
24 Postulate;
34 Interpellationen;
15 Resolutionen;
62 Fragen fü r die Fragestunde.

W urden bis Ende Dezem ber 1998 h in te rleg t und  bleiben hängig: 
24 M otionen;
38 Postulate;
44 Interpellationen;

2 Resolutionen.

S im ultanübersetzung und Grossratssaal

Die technischen E inrichtungen und die S im ultanübersetzung 
w urden jeweils fü r die Sitzungen des Grossen Rates benützt und 
mehrmals D rittpersonen zur Verfügung gestellt. Die Gem einde
verwa ltung Sitten ihrerseits hat den Grossratssaal und den «Saal 
der Verlorenen Schritte» fü r zahlreiche Anlässe zur Verfügung ge
stellt oder verm ietet.

Bulletins der Grossratssessionen (M em o ria l)

Es w urden 6 Sitzungsbulletins abgefasst und verte ilt:
November 1997 am 18. Februar 1998;
Februar 1998 am 23. April 1998;
März 1997 am 10.Juni 1998;
Mai 1997 am 25. Juli 1998;
Juni 1998 am 26. September 1998;
September 1998 am 5. Dezember 1998.

Es befinden sich in Ausarbeitung:
November 1998.

Verschiedenes

Die A k ten  de r Sessionen w urden in beiden Sprachen inventarisiert 
und eingebunden:

17 Gesetze, 14 Beschlüsse, 6 Verordnungen, 1 Verfassungs
änderung und 9 Dekrete w urden der Staatskanzlei überm itte lt 
zur Inkraftsetzung und zur V eröffentlichung im A m tsbla tt. 
Regiemente und Konzessionen gab es keine.

-  die in A rtike l 66 und 67 des R eg im en tes des Grossen Rates 
vom 18. November 1996 vorgeschriebenen Register sind nach
geführt.

U nter anderem, w urden fo lgende Anlässe organisiert:
-  das 27. Parlamentarische Skirennen, am 24. Januar 

Vercorin
998 in

das jährliche Treffen der ehemaligen Grossratspräsidenten, am 
11. September 1998, im Goms, un ter der Führung der HH. 
A lbert Imsand und Herbert Volken, alt Grossratspräsidenten 

Frau Marie-Paule Zufferey-Ravaz sowie die HH. Yves-Gérard 
Rebord und Daniel Perruchoud, haben an der 24. Session der 
APE vom 6. bis 8. Juli 1998 in Abidjan teilgenom m en 

die HH. Daniel Perruchoud und Yves-Gérard Rebord haben an 
der APF-Versammlung «Région Europe» vom 15. bis 18. 
September 1998, in Bukarest te ilgenom m en

das Büro des Grossen Rates organisierte am 10. O ktober 1998 
das 35. Treffen der Büro der Romandie von Bern und Tessin. 
Dieses Treffen fand in Sitten und M artigny statt 

am 11. November 1998 em pfing das Büro des Grossen Rates 
das Büro des Grossen Rates des Kantons Zürich



INFORMATION

Information der Medien

1998 hat der Inform ationschef die nötigen Vorkehrungen ge tro f
fen, um den neu geschaffenen Inform ationsd ienst so zu en tw i
ckeln, dass eine mediengerechte Inform ation der Bevölkerung 
sichergestellt werden kann. So w urden im vergangenen Jahr etwa 
140 M edienm itte ilungen und verschiedene andere Inform ationen 
m it einem G esam tum fang von zirka 140 A4-Seiten auf Deutsch 
und Französisch an rund 100 Redaktionen oder Journalisten im 
Wallis und der übrigen Schweiz verbreitet. Daneben w urden an die 
vierzig M edienkonferenzen oder M edienorientierungen organisiert, 
um die Bevölkerung über die A ktiv itä ten  des Staatsrates und seiner 
Departem ente zu orientieren. Zudem w urden fü r die Journalisten 
zahlreiche K ontakte und Interviews m it den M itg liedern  der 
Regierung und der Verwaltung verm itte lt. W ie bisher, erhielten die 
M edienvertre ter A uskun ft auf ihre fast täglichen Anfragen. Je nach 
spezifischer A rt der jew eiligen Medien fanden diese Auskünfte ein 
breites Echo bei der Inform ation der Bevölkerung.

Schliesslich w urde im März, im Rahmen der Verhandlungen der 
Strafsache Staatsanwaltschaft/Jean Dorsaz und Konsorten vor dem 
Kreisgericht II, im Justizgebäude in Sitten, dem Gericht eine logis
tische U nterstützung gewährt, die es erlaubte, den zahlreichen 
M edienvertretern der Schweiz, welche den Verhandlungen bei
w ohn ten , günstige A rbe itsbedingungen zu schaffen und sicherzu
stellen.

Andere Tätigkeiten

Neben der Teilnahme an den Sitzungen des Staatsrates und an zahl
reichen anderen Anlässen und Treffen g ilt es noch, verschiedene 
A ktiv itä ten  im Bereich der Beratung betreffend Kom m unikation 
oder In form ation fü r die Regierung, die Verwaltung, die Gremien 
des Grossen Rates und der Justiz zu erwähnen.

Information der Bevölkerung -  
Internet Website des Staates
A u f Grund der Bedürfnisse, sowohl der Bevölkerung als auch der 
Medien, auf dem In ternet A uskünfte  und offiz ie lle  Inform ationen 
über das Wallis abrufen zu können, w urde gegen M itte  des Jahres 
die W ebsite des Staates Wallis in Betrieb genom m en, nachdem 
diese zuerst intern getestet w orden war. Dieses m oderne Kom
m unikationsm itte l basierte zunächst auf den G rundin form ationen, 
welche zum Teil im ehemaligen W alliser Staatskalender enthalten 
waren. Es w urde  in Zusamm enarbeit m it den Dienststellen der 
Verw altung verw irk lich t, w ird  laufend aktualisiert und im Rahmen 
der M öglichkeiten ausgebaut. Diese W ebsite en thä lt zahlreiche 
Inform ationen nam entlich über die W alliser Behörden, die sozioö- 
konomischen Regionen, die Bezirke und die Gemeinden sowie die 
M ed ienm itte ilungen des Inform ationschefs und Berichte oder 
andere offiz ie lle  D okum ente im O rig inalform at. Ein System der 
Volltextsuche durch die ganze W ebsite erle ichtert das A uffinden 
von Inform ationen.

Interne Information

Im Bereich der internen In form ation begann die Publikation der 
viermal jährlich erscheinenden Zeitschrift der W alliser Kantonsver
w a ltung  «Rhöne-Info-Rotten». Sie w ird  zweisprachig in 6 '000  
Exemplaren gedruckt und dem gesamten Staatspersonal an die 
Privatadresse sowie an die M itg lieder des Grossen Rates, an die 
Gemeinden, verschiedene Schulzentren und andere interessierte 
Kreise verteilt.

In Erwartung der Inbetriebnahm e eines Intranet, welches es erlau
ben w ird , In form ationen und Auskünfte, die fü r M itarbeiterinnen 
und M ita rbe ite r der V erwaltung von Bedeutung sein könnten, rasch 
auszutauschen, w urden In form ationen punktue ll als elektronische 
Post oder über den internen Kurier den M itg liedern der Verwaltung 
oder an die Kader verteilt, um diese über Beschlüsse, welche sie 
betreffen, auf dem Laufenden zu halten.



ZENTRUM FÜR VERWALTUNGSMANAGEMENT

1. Mission

Das ZVM arbe ite t im A uftrag  der Regierung. Es hat die A ufgabe als 
w issenschaftliches Fachorgan Konzeptvorschläge zur Entw icklung 
und Umsetzung der Staats- und Verwaltungsreform  zu erarbeiten 
und den Reformprozess im Kanton Operationen zu unterstützen, zu 
begleiten und zu koordinieren. Die strategische Führung des ZVM 
ob liegt der Staatsratsdelegation «Reformen 2000».

2. Betriebsvorgaben, Produkte- 
und Leistungsstruktur 
und Ressourceneinsatz

A ufg rund  dieses Auftrages hat das ZVM seine Betriebsvorgaben, 
seinen Leistungs- und Ressourceneinsatz und seine Organisation 
w ie  fo lg t defin iert:

Betriebsvorgaben (BV) Produktegruppen (PG) und Produkte (P) Ressourcenzuteilung  
1997 1998

BV 0: Sicherstellen der internen Geschäftsfüh
rung und Betriebsleistung sowie der internen 
und externen Inform ation und Kom m unikation:
♦  A u fba u  und E ntw ick lung der in te rnen 

Geschäftsführung nach «Neuem M odell»;
♦  Sicherstellen der externen In form ation und 

Kom m unikation.

PG01: In terne  Geschäftsleistungen  
P010: Ferien /  M ilitä r /  Krankheit 
P011: Führungs-u. Vw.-Ieistungen 
P012: Aus- und W eiterb ildung 
P013: D okum enta tion und Archiv 

PG02: ex t. In fo rm a tio n / 
K om m unikation  

P021 : Vorträge /  A rtike l /  Seminare 
P022: In form ation und Kom m unikation

1.1 M annjahre 1.6 Mannjahre 

0.3 M annjahre 0.2 Mannjahre

BV 1: Steuern und Sicherstellen des Reform
prozesses bei den 6 Piloteinheiten:
♦  anim ieren und steuern des Reformprozesses 

im Sinne eines proaktiven Experimentes bei 
den Piloteinheiten sowie bei den direkt betei
ligten K ontraktpartnern.

PG11: Steuerung und U nterstü tzung  
der K ontraktum setzung

P111 : Evaluation und O ptim ierung
des Kontraktmanagementsystem s 

P112: 3-stufiges Kontraktcon tro lling 
P113: Unterstützungsm assnahmen zu 

Gunsten der 6 Piloteinheiten

2.2 M annjahre 0.9 Mannjahre

BV 2: U nte rs tü tzen und K oord in ieren der
R eform pro jekte  2000 sow ie der Teilprojekte
A2000:
♦  Einbinden der Regierung und Delegation in die 

Experimentierphase; A ufbau des Regierungs
contro lling;

♦  U nterstützung des Parlamentes in der aktiven 
Beteiligung am Reformprozess der Verwaltung 
(P arlam entscontro lling) sow ie bei seinen 
Ueberlegungen be treffend die Reform des 
Parlam entsbetriebes und der Parlam ents
organisation;

♦  K onzeptione lle  S teuerung und logistische 
U nterstützung der Projekte R2000;

♦  Führen des TP2: sicherstellen der Steuerung 
über Leistungskontrakte; Konzeptionelle und 
logistische M ita rbe it im TP 3 und 4.

PG21: Leistungen an die Regierung  
und D elegation  

P211: Reformevaluation 
PG22: Leistungen zH.

des Parlam entes  
P221: Kommission R2000 
P222: übrige Kommissionen 
P223: Büro des Grossen Rates 

PG23: Leistungen an R2000 Projekte  
P231: Leistungen fü r E2000 
P232: Leistungen fü rJ2 0 0 0  
P233: Leistungen fü r  I2000 
P234: Leistungen fü r B2000 
P235: Leistungen fü r G2000 

PG24: Leistungen an Teilprojekte A 2000 
P241: operationeile Leitung 
P242: Direktion TP2 
P243: Leistungen an TP3 
P244: Leistungen an TP4

0.1 M annjahre 0.1 Mannjahre

1.3 M annjahre 0.7 Mannjahre

0.3 M annjahre 0.1 Mannjahre

1.4 Mannjahre 0.3 Mannjahre

BV 3: Ausführen von Mandaten gemäss Spezial
au ftrag der Regierung:
♦  qualitä ts- und kostenbewusste Ausführung 

der übertragenen Mandate.

PG31: Leistungen fü r  
Spezialm andate  

P311: Projekt: «HBS und tertiäres 
Bildungswesen»

P312: Projekt: «W irtschaftsförderung» 
P313: Projekt: «Tourism usplattform » 
P314: Projekt: «4-Jahresplanung»
P315: Projekt: «Qualitätsm anagement» 
P316: Projekt: «In form atikkonzept» 
P317: Projekt: «RRK-Leukerbad»

0.3 Mannjahre 2.8 Mannjahre

TOTAL M ann jahre 7 M ann jahre  6.7 Mannjahre



3. Arbeitseinsatz im Betriebsjahr 1998

Der oben stehenden Übersicht kann entnom m en werden, dass der 
Arbeitseinsatz des ZVM im Betriebsjahr 1998 im Vergleich zum 
Vorjahr sich stark in Richtung «Spezialaufträge der Regierung» ver
lagert hat. Das ZVM leistete dabei einen bedeutenden Beitrag an 
die konzeptionelle Ausarbeitung und die Projektbegle itung die zwei 
R eform pro jekte  «W irtschafts fö rderung» und «Fachhochschule 
Wallis». Diese ze itaufw end igen Arbe iten gingen auf Kosten der 
Projektbegle itung der A2000-Projekte und einer stark reduzierten 
U nterstützung der sechs Piloteinheiten. Zudem übernahm  ein 
M ita rbe ite r des ZVM seit Herbst 1998 im Rahmen eines Projekt
auftrages die Leitung der HWV in Visp sowie die Koordination der 
FHS-Ausbildung und des TT im Sektor W irtscha ft auf kantonaler 
Ebene.

Im Verlauf des Jahres 1999 muss das ZVM seinen Arbeitseinsatz 
w ieder verm ehrt auf eine gezielte U nterstützung der P iloteinheiten 
sowie der übrigen K ontraktpartner ausrichten. W ir denken dabei 
insbesondere an die systematische Verbesserung der Leistungskon
trakte  und deren zentralen Schlüsselelemente, des internen und 
externen K ontraktcontro llings sowie der neuen Führungs- und 
Kontro llinstrum ente. Diese U nterstützungsarbeit kam im Verlauf 
des Jahres 1998 eindeutig zu kurz.

Diese Feststellung g ilt auch bezüglich des Projektauftrages des fü r 
die Staats- und Verwaltungsreform  zentralen Teilprojektes 4. Die im 
Jahre 1997 erfreulich vorangetriebene Entw icklung in der Betriebs
zertifiz ierung (ISO 9001) bei drei Piloteinheiten ist in Richtung 
Q ualitätsm anagem ent und Q ualitä tsentw icklung gezielt w e ite r
zuentw ickeln.

Die Unterstützung des ZVM zur Parlamentsreform sowie des Parla
m entscontro lling muss auch 1999 sichergestellt werden. Die anste
henden A rbe iten in diesem Sektor werden von den M itarbeitern 
des ZVM fü r das Jahr 1999 voraussichtlich eine zeitliche M ehrbe
lastung abverlangen.

Das ZVM w ird  im Verlauf des Jahres zusammen m it 9 weiteren 
Kantonen ein vergleichendes A u d it der laufenden Reformprojekte 
bei den beteiligten Kantonen durchführen. Die entsprechenden 
A rbe iten w urden im Verlauf des Jahres 1998 vorbere itet und ein
geleitet; dieses Reform audit w ird  von externen Experten begleitet 
und überw acht werden. Gegenstand der Untersuchung werden 
sein: Reformkonzept, Reformprozess, die neuen Führungs- und 
K ontro llinstrum ente sowie der Integrationsgrad der Reformbe
te ilig te n . Die Resultate dieser V erg le ichsstud ie w erden auf 
Jahresende publiz iert werden.
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EINLEITUNG

Erstmals seit z w ö lf  Jahren ist die A rbe its losenquote im  Wallis w äh
rend den Som m erm onaten un te r den schweizerischen Durchschnitt 
gesunken. Sie lag im  Juni 1998 be i 3 ,0  Prozent. Der k rä ftige  Rück
gang der A rbe its los igke it kann insbesondere a u f eine Zunahm e der 
B eschäftigung, einen erneuten  Rückgang de r ausländischen  
A rbe itskräfte  sow ie die A ktiv ie rung der Stellensuchenden durch die 
regionalen A rbe itsverm ittlungszentren (RAV) zu rückge füh rt w er
den. Der Rückgang der A rbe its losigke it w ar zudem  von einem  
Rückgang der Stellensuchenden begleitet.

Die B ekäm pfung de r A rbe its los igke it und  die Förderung des 
W irtschaftswachstum s nehm en in den Regierungsrichtlin ien und  im  
Finanzplan 1998 - 2001 erste P rioritä t ein. Im vergangenen Jahr 
konnten  die 1997 e ingeleiteten verwaltungsinternen A rbe iten fü r  
eine “W iederbelebung und  Neuausrichtung de r W alliser W irt
schafts- und  Beschäftigungspolitik '' vorangetrieben und  im  Rahmen 
p rio ritä re r Projekte um gesetzt werden. Die Vorarbeiten fü r eine 
Neuausrichtung und Reorganisation de r Walliser W irtschaftsförde
rung und  die Schaffung eines neuen W irtschaftsförderungsge
setzes sind abgeschlossen.

Bei der S tärkung der W ettbew erbsfäh igke it des Wallis ko m m t der 
Verbesserung de r R ahm enbedingungen eine vorrangige Bedeutung  
zu. In diesem Sinn h a t de r Staatsrat 1998 e iner ausserparlamenta- 
rischen Kommission einen E n tw u rf fü r eine Revision des kantonalen  
Steuergesetzes m it Entlastungen zu Gunsten der Familien, der 
natürlichen Personen, der W irtschaft und  der Landw irtschaft sow ie 
eine teilweise K orrektu r de r A usw irkungen de r kalten Progression 
unterbreitet.

Einige Massnahmen zu Gunsten de r Landw irtschaft w urden bereits  
a u f den 1.01.1999 in K ra ft gesetzt. D am it erhalten die Walliser 
Landw irte die M öglichkeit, Rückstellungen fü r die A bw e rtu n g  von 
landw irtschaftlichen Grundstücken zu bilden. Zusätzlich zu den 
steuerlichen Massnahmen ha t de r Grosse Rat im  Voranschlag 1999 
fü n f M illionen Franken zu Gunsten der Landw irtschaft beschlossen. 
Diese M itte l werden zu r Förderung des M arketings fü r Walliser 
Landw irtschaftsprodukte, zu r finanziellen und strukture llen Sanie
rung der Betriebe sow ie zu r Schaffung eines Ausgleichsbeckens fü r  
die überschüssige W einproduktion eingesetzt.

Im Bereich des Tourismus ist a u f die erfreuliche E ntw icklung der 
touristischen Nachfrage hinzuweisen, nachdem sich der Schweizer
franken norm alis iert h a t und  die Konsum enten Vertrauen in die 
w irtschaftliche Z u ku n ft zurückgew onnen haben. In Zusamm enar
b e it m it einem externen Beratungsbüro und  de r Schweizer Tou
rismusfachschule Siders w urde eine Studie über die W ertschöpfung  
des Walliser Tourismus in A u ftra g  gegeben.

Im Bereich der W irtschaftspo litik  h a t de r Kanton Wallis 1998 zudem  
die kantonale Gesetzgebung über das ö ffen tliche  Beschaffungswe
sen erlassen und  dam it einen w ichtigen Bereich des schweizeri
schen B innenmarktgesetzes umgesetzt. Die 1998 erlassenen ge
setzlichen Bestimm ungen über den Betrieb von Spielautomaten  
erm öglichen dem Kanton eine A bschöpfung der Gew inne des 
Spielkasinos in Saxon von bis zu siebzig Prozent, was ab 1999 jä h r
liche M ehreinnahm en von rund  15 M illionen Franken ergibt.

Dank den 1993 e ingeleiteten Reformen de r kantonalen Verwaltung  
(A dm in istration 2000), gezie lten Massnahmen zu r Flexibilisierung 
der Personal- und  Lohnpo litik  sow ie zusätzlichen M itte ln  aus der 
G ewinnausschüttung de r Nationalbank konnten  die Kantonsfinan
zen saniert werden. Zudem konnten die ausstehenden Verpflich

tungen des Kantons gegenüber den Gemeinden abgebaut werden. 
Im Übrigen schreiten die R eform projekte in der Verwaltung (Füh
rung der P iloteinheiten über Leistungsvereinbarungen und Global
budgets, E inführung von SAP als G rundlage fü r die be triebsw irt
schaftliche Kosten-Leistungsrechnung, E inführung de r com puter
gestützten Veranlagung in der S teuerverwaltung) züg ig  voran.

M it  der E inführung einer Ausgaben- und  Schuldenbremse a u f der 
Verfassungs- und Gesetzesstufe w ollen w ir  die no tw end igen Re
geln aufstellen, dam it die Zielsetzung eines ausgeglichenen Kan
tonshaushaltes nachhaltig  abgesichert werden kann.

A u f  eidgenössischer Ebene ha t sich der Kanton Wallis aktiv  an den 
Projektarbeiten fü r den Neuen Finanzausgleich engagiert. Dieses 
fü r den w irtschafts- und  finanzschwachen Kanton Wallis m it beson
deren Lasten a u f G rund seiner topografischen S ituation besonders 
w ich tige  Projekt w ird  im  Frühjahr 1999 in die Vernehmlassung 
gegeben. Gemäss Staatsrechnung 1997 stam men 858 M illionen  
Franken oder rund  4 5  Prozent der gesamten Einnahmen aus Bun
desquellen.

Im Juni 1998 ha t das S tabilisierungsprogram m 98 zu r Sanierung 
des Bundeshaushaltes bis zum  Jahr 2001 die parlamentarische  
Hürde des Nationalrates erfolgre ich genom m en. D ieZeichen stehen 
gut, dass auch de r Ständerat im  M ärz 1999 diesem grössten 
Sparpaket a ller Zeiten des Bundes zustim m en w ird. Der Beitrag der 
Kantone be träg t 500  M illionen Franken, was einem Viertel des 
gesamten Einsparvolumens entspricht. Für die Reform des bun
desstaatlichen Finanzausgleichs bilden gesunde Bundesfinanzen 
eine w ich tige  Grundlage, dam it der Bund in Z u ku n ft eine aktive  
Ausgle ichspolitik  zu Gunsten de r finanzschwacheren Kantone füh
ren und  die dazu no tw end igen M itte l bere itgeste llt werden kön
nen.

Ein besonderes Engagem ent des Kantons Wallis g ilt  de r raschen 
E in füh rung  e ine r Energieabgabe a u f den n ich te rneuerbaren  
Energieträgern Kohle, Erdöl, Gas und  Uran sow ie die Verwendung  
des Ertrages w ährend e iner Übergangszeit zu r Förderung der 
erneuerbaren Energien, zu r S teigerung der Energieeffizienz und  zur 
Erhaltung und Erneuerung bestehender Wasserkraftwerke. M it d ie
ser A bgabe w ollen w ir  insbesondere die um weit-, energie- und  
regionalpolitischen Errungenschaften de r Schweiz sicherstellen. Für 
die Gebirgskantone s te llt diese ökologische Energieabgabe den 
Eintrittspreis fü r eine rasche und breite S trom m arktliberalisierung  
dar. Gegen den Vorschlag aus dem  eidgenössischen Volksw irt
schaftsdepartement, die Wasserzinse abzuschaffen und durch eine 
Bundessubvention zu ersetzen, haben sich die Gebirgskantone  
energisch zu r W ehr gesetzt.

Der Vorsteher des Finanz- und  
Volkswirtschaftsdepartementes

W ilhe lm  Schnyder



ALLGEMEINE VERWALTUNG

PERSONAL

Dienststelle A nzahl Etatstellen

Finanzverwaltung 43.50
Steuerverwaltung 116.50
Dienststelle fü r Personal und Organisation 8.00
Dienststelle fü r Datenverarbeitung 17.00
Rechtsdienst 5.50
Dienststelle fü r Aussenangelegenheiten und 
W irtschaftsrecht 6.50
Dienststelle fü r  Industrie, Handel und A rbe it 16.50
Dienststelle fü r Tourismus- und W irtschaftsförderung 16.50 
Dienststelle fü r Landw irtschaft 112.20

Total 342.20

GESETZGEBUNGSARBEITEN

1.019 Postulat von Hrn. Grossrat Richard Kalberm atter und 
Konsorten be tre ffend  SAP (Software-Anwendungs-Pro- 
gram m ) (15.05.97)

Ü ber d ie  Kosten u n d  d ie  durch SAP ersetzten  
A p p lika tio n e n  w urde  in fo rm ie rt. Die E in füh rung  des 
Systems g e h t ohne besondere Schw ierigkeiten vor sich. Es 
w erden noch Massnahmen hinsichtlich de r S icherheit und  
des problem losen Übergangs zum  Jahr 2000  ergriffen
(24.03.98)

1.021 Postulat von Hrn. Grossrat A lb e rt A rle ttaz  und Frau 
Grossrätin Denyse Pot (Suppl.) be treffend die finanziellen 
Ausw irkungen jedes neuen Gesetzes (16.05.97)

Der Rechtfertigung der Kosten w ird  in den Dossiers, die 
dem  Grossen Rat u n te rb re ite t w erden, besondere  
Beachtung geschenkt. Zudem w ird  durch die am 24. 
September 1997 ernannte paritätische Kommission, die 
m it de r Prüfung de r Beziehungen Kanton-G em einden  
be trau t ist, eine bessere Transparenz und  eine vernünftige  
A u fte ilu n g  de r A ufgaben und  Lasten erm ög lich t (24.03.98)

1.022 M o tion  der radikalen Gruppe des Bezirkes Siders, durch 
Hrn. Grossrat D om inique Germann, be treffend Abzug fü r 
K rankenversicherungspräm ien (S teuergesetz A rt. 28g)
(16.05.97)

Der Staatsrat ist dazu bereit, diese M o tion  in Form eines 
Postulats anzunehm en und  den Vorschlag im  Rahmen des 
M öglichen zu berücksichtigen, indem  er anlässlich der 
nächsten Revision des Steuergesetzes ein umfassende 
Analyse vo rn im m t (24.03.98)

1.028 Postulat der HH. Grossräte André Fagioli und V incent 
Bonvin be treffend öffen tliche  Verträge (16.06.97)

Diesem Postulat w ird  im  Rahmen des Gesetzesentwurfs 
über das ö ffen tliche  Beschaffungswesen weitere Folge 
gegeben. Die Verordnung w ird  diesen Bedenken w e itge
hend Rechnung tragen (23.03.98)

1.037 Postulat der HH. Grossräte Johnny Roduit, Jacques Vuignier 
und Konsorten be treffend Leistungen fü r  Verdienstausfall 
der Arbeitslosen (18.06.97)

Der Staatsrat m e lde t zw a r gewisse Vorbehalte an, is t je d o 
ch de r Ansicht, dass es e iner gründlicheren Studie zu die
sem Thema bedarf (23.03.98)

1.038 Postulat der HH. Grossräte Grégoire Luyet, Raymond 
Pernet und Konsorten betreffend eine bessere Transparenz 
des Voranschlages und der Rechnung (18.06.97)

M it dem  gegenw ärtigen Inform atiksystem  is t es uns n ich t 
m öglich, Zwischenrechnungen im  Laufe des Jahres zu ers
tellen. W ir s ind aber dennoch in de r Lage, re la tiv zuverläs
sige S tandortbestim m ungen vorzunehmen. SAP w ird  uns 
die Erstellung solcher Rechnungen erm öglichen (23.03.98)

1.030 M o tio n  der chris tlich -dem okra tischen  G ruppe des 
Unterwallis, durch Hrn. Grossrat Maurice Tornay, be tref
fend Erm ittlung der Potenzialitäten, welche in Sachen 
adm in is tra tive r D ereg lem entie rung und Erle ichterung 
zugunsten der KMU und der Bürger w eiterbestehen
(16.06.97)

Auch de r Staatsrat s treb t eine Vereinfachung der Verfahren 
an und  ha t dies den Verwaltungen und allen be tro ffenen  
Akteuren  in seinem Vorgehen zu r W iederbelebung der 
W alliser W irtschaftsförderungspolitik  auch k la r gemacht. 
Die Zielsetzungen werden in Form eines Postulats ange
nom m en (15.05.98)

1.035 Postulat der HH. Grossräte A lbert A rlettaz, A lex Gex-Collet, 
Frau Grossrätin Fabienne Schm idely-Cusani, Laurent 
Trombert (Suppl.), Germain Niggely, Daniel C rittin  und 
Claude Oreiller betreffend Steuerentlastungen fü r  Unter
nehmen, die Lehrstellen anbieten (17.06.97)

Der Staatsrat n im m t das Postulat in Form einer M o tion  an
(15.05.98)

1.040 M o tion  der sozialistischen Gruppe, durch die HH. Grossräte 
Jean-Marc Zufferey und Yves Ecoeur, be tre ffend  die 
Förderung der Anstellung in subventionierten Anstalten 
und Institutionen (18.06.97)

Der Staatsrat kann sich m it den Vorschlägen n ich t einvers
tanden erklären. Die Massnahmen des W alliser Hand
werkerverbandes und  der Gewerkschaften gehen bereits in 
die rich tige Richtung. Der Staatsrat seinerseits ha t verschie
dene Massnahmen zu r Bekäm pfung de r A rbe its losigkeit 
ergriffen (15.05.98)

1.046 M otion  der radikalen Gruppe, durch Hrn. Grossrat Claude 
Oreiller, betreffend die Revision des Steuergesetzes aus 
dem Jahre 1976 (22.09.97)

M it de r A nnahm e dieser M o tion  g ib t de r Staatsrat grünes  
Licht fü r  die Schaffung e iner ausserparlamentarischen 
Kommission, die m it der P rüfung und U nterbre itung von 
Vorschlägen hinsichtlich säm tlicher in bereits angenom m e
nen M otionen  oder Postulaten ge forderten Massnahmen 
be trau t w ird  (15.05.98)



1.050 M o tion  der D C-G ruppe des M itte lw a llis , durch Frau 
Grossrätin Jeanine Zufferey, die HH. Grossräte Grégoire 
Luyet und Paul-André Roux (Suppl.), be tre ffend  die 
Totalrevision des W alliser Steuergesetzes vom 10. März 
1976 (24.09.97)

Die M o tion  w ird  angenom m en (15.05.98)

1.086 Postulat von Hrn. Grossrat Fredy Huber und Konsorten 
be treffend Kostenabwälzung an die Gemeinden (24.09.97)

Die, n ich t erschöpfende, A u fzäh lung  de r neuen Gesetz
gebungen und  ih re r finanziellen A usw irkungen ze ig t deu t
lich, dass diese den Kanton im  A llgem einen zum indest g le i
ch stark wenn n ich t sogar stärker als die Gemeinden belas
ten (15.05.98)

1.097 Dringliche M o tion  der landw irtschaftlichen Gruppe des 
Grossen Rates, durch seinen Präsidenten A lexandre 
A nton in , be treffend Massnahmen zur steuerli-chen Be
rücksichtigung der w irtschaftlichen Entwertung des land
w irtschaftlichen Bodens (11.05.98)

Der Staatsrat e rk lä rt sich nam entlich au fg ru nd  der w ir t
schaftlichen E ntw ertung dazu bereit, a u f die Forderung der 
landw irtschaftlichen Gruppe einzutreten und  steuerliche 
Anpassungen vorzunehmen. Die M o tion  w ird  also ange
nom m en (15.05.98)

1.061 M o tio n  von Hrn. Grossrat Beat Jost be tre ffend  die 
Schaffung eines unabhän-gigen Verwaltungsinspektorates
(10.11.97)

Die M itg lie de r des Grossen Rates lehnen die M o tion  m it 46  
gegen 43  S timmen und  6 Enthaltungen ab (26.06.98)

1.062 M o tion  von Frau Grossrätin Esther W aeber-Kalberm atten 
betreffend A usrichtung eines kantonalen Investitionsbonus 
fü r energetische Sanierungen (10.11.97)

Der Staatsrat schlägt vor, die Entscheide über die Inter
pe lla tion von N ationa lra t Sutter, de r eine Erhöhung des 
Bundeskredites um  66  M illionen fo rde rt und  über den Bun
desbeschluss über eine ökologische Energieabgabe abzu
warten. Die M o tion  w ird  in Form eines Postulats angenom 
men (26.06.98)

1.069 M o tion  der HH. Grossräte Benno Tscherrig, Thomas 
Gsponer und Konsorten betreffend Revision des Gesetzes 
vom  24. Juni 1980 über die Geschäfts-führung und den 
Finanzhaushalt des K antons und deren K ontro lle
(13.11.97)

D er S taa tsra t sch läg t vor, das Ende de r lau fenden  
Experimentierphase hinsichtlich de r P ilo tpro jekte abzuw ar
ten und  die eventuell nö tigen rechtlichen Schritte a u fg ru nd  
der Lehren und  Schlüsse aus dieser Übergangsphase zu 
unternehm en (26.05.98)

1.057 Postulat von Herrn Grossrat Stéphane Rossini und Kon
sorten betreffend militärische Schiessen und Tourismus
(14.10.97)

Das Postulat w ird  aus verschiedenen Gründen, die nam ent
lich w irtschaftlicher N atu r sind, abgelehnt (16.09.98)

1.076 Postulat der christlich-dem okratischen Gruppe des Unter
wallis, durch Hrn. Grossrat Stéphane Marquis, betreffend 
“ Reform 1997 der Unternehm ensbesteuerung'' und ihre 
Anw endung au f kantonaler Ebene (10.02.98)

Die hauptsächlichen Forderungen der Postulanten werden 
im  E n tw u rf de r Teilrevision des Steuergesetzes un te r den 
W irtscha fts fö rderungs-m assnahm en zu  finden  sein
(16.09.98)

1.077 Postulat von Hrn. Grossrat Stéphane Rossini und Konsorten 
be treffend der Fiskus und die Fort- und W eiterb ildung
(10.02.98)

A u fg ru n d  des Kinderabzuges, der bereits einen Teil der 
Lasten um fasst und  des Abzuges a u f dem  Einkomm en der 
Lehrlinge und  Studenten kann de r vorgeschlagene A bzug  
de r W eiterb ildungskosten n ich t angenom m en werden
(16.09.98)

1.078 Postulat von Hrn. Grossrat André Fagioli betreffend das 
gesetzliche G rundpfandrecht von A rtike l 174 Steuergesetz
(11.02.98)

A u fg ru n d  des enormen Verwaltungsaufwands und der 
Kosten, die sich fü r Kanton und Gemeinden ergeben w ü r
den, sind w ir gegen eine allgemeine E intragungspflicht. 
Die E intragungspflicht fü r die ö ffentlichen Hand nach 
A b la u f e iner noch zu bestim m enden Frist nachdem der 
Entscheid defin itiven Charakter e rlang t ha t is t hingegen 
sinnvo ll (16.09.98)

1.089 Postulat der CVPO-Fraktion, durch die HH. Grossräte Josef 
Escher und Charly Zurbriggen, betreffend die Besteuerung 
land w irtscha ftliche r K lein- und N ebenerw erbsbetriebe
(23.03.98)

Um die besondere S ituation unserer landw irtschaftlichen  
Klein- und  Nebenwerwerbsbetriebe noch besser berück
sichtigen zu  können, p rü f t  die S teuerverw a ltung die 
M öglichkeit, den A bzug fü r den Sachaufwand in Prozenten 
der Bruttoeinnahm en durch einen A bzug p ro  Einheit (Tier) 
zu ersetzen (16.09.98)

1.090 Postulat von Hrn. Grossrat Bernhard Brigger und Konsorten 
betreffend Gebühren fü r staatliches Handeln (23.03.98)

Der Staatsrat ist de r M einung, dass es im  A ugenblick kei
ner allgemeinen Überprü fung der heutigen Praxis bei der 
Erhebung von Gebühren fü r A us-kunfts- und  Fristerstrec
kungsgesuche bedarf. Er schlägt daher die A b lehnung des 
Postulats vor (16.09.98)

1067 M o tion  von Herrn Grossrat Jacques Dubuis und Kon
sorten betreffend der Bedeutung der Ferienwohnungen
(13.11.97)

Der M o tion  konnte  dahingehend Folge ge le istet werden, 
dass die w irtschaftliche Bedeutung der Ferienwohnungen  
in die laufenden Untersuchungen in te g rie rt wird, sow ie  
durch die Bereitstellung von M itte ln , die eine vermehrte 
N utzung bringen soll. H ingegen konn te  de r anbegehrten  
steuerlichen Entlastung (aus Gründen de r G leichbehand
lung) n ich t entsprochen werden.

1068 M o tion  der FDPO-Fraktion, durch Hrn. Grossrat (Suppleant) 
Am bros Bumann, be treffend Ä nderung des Artikels 21, 
Absatz 3 des Gesetzes über den Tourismus (13.11.97)

A u fg ru n d  de r abgegebenen E rklärungen du rch  die  
Dienststelle des Finanz- und  Volkswirtschaftsdepartemen- 
tes w urde die M o tion  gegenstandslos.



1.073 M o tion  der CVPO-Fraktion, durch Frau Grossrätin Edith 
Nanzer-Flutter und Firn. Grossrat Andreas Schmid, be tre f
fend Abänderung des Gesetzes vom 17. Februar 1995 über 
das Gastgewerbe und dem Flandel m it alkoholischen 
Getränken (GGG) (09.02.98)

D er Staatsrat is t au fg ru nd  e iner ersten Einschätzung und  
de r vorgebrachten Gründe de r Ansicht, dass es einer 
gründlicheren Prüfung der au fgew orfenen Fragen bedarf. 
Er n im m t die vorliegende M o tion  in Form eines Postulats an
(11.11.98)

1075 Dringliche M o tion  der Tourismusgruppe des Grossen Rates 
durch Firn. Grossrat Jean-Marie Luyet und Konsorten be
tre ffend  den IFIG-Krediten (9.2.98)

Um dem Anliegen de r M o tion  zu genügen, wurden die 
noch verfügbaren M itte l des allgemeinen In frastruktu r
fonds zu  Gunsten de r W iederankurbe lung de r W irtschaft 
u n d  des Tourismus verwendet.

1.099 Postulat der gew ählten Liberalen, durch Firn. Grossrat 
P ierre-Christian de Roten, be tre ffend  Steuerausgleich
(11.05.98)

Eine A b ä n d e ru n g  de r Regeln de r in te rkom m una len  
A u fte ilu n g  sche in t w en ig  sinnvoll. Dieses Postulat w ird  
je d o ch  im  Rahmen von k ü n ftig e n  Revisionen des 
Steuergesetzes g e p rü ft (11.11.98)

1.100 Postulat der landw irtschaftlichen Gruppe des Grossen 
Rates, durch ihren Präsidenten Alexandre A nton in , be tre f
fend gründliche Studien zur besseren Bekäm pfung der 
A u sw irkun gen  des Früh jahrfrostes beim  O bst- und 
W einbau (11.05.98)

Die A rbe iten  an einem von de r Ingenieurschule in  Sitten  
en tw icke lten  W ärm eabstrahlungssystem könnten  1999 
beginnen und  die ersten Tests im  Frühjahr dieses Jahres 
du rchge füh rt werden. Sobald die Kosten des Projekts 
bekann t sind, w ird  de r Staatsrat seine Beteiligung festlegen
(11.11.98)

1.104 M o tion  von Firn. Grossrat Fredy Fluber und Konsorten 
be treffend Neuorientie-rung der W alliser W irtschaftsförde
rung (14.05.98)

D er Staatsrat le g t nam entlich dre i p rio ritä re  Achsen fü r die 
W irtschaftsentw icklung des Kantons fest. Z ie l fü r 1998 ist 
die schrittw eise E inführung des neuen W irtschaftsförde
rungskonzepts und  die Erarbeitung eines Entwurfs fü r  die 
Revision des Gesetzes zu r Förderung der W irtschaft. Die 
M o tio n  w ird  also angenom m en (11.11.98)

1.105 Postulat der CSPO-Fraktion, durch Frau Grossrätin (Suppl.) 
Edith Inderkum m en-Kuonen, betreffend Steuerbelastung 
de r W alliser Fam i-Iie /Erhöhung der K inderabzüge
(15.05.98)

Im Rahmen der kün ftigen  Teilrevision des Steuergesetzes ist 
nam entlich vorgesehen, die erlaubten jährlichen K inderab
züge deutlich anzuheben. Das Postulat w ird  also ange
nom m en (11.11.98)

FINANZVERWALTUNG

Die Vorbereitungsarbeiten fü r die Inbetriebnahm e der verschiede
nen M odule  m it SAP R/3 sind 1998 fortgese tzt w orden.

M it Beschluss vom  21. Januar 1999 ha t der Staatsrat eine 
Inform atik-Koordinations-Kom m ission (IKK) eingesetzt, die durch 
den Dienstchef der Kantonalen Finanzverwaltung präsidiert w ird . 
Diese Kommission hat das M andat erhalten, den aktuellen Zustand 
der S ituation im Inform atikbereich des Staates Wallis festzustellen 
und m it FHilfe eines spezialisierten Unternehm ens eine Info- 
m atikstrategie zu erarbeiten sowie die Koordination der w ichtigsten 
laufenden und kom m enden In form atikpro jekte  des Staates Wallis 
sicher zu stellen. Für diese A ufgabe und au f Vorschlag der IKK w u r
den verschiedene M andate erteilt. Die IKK beschäftig t sich gleich
zeitig m it den Problemen im Zusammenhang m it dem Jahr 2000. 
Hierzu hat die IKK in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r 
In form atik  im Juli 1998 ad hoc Richtlinien herausgegeben und den 
Dienststellen und Anstalten zugestellt.

Im Rahmen der Umsetzung der neuen V erw altungsführung hat die 
Finanzverwaltung und das Zentrum  fü r Verwaltungsm anagem ent 
verschiedene Präsentationsmodelle fü r  die Verwaltungsrechnung 
1998 der Piloteinheiten erarbeitet, ebenso w urden einzelne prak
tische Übungen m it konkreten Daten und m it zwei P iloteinheiten 
durchgespielt (Verträge, Leistungskriterien, C ontro lling, usw.).

Die Vorbereitungsarbeiten fü r  den Finanzplan 1998-2001, welcher 
im Grossen Rat debattie rt w urde, begannen 1997 und w urden 
1998 fortgesetzt.

Neben der A ufgabe als Koordinator des Finanz- und Volksw irt- 
schaftsdepartementes ve rtritt der D ienstchef den Staatsrat in der 
Generald irektion der O lympischen W interspiele 2006 und ist Ver
an tw ortliche r des Departementes "F inanzen" des K andidaturkom i
tees von Sion 2006.

HAUPTBUCHHALTUNG

Bei den während des Jahres 1998 w ahrgenom m enen allgemeinen 
A ufgaben ist vor allem au f die Erstellung der Staatsrechnung 1998 
sowie des Budgets 1999 hinzuweisen.

V erw a ltu n g  der Tresorie

A u f dem  K o n to ko rre n t des K antons sind im Jahr 1998 
Transaktionen im Gesam twert von 7 ,84 M ia. Franken ge tä tig t w o r
den.

V erw a ltu n g  der V erw altungsschuld

72 kurzfristige Anleihen sind zu einem m ittle ren Satz von 1,4360 % 
und fü r einen Gesamtbetrag von rund 1,72 Mia. Franken abge
schlossen w orden. W ährend des Jahres w urden 72 kurzfristige 
Anleihen zurückbezahlt, dies fü r  einen Betrag von to ta l 1,655 Mia. 
Franken und zu einem  m ittle ren  Satz von 1 ,4709 % . Die 
Verwaltungsschuld hat zugenom m en und am 31.12 .1998 betrug 
diese 555 M io. Franken, im Vergleich zu 490 M io. Franken am 
31.12.1997.

Die Zinsen fü r  das Jahr 1998 machen den Betrag von 3,382 M io. 
Franken aus, was einem m ittle ren Satz von 1,4255 % entspricht.

V erw a ltu n g  der konsolid ierten Schuld

Im Verlauf des Jahres 1998 sind 9 Festgeldanleihen m it einem 
G esam twert von 250 M io. Franken abgeschlossen w orden. Diese 
neuen Anleihen sind fü r die Dauer von 4 bis 10 Jahren und zu 
einem m ittle ren Zinssatz von 3,38 % abgeschlossen w orden. Im



abge lau fenen Jahr w urden  ebenfa lls 6 A n le ihen fü r  einen 
Gesamtbetrag von 202 M io. Franken zurückbezahlt. Die vertraglich 
festgelegten Am ortisationen betrugen 0,85 M io. Franken.

M it der Zunahme von Fr. 1 '1 7 8 '8 0 0 '0 0 0 -a u f Fr. 1 '2 2 5 '9 5 0 '0 0 0 -  
hat die konsolid ierte Schuld eine Erhöhung erfahren, was eine 
Zinsbelastung von 56,566 M io. Franken zu einem m ittle ren Satz 
von 4 ,8207 %  bew irkt.

V erw a ltu n g  der Schuld der Spitäler

Die V erw altung umfasst die Anleihen fü r  Investitionen, die vor dem 
31.12.1989 bew illig t w urden und fü r welche der Kanton im Sinne 
des Gesetzes vom 17.11.1988 über die Subventionierung der 
Spitäler die jährlichen Zins- und Am ortisationskosten übernim m t.

Am  31.12 .1998 be läuft sich der Gesamtbetrag dieser Schuld -nach 
Berücksichtigung der Zinsen von 12,3 M io. Franken und der 
A m ortisation von 8,3 M io. Franken fü r  das Jahr 1998- auf 248,35 
M io. Franken.

A ufg rund  der fü r den Kanton günstigen Konditionen hat der 
Kanton w e ite rh in  Anleihen abgeschlossen, die zur Finanzierung der 
an die Spitäler gewährten Darlehen bestim m t sind. Diese belaufen 
sich au f 213,8 M io. Franken, was 86,1 %  der vom Kanton verwal
teten Schuld der Spitäler entspricht.

W alliser E lektrizitätsgesellschaft AG

A u f Gesuch des Verwaltungsrates der Gesellschaft ist am 23. Juli 
1998 der Saldo des Aktienkapita ls von 110 M io. Franken liberiert 
w o rd en . Diese A k tio n  e rfo rd e rte  seitens des Kantons eine 
Vorauszahlung in Form eines Darlehens des Finanzierungsfonds der 
WEG fü r den gesamten vorerwähnten Betrag.

A M T FÜR STATISTIK

Im Verlauf des Jahres 1998 hat das A m t fü r Statistik mehrere 
D okum entationen publiziert, so die quartalsweise erscheinenden 
Statistischen Berichte und die W alliser K on junktu r sow ie das Wallis 
in  Zahlen. Das Jahr w a r ebenfalls gepräg t durch die Publikation des 
Statistischen Jahrbuchs, welches alle zwei Jahre erscheint.

Die Erarbeitung von Statistiken zur Bevölkerungsentw icklung m it 
ESPOP, die Baustatistik sow ie der Bericht der kantonalen Kommis
sion zu den öffentlichen und privaten Bauvorhaben zu Flanden des 
Staatsrates waren die Schwerpunktbereiche im vergangenen Jahr. 
Das A m t hat ausserdem aktiv te ilgenom m en an der Eidgenössi
schen Betriebszählung 1998, welche durch das Bundesamt fü r 
Statistik organisiert w urde. Die Vorbereitungsarbeiten zusammen 
m it den Gem einden fü r die Volkszählung 2000 haben ebenfalls 
begonnen. In Zusamm enarbeit m it anderen statistischen Ä m tern 
der Schweiz sind mehrere zukunftsgerichte te Projekte behandelt 
w orden, welche diese Ä m te r be trifft, so die Errichtung eines neuen 
Netzes Intranet/Internet.

Das A m t w ird  von der kantonalen Verw altung o ft  um Dienste 
ersucht, ebenso von Banken und Versicherungen sowie von 
Studenten, welche vielfach besondere A uskün fte  über Daten, 
Tabellen, Graphiken und Karten verlangen. Das A m t be te ilig t sich 
an verschiedenen Konsultativ-Komm issionen. Es n im m t auch an 
Sitzungen von A rbe itsgruppen te il, w ie  jenen des Bundesamtes fü r 
Statistik (BfS), dem Verband Schweizerischer Statistischer Ä m te r 
(VSSA) und der Gruppe der statistischen Ä m te r der Romandie und 
des Tessins (GORT). Zusammen m it der W alliser Handelskammer 
be te ilig t sich das A m t fü r Statistik an den Sitzungen des Centre 
romand d'observation et d 'in fo rm a tion  sur la situation économ ique 
(CROISE).

GEMEINDEFINANZEN
In terkom m una ler Finanzausgleich

Der ordentliche interkom m unale Finanzausgleichsfonds fü r 1998, 
dem zw eiten Jahr der Fiskalperiode, be träg t 15 M io. Franken. 62 
Gemeinden kom m en in den Genuss dieses Fonds. Demgegenüber 
ist der Spezialfonds bestim m t fü r die Hilfe zu Gunsten von Gemein
den m it einer sehr prekären Finanzlage. Hier geschieht die A u fte i
lung der 3 M io. Franken an 57 Gemeinden.

Es ist daran zu erinnern, dass der Grosse Rat am 15. Februar 1995 
beschlossen hat, die Ä ufnung  des Finanzausgleichsfonds durch den 
Kanton und die Gemeinden fü r die Jahre 1995-1998 auf 18 M io. 
Franken zu begrenzen.

G em einderechnungen

Die Erfassung der einzelnen Verwaltungsrechnungen 1997 der Ge
m einden erlaubt die Erstellung einer Finanzanalyse nach Gemein
den, nach sozio-ökonomischen Regionen, nach Gemeindegrösse 
und nach der Gesamtheit aller W alliser Gemeinden. Diese Finanz
analyse e rm itte lt m it rund dreissig Kennziffern die finanzielle Lage 
der Gemeinden und a n tw o rte t som it au f eidgenössische und kan
tonale A nforderungen in diesem Bereich.

A b g estu fte  Subventionen

Die neuen Ansätze fü r  1998 der abgestuften Subventionierung sind 
nach dem Reglement vom 3. Mai 1978 fü r die Subventionierung 
der Investitionen berechnet w orden. Für die Subventionierung der 
laufenden Verwaltungsausgaben gelten die gleichen Ansätze w ie
1997.

IH G -D arlehen und A nle ihen

Rund 120 Dossiers von ö ffentlich-rechtlichen Körperschaften oder 
Privatunternehm ungen sind im Sinne von A rt. 34 des Finanz
haushaltsgesetzes zu Händen des Vorstehers des Finanz- und Volks- 
w irtschaftsdepartem entes analysiert w orden. W eiter w urden zu 
rund 60 Gesuchen von Gemeinden oder Burgergemeinden fü r 
Anleihen, Bürgschaften, Garantieleistungen oder Darlehen unter 
dem Gesichtspunkt der finanziellen Lage die Vorm einung zu Hän
den des Staatsrates abgegeben.

SEKTION FINANZPLANUNG UND 
VERPFLICHTUNGSKREDITE

Im Sinne von A rt. 34 des Gesetzes über die Geschäftsführung und 
den Finanzhaushalt des Kantons w urden m ehr als 1 '200 Dossiers 
(Gesetze, Dekrete, Beschlüsse, Regiemente und andere dem Gros
sen Rat und dem Staatsrat un terbre itete Projekte) gep rü ft und die 
V orm einung abgegeben.

Die überprüften Dossiers verteilen sich w ie  fo lg t :

1997 1998

-  Behörden und Staatskanzlei 25 31

-  Finanz- und Volksw irtschaftsdepartem ent 183 233

-  Departem ent fü r Gesundheit, 
Soziales und Energie 68 51

-  Departem ent fü r Erziehung, 
Ku ltur und Sport 167 195

-  Departem ent fü r S icherheit und Institutionen 82 81
-  Departem ent fü r Verkehr, Bau und U m welt 749 619

Total 1774  1710



SEKTION IMMOBILIENVERWALTUNG, 
VERSICHERUNGEN UND ÖKONOMAT

Im m obilienverw altung

Mieteinnahm en

Die Einnahmen blieben au f dem Niveau von 1997. Der Landesindex 
der Konsumentenpreise, der massgebend ist fü r  die Berechnung 
der M ieten, hat sich quasi n icht verändert und erlaubte keine 
Anpassungen der M ietverträge.

Es ist zu erwähnen, dass die W ohnungsm ieten und M ieten ander
w e itige r Lokalitäten, welche durch die Sektion verm ietet werden, 
im Fall einer Hypothekarzinserhöhung keine M ieterhöhung nach 
sich ziehen. Im Gegensatz w ird  die M iete auch n icht reduziert, 
w enn die Zinssätze fallen, dies gemäss A rtike l 13 der Verordnung 
über M iete und Pacht von W ohn- und Geschäftsräumen vom 
9. Mai 1990.

M ie te  von Büros

A ufg rund  verschiedener organisatorischer Massnahmen musste der 
Staat Wallis fo lgende M ie tv e rträ g e  anpassen:

♦  Kündigung und Abschluss eines neuen M ietvertrages fü r die 
Büros der Dienststelle fü r Arbe itnehm erschutz und Dienstverhält
nisse (in K raft seit 1999),

♦  M iete von Ausbildungsloka litä ten fü r die Dienststelle fü r Infor
m atik und die Dienststelle fü r Personal und Organisation (in Kraft 
seit 1999),

♦  Abschluss eines neuen M ietvertrages fü r verschiedene Büros fü r 
das Departem ent fü r S icherheit und Institutionen, nam entlich fü r 
die Dienststelle fü r  Vermessung, welche bis anhin provisorisch in 
einem Holzpavillon südlich des Bahnhofs Sitten insta lliert waren 
(in K raft seit 1999),

♦  Abschluss eines neuen M ietvertrages fü r Büros in Sitten, welche 
der Kantonalen Steuerverwaltung dienen (in Kraft seit 1999),

♦  M iete von zusätzlichen Depots fü r den Bedarf des Kantonalen 
Archivs,

♦  Kündigung des M ietvertrages per 31 .12 .1998 von Lokalitäten 
der Denkmalpflege,

♦  Kündigung des M ietvertrages per 31 .12 .1999 von Lokalitäten, 
die durch die Kantonspolizei Châble belegt waren.

Diese Anpassungen bringen zusammen eine Erhöhung der M ie t
ausgaben von rund Fr. 2 1 '0 0 0 .-  pro Jahr.

Abschreibungen des Finanzverm ögens

Die Im m obilien des Finanzvermögens sind 1997 erstmals abge
schrieben w orden.

Diese neue Ausgabe be läu ft sich au f rund Fr. 927 '334 .05  und 
be träg t 5%  des Buchwertes der Immobilien.

Im m o bilienverkäufe  des Finanzverm ögens

Der alte Polizeiposten in Gondo, der im Finanzvermögen des Kan
tons verbucht ist, steht zum  Verkauf. Es ist noch kein Käufer ge fun
den w orden.

Im m o bilien in ven tar und Kostenberechnung

Alle im Eigentum des Kantons be findenden Im m obilien sind inven
taris iert und w erden regelmässig aktualisiert.

Die Gesamtheit der Kosten, welche durch die Sektion bezahlt w er
den w ie  Elektrizität, Heizung, Abwartsdienste, Sanierungen, M ieten 
und Versicherungen w urden bisher Ende Jahr m itte ls internen 
Verrechnungen au f die verschiedenen Dienststellen des Staates au f
gete ilt, dies w ird  von nun an m onatlich m it SAP R/3 gemacht.

Die Prüfung verschiedener Varianten der Im m obilienverwaltung, 
welche m it dem Staatsratsbeschluss vom  16.04.1997 ge fordert 
w urde, w ar per Ende Dezember 1998 noch n icht fe rtig  erarbeitet. 
Ein de fin itiver Bericht dü rfte  anfangs Jahr 1999 präsentiert werden.

Verwaltung der Versicherungen

Die A ufte ilung  des Portefeuille zwischen den verschiedenen Ver
sicherungsarten zeigt sich w ie  fo lg t:

A llg . H a ftp flich t 12%

Selbstbehalt 1 % A u to h a ftp fl ic h t 3%

Feuer 10%

Sachversicherung
3 %

Der durch den Staat bezahlte Gesamtbetrag fü r Versicherungen 
be träg t Fr. 8 '1 4 6 7 3 0 .7 0 .

W erte der Feuerversicherung

Die technischen Schätzungen im Verlauf des Jahres 1998 durch den 
Schatzungsdienst des Hochbauamtes hatte die Anpassung der 
W erte der Feuerversicherung verschiedener Imm obilien des Staates 
zur Folge. Die Versicherungswerte der M obilien w urden angepasst.

Die Vorgaben im Jahr 1998 waren die O ptim ierung der Deckung 
der Versicherung "Schaden". Eine M od ifika tion  der abgeschlosse
nen Policen fü r Wasserschaden, Diebstahl und Glasbruch ist vorge
sehen, dadurch sollte der Fonds der Eigenversicherung, welcher fü r 
diese Risikokategorien geschaffen w urde, aufgehoben werden.

Schaden-, Unfallversicherung und diverses

Eine vergleichende Studie ist zur Zeit in Erarbeitung, dies fü r die 
Portefeuille "M aschinenbruch" und "Technische Insta lla tionen".

Ö konom at

Neues Gesetz über das ö ffen tliche Beschaffungswesen

Das neue Gesetz über das ö ffentliche Beschaffungswesen sowie die 
dazugehörende Verordnung sind am 1. Juli 1998 in Kraft getreten.

Die neuen Gesetzesbestimmungen sind anzuwenden, w enn der 
geschätzte W ert der öffentlichen Beschaffung fo lgende Beträge 
erreicht:

•  Fr. lO O 'O O O .-für W arenlieferungen,
•  Fr. ZOO'OOO.- fü r D ienstleistungen,
•  Fr. SOO'OOO.- fü r Bauten.

Die Ausschreibungen gemäss den neuen Gesetzesbestimmungen 
sind im A m tsb la tt des Kantons verö ffen tlich t w orden, insbesondere 
fü r die Lieferung von Papier fü r Photokopien, Tonerlieferungen fü r 
die Drucker, Kuverts und die Lieferung von Kopiermaschinen.

Die diesbezüglichen Entscheidungen sind Gegenstand einer Ver
ö ffen tlichung.

Die Vorgaben w erden jährlich erneuert.



D ruckaufträge

Die Vergabe von Druckaufträgen und die A ufte ilung  innerhalb dem 
Kanton ziehen besondere Aufm erksam keit nach sich.

Der Staatsrat verlangte eine Studie, welche die U nternehm ungen 
erfasst, um die M öglichkeiten einer w irtschaftlicheren und transpa
renteren Zuteilung der D ruckaufträge des Staates zu prüfen, dies 
unter gleichzeitiger Berücksichtigung der neuen Bestim-mungen 
über das öffentliche Beschaffungswesen. Diese Studie ist noch nicht 
beendet.

Es ist jedoch festzuhalten, dass n icht alle Druckkosten beim kan to
nalen Ö konom at zentralis iert sind und so ist es schwierig eine ver
gleichende A ufte ilung  dieser A rbe iten zu erhalten.

Die geographische A ufte ilung  der 1998 durch das Ö konom at ver
gebenen Druckaufträge präsentiert sich w ie  fo lg t:
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Diese Graphik berücksichtig t die Auftragsvergaben von anderen 
Dienststellen des Staates w ie  zum Beispiel dem APFD (Broschüre 
“ Résonance") und der IHB (Piloteinheit) n icht, ebenso n icht die 
A ufträge der Gerichte und des Grossen Rat.

In der Graphik auch n icht enthalten ist der D ruckauftrag fü r das 
A m tsb la tt des Kantons, welcher sich auf mehr be läu ft als Fr. 
25 0 '000 .~ .

Die Inbetriebnahm e der Finanzbuchhaltung m it SAP ab dem 1. Ja
nuar 1999 dü rfte  eine bessere Gesamtübersicht dieser Kosten er
bringen. Eine gleichmässige A u fte ilung  kann jedoch n icht immer 
gewährle istet werden, w eil sich die effektiven Einkäufe unterschei
den.

Das Jahr 1998 w urde geprägt durch die Anstellung mehrerer 
M ita rbe ite r zur Ent-w icklung des Moduls HR und im speziellen fü r 
unsere Abte ilung, dem Lohnbuchhaltungsprogram m  (SAP). Um die 
Fortführung der bis anhin geleisteten Arbe iten im Lohnbereich zu 
gewährleisten und die weitere Überweisung der Löhne 1998 sicher 
zu stellen, w urden H ilfskräfte eingestellt und zahreiche Überstun
den geleistet.

Im verflossenen Jahr 1998 hat die A bte ilung Gehälter Löhne an 
9 '997  Personen ausbezahlt.

STEUERVERWALTUNG

DIREKTION

Die D irektion der kan tona len S teuerverwaltung bereitete die 
Stellungnahmen des Staatsrates zu den Vernehmlassungsverfahren 
der Volksinitiative «W ohneigentum  fü r alle», des Vorentwurfs zum 
«Bundesgesetz über die Fusion, die Teilung und die Um wandlung 
von Rechtsträgern», der parlamentarischen Initiativen «Schmier
gelder» und «Berücksichtigung ausserordentlicher A ufw endungen 
beim Wechsel der zeitlichen Bemessung» beim Bundesgesetz über 
die direkte Bundessteuer sowie der «Besteuerung von Dienstlei
stungsgesellschaften» vor.

Sie hat ebenfalls die Botschaft und den D ekretsentwurf betreffend 
die Bildung von Rückstellungen bei W ertverm inderungen land w irt
schaftlichen Bodens ausgearbeitet und bereitete die Vorschläge zur 
B eantw ortung parlamentarischer Vorstösse vor.

PERSONAL

Die kantonale S teuerverwaltung hat ein Effektiv von 119,5 Ein
heiten (1997 deren 116,5).

Ferner w urden 17 Personen als Aushilfen beschäftigt, was 5 Voll
zeitstellen entspricht.

Zwei S tellenum wandlungen w urden durchgeführt.

ABTEILUNG GEHÄLTER

Der Indexstand Ende Dezember 1997, welcher fü r die Festsetzung 
der Teuerungs-zulage gü ltig  ist, betrug 104.0 Punkte, was einer 
Teuerung von 0.4%  entsprach. In seiner Sitzung vom 03. Sep
tem ber 1997 entschied der Staatsrat, fü r das Jahr 1998, keinen 
Teuerungsausgleich zu überweisen.

Die Sparmassnahmen im Lohnsektor von 1997 w urden auch 1998 
w e ite rge füh rt und zw ar über die A nw endung eines Koeffizienten 
von 0 .8%  auf die Erhöhung der Erfahrungsanteile.

Bezüglich der vorze itigen Pensionierung w u rd e  die jährliche 
Kapita labfindung von Fr. 2 6 '0 0 0 .-  au f Fr. 35 '0 00 .-- erhöht. 47 Per
sonen machten von dieser M öglichke it Gebrauch, was einem 
Betrag von Fr. 1 '981 '242 .— entsprach.

KATASTERSCHATZUNGEN

Die Katasterschatzungen haben w ie fo lg t zugenom m en:

B ebaute Liegenschaften (ohne d ie ö ffen tlichen Bauten)

1996 1997 1998

Oberwallis 2 9 4 '0 7 4 '7 6 0 .-  2 8 2 '7 0 9 '6 0 0 .-  18 8 '064 '8 00 .~
(42,26 % ) (45,05 % ) (31,83 %)

Unterwallis 4 0 1 '9 1 5 '9 0 0 .-  3 4 4 '9 7 2 '8 0 0 .-  4 0 2 '6 0 5 '6 0 0 .-
(57,74 % ) (54,95 % ) (68,17 %)

Total 695 '990 '660 .— 627 ,682'400.™  590 ,6 7 0 '4 0 0 .-

1998

29.02

+
O berw allis  Zentra lw allis N iederwallis



Industrie lle  G ebäude und A nlagen

1996

Oberwallis 111 '9 3 8 '3 0 0 .~  
(26,45 % )

Unterwallis 311 '401 '800 .— 
(73,55 % )

1997

77 ’951 '200 .-- 
(44,46 % )

97 '3 6 6 '3 0 0 .~  
(55,54 % )

1998

112 '3 0 8 '0 0 2 .— 
(34,89 % )

20 9 ’539 '919.— 
(65,11 % )

Die Steuerbussen beziffern sich auf:

•  d irek te  Bundessteuer 2,43 M io . Franken
•  K anton 4,45 M io . Franken
•  G em einden 3,92 M io . Franken

Sie hat 3 '060  T ite lbew ertungen von nicht kotierten W alliser A ktien
gesellschaften vorgenom m en.

Total 4 2 3 '3 4 0 '1 0 0 ."  17 5 '317 '500 .~  3 2 1 W 9 2 1 . -  STEUERINSPEKTORAT

SEKTION EINSCHÄTZUNG 
DER NATÜRLICHEN PERSONEN

Im Vergleich zur Vorperiode nahmen die Steuerpflichtigen um 
6 '000  zu.

Für die Steuerperiode 1997/1998 wurden die Einschätzungsarbei
ten Ende Ferienzeit abgeschlossen.

Der Rückstand erklärt sich w ie  fo lg t:

•  M ehrau fw and der Aufgaben (Unterhaltskosten fü r Immobilien, 
S teuerrückzahlungen, Projekt CUV);

•  Zunahme der Anzahl Steuerpflichtigen.

SEKTION EINSCHÄTZUNG 
DER JURISTISCHEN PERSONEN

Diese Sektion überprü fte  die Steuerakten von rund 10 '000 ju ris ti
schen Personen, davon 6 '000  Aktiengesellschaften.

Die Zahl der juristischen Personen nahm um rund 600 zu (1997 
waren es deren 400). Es handelt sich dabei um Neugründungen 
und um U m w andlungen von Einzelfirmen in Aktiengesellschaften.

SEKTION SPEZIALSTEUERN

Das S teuerinspektorat füh rte  261 Buchprüfungen und S tichproben
kontro llen durch. Die vorgenom m enen Aufrechnungen beziffern 
sich auf 46 M io. Franken beim Einkommen und auf 30 M io. Fran
ken beim Vermögen.

RECHTSDIENST

Der Rechtsdienst erstellte 138 Vorm einungen zuhanden der Be
schwerdeinstanzen (kantonale Steuerrekurskommission, Kantons
gericht, Bundesgericht).

SEKTION STEUERINKASSO

Die Zahl der Betreibungsbegehren nahm ungefähr um 10 %  ab 
(1997: 2 1 7 3 3  gegenüber 1998: 19 '6 1 3).

Die Verluste (verlorene W erte, Bussen, Verlustscheine) sind bei den 
natürlichen Personen stabil geblieben (7,9 M io. Franken 1997 
gegenüber 7,6 M io. Franken 1998). Bei den juristischen Personen 
haben sie ein w enig  zugenom m en (1,1 M io. Franken 1997 gegenü
ber 2,1 M io. Franken 1998).

DIENSTSTELLE FÜR PERSONAL 
UND ORGANISATION

Die Zahl der Saisonangestellten, der Jahresaufenthalter und der 
Grenzgänger nahm nochmals ab, und zwar von 10 '782 (1997) auf 
10 '122 (1998).

Bei der G rundstückgew innsteuer w urden 11 '505 Im m obilientrans
aktionen überprü ft m it einer to ta len  Verkaufssumme von 2,1 Mrd. 
Franken (1997: 1,7 M rd. Franken). 660 Veranlagungen w urden 
erö ffne t m it Einnahmen von to ta l 2 ,8 M io. Franken.

Bei der Erbschafts- und Schenkungssteuer w urden 480 Veranlagun
gen erö ffne t, d.h. 335 fü r die Erbschaftssteuer und 145 fü r die 
Schenkungssteuer.

Nebst den allgemeinen A ufgaben im Bereiche der Personalver
w a ltung  und Organisation, w ar das Jahr 1998 fü r die Dienststelle 
fü r Personal und Organisation durch fo lgenden Schwerpunkte 
gekennzeichnet:

-  Umsetzung der neudefin ierten Personalpolitik
-  M ita rbe it im Rahmen der übrigen Teilprojekte der Verwaltungs

reform  2000
-  A rbe itsm arktliche Massnahmen
-  Beschäftigungspolitik

N achfolgend w erden w ir  kurz auf die w ichtigsten Schwerpunkte 
eingehen:

SEKTION VERRECHNUNGSSTEUER

Im Laufe des Jahres ü b e rp rü fte  diese Sektion 3 '38 5  W e rt
schriftenverzeichnisse. Sie leitete 429 Untersuchungen zu Steuer
hinterziehungsfällen ein. 237 Bussen w urden eröffne t, 98 Ver
w arnungen ausgesprochen und 94 Dossiers konnten klassiert w e r
den.

UMSETZUNG DER 
NEUDEFINIERTEN PERSONALPOLITIK

Im Rahmen des Teilprojektes 4 der Verwaltungsreform  (Personal, 
Organisation und U nternehm ungskultur) konnte bereits einiges 
zum Ausbau und zur W eiterentw icklung der zukünftigen Personal
arbeit erreicht werden.



Im fo lgenden soll der Stand der Arbe iten einiger Unterpro jekte au f
gezeigt werden:

M ita rb e ite rb e frag u n g

Den g rossen Stellenwert, den die M ita rbeite rinnen und M ita rbe ite r 
ihren Bedürfnissen, ihren Anliegen und ihrer A rbe itszufriedenheit 
beimessen, w iderspiegelte sich in der hohen Rücklaufquote des im 
Herbst 1997 verteilten Fragebogens.

A u fg rund  der Untersuchungsergebnisse erarbeiteten verschiedene 
Arbe itsgruppen in den Bereichen Arbeitszeitflexibilis ierung, Aus- 
und W eiterb ildung, Frauenförderung in der kantonalen Verwal
tung , A rbe itsbedingungen, Arbe itsplatzgesta ltung, A rbe itsp latz
wechsel und Beförderung konkrete Aktionspläne, welche bereits im 
Jahr 1999 durch eine erste Serie von Massnahmen realisiert w e r
den.

Einführung von SAP

Im Rahmen der E inführung von SAP als integriertes und modulares 
Informatiksystem zur Finanz- und Geschäftsführung des Kantons 
Wallis w ar die Dienststelle fü r Personal und Organisation sowie die 
kantonale Finanzverwaltung (Sektion Gehälter) dam it beauftragt, 
M odule des Bereiches der Personalw irtschaft un ter SAP e inzu füh
ren.

Die fo lgenden bestehenden Applikationen zur Unterstützung der 
Personalverwaltung wurden durch SAP abgelöst: Lohnabrechnung, 
Organisationsm anagem ent, Ze itw irtschaft, (sowie die Personal
stam m datenbew irtschaftung).

Die Dienststelle fü r  Personal und Organisation w urde  1998 durch 
dieses Projekt, welches von grosser W ich tigke it fü r die zukünftige  
Personalführung und -V erw a ltung ist, stark belastet, arbeiteten 
doch mehrere M ita rbe ite r der Dienststelle m it.

Die Terminvorgaben konnten dank grossem Einsatz des Projekt
teams eingehalten werden. Dies machte m öglich, dass seit dem 1. 
O ktober 1998 die ersten Dienststellen über ein neues Ze itw irt
schaftssystem verfügen. W eitere Dienststellen werden nun gestaf
fe lt auf das neue Zeitw irtschaftssystem unter SAP um gestellt. Die 
Lohnabrechnung sowie das Organisationsm anagem ent fu n k tion ie 
ren ab dem 1. Januar 1999 un ter SAP.

Die Grundlage fü r ein effizientes Personalinformations und —füh- 
rungssystem ist dank der E inführung von SAP nun vorhanden.

Funktionsbew ertung

Das Ziel der Funktionsbew ertung liegt in der Sicherstellung der 
internen Ausgewogenheit und G erechtigkeit in der Besoldung 
innerhalb der kantonalen Verw altung, der Schaffung einer soliden 
Grundlage, auf der das neue Besoldungssystem aufbauen kann und 
der optim alen Funktionseinreihung, um dadurch eine Harmonisie
rung der Besoldungsstruktur und eine Behandlung der hängigen 
Lohngesuche sicherzustellen.

Eine sehr ausgedehnte Inform ation w urde  sowohl bei den Dienst
chefs, bei allen Beamten als auch bei der K lassifizierungskommis
sion durchgeführt.

Die vom Personalamt eingesetzte Arbeitsgruppe, le itete die erar
beiteten Zwischenresultate an die Vorsteher der Departem ente zur 
S tellungnahme und Prüfung weiter. Diese komplexe und an
spruchsvolle Funktionsbew ertung w ird  1999 w e ite rge füh rt w er
den.

Neues M itarbeiterbeurte ilungssystem

Das Gesetz be treffend die Besoldung der Beamten und Ange
stellten des Staates Wallis erforderte eine Anpassung in Form der 
Verordnung vom  10. Juli 1997. Darin werden die Anlaufstu fen , die

Individuelle Erhöhung au fgrund der Leistung und die Leistungs
prämie behandelt.

Die Beurteilung von Leistung und Verhalten ist ein w ichtiges Instru
m ent der Personalführung. Sie zielt vorw iegend darauf ab:

-  den Um fang der realisierten Aufgaben zu bestimmen,
-  das Potential, die Bedürfnisse im Bereich der B ildung und W eiter

b ildung, sowie die M öglichkeiten der Laufbahnplanung zu erm it
teln,

-  die V erantw ortung auf allen Stufen zu fördern,
-  und die Effizienz des Personals durch eine Erhöhung der Kom

petenzen und eine Förderung der M otivation zu steigern.

Eine besondere Anstrengung w urde un ternom m en im Bereich der 
In form ation der Dienstchefs, der Personen, welche m it der M ita r
be iterbeurte ilung be traut w urden und m it den M itarbeiterinnen 
und M ita rbe ite rn , welche daran interessiert waren. Aber auch im 
Bereich der Ausbildung w urden Kurse im Bereich der Leistungs
beurte ilung und der Zielvereinbarung und in der Führung eines 
M itarbeitergesprächs durchgeführt.

Aus- und W eite rb ild u n g

1998 wurden 141 Kurse organisiert; davon 102 in französischer 
Sprache (72% ) und 39 in deutscher Sprache (28% ), welche von 
rund 1400 Kursteilnehm erinnen und Kursteilnehm ern besucht w u r
den. Die Zahl der Kurse stieg dabei im Vergleich zum Vorjahr um 48 
%  (46 Kurse).

Diese Kurse w urden in Bereichen w ie, A rbeitstechnik, Menschliche 
Beziehungen und M anagem enttechnik (69), spezifische In form atik
kurse (67), Sprachen (2) und generelle Kurse (Lehrlinge, Pensionäre 
Kenntnisse der Verwaltung) (3), organisiert.

M it dem Kurs „Le manager public vecteur de changem ent" w urde 
es dem Kader erm öglicht, seine M anager-Kom petenzen in Ver
änderungsphasen zu entw icke ln. Dieser, in Zusamm enarbeit m it 
den französisch- und italienisch-sprechenden Kantonen organisier
te Kurs, w ird  auch im Jahre 1999 dem Kader zur Verfügung stehen.

Q u a litä t in der R ekrutierung

Die Dienststelle fü r Personal und Organisation hat durch eine stan
dardisierte M ethode verschiedenen Dienststellen ein Instrum ent zur 
Verfügung gestellt, welches die Q ua litä t in der Rekrutierung erhöht.

Sozia lberatung

Durch die Sozialberatung w ird  das W ohlergehen der M ita rbe ite r
innen und M ita rbe ite rn  verbessert, ein w ich tige r Beitrag zur 
Erhaltung und Förderung des Betriebsklimas geleistet, Spannungen 
vorgebeugt, K onflik te  verarbeitet, das Vertrauen ge fördert und 
persönliche Ressourcen aktiviert, um schwierige Situationen zu 
meistern und zu überstehen. Die Sozialberatung bilde t einen inte
grierenden Teil der Personalpolitik.

In der Sitzung vom 22. Dezember 1998 hat der Staatsrat das Kon
zept der Sozialberatung angenom m en, welche im Verlaufe des 
Jahres 1999 den M ita rbeite rinnen und M ita rbe ite rn  zur Verfügung 
stehen w ird .

Klassifizierungskom m ission

Die Kommission hat alle unbehandelten Lohnbegehren vergange
ner Jahre gep rü ft und Ihre Vorm einung zu Händen des Staatsrates 
abgegeben. In diesem Zusammenhang hat sie die w ichtigsten Fälle 
zur Gewährleistung der internen Lohngerechtigkeit behandelt.

Das Resultat dieser Untersuchung belief sich auf 132 individuelle 
und kollektive Begehren.



MITARBEIT IM RAHMEN 
DER ÜBRIGEN TEILPROJEKTE DER 
VERWALTUNGSREFORM 2000

Die Dienststelle fü r  Personal und Organisation ist auch in den übri
gen Teilprojekten in verschiedenen Bereichen zur Umsetzung der 
neuen Verw altungsku ltur tä tig  (Qualitätszirkel, etc.).

ARBEITSMARKTLICHE MASSNAHMEN 
(VGL. AUCH BESCHÄFTIGUNGSPOLITIK)

Im Rahmen dieser Massnahmen konnten zahlreiche Personen be
schäftig t werden:

-  Anstellung 48 neuer Lehrlinge bei verschiedenen Dienststellen 
und Institutionen, 10 Praktikanten der kaufmännischen Berufs
m a tu ritä t sowie weitere Praktikanten.

-  in Zusamm enarbeit m it den RAV's w urden rund 100 arbeitslose 
Personen in der kantonalen Verwaltung durch zeitlich lim itierte 
Arbeitsstellen, durch Praktikumsplätze und durch berufliche Ein
gliederungsverträge beschäftigt.

Infolge einer Reorganisation w erden diese Massnahmen ab dem 
Jahr 1999 von der kantonalen Arbeitslosenkasse durchgeführt.

BESCHÄFTIGUNGSPOLITIK

Am  3. September 1997 hat der Staatsrat entschieden, den Gegen
w e rt der n icht ausbezahlten Teuerung (ca. 3,2 M illionen Franken) 
zur Förderung der aktiven Massnahmen im Rahmen der Be
schäftigungspo litik  des Staates Wallis zu benützen, namentlich 
durch:

-  die Anstellung von Personen fü r dringende Aufgaben, spezi
fische Projekte und fü r neue Bedürfnisse.

-  Die Erhöhung der K apita labfindung fü r die vorzeitigen Pensio
nierungen.

-  Die Beschäftigung von Praktikanten oder Personen in Ausbildung 
(KBM; Praktikanten, etc)

-  Die Finanzierung der Sozialberatung zu Gunsten der öffentlich  
Bediensteten.

Bei der Dienststelle fü r Personal und Organisation w urde  eine Ru
brik „B eschäftigungspo litik" geschaffen, in welcher fo lgender Be
trag vorgesehen ist:

In der Novembersession 1997 hat der Grosse Rat diese Rubrik um 
BOO'OOO.- auf 2,7 M illionen Franken reduziert. Nachdem dieser Be
trag fü r die Sozialberatung, fü r die Erhöhung der Kapita labfindung 
und fü r die Beschäftigung von Praktikanten oder Personen in 
Ausbildung verw endet w urde, blieb ein Rest von 1,7 M illionen 
Franken, welcher fü r  die Anstellung von rund Dreissig H ilfskräften 
benutzt wurde.

DIENSTSTELLE FÜR 
DATENVERARBEITUNG

Die Vorschläge einer internen A rbe itsgruppe „In fo rm atik-S tra teg ie " 
betreffend die Modernisierung der In form atik w urden von der 
Koordinationskom mission genehm igt. Diese sind im wesentlichen: 
ORACLE fü r die D atenbankverwaltung, Power-AMC und Power
Builder als Entw icklungswerkzeuge fü r Client-Server Applikationen 
sowie W indow s NT von M icro-Soft als Betriebssoftware (Der erste 
Server w urde  im Dezember 1998 installiert). Die Ausbildung sowie 
die D efin ition von Standards w urden Ende Jahr im Rahmen eines 
Pilotprojekts in A n g riff genom m en. Dies umfasst die Verwaltung 
der Asylantengesuche und w ird  in Zusamm enarbeit m it dem Kan
ton  Neuenburg realisiert.

Die Firma RPW hat im A uftrag  des Finanzinspektorates ein A ud it 
durchgeführt, das im wesentlichen m ehr Sicherheit sowie vorallem 
die Realisierung eines EDV-Leitbildes forderte. Einige Sicherheits
massnahmen w urden bereits in die W ege gele itet. So w urde ein 
M andat be treffend die physische Sicherheit an die spezialisierte 
Firma OLOR vergeben, deren Bericht auf A nfang 1999 erw arte t 
w ird . Was das EDV-Leitbild be trifft, hat der Staatsrat m it seinem 
Entscheid vom 25. November 1998 die Firma A rthu r Andersen 
beauftragt, dieses im ersten Quartal 1999 zu realisieren. Bis dieser 
Schlussbericht vorliegt, w ird  die Staatsratsdelegation keine grösse
ren EDV-Projekte lancieren.

Die höchste Priorität der Dienststelle be traf die Kontrolle und die 
Anpassung der strategisch w ichtigen A pplikationen inbezug auf die 
Jahr 2000 Problematik. M it der D irektive vom 8. Juli 1998 hat der 
Staatsrat die A pplikationen au f dem Zentra lcom puter als strate
gisch erk lä rt und deren V erantw ortung unserer Dienststelle über
tragen . Die üb rigen  D ienststellen tragen  die d iesbezügliche 
V erantw ortung fü r die lokalen Client-Server A pplikationen sowie 
die übrigen unabhängigen A pplika tionen und jene im Zusammen
hang m it der Bundesverwaltung und der Büroautom ation.

Der Beteiligung unserer Dienststelle am Projekt SAP /  R3 hat kon ti
nuierlich zugenom m en. Insbesondere bei der Entw icklung im Zu
sam menhang m it dem M odul HR (Personal) und bei der Vorberei
tung  beim M odul SD (Fakturierung) haben w ir  unsere Ressourcen 
zur Verfügung gestellt. Die Tests beim neuen Zeitw irtschaftssystem 
waren sehr aufschlussreich. Teilweise w urde das Material bereits 
installiert. Die vollständige M igration e rfo lg t 1999 und sollte vor 
dem Jahrtausendwechsel realisiert sein. Im weiteren garantie rt die 
Dienststelle den Betrieb der SAP /  R3 Server.

M it der Verbindung über das Netz VsNet können alle PC Benutzer, 
die an einem lokalen Netzwerk angeschlossen sind, vom  INTERNET- 
Anschluss profitieren, sofern sie von ihrem Dienst- und Departe
mentsvorsteher erm ächtig t w urden. Der Staat verfüg t kün ftig  über 
eine eigene INTERNET-Adresse (W WW .VS.CH), w o  vorallem  die 
In form ationen des Jahrbuches zu finden sind. Dieser Server w ird  
kon tinu ierlich  m it statischen und dynamischen Daten ausgebaut.

Die Dienststelle fü r Datenverarbeitung hat fe rner an der Pilotappli
kation CAPITASTRA m itgearbeitet, die im Rahmen der Verwaltung 
des eidgenössischen Grundbuchregisters in M artinach vorgesehen 
w ird .

Die A ktiv itä ten  der einzelnen Sektionen können w ie fo lg t zusam
mengefasst werden:

1. SEKTION ENTWICKLUNG

Jahr 2000: Erstellen eines Inventars der Programme, Sicherstellen 
einer Kontrolle der Anpassungsarbeiten, Eliminieren der Jahr 2000 
Problematik.

http://WWW.VS.CH


Projekte: SAP, Integration der TAO (AS400) an den Zentra lcom 
puter (C80), W eite rführung der Arbe iten im Zusammenhang m it 
den neuen P lattform en (NPF), Erstellung eines Pflichtenheftes fü r 
eine neue A pp lika tion  bei der Dienststelle fü r Strassenverkehr und 
Schiffahrt.

N euentw icklungen: Verwalten der Benutzerrechte bei der A pp li
kation fü r Strassenverkehr und Schiffahrt, Verwalten der Q ualifika
tionen bei der Dienststelle fü r Personal und Organisation, Verwalten 
der Baubewilligungsdossier, Verwalten der Dossier bei der Dienst
stelle fü r Jugendhilfe.

P rogram m w artung: Anpassung der Programme an neue Regie
m ente und Direktiven, Anpassen der Druckprogram m e an die 
neuen Drucker.

2. MIKRO-INFORMATIK

Installation von 419 Personalcomputern (+ 73% ), 108 Druckern (+ 
8% ) und 2 Netzwerkservern in der kantonalen Verwaltung. Die 
hohe Zahl von Installationen ist m it der M igration au f W indow s 95 
zu erklären. S chrittw e ise Insta lla tion der Sw itch-Technologie 
(Erhöhung der Benutzerbandbreite) auf den lokalen Netzwerken 
(Phase 2), Erstellen einer In ternet Linie (Server Abfragen).

Die Jahr 2000 Problematik hat 1998 viel Zeit beansprucht: 50%  der 
Server w urden hard- und softwaremässig gewartet, die Betriebs
systeme der Rauter w urden überprü ft, alle Personalcomputer m it 
486er oder kleineren Prozessoren w urden ersetzt. Der Wechsel auf 
das Jahr 2000 w ird  auch 1999 eine H auptbeschäftigung bleiben.

W ie in den früheren Jahren konnte der m it der kontinuierlich stei
genden Anzahl von C om putern wachsende Arbeitsanfa ll an In
stallationen, K onfigurationen und Pannen teils m it M ita rbe ite rn  des 
Beschäftigungsprogrammes aufgefangen werden.

W ie bereits in früheren Verwaltungsberichten erwähnt, n im m t au f
grund der ungenügenden Personalressourcen die V erfügbarkeit der 
Spezialisten je länger, je  m ehr ab. Nebst der mangelnden Unter
stützung beklagen die Benutzer Ausbildungslücken. A u f diese A rt 
und Weise kann die Sicherheit der Netzwerke und der Verbin
dungen n icht m ehr vollum fäng lich gewährle istet werden.

3. RECHENZENTRUM UND SYSTEM

Im Zusammenhang m it dem Jahr 2000 mussten verschiedene 
Massnahmen ge tro ffen  werden: Ausbau der Zentra leinheit zu einer 
virtuellen Maschine, die es erlaubt, Daten nach dem 31. Dezember 
1999 zu simulieren, A ufbau von Schattendatenbanken, die es er
lauben, die Produktion wahrheitsgetreu abzubilden, Installation von 
Jahr 2000 kom patib len  S ystem kom ponenten (Betriebssystem, 
Transaktionsmonitor, COBOL, SESAM usw.). Zusätzliche, neue Sy
s tem so ftw are  e rö ffne n  neue B earbe itungsm öglichke iten  w ie  
Emulationen via In ternet sowie Zugriff von externen Datenbanken. 
Einer der beiden Schnelldrucker w urde durch eine Einheit ersetzt, 
die sowohl den Druck vom  Zentralsystem w ie  auch von lokalen 
Netzwerken erlaubt. M it dem Ziel, die Sicherheit zu erhöhen, w u r
den die Panzerschränke aus dem Jahre 1974 einer Renovation 
unterzogen und m it einer neuen Einheit im Rechenzentrum er
gänzt.

Im Rechenzentrum w urden im Verlaufe des Jahres 7 '0 0 0 '0 0 0  Seiten 
gedruckt, w ovon 2 '0 0 0 '0 0 0  ge fa lte t und kuvertiert w urden.

Erwähnenswert sei noch die Inbetriebnahm e des Datenaustausches 
der Steuerstammdaten zwischen dem AS400 und dem Zentra lcom 
puter m it der Transferttechnik CPI-C.

RECHTSDIENST

Die Tätigkeit des Rechtsdienstes g liedert sich in drei Hauptgebiete, 
nämlich den eigentlichen Rechtsdienst des Departementes, das 
Sekretariat der kantonalen Steuer-rekurskommissionen und die 
Inkasso- und Eintreibungsaufgaben.

RECHTSDIENST DES DEPARTEMENTES

Der Rechtsdienst ist beauftragt, die allgemeinen Aufgaben und 
Rechtsprobleme zu behandeln, sich an der Gesetzgebungsarbeit zu 
beteiligen, schriftliche und m ündliche Gutachten zu erstellen, 
Rechtsauskünfte zu erteilen, die vom Departem ent anzuwendende 
Gesetzgebung zu studieren und auszulegen, den Staat m it oder 
ohne Beizug von A nw älten vor Gericht zu vertreten usw. Dabei 
a rbeitet der Rechtsdienst insbesondere m it der Dienststelle fü r Per
sonal und Organisation sowie m it der kantonalen Finanzverwaltung 
zusammen.

Die Schwerpunkte des Verwaltungsjahres 1998 können w ie  fo lg t 
zusammengefasst werden:

W alliser K antonalbank

Im Bereich der Gesetzgebung w urde im Verwaltungsjahr 1998 das 
Dekret vom 26. Juni 1998 zur Änderung des Kantonalbankgesetzes 
verabschiedet. Die e instim m ig angenom m enen Bestimmungen 
w urden am 23. O ktober 1998 fü r eine Dauer von drei Jahren in 
K raft gesetzt. Die Ä nderungen e rfo lg ten  au f Verlangen der 
Eidgenössischen Bankenkommission und tragen auch den Neuer
ungen des Bundesgesetzes über die Börsen und den E ffektenhan
del Rechnung. In den neuen Bestimmungen geht es vor allem um 
Fragen der Organisation und um die Festlegung der jeweiligen 
Kompetenzen der einzelnen Organe.

Gleichzeitig m it der Annahm e dieser provisorischen Gesetzgebung 
w urden die Vorbereitungsarbeiten im Hinblick auf die ordentliche 
Revision des Kantonalbankgesetzes an die Hand genom m en, m it 
welcher au f die verschiedenen parlamentarischen Interventionen 
eingegangen w ird . Zudem w ird  sich die Revision m it grundsätzli
chen Fragen w ie dem A uftrag  der WKB, der Zusamm enarbeit m it 
anderen Bankinstituten und der Staatsgarantie befassen. Diese 
ordentliche Revision sollte innerhalb der G ültigkeitsdauer des De
kretes von drei Jahren abgeschlossen werden.

In Zusam m enarbe it m it der Staatskanzlei befasste sich die 
Dienststelle im Übrigen m it dem Strafverfahren in der A ffäre  frü he 
re WKB/Dorsaz.

Staatspersonal

Im Rahmen von Arbe itsgruppen hat die Dienststelle an fo lgenden 
A rbe iten sehr eng m itgew irkt:

•  Leitbild "Sozia lberatung": diese Leitlinien sehen die Schaffung 
einer internen Sozialberatung durch den Staat Wallis vor. Das 
Leitbild w urde vom Staatsrat am 22. Dezember 1998 angenom 
men und w ird  im Verlaufe des Jahres 1999 umgesetzt.

•  Entw urf des Leitbilds "Sexuelle Belästigung - Psychologische Be
lästigung (M obb in g )", das dem Staatsrat anfangs 1999 un ter
bre itet w ird.

B erufliche Vorsorge der M ag istra ten

Am  27. Mai 1998 verabschiedete der Staatsrat die Botschaft und 
den Gesetzesentwurf über die berufliche Vorsorge der Magistraten 
der Exekutive, der Justiz und der Staatsanwaltschaft. Der Entw urf 
sieht im wesentlichen fü r  alle kün ftigen Magistraten - m it Aus



nähme der M itg lieder des Staatsrates - die Einführung des ordent
lichen Systems der beruflichen Vorsorge vor, indem diese M a
gistraten der Vorsorgekasse fü r das Personal des Staates Wallis 
(VPSW) angeschlossen w erden. Für die am tierenden Magistraten 
und die kün ftigen  Staatsräte w ird  das heutige Vorsorgeregime bei
behalten, w obe i einzelne Anpassungen erfolgen.

Der Grosse Rat hat die Vorlage in der Septembersession 1998 
behandelt und inbezug au f die kün ftigen  Magistraten m it Be
fried igung au fgenom m en. Hingegen beurte ilte  er die Übergangslö
sung fü r die am tierenden M agistraten als unbefriedigend, weshalb 
er den Entw urf zur A bklärung dieser Frage zurück an die erste par
lamentarische Kommission überwies.

A u f Antrag der parlamentarischen Kommission verabschiedete der 
Grosse Rat am 13. Novem ber 1998 ein Dekret zur beruflichen Vor
sorge des Staatskanzlers sowie der Magistraten der Justiz und der 
Staatsanwaltschaft, das m it seiner Publikation im A m tsb la tt vom
11. Dezember 1998 in K raft getreten ist und bis zum 31. Dezember 
1999 in K raft steht. Dieses Dekret sieht vor, dass die kün ftigen  M a
gistraten - m it Ausnahme der Staatsräte - der VPSW angeschlossen 
w erden. Dam it w o llte  man die Situation der kün ftigen Magistraten 
unverzüglich und bis zum Abschluss des ordentlichen Gesetzge
bungsverfahrens zum Gesetz über die berufliche Vorsorge regeln.

Im Rahmen dieses Gesetzgebungsverfahrens verlangte die parla
mentarische Kommission ein Rechtsgutachten sowie eine Studie zu 
den finanziellen Ausw irkungen. Die Behandlung des Gesetzes
entw urfes durch den Grossen Rat in erster Lesung ist fü r die M ai
session 1999 vorgesehen.

A ffä re  Leukerbad

Die Dienststelle hat in Zusamm enarbeit m it anderen Rechtsdiensten 
des Staates verschiedene Fragen näher geprü ft, insbesondere be
züglich der A ufsicht über die Gemeinden.

SEKRETARIAT 
DER KANTONALEN 
STEUERREKURSKOMMISSIONEN

Der Dienststelle ob lieg t die Führung des Sekretariates der kantona
len Steuerrekurskommission (KRK) fü r die Kantons- und Gem einde
steuern (Artike l 219 Absatz 6 des Steuergesetzes vom  10. März 
1976) sow ie des Sekretariates der kantonalen Rekurskommission 
fü r die direkte Bundessteuer. Die Zuständigkeit dieser erstinstanzli
chen Beschwerdeinstanz erstreckt sich überdies auf die Belange der 
M ilitä rp flich te rsa tzabgaben und der eidgenössischen Verrech
nungssteuer.

In den au fgeführten Bereichen ist es die A ufgabe des Rechts
dienstes, die Kanzleiarbeiten zu verrichten, an der Instruktion der 
Beschwerdefälle m itzuarbeiten, die Gerichtsentscheide zu redigie
ren und zuzustellen sowie die kantonalen Steuerrekurskommis
sionen vor den zuständigen Beschwerdeinstanzen (Kantonsgericht 
oder Bundesgericht) zu vertreten.

Stand der Tätigkeiten der kantonalen Steuerrekurskommission:

-  hängige Rekurse am 31 .12.1997 149

-  1998 hinterlegte Rekurse 120

-  1998 erledigte Beschwerden 111

-  hängige Rekurse am 31.12 .1998 158

M it Beschluss vom  28. O ktober 1998, der am 1. Januar 1999 in 
Kraft getreten ist, hat der Staatsrat zudem die Entschädigungen der 
M itg lieder dieser Kommissionen angepasst.

INKASSO

Die Dienststelle tä t ig t die Rechnungstellung sowie die Fortsetzung 
des Inkassos fü r die Gerichtskosten, die den Gerichten n icht bezahlt 
w urden, sowie der Kosten der kantonalen Steuerrekurskommission.

Die nachfolgende Statistik e rg ib t einen Überblick über die aus
ge führten Inkassoarbeiten:

A rt der Rechnungen A nzahl

Eintreibung von Gerichtskosten T812

Kantonale Steuerrekurskommission 78

FORDERUNGSEINTREIBUNG

Im Rahmen der Forderungseintreibung hat die Dienststelle die A u f
gabe, die Betreibungen fü r alle staatlichen Forderungen durch
zuführen, m it Ausnahme der S teuerforderungen sowie der Forde
rungen im Bereich der M ilitärpflichtersatzabgabe und der A lim en- 
tenbevorschussung.

Die nachfolgende Statistik g ib t einen detaillierten Überblick über 
den Um fang der behandelten Fälle:

A rt de r In terven tio n  A nzahl

Betre ibungsdokum ente 20 '230

Dossiers zur E inleitung einer Betreibung 9 '039

B etreibungsverfahren A nzahl Betrag

Betreibungsbegehren 8 '852 2 '94 2 '587

Rechtsöffnungsbegehren 929 411'851

Fortsetzungsbegehren 5 ‘050 2 ' 1 8 0 7 1 4

Verwertu ngsbegeh ren 203 697 '887

Ein Vergleich dieser Zahlen m it jenen des Vorjahres zeigt einen star
ken Anstieg der anfallenden A rbe it, w ie  dies in der Anzahl Betrei
bungsbegehren in spektakulärer Weise zum Ausdruck kom m t. Die
se Betreibungsbegehren haben sich von 4 '373  im Jahre 1997 auf 
8 '852  im Jahre 1998 mehr als verdoppelt.

Dieser Anstieg brachte fü r  das Personal eine bedeutende M ehr
belastung m it sich. Eine solche Situation ist längerfristig n icht tra g 
bar. Sollte sich die 1998 festgestellte Erhöhung im Jahre 1999 be
stätigen, so w ird  eine Erhöhung des Personalbestandes no tw endig  
sein.

DER DELEGIERTE 
FÜR WIRTSCHAFTSFRAGEN

Der Delegierte fü r W irtschaftsfragen berät den Vorsteher des Fi
nanz- und Volksw irtschaftsdepartem entes in diesem Bereiche und 
ve rfo lg t zu diesem Zwecke die kantonale und nationale W irt
schaftsentw icklung.

Unter diesem Gesichtspunkt w a r das Jahr 1998 geprägt durch die 
Arbe iten im Zusammenhang m it der „W iederbe lebung und Neu
ausrichtung der W alliser W irtschafts- und Beschäftigungspolitik". 
Der Delegierte hat in der Unterstützungseinheit des Staatsrates als 
M itg lied te ilgenom m en und das Departem ent im Rahmen der 
zuständigen parlamentarischen Kommission vertreten.

Nach sieben Jahren w irtschaftlicher Stagnation und in fo lge na
m entlich der aktuellsten Unterstützungprogram m en des Bundes

Betrag

1 '071 '894 ,70  

41 '3710 ,30



und der Kantone zuhanden der W irtscha ft hat das letzte Jahr eine 
beachtenswerte kon junkture lle  Verbesserung erfahren, dies lässt 
sich nicht zu le tzt am Spiegelbild der Entw icklung des Arbe its
marktes in unserem Kanton aufzeigen. Die U nterstützung von 
Projekten zur G ründung, Ausbau oder Restrukturierung von Un
ternehm en bildete den zw eiten Schwerpunkt der A ktiv itä ten  des 
Delegierten.

Diese U nterstützung zeigt sich ebenfalls in der E inleitung einer exo
genen W irtschaftsförderungsaktion bezogen au f Deutschland und 
in der Begleitung der Risikokapitalgesellschaft Valcréation in dem 
ersten Tätigkeitsjahr als Beobachter des Staates im Rahmen seines 
Verwaltungsrates.

Der Delegierte hat ebenfalls an der Erarbeitung der Regierungs
richtlin ien und des Finanzplanes fü r die Jahre 1998-2001 te ilge
nom m en und als Berater fü r  die Erarbeitung von diversen strategi
schen S tudien (B A K /K on junktu r; Ecoplan/NLFA; S ta tis tikam t/ 
Beschäftigung) m itgew irk t. Er hat u.a. die A n tw o rten  des Staats
rates auf diverse parlamentarische Anfragen, Bundesvernehmlas
sungen vorbere itet und punktue lle Beziehungen zu den Medien 
sichergestellt.
Er hat das Departem ent in verschiedenen Kommissionen und A r
beitsgruppen vertreten, nam entlich in:

•  dem Komitee der Vereinigung CIMTEC-Wallis fü r die Förderung 
der Innovation und Fabrikationstechnologie;

•  der Kom m unikationsgruppe des Espace M itte lland;

•  der Kommission „ganzjährliche A u fte ilung  von Arbe iten im Bau
sekto r";

•  der A rbe itsgruppe „O lym pische Spiele 2 0 0 6 ".

DIENSTSTELLE FÜR 
AUSSENANGELEGENHEITEN 
UND WIRTSCHAFTSRECHT

G esetzestätigkeit

Die Dienststelle erarbeitete das Gesetz vom  23. Juni 1998 und die 
Verordnung vom  26. Juni 1998 über das ö ffen tliche  Beschaf
fungswesen, welche am 1. Juli 1998 in K raft getreten sind.

Die Dienststelle bereitete ebenfalls die Ä nderung des Handelspo
lizeigesetzes vom  16. September 1998 vor, welche am 31. Dezem
ber 1998 in K raft getreten ist.

Die Dienststelle erstellte das Reglement vom 6. Mai 1998 über die 
Erhebung und Verarbeitung von Daten der W einproduktion  und 
des W einhandels (W einstatistik), welches am 15. Januar 1999 in 
Kraft getreten ist.

A n w e n d u n g  des Bundesgesetzes über das 
bäuerliche Bodenrecht

Im Jahre 1998 sind 2046 Gesuche (1997 waren es 1941 Fälle, 1996 
w aren es 2104 Fälle, 1995 waren es 1974 Fälle) in Form von Be
w illigungen oder Feststellungsverfügungen im Sinne von A rt. 83 
und 84 BGBB behandelt w orden. Regional verteilen sich die behan
delten Fälle in 902 Entscheide auf das Oberwallis (808 Fälle in 1997, 
900 Fälle in 1996, 744 Fälle in 1995) und 1144 Entscheide auf das 
U nterwallis (1133 Fälle in 1997, 1204 Fälle in 1996, 1230 Fälle in 
1995). Es kann festgehalten werden, dass die Anzahl der Dossiers 
von Jahr zu Jahr nur ganz m inim alen Schwankungen ausgesetzt ist 
und die Anzahl der zu behandelnden Dossiers bei 2000 im Jahr 
liegt.

Rechts- und Beschwerdeinstanz

Die Dienststelle hat 1998 64 Staatsratsentscheide instruiiert, diver
se Hom ologationsentscheide und Verfügungen vorbereitet. Als 
Rechtsdienst fü r W irtschaftsfragen hat die Dienststelle eine Vielzahl 
von Stellungnahmen zu Beschwerden erarbe itet und die andere 
Dienststellen bei besonders schwierigen Einzelfällen in den A n
w endung der sie betreffenden Gesetze unterstü tzt.

In te rkan to n a le  W irtschaftszusam m enarbeit

Die Dienststelle b ildete 1998 die Verbindungsstelle zum in te rkanto
nalen W irtschaftsraum  „Espace M itte lla nd " und sicherte in dieser 
Funktion die W irtschaftszusam m enarbeit m it den Kantonen Bern, 
Solothurn, Neuenburg, Freiburg, W aadt und Jura.

Die Dienststelle ist ebenfalls die Kontaktstelle der Bundesbehörden 
fü r die Umsetzung nationaler W irtschaftsabkom m en w ie  das Ge
setz und Konkordat über das Inverkehrbringen von Bauprodukten, 
die Interkantonale Vereinbarung zum Abbau technischer Handels- 
hemmmnisse oder fü r die Umsetzung inte rnationale r W irtschafts
abkom m en w ie das W TO -Abkom m en, und ve rtritt den Kanton im 
interkantonalen Forum fü r öffentliches Beschaffungswesen.

Gem einschaftliche In itia tive  „In terreg II"

Die dem französisch-schweizerischen Programm des Gebietes 
Rhone-Alpes zugeteilte Bundesquote ist ausgeschöpft, nachdem 
26 Projekte während des Jahres 1998 bew illig t w urden. Sieben 
Projekte betreffen das W alliser Gebiet in den Bereichen Um welt, 
Tourismus (Region des Chablais), W irtscha ft und V erw altung 
unseres Landes.

Die dem  ita lien isch-schw eizerischen Program m  reservierten 
Bundesquote ist zu 79%  ausgeschöpft. Die Gesamtheit der be
w illig ten  Projekte in diesem Gebiet betreffen die Bereiche Touris
mus, Raumplanung und W ertschöpfung unseres Landes.

G renzüberschreitende in s titu tio nn e lle  B eziehungen

Die Dienststelle hat die U nterstützung der Tätigkeiten der diversen 
grenzüberschreitenden Institu tionen w ie  die der Versammlung der 
Regionen Europas, der A rbe itsgem einschaft w estliche r A lpen 
(COTRAO), des Genferseerates, des Rates W allis-Aosta und der 
Konferenz Espace M ont-B lanc sichergestellt.

Das Wallis hat sich besonders um das Zusamm entreffen von 
Jugendlichen bem üht, indem die Zusam m enkunft der „in terjeunes- 
COTRAO" in Siders zum Thema Comics sowie in M onthey die 
Genfersee-Chöre organisiert w urden, an denen m ehr als 800 
Jugendliche m it ihren Eltern teilnahm en.

Bezüglich den neuen Publikationen hat der Genferseerat den 
Führer „Léman, livre à livre" publiziert, in welchem  615 Beiträge zu 
verschiedenen Sachthemen des Genferseerates behandelt werden. 
Um über statistische Angaben zu verfügen, hat der Genferseerat 
die Publikation „Les chiffres clefs de l'Espace lém anique" m it einer 
dreimaligen jährlichen Erscheinung unterstü tzt.



DIENSTSTELLE FÜR 
INDUSTRIE, 
HANDEL UND ARBEIT (DIHA)

QUALITÄTSMANAGEMENT

Die Dienststelle hat 1998 das " M anagem ent by objectives " einge
fü h rt. Die Zielerreichung w ird  halbjährlich kon tro lliert.

Die Ausbildung PEP " Propre Entreprise Performante " hat dazu bei
getragen, den Kunden verm ehrt ins Zentrum  unserer Tätigkeiten zu 
stellen. Diese Änderungen in der U nternehm enskultur w urden auf 
Direktionsebene e inge füh rt und tragen bereits Früchte in der 
Dienststelle.

Eine gründliche Analyse des Qualität-Standards der Sektion LAM 
w urde durchge füh rt und M ängel behoben.

A u f G rundlage des Staatsratsentscheides vom 25. März 1998 be
tre ffend  die Einführung eines Qualitätssicherungssystemes haben 
w ir  unsere Tätigkeiten im Bereich Q ua litä t m it dem Zentrum  fü r das 
Verwaltungsm anagem ent (ZVM) koordin iert. Die Dienststelle ist in 
den Sitzungen der Leiter der Qualitätszirkel vertreten. Die M ethode 
der Qualitätszirkel w urde bei den Projekten ''Ablagesystem fü r 
In fo rm a tikdokum en te ", "Standardisierung der D okum ente" und 
"Charta der LAM, 10 goldene Regeln" angew andt und erfolgreich 
e ingeführt.

INFORMATION - DOKUMENTATION

Die Dienststelle hat S trukturen im Bereich der Kom m unikation au f
gebaut. Am  A nfang jedes M onats w ird  eine Pressemitteilung über 
die Entw icklung des Arbeitsm arktes herausgegeben. Diese find e t 
ein breites Echo in den verschiedenen M edien unseres Kantons. Sie 
ist seit Juni auf der Internet-S ite des Kantons Wallis (w w w .vs.ch) zu 
finden.

Vier Num m ern des "In fobu lle tins" der Dienststelle w urden 1998 
herausgegeben. Das Ziel dieser Bulletins ist es, die Partner der 
Dienststelle in den Bereichen A rbe itsm arkt, ausländische A rbe its
kräfte, Handelspolizei und Patente besser zu inform ieren.

Der erste Jahresbericht über die V erwaltung der A rbe itslosigkeit im 
Wallis ist im Frühling erschienen. Dieser Bericht w iderspiege lt die 
V ie lfa lt der A ktiv itä ten , die m it der A rbe itslosigkeit im Wallis 
verknüp ft sind und g ib t auch eine Grössenordnung der da für einge
setzten M itte l.

HANDEL UND PATENTE

Handel

Im Rahmen der Revision der kantonalen gesetzlichen Grundlagen 
im Bereich der Spielbanken w ar die Sektion Handel und Patente 
vordring lich m it der Ausarbeitung der Grundlagen sowie der 
Unterstützung der parlamentarischen Kommissionen beauftragt. 
Nachdem die Änderung des Gesetzes über die Handelspolizei durch 
den Grossen Rat beschlossen w orden ist, hat die Sektion unter 
Konsultation der interessierten Kreise das Reglement über den 
Spielbetrieb von Geldspielautomaten in den Spielbanken ausgear
beitet. Sowohl die Änderung des Handelspolizeigesetzes als auch 
das Reglement tra ten au f den 1. Januar 1999 in Kraft.

A u f eidgenössischer Ebene haben die Räte das Bundesgesetz über 
Glücksspiele und Spielbanken am 18. Dezember 1998 verabschie
det. Dieses Gesetz w ird  frühestens am 1. Januar 2000 in Kraft tre 
ten.

Im Verlaufe des Jahres 1993 hat das Sekretariat der Handelspolizei 
2 '926  Patente fü r automatische Apparate, 28 Bewilligungen fü r 
den Betrieb eines Spielsalons sowie 800 Patente fü r die wandernde 
Tätigkeit ausgestellt. Zudem w urden 211 Tombolaveranstaltungen 
bew illig t.

Patente

Im Verlaufe des Jahres 1998 w ar die Sektion prim är m it der 
N achführung und Kontrolle der erfo lgten Anpassungen im Bereiche 
des Gastwirtschaftswesens beauftragt. Diese Anpassungen dräng
ten sich in fo lge des neuen Gesetzes über das Gastgewerbe und den 
Handel m it alkoholischen Getränken auf, zumal neue und abgeän
derte Kategorien von Patenten und Bewilligungen per 1. Januar 
1997 e ingeführt, sowie bestehende Kategorien aufgehoben w o r
den sind. Zudem w urden die jährlichen Abgaben fü r das Jahr 1998 
erhoben. Infolge der neuen Kom petenzverte ilung w urde die Sek
tio n  m it der neuen A u fga ben ve rte ilu ng  im  Bereiche des 
Gastwirtschaftswesens kon fron tie rt.

Trotz verm indertem  Personalbestand un ters tü tz te  die Sektion 
Handel und Patente zudem die kom m unalen Organe vor O rt und 
w a r überdies in beratender Weise zugunsten der Gemeinden tätig . 
Die Ausarbeitung von entsprechenden W eisungen zuhanden der 
Gemeinden w urde, gestützt auf vorgenanntem  Umstand, auf das 
Jahr 1999 verschoben.

Im Frühjahr 1998 w urde der zw eite W irtekurs in neuer Form durch
ge führt. Der erste Hotelierkurs fand im Verlaufe des Herbstes statt 
und w urde  im M onat Dezember 1998 abgeschlossen. Ebenfalls 
w urde  zum ersten Mal ein Cam ping-M anagem ent Kurs angeboten 
und erfolgreich durchgeführt.

M it Beiträgen aus dem kantonalen Gastgewerbefonds konnten das 
Institu t fü r Höhere Berufsbildung des Wallis (Kursorganisator) sowie 
das kantonale Ausbildungsprogram m  der Hotelempfangsassisten
tin  un te rstü tz t werden.

Schlichtungskomm ission fü r  M ie tverhältn isse

A u fg ru n d  der gesetzlichen A u fga ben  w ird  die kan tona le  
Schlichtungskommission fü r M ietverhältnisse in reger Weise ange
rufen, um eine Einigung in streitbaren Verhältnissen zwischen 
M ietern und Verm ietern herbeizuführen.

O bw ohl die Anzahl Dossiers im Jahre 1998 um ca. 8%  zunahm, ist 
sowohl das Sekretariat als auch die Schlichtungskommission fü r 
Mietverhältnisse in der Lage, die einzelnen Fälle innert angemesse
ner Frist zu behandeln.

Im Jahre 1998 behandelte die Kantonale Schlichtungskommission 
440 Dossiers, w ovon 358 w ie  fo lg t erledigt w erden konnten: In 183 
Fällen (51% ) konnte eine Einigung erzielt w erden, in 73 Fällen 
(20% ) musste eine N ichte in igung festgeste llt werden. In 39 Fällen 
(1 1 % ) ha tte  die K antonale  Sch lichtungskom m iss ion einen 
Entscheid zu fällen. 63 Fälle (18% ) konnten anderw eitig  erledigt 
w erden.

Durch die E inführung von In fo rm atikm itte ln  anlässlich der Schlich
tungssitzung konnte der A rbe itsablauf der Schlichtungskommission 
verbessert werden.

ARBEITSMARKT

Entw icklung der A rbeits los igkeit

Die A rbe itslosigkeit ist 1998 gegenüber den Vorjahren zurückge
gangen. Die durchschnittliche Zahl der Arbeitslosen betrug 5 ’7 10 
gegenüber 8 ’436 im Jahre 1997, was einer Abnahm e von 2 7 2 6  
Arbeitslosen entspricht. Die durchschnittliche Arbeitslosenquote 
betrug 1998 4 ,7%  gegenüber 6 ,9%  im Vorjahr, was einer A b
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nähme von 2,2 Prozentpunkten entspricht. Die niedrigste Arbe its
losenquote w urde  im A ugust m it 3%  erreicht. 1997 betrug die nie
drigste Quote 5 ,8%  von Juli bis Oktober. Die durchschnittliche Zahl 
der Stellensuchenden ist 1998 um 1 '479 Personen gesunken.

Gesamtschweizerisch betrug die Arbeitslosenquote 3 ,9%  gegenü
ber 5,2%  im Vorjahr. Der Unterschied zwischen dem schweizeri
schen und dem kantonalen Durchschnitt, der 1997 1,7 Prozent
punkte betrug, hat sich 1998 auf 0,8 Prozentpunkte reduziert. Die 
durchschnittliche kantonale Arbeitslosenquote lag w ährend dreier 
M onate (Juli, August, September) un ter dem schweizerischen 
Durchschnitt. Zum ersten Mal seit 1986 lag das Wallis un ter dem 
schweizerischen M itte l.

Die Situation auf dem W alliser A rbe itsm arkt ist seit 1992 nie m ehr 
so gu t gewesen. Damals betrug die durchschnittliche Zahl der 
Arbeitslosen 4 '34 7  fü r eine A rbe itslosenquote von 3,6% .

Diese Verbesserung ist auf verschiedene Faktoren zurückzuführen :

•  Verbesserung der K on junktur und Erholung des Beschäfti
gungsmarktes: 1998 hat sich die Tendenz im Wallis gegenüber 
1997 um gekehrt und die Zahl der Arbeitsplätze ist in allen 
Quartalen gestiegen. Diese Steigerung w ar im Wallis stärker als 
gesamtschweizerisch ;

•  A bnahm e der Bestände der e rw e rbstä tigen  ausländischen 
A rbe itskräfte um 800;

•  W ichtige Rolle der RAV bei der Aktiv ierung der Arbeitslosen so 
w ie  bei der Zuweisung zu Arbeitsplätzen, Programmen zur vorü
bergehenden Beschäftigung oder zu anderen arbeitsmarktlichen 
Massnahmen.

Die Verstärkung der saisonalen Schwankungen w ar das herausra
gende Kennzeichen der A rbe itslosigkeit im Jahre 1998. Die Zu
nahme der Zahl der Arbeitslosen (+743 Personen zwischen Novem
ber und Dezember 1997) hat sich verdoppelt und erreichte zw i
schen November und Dezember 1998 + T 4 7 9  Arbeitslose. Die sai
sonalen Schwankungen sind besonders ausgeprägt im Bauge
w erbe, w o  hauptsächlich die Unternehm ungen des M itte lwa llis  bis 
Ende Dezember 500 Personen m ehr als im Vorjahr entliessen. Bis 
Ende Dezember 1998 w urden ausserdem in der Landw irtschaft 50 
Personen m ehr entlassen als im Vorjahr. Zusätzlich w ar die W ieder
aufnahm e der Tätigkeit im Gastgewerbe am Ende des Jahres w e n i
ger ausgeprägt als im Vorjahr.

Diese starken saisonalen Schwankungen lassen sich auch durch die 
Verhärtung der Bundespolitik in Sachen Kurzarbeit wegen saisona
ler Faktoren erklären. Immer m ehr Unternehm en, besonders im 
Baugewerbe, werden gezwungen, ihr Personal während des W in 
ters zu entlassen, w enn die w irtschaftliche Tätigke it des Sektors 
abnim m t.

Trotz dieser Zunahme der saisonalen Schwankungen au f dem A r
be itsm arkt sind die Perspektiven fü r 1999 eher optim istisch. Ob
w oh l im Januar 1999 die A rbe itslosigkeit erwartungsgemäss stei
gen w ird , w ird  es ab Februar eine W iederaufnahm e der Be
schäftigung geben. Diese w ird  bis zum Herbst anhalten.

Arbeitlosenversicherung

Die Anzahl Gesuche fü r Kurzarbeitsentschädigung hat merklich ab
genom m en. Im Vergleich zu 1997 ist die Anzahl Ausfallstunden, die 
über diese Entschädigungsart abgerechnet w urde, um 36%  zurück
gegangen. Hierzu zwei Erklärungen: die restriktive Politik des BWA 
in dieser Sache und die Kosten, die vom  A rbe itgeber getragen w e r
den müssen. Im Gegensatz dazu hat die Anzahl der Gesuche fü r 
S ch lech tw e tte ren tschäd igung  ganz le ich t zugenom m en (454 
Gesuche 1998; 444 im Jahre 1997).

Die Sektion Arbeitslosenversicherung w urde stark von den RAV und 
den Arbeitslosenkassen in Anspruch genom m en. Im Jahre 1997 
w urde ihr von diesen Institu tionen 283 Fälle zum Entscheid un ter
breitet, in diesem Jahr mussten nicht w eniger als 444 Fälle behan

de lt werden. Diese Steigerung von fast 60%  ist auf die bessere 
Betreuung der Arbeitslosen durch die RAV-Personalberater und de
ren verbesserte Berufskenntnisse zurückzuführen. Im Jahre 1997 
hatten w ir es m it einigen w enigen Anfragen zu tun , im Jahre 1998 
w urden uns hingegen von den RAV 156 Fälle zur Abklärung einge
reicht.

Die Sektion Arbeitslosenversicherung hat, seit O ktober 1997, die 
bis anhin ihr obliegende Sanktionskompetenz den RAV übertragen. 
Ihre A ufgabe im Jahre 1998 bestand som it darin, die G rund
ausbildung der Personalberater zu vollenden und diese in ihrer 
A rbe itsanw endung zu unterstützen. Das Ziel fü r 1999 w ird  sein, in 
diesem Sinne weiterzum achen und zu versuchen, eine einheitliche 
Anwendungspraxis in der Arbeitsausübung der RAV zu gewährleis
ten.

Ö ffen tlich e A rb e itsverm ittlu ng  und Beratung

Die RAV-Personalberater haben 1998 fast alle im Wallis w ohn ha f
ten Stellensuchenden betreut. Zwischen 9 '700  und 14 '600 Per
sonen konnten w ährend des Jahres von der Beratung und Unter
stützung bei der Stellensuche und von Massnahmen, die die W ie
dereingliederung fördern, profitieren.

Die systematische Beratung und Betreuung aller Stellensuchenden 
w urde durch zwei Bedingungen erm öglich t :

•  Das Soll an M ita rbe ite r w urde  bereits Anfangs Jahr erreicht : die 
Grundausbildung von 30 Beratern hat den Betrieb der RAV 
behindert ;

•  Die Zusamm enarbeit m it den Gemeinden hat sich w eiterh in  posi
tiv  en tw icke lt. Dies tro tz  des Systemwechsels von der w öchen tli
chen Stem pelpflicht zu einen System der Selbstdeklaration der 
Versicherten, das eine adm in is tra tive  U n te rs tü tzung  der 
Gemeinde nach sich zieht.

Die regelmässigen Tätigkeiten
Die Inform ationstage fü r die neu eingeschriebenen Arbeitslosen 
wurden in den RAV durchgeführt. Für A rbe itnehm er aus dem 
Bau-, Gastgewerbe und der Landw irtschaft w urden angepasste 
Inform ationstage durchgeführt. Sie bieten den Vorteil, auf die sai
sonalen Bedürfnisse des Arbeitsmarktes reagieren zu können und 
eine rasche Verm ittlung sicherzustellen. Im W eiteren erlaubt diese 
Organisation, den Ansturm  in den RAV w ährend der Zwischen
saison besser aufzufangen.

Die Beratungs- und K ontro lltä tigke it ist beträchtlich ausgebaut w o r
den. Die Personalberater haben 60 '2 50  Beratungsgespräche durch
ge führt. Dies entspricht einer Zunahme von 47%  und w iderspiegelt 
die Bestrebungen, die Stellensuchenden bei ihrer Suche nach einer 
beruflichen Lösung und Arbeitsplätzen stärker und besser zu be
gleiten.

Die Intensivierung der Kontakte m it den Unternehmen w urde durch 
die In form ation über die D ienstleistungen der RAV sowie die A k 
qu isition und Verm ittlung von offenen Stellen erreicht. Diese A k ti
vitäten, in Form von direkten Kontakten (Telefonate, Besuche, Si
tzungen) scheint Früchte zu tragen. Die durch das RAV registrierten 
vakanten Plätze sind von 6 '875  im Jahr 1997 auf 9 '498  im Jahr 
1998 gestiegen und füh rten  zu 13 '378 Zuweisungen (Plazierungs- 
vorschlag m it dem A uftrag, sich bei den Unternehm en vorzustel
len).

Es g ib t keinen Zweifel, dass die obgenannten Elemente, Zunahme 
der Beratungsgespräche und der Anzahl der Zuweisungen, zu
sammen m it einer günstigen Entw icklung in einzelnen Sektoren, 
zur Verbesserung der A rbe itslosigkeit im Wallis beigetragen haben. 
Zusätzlich zu den festen Plazierungen haben die RAV auch zur 
raschen Besetzung tem porärer oder saisonaler Stellen angeregt: 
Dies zeigt sich durch eine Erhöhung der Anzahl der Personen im 
Zwischenverdienst, der länger als einen M onat dauert. Die Zahl der 
Personen im Zwischenverdienst w eist je nach Saison eine Schwan



kung zwischen 24 und 4 0 %  zum Total der Stellensuchenden auf. 
Die Schwankung im Jahr 1997 lag zwischen 15 bis 28% .

Der Kam pf gegen den Missbrauch ist im Jahr 1998 ebenfalls ver
stärkt w orden. Dies zeigt sich auch in den 2 '20 0  Sanktionen, w e l
che 19 '797 Einsteiltage zur Folge hatten. Die Zahl im Kanton Wallis 
liegt unterhalb des schweizerischen Durchschnitts. Die meisten 
Sanktionen werden wegen ungenügender Anstrengungen bei der 
Stellensuche, A b lehnung einer geeigneten A rbe it oder bei der N icht 
Einhaltung der Vorschriften gesprochen.

Neue Herausforderungen
W enn w ir  heute feststellen können, dass, nach mehreren Jahren 
Verschlechterung, der A rbe itsm arkt sich 1998 zum ersten Mal fü r 
ansässige A rbe itskräfte  verbessert hat, n im m t die Unsicherheit zu.

Die Personalberater stellen eine Veränderung ihrer Rolle fest, ob
w oh l die RAV erst seit drei Jahren tä tig  sind. Sie werden im m er 
m ehr m it zwei S ituationen kon fron tie rt:

•  Qualifizierte Stellensuchende, welche schnell eine neue Stelle fin 
den, w enn sie flexibel sind (das heisst geographische M ob ilitä t 
bereit sich w e ite r zu bilden) Fähigkeit sich au f neue Situation ein
zustellen);

•  U nqualifiz ierte Personen, deren S ituation im m er kom plexer w ird, 
au fgrund der wachsenden Anforderungen am Arbeitsplatz, au f
grund von finanziellen, persönlichen sowie sozialen Problemen, 
und die m it dem Problem kon fron tie rt werden, eine neue 
Rahmenfrist zu eröffnen.

Einerseits fo rde rt diese Situation von unserem Personal im m er mehr 
spezifische Kompetenzen, um die Stellensuchenden in die geeigne
ten Massnahmen zur W iedereing liederung zuzuweisen. Anderseits 
ist un ter einer sozialen Hilfe nicht allein die Regelung von finanzie l
len Problemen zu verstehen. Daher w ird  eine enge Zusamm enarbeit 
m it der Berufsbildung, Berufsberatung und der Sozialhilfe gepflegt.

Vereinbarungen zur Zusamm enarbeit sind im Jahr 1998 m it den 
Sozialmedizinischen Regionalzentren (SMRZ) und der Walliser Liga 
gegen die Suchtgefahren (LVT) abgeschlossen w orden. Die m it die
sen Organisationen vereinbarten Tätigkeiten konnten im beschei
denen Ausmass aufgenom m en werden. Die in te rinstitu tionne lle  
Zusamm enarbeit m it den SMRZ und der LVT sowie m it den Be
rufsinform ationszentren (BIZ) und der Logistik arbeitsm arktlicher 
Massnahmen (LAM) n im m t einen breiteren Rahmen ein und w ird 
im m er bedeutsamer, um den Ausschluss vom Arbe itsm arkt sowie 
die Zuweisung zur Sozialhilfe zu vermeiden.

In diesem Sinn muss sich die fo rtlau fende Ausbildung unseres Per
sonals darauf orientieren, W iedereingliederungsstrategien zu erar
beiten, die eine dauerhafte Lösung anstreben. Dies veranlasste uns, 
m it dem sozialpädagogischen Ausbildungszentrum , eine Reihe von 
Kursen in diese Richtung zu organisieren. Die W eiterb ildung muss 
auch verstärkt w erden durch die Entw icklung eines Dienstleistungs
konzepts, das die Q ua litä t der erbrachten Leistungen fü r die Stel
lensuchenden und Unternehm en fördert.

Private A rb e itsverm ittlu n g  und Personalverleih

Die Tätigke it dieser Büros ist in vollem  A ufschw ung begriffen. Die 
Zahlen der Verm ittlungen, aber vor allem die Anzahl faktu rie rte r 
Stunden zeigen klar, dass der Personalverleih fü r die U nternehm un
gen in Berücksichtigung der angespannten Personalpolitik als Lö
sung dient, ihren Bedürfnisschwankungen Rechnung zu tragen.

Die Sektion ausländische A rbe itskräfte hat in Zusamm enarbeit m it 
der Dienststelle fü r  A rbe itnehm erschutz und Dienstverhältnisse bei 
10 dieser Büros vorsorgliche Kontrollen vorgenom m en. Es w urde 
festgeste llt, dass die ausgerichtete Entlohnung im Prinzip den in 
Kraft stehenden orts- und branchenüblichen Ansätzen entspricht.

Eingesehen die konstante Entw icklung des Personalverleihs ist es 
unerlässlich, diese Kontrollen w eiterzuführen.

Jahr A rb e itsverm itt
lungsbüros

V erm ittlun gen Personalver
leihbüros

Verleih Stunden

1994 36 3 '029 28 3 '930 1 '209 '499
1995 40 3 '275 30 3 '410 1 ’43 9 '339
1996 39 2 '536 27 3 '345 1 '674 '428
1997 40 2*321 30 3 '985 1 ’960 '404

1998 38 stehen noch 28 stehen noch stehen
nicht zur n icht zur noch nicht

Verfügung Verfügung zur Verfügung

Logistik arbe itsm arktlicher M assnahm en LAM

W enn 1997 das Jahr des Aufbaus der LAM gewesen ist, so w ar 
1998 ein produktives Jahr in allen Bereichen.

Verstärkung der Strukturen - 
Arbeitsmarktbeobachtung
Die im letzten Jahr aufgebauten S trukturen w urden durch die 
Anste llung von neuen M ita rbe ite rn  verstärkt. Des W eiteren w urden 
die benötig ten Führungsinstrum ente en tw icke lt und der Inform a
tionsaustausch m it unseren Partnern intensiviert.

Arbeitsmarktliche Massnahmen (LAM)
M assnahm e realis iert 1997

in Jahresplätzen*

Kurse 401
Einarbeitungszuschüsse 65
Ausbildungszuschüsse 9
Beschäftigungsprogramme 938
Betriebspraktika 67
Förderung der selbständigen Erwerbstätigkeit 25

Durch die Schaffung einer Gruppe zur Bedarfserm ittlung w ill die 
LAM die Bedürfnisse der W irtscha ft und der Arbeitslosen noch bes
ser bei der Bereitstellung der A M  berücksichtigen. Die Beschaffung 
von aussagekräftigen Inform ationen über die Entw icklung des A r
beitsmarktes veranlasste die LAM zur B ildung einer Gruppe, die sich 
dieser Fragen annim m t. Die A rbe it w ird  von einer Begleitgruppe, 
bestehend aus Vertretern der Berufsbildung, der W irtschaftsförde
rung und der Dienststelle begleitet. Ebenfalls w ird  eine enge 
Zusamm enarbeit au f der Ebene W estschweiz und Schweiz ge
pflegt.

B udget 1998 realis iert 1998
in Jahresp lätzen* in Jahresplätzen*

461 423
100 106
23 15
966 913
108 78
24 36

*  ein Jahresplatz en tspricht 22 0  Tage Teilnahme an einem Programm



Das A ngebot an arbeitsm arktlichen Massnahmen w urde 1998 w e i
ter gestra fft und den Bedürfnissen des Arbeitsmarktes und der 
Stellensuchenden angepasst. M it sämtlichen A nbietern von A M  
w urde die Zusamm enarbeit d iskutie rt und neu ausgehandelt. M it 
einigen musste die Zusamm enarbeit au fgrund von qualitativen 
Mängeln aufgehoben werden. Eine Ö ffnung fand auch darin statt, 
dass 1998 erstmals fü r A M  O fferten e ingeho lt w urden.

Bildungsmassnahmen
Neue Kurse w urden erarbe itet in: Bewerbungstechnik, Persönlich
keitsentfaltungskurse, sowie Kurse in den Bereichen Landw irt
schaft, Baugewerbe und Tourismus. Ein Verfahren fü r die O ffe rt
einholung von verschiedenen Kursen (zB. Bewerbungsbüro, För
derung der selbständigen Erwerbstätigkeit) ist erarbe itet und fü r 
neue Produkte angewendet worden.

Das A ngebot an A M  im Bereich Bildung w urde w ie  fo lg t gestaltet:

M assnahm e P roduktpalette A nzahl Kursanbieter 
kantonal

Teilnehm er 1998

Basisprogramm 18 ‘ 4 2 '165
Andere persönlichkeitsorientierte Kurse 4 4 99
Erwerb von G rundqualifikationen 2 2 121
Sprachkurse 29 12 1'015
Inform atik 47 13 V 178
Kaufm. W eiterb ildung und Verkauf 12 10 159
Handwerkliche und technische Kurse 8 4 243
Gastgewerbe, Hauswirtschaft, Raumpflege 2 2 74
Gesundheits- und Sozialbereich 3 1 62
Selbständige Erwerbstätigkeit 3 2 210

Beschäftigungsmassnahmen
1998 nahmen mehr als Z '000 Stellensuchende an Beschäftigungs
program m en teil. Zahlreiche neue Projekte fü r vorübergehende Be
schäftigungsprogram m e sind angelaufen; es handelte sich zum Teil 
um orig inelle Projekte: Evolène-Alpes, Jokers. Sie sind besonders 
interessant, da sie doch das kulture lle  und touristische Potential 
unseres Kantons in den Vordergrund stellen.

Bei den Programmen zur vorübergehenden Beschäftigung (vB) w u r
de das Schwergew icht verm ehrt auf die Verbesserung der Ver- 
m itte lbarke it und die Stellensuche gelegt. Die Organisatoren w u r
den angehalten, gemischte Programme (A rbeit + Bildung) zu orga
nisieren. M indestens 20%  der Zeit der Stellensuchenden muss in 
den Bereich Bildung und Betreuungsgespräche investiert werden.

Die LAM hat 1998 m ehr als 2 '000  Einsatzplätze in enger Zusam
m enarbeit m it den Berufsverbänden und den Gewerkschaften 
geprüft, um die Konkurrenzierung von Arbeitsplätzen und der Pri
vatw irtschaft auszuschliessen.

Eine selten benutzte arbeitsm arktliche Massnahme, ein betrieb li
ches A rbe itsm arktzentrum  (BAZ), w urde  1998 im Wallis zum ersten 
Mal eingesetzt. Dadurch konnte die kollektive Entlassung von mehr 
als 20 A rbe itnehm ern verm ieden werden. Dieses Ergebnis wurde 
durch die gute Zusam m enarbeit zwischen den Partnern des Pro

jektes (Arbeitgeber, Gewerkschaften, A rbe itsm arktbehörden) und 
die Schnelligkeit der Entscheidungen erreicht.

Eine starke Zunahme konnte bei den Massnahmen, die d irekt m it 
der Integration in den Unternehm en verbunden sind, festgeste llt 
werden. Vor allem bei den Einarbeitungszuschüssen konnte eine 
Verdoppelung erzielt werden.

Ergänzende kanto nale  M assnahm en

Für Arbeitslose, die w ährend der Rahmenfrist keine geeignete Lö
sung finden konnten und ausgesteuert werden, hat der Kanton 
ergänzende Massnahmen bereitgestellt. Die Beanspruchung dieser 
Massnahmen hat sich in den letzten Jahren, au fgrund von Ä nde
rungen des Arbeitslosenversicherungsgesetztes, stark entw icke lt.

M assnahm en Verfügungen
1997 1998

Kantonale Eingliederungsverträge 173 345
Kantonale Einarbeitungszuschüsse 13 28
Kantonale Pendlerkosten-
und W ochenaufenthalterbeiträge 0 4

Diese Entw icklung w ird  sich im Jahre 1999 noch verstärken.

AUSLÄNDISCHE ARBEITSKRÄFTE

Bestand der erw erb s tä tig en  A usländer

Die Bestände der erwerbstätigen Ausländer haben in allen Kategorien abgenom m en, jedoch w eniger ausgeprägt als in den vorangegan
genen Jahren. Die sinkende Tendenz w urde lediglich bei den Saisonniers der Hotellerie unterbrochen (+32 auf 2 '184).

1996 1997 1998 D ifferenz 96 /  97 % D ifferenz 97 /  98 %

Niedergelassene C 1 6 4 3 7 15'841 1 5 7 1 3 -  296 -  2 % -  128 -  1 %
Jahresaufenthalter B 6'273 6 4 4 5 5'603 -  128 -  2 % -  542 - 9  %
Saisonniers A 4 '765 3 '300 3 4 7 7 -  1465 - 3 1  % -  123 - 4  %
Grenzgänger G 1 '821 1 '633 1 '572 -  188 -  10 % -  61 - 4  %
TOTAL 28 '996 26 '919 26 '065 -  2 '077 -  7 % - 8 5 4 - 3  %



Jahresaufen thalter aus dem  kanto nalen  K ontingent

Die erteilte Anzahl Bewilligungen hat sich leicht auf 194 Einheiten 
e rhöht (+7) verharrt aber auf einen tie fen Stand.

Die Nachfrage nach dieser A rt Bewilligungen w ar praktisch in allen 
Branchen gleichbleibend. Es w urde  aber eine gewisse Zunahme 
festgeste llt bei Anfragen von Europäern aus den Ländern der euro
päischen Gemeinschaft, selbständig Erwerbende, Handels- und Fi
nanzleute, die durch die politische und w irtschaftliche Stabilität 
unseres Landes, sowie die Anreize die unser Kanton, vor allem die 
Stationen w ie  Crans-M ontana, Verbier und Zerm att bieten, ange
zogen werden.

S aisonbew illigungen

In den Sektoren Landw irtschaft und Baugewerbe haben die w ir t 
scha ftlichen S chw ierigke iten und die fo rtg e se tz te  restrik tive  
Bewilligungspraxis zu einer merklichen Verm inderung der Anzahl 
erte ilter Bew illigungen ge führt. W ir möchten aber festhalten, dass 
in diesen zwei Beschäftigungsbranchen die Arbeitgeber, während 
der beschäftigungsintensiven Saison, den g rossten Teil der Per
sonen über Zwischenverdienst beschäftig t haben. Die von den 
regionalen Arbe itsverm ittlungszentren en tfa lte te  V erm ittlungstä tig
keit übte vor allem in der Landw irtschaft einen grossen Einfluss aus, 
w o  es ab dem M onat Juni bereits praktisch nicht m ehr möglich war, 
noch verfügbare einheim ische A rbe itskräfte zu rekrutieren.

Die Branche Hotellerie /  Gastgewerbe, die ein gutes Geschäftsjahr 
verzeichnete, benötig te  seit 1988 zum ersten Mal w ieder eine hö
here Zahl von Saisonbewilligungen im Vergleich zum Vorjahr (4'831 
+ 43).

aisonniers H ote llerie  /  
G astgew erbe

Baubranche Landw irtschaft

1996 5 '858 997 1 '019
1997 4 '788 371 775
1998 4'831 229 702

C abaret-Tänzerinnen

Die Eidgenössischen W eisungen von 1997 verlangten un ter ande
rem eine Herabsetzung der Anzahl A rtisten und einen besseren 
Schutz dieser Kategorie von A rbe itnehm erinnen. Die zur Verfügung 
gestellten U nte rkünfte  und die verlangte M iete mussten einer spe
ziellen Kontrolle unterzogen werden, w eil au f Kantonsebene zahl
reiche Missbräuche festgeste llt wurden.

In unserem Kanton w urden alle U nte rkünfte  besichtigt und die 
M i et- und Nebenkosten überprü ft. An diesen Besichtigungen ha
ben ein Imm obilienexperte der kantonalen Schlichtungsstelle fü r 
M ietwesen, ein Schatzungsbeamter der Gemeinde, ein Inspektor 
der Dienststelle fü r A rbe itnehm erschutz und Dienstverhältnisse, der 
V erantwortliche des Gemeindearbeitsamtes und ein M ita rbe ite r der 
Sektion Fremdarbeiter des Kantons te ilgenom m en.

In einigen wenigen Fällen w urde festgestellt, dass die U nterkünfte  
den M indestanforderungen nicht entsprachen und überrissene 
M ietpreise verlangt w urden. Sanierungen, Renovations- und Erneu
erungsarbeiten w urden verlangt. Es kann festgehalten werden, 
dass die A rbe itgeber die nötigen Änderungen vorgenom m en und 
die M ietpreise angepasst haben.

Zusam m enarbeit m it den RAV und den G em einden

Die Einsetzung der RAV verlangte eine Anpassung der bisherigen 
Praxis be treffend Erteilung der A ufen tha lts- und A rbe itsbew illigung 
sowie eine verm ehrte Zusamm enarbeit zwischen den RAV-Personal- 
beratern, den V erantw ortlichen der Gemeinde, der Kantonalen 
Fremdenkontrolle und unserer Sektion. Im Jahre 1998 organisierten 
unsere M ita rbe ite r in Zusamm enarbeit m it einem Vertreter der kan
tonalen Frem denkontrolle , gegen dreissig individuelle A rbe its

sitzungen m it den Gem eindeverantwortlichen sowie zwei S itzun
gen m it jedem  RAV.

Es hat sich herausgestellt, dass diese regelmässigen Kontakte un
entbehrlich sind und noch verstärkt werden müssen m it dem Ziel, 
die festgelegten Vorhaben in Sachen ausländische A rbe itskräfte zu 
realisieren und um eine bessere Unterstützung und Instruktion 
unserer Partner bei den Gemeinden und den RAV zu gewährleisten.

Eine verm ehrte Zusamm enarbeit m it den betroffenen Instanzen 
be treffend die Erteilung der A ufen tha lts- und A rbe itsbew illigung ist 
unum gänglich, um den verm ehrten A nforderungen gerecht zu 
werden. In der jetzigen w irtschaftlichen Situation ist das Verhan
deln m it gewissen A rbe itgebern w ie  auch A rbe itnehm ern erschwert 
und heikel.

A llg em eine B em erkungen

Das Prinzip des Vorrangs der einheimischen A rbe itskräfte (Schwei
zer, Permis C und B) bei der Erteilung von A rbe itsbew illigungen an 
ausländische A rbe itskräfte w urde  w eiterh in  konsequent beibehal
ten. Gesuche fü r ersteinreisende Saisonangestellte wurden syste
matisch dem zuständigen RAV unterbreitet.

DIENSTSTELLE FÜR 
TOURISMUS- UND 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

TOURISMUS

A llgem eines zum  W alliser Tourismus

Die im Herbst 1997 festgeste llte Besserung in der Branche hat sich 
im Jahr 1998 m arkant bestätigt und brachte eine Zunahme der 
Hote l-Logiernächte von rund 6% . Die M arke von 4 M illionen Über
nachtungen w urde erneut übertro ffen ; dies vor allem Dank einer 
starken Steigerung der Nachfrage aus dem Ausland. Die Zahlen fü r 
die Parahotellerie liegen noch nicht vor.

Die Zunahme der Logiernächte kam einerseits deshalb zustande, 
w eil sich die allgemeine W irtschaftslage verbessert hat, aber an
drerseits auch, w eil die W erbeanstrengungen auf allen Ebenen ver
s tärkt w urden. Trotz der allgemeinen Zufriedenheit bei den Leis
tungsanbietern des Tourismus sind Probleme im Raum, namentlich 
in den Bereichen der Beherbergung und Bahnanlagen. Die immer 
selektiveren Geschäftspraktiken der Banken sind fü r die be tro ffe 
nen Kreise alles andere als beruhigend.

Tourism uspolitik

Gemeinsam m it Wallis Tourismus und der Tourismusgruppe des 
Grossen Rates hat die Dienststelle einen Entw urf zu einer neuen 
Tourismuspolitik erarbeitet. Diese be ruht auf vier Pfeilern (Einhei
mische, Gast, Um w elt, W achstum) und de fin iert die Hauptziele die
ser Politik und die w ichtigsten Massnahmen zur Erreichung dieser 
Ziele.

Dieses Dokum ent w ar Gegenstand einer breiten Konsultation und 
w ird  noch ergänzt werden durch einen detaillierten Massnahmen- 
und M itte lkata log , sowie einer Kostenschätzung.

Die Grundsätze dieser Politik flössen in die Regierungspolitik fü r die 
Jahre 1998-2001 ein.



W ertschöpfungsstudie

Aus Kreisen des Tourismus und der Politik w urde  verschiedentlich 
eine W ertschöpfungsstudie über den Walliser Tourismus gefordert. 
Ein entsprechender A uftrag  w urde  dem in diesem Bereich fü h 
renden Büro "R ütter & Partner" in Rüschlikon übertragen. Die 
Studie w ird  in enger Zusamm enarbeit m it der schweizerischen 
Tourismusfachschule in Siders, m it Wallis Tourismus, der Tourismus
gruppe des Grossen Rates und der Dienststelle durchgeführt. 
Zudem w urde eine Begleitgruppe, in der die betroffenen Kreise ver
tre ten sind, eingesetzt.

A u fg rund  der gleichzeitig bei Gästen und Unternehm en der Touris
musbranche durchgeführten Befragungen soll die Studie die Be
deutung des Tourismus fü r die W irtscha ft des Wallis messen und 
darlegen. Die Ergebnisse werden Grundlage sein fü r die zukünftige 
Tourismuspolitik.

Die Zwischenresultate werden fü r Ende 1999 erw arte t und die 
Schlussresultate sollen im Herbst 2000 verö ffen tlich t werden.

Tourism ustaxen

M it dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes über den Tourismus w u r
de des kantonale Finanzinspektorat als Kontro llorgan fü r das 
Inkasso und die Verwendung der Tourismustaxen eingesetzt. Es hat 
in der Zwischenzeit seine A rbe it aufgenom m en. Die ersten Kontro l
len haben gezeigt, dass bei den Erhebungsorganen und den Be- 
herbergern noch Lücken vorhanden sind. Um diese zu schliessen 
und um das Vorgehen klar darzulegen, hat die Dienststelle 
dementsprechend Direktiven erarbeitet. Diese werden im Verlaufe 
des Jahres 1999 verte ilt werden.

Zahlreiche Gemeinden interessieren sich fü r die Tourismusförde
rungstaxe, weil sie die W erbem itte l fü r ihren Ferienort steigern 
möchten. Die entsprechenden Gem einderegiemente werden au f
grund der Vorgaben der Rechtsfakultät der Universität Bern und 
un ter M itw irkung  des Departements erarbeitet.

Die Dienststelle steht den Verkehrsvereinen bei der Statutenan
passung an die neue Gesetzgebung, bei. Dasselbe g ilt auch fü r das 
Verfahren bei den am tlichen Einschätzungen und beim Ausfällen 
von Bussen durch die Gemeinden.

In ven tar des W alliser Tourismus

Die Dienststelle verö ffen tlich te  1998 ein neues Inventar über den 
Walliser Tourismus. Die Zahlen beruhen auf den Angaben der Ver
kehrsvereine und der Gemeinden und sind erstmals nach sozio- 
ökonom ischen Regionen aufgeschlüsselt.

B ergführer- und Skilehrerw esen

Die neue Bergführer- und Skilehrerkommission nahm im Verlaufe 
des Jahres ihre A rbe it auf. Sie befasste sich hauptsächlich m it der 
G rundausbildung, der Fortbildung und der A ufsicht über die Be
rufsausübung.

Die Ausbildung der Skilehrer und der Bergführer e rfo lg t heute in 
der ganzen Schweiz nach einheitlichen Grundsätzen. Das w a r als 
erster Schritt no tw end ig  in Richtung Anerkennung der Ausbildung 
durch die Europäische Union.

W and erbeg le ite r

Der Staatsrat akzeptierte den Bericht der Expertengruppe, welche 
den A uftrag  hatte, abzuklären, ob sich eine besondere Ausbildung 
fü r W anderbegleiter aufdränge und w ie  diese erfo lgen könnte. In 
Zusamm enarbeit m it den Dienststellen des Departem ents fü r 
Erziehung, Kultur und Sport w ird  die Dienststelle die Vorarbeiten 
fü r eine Änderung der Gesetzgebung und die Finanzierung dieser 
Ausbildung fortsetzen.

EXPO.01

Die Zusamm enarbeit m it den Organen der EXPO.01 und den ande
ren Kantonen w a r intensiv. Drei Bereiche sind dabei besonders her
vorzuheben:

•  Die Beteiligung des Wallis m it rund Fr. 90 0 '000 .-- am Soli
daritätsfonds von Fr. 30 M io. Franken.

•  Die Zusamm enarbeit m it den Kantonen Basel-Land, Basel-Stadt, 
Genf, Jura, Neunburg, Tessin und Zürich bei der Erarbeitung des 
Projektes "Grenzen (er)leben".

•  Die Vorbereitung des Walliser Tages vom 8. September 2001.

N achhaltige Entw icklung

Die Dienststelle be te ilig t sich an den Arbeiten fü r eine Nachhaltige 
Entw icklung, besonders im Rahmen der Abte ilung "Nachhaltige 
E ntw ick lung“ von den Olympischen W interspielen Sitten 2006.

Ländlicher Tourismus

M it dem Ziel der Diversifikation der Tätigkeit der Bauern und der 
Entw icklung des Agrotourism us im Wallis, hat die Dienststelle, 
zusammen m it der Vereinigung “ Tourismus und Landw irtschaft im 
W allis" (Touruval) bei der In form ation der be troffenen Kreise m it
gew irk t. Besonders ging es dabei um die Ausschöpfung der M ög
lichkeiten, die die Bestimmungen des Artikels 32 des Gesetzes über 
den Tourismus eröffnen.

In fo rm atio nsp la ttfo rm

A u f der G rundlage der Erfahrungen in der Tourismusbranche konn
te  die Datenbank verfe inert und durch zusätzliche Sektoren der 
W irtscha ft und der Kantonsverwaltung erw e itert werden. Ziel ist es, 
den Interessierten in den Regionen und dem breiten Publikum ein 
Höchstmass an Daten über die W irtscha ft des Wallis zur Verfügung 
zu stellen.

In form ationsstelle  W allis

Die Arbeitsgem einschaft “ Inform ationsste lle W allis“ , in der Wallis 
Tourismus, die Walliser Industrie- und Handelskammer, die Propa
gandastelle fü r die Erzeugnisse der W alliser Landwirtschaft, die 
W alliser Landwirtschaftskammer, die Gesellschaft zur Förderung der 
W alliser W irtscha ft und die Dienststelle fü r Tourismus- und W irt
schaftsförderung zusammengeschlossen sind, ve rtritt das Wallis bei 
Veranstaltungen in der ganzen Schweiz. So organisierte sie u. A. 
den A u ftr it t des Wallis als Ehrengast an der MUBA '98  und fü r die 
eidgenössischen Parlamentarier die sogenannte “ Parlamentarier
suppe” . Zudem befasst sie sich m it der Organisation und Durch
füh rung von Empfänge und Führungen durch das Wallis von in- 
und ausländischen Delegationen.

Forum von C rans-M ontana

Die Dienststelle hat bei der Organisation des Forums von Crans- 
M ontana m itgearbeitet. Sie unterstü tzte auch die Teilnahme von 
Wallis Tourismus und Sitten 2006 am Forum über Infrastrukturen 
und Tourismus von Monaco, welches ebenfalls von der "S tiftung 
Forum C rans-M ontana” durchge füh rt wurde.

G enferseerat

Neben der M ita rbe it in der Kommission W irtscha ft und Tourismus 
bete ilig te sich die Dienststelle zusammen m it der Vereinigung der 
Landw irtschaftskam m ern des Genferseeraumes an der Herausgabe 
einer Broschüre über den ländlichen Tourismus.



WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

R egionalpo litik

Das neue Investitionshilfegesetz des Bundes vom 21. März 1997 ist 
am 1. Januar 1998 in Kraft getreten.

Das neue IHG fo rderte  eine Anpassung der Verordnung vom 
05.10 .1988 des Gesetzes zur Förderung der W irtscha ft vom  28. 
März 1984. Die Verordnung w urde neu durch ein Reglement 
ersetzt, welches im September 1998 in Kraft getreten ist.

Das Jahr 1998 w ar ein Übergangsjahr, in welchem  das neue IHG 
schrittweise e ingefüh rt wurde.

Durch das neue IHG w ird  der Vollzug des neuen IHG an die 
Kantone und Regionen delegiert.

Die Investitionshilfe des Bundes und des Kantons w ird  vom Kanton 
zugesichert. Der Kanton ist ebenfalls fü r genügend Sicherheiten der 
Bundes- w ie  Kantonsdarlehen verantw ortlich . Ferner werden alle 
Vertragsverhandlungen m it IH-Bezüger fü r Bundes und Kantons
darlehen vom  Kanton erledigt.

W ährend des Jahres 1998 haben die Regionen ihre Mehrjahres
program m e fü r die Periode 1999 - 2002 erstellt. Diese M ehr
jahresprogram m e w erden durch das neue IHG vorgeschrieben. 
Diese w urden vom Staatsrat am 13.01.1999 hom olog iert.

Bundesbeschluss über den S trukturwandel im ländlichen Raum 
"REGIO PLUS"

A u fte ilu n g  der IH -D arlehen gemäss G eltungsbereich Bund K anton

Bezeichnung Anzahl Zusicherungen % Anzahl Zusicherungen %

E ntw icklungsinfrastruktur
Industrie, Handwerk, Energie,
Konsum güter des täglichen Bedarfs
Tourismus, Kultur, Sport und Freizeit
Telekom m unikation
Hotel und einfache U nterkünfte

55
371

23

13 '9 3 7 '0 5 0 .—  
129 '521 '370 .—  

6' 153 '500.—

3.6 
33,9

1.6

71
419

26
50

17' 123 '279 .—  
130 '340 '0 26 .—  

6 '4 0 9 '500 .—  
12 '544 '000 .—

6.3 
47,7

2.3 
4,6

Total 449 149'611'920.— 39,1 566 166'416'805.— 60,9

Basisinfrastruktur
Gesundheit und Bildung
Transport, ö ffen tliche  Infrastruktur, M ilitä r
Landw irtschaft, Forstw irtschaft

150
543

27

9 7 '7 6 9 '7 2 5 .—  
13 0 '363 '484 .—  

4 '6 9 9 '7 0 0 .—

25,6
34,1

1,2

48
433

22

14' 64 2 1500.—  
88'251 '155 .—  

3 '9 4 2 '225 .—

5.4 
32,3

1.4

Total 720 232'832'909.— 60,9 503 106'835'880.— 39,1

Total 1'169 38 2 '444 '829 .— 100 1-069 273 '252 '685 .— 100

Der Bund hat auf A ntrag des Kantons und der Regionen fü r die 
unten au fgeführten Dossiers Subventionen im Rahmen von REGIO 
PLUS gewährt.

-  Bürchen das B irkendorf Fr. 50 '000.—

-  Sensorama Fr. 29 0 '000 .—

-  In form ationsp la ttform  Wallis Fr. 4 8 0 '000 .—

W eitere Geschäfte sind in Bearbeitung:

-  La Nat

-  "Parcour d idactique biblique in M assongex”

-  A ufbau Dienstleistungscenter in Brig

In vestitionsh ilfe

Durch die Inkraftsetzung des neuen Investitionshilfegesetzes w er
den Projekte, welche der W irtscha ft fördernd sind p rio ritär behan
delt.

Situation des a llgem einen In frastrukturfonds  
des Kantons W allis

Total der zugesicherten Kredite Fr. 273 '252 '685.-
Dossiers, welche in Bearbeitung sind Fr. 13 '510'OOO.-
Rückzahlungen ./. Fr. 78 '369 '226.-

Situation des Fonds Fr. 208 '393 '459.-
Fondseinlagen Fr. 210 '000 '000.-
Verfügbarer Restbetrag au f Ende 1998 Fr. 1 '606'541.-

Aus der obigen Tabelle ist ersichtlich, dass der W ille  prioritäre 

Projekte aus der Entw icklungsin frastruktu r zu unterstützen w e ite r

verfo lg t wurden. Zum ersten Mal w urde  dieses Jahr die auf kan to
naler Ebene die Grenze der 60 %  fü r diese Projekte überschritten.

Investitionsh ilfe  fü r  Hotels und einfache U n te rk ü n fte

Die Unterstützung m it Investitionshilfe fü r den Bau und Renovation 
von Hotels und einfachen U nterkünften konnte im Jahr 1998 fo r t
gesetzt werden.



Hoteldossiers, welche bis Ende 1998 eingereicht w urden 

Neubauten von Hotels:

Anzahl
Dossiers

Investitions
volum en

beantragte
Zusicherungen

Effektive
Zusicherungen

Anzahl Dossiers 4 29 '6 1 0 '6 4 5 .— 2 '8 0 0 '000 .— 2 '8 0 0 '000 .—
Renovation von Hotels 33 4 2 '9 3 5 '6 4 5 .— 7 '3 8 4 '0 0 0 .— 6 '6 0 6 '000 .—
Renovation und Kauf von Hotels 8 10 '457 '686 .— 1 '9 7 5 '0 0 0 .— 1 '975 '000 .—
Einfache U nterkünfte 8 4 '8 5 0 '0 0 0 .— r i6 3 '0 0 0 .— l'163'OOO.—

Total 53 87 '853 '976 .— 13 '322 '000.— 12 '544 '000.—

W irtschaftsfö rderung

Verschiedene A ktionen wurden im Rahmen der W irtschaftsförde
rung fü r einen Gesamtbetrag von Fr. 1 '65 0 '000 .—  unterstü tzt. 
(CIMTEC, Forum Crans M ontana, M edip lant, Charter London-Sion, 
W alliser Handels- und Landwirtschaftskammer, Hütte au f dem 
Europaweg "Zerm att-G rächen“ . Interegg II, Planval, usw. usw.).

Bürgschaftsgenossenschaft des W alliser Gew erbes

Das Anteilscheinkapital be läuft sich auf den 31. Dezember 1998 
auf Fr. 2 '4 5 0 '5 0 0 .—  und die Reserven auf Fr. Z'OSO'OOO.--. 
W ährend diesem Jahr hat die Geschäftsstelle 63 Bürgschaftsge
suche fü r einen Betrag von Fr. 5 '6 1 7 '0 0 0 .-  behandelt, davon w u r
den 32 im Gesamtbetrag von Fr. 2 '8 5 5 '0 0 0 .-  genehm igt. Die 
Verluste beliefen sich fü r 6 Fälle auf Fr. 1 0 2 '8 2 6 .- . A u f Ende 1998 
betrug die Gesamtsumme der Bürgschaften Fr. 8 '4 9 8 '0 0 0 .-- fü r 
143 Fälle.

Im Rahmen des Bundesgesetzes über Bürgschaften und Gewäh
rung von Zinskostenbeiträge im Berggebiet w urden von der Bürg
schaftsgenossenschaft 4  A n trä ge  fü r  Fr. 9 5 0 '0 0 0 .—  was 
Bürgschaften b e tr if f t  und einem  Investitionsvo lum en von 
Fr. 1 '75 0 '000 .—  entspricht, behandelt. Seit 1977 wurden im 
Rahmen dieses Gesetzes 203 Gesuche gep rü ft und dies fü r 
Fr. 63 '5 9 5 '0 0 0 .— . A u f den 31 .12 .1998 belaufen sich die Verpflich
tungen au f Fr. 1 '6 8 6 '0 7 0 .-  fü r 14 Fälle.

Des weiteren w urde 1998 401 Baugarantien fü r Fr. 5 '2 8 0 '6 6 9 .-  
gewährt. A u f den 31 .12 .1998 belaufen sich die Verpflich tungen fü r 
608 Fälle au f Fr. 6 '0 8 6 '9 8 1 .~ .

WOHNBAUFÖRDERUNG

Die massive Kürzung des Kontingents, welches das Bundesamt fü r 
W ohnungswesen dem Kanton zute ilt, erlaubte es nicht, alle beim 
kantonalen A m t eingereichten Gesuche fü r den Bau und Erwerb 
von W ohneigentum  zu erledigen. Diese Kürzung des Kontingents 
verlangt die A nw endung von strengeren Kriterien bei der Auswahl 
der verbleibenden Dossiers.

Bei den M ie tw ohnungen bleib t der M arkt, angesichts der grossen 
Anzahl leerstehender W ohnungen in unserem Kanton, äusserst an
gespannt. Aus diesem Grund zeigt sich das Bundesamt fü r W oh
nungswesen bei der Prüfung von Gesuchen fü r M ie tob jekte  sehr 
zurückhaltend. Dagegen w erden die Gesuche zur Renovation von 
M ietob jekten ohne grosse Schwierigkeiten bew illig t, insofern die 
Mietpreise fü r die renovierten W ohnungen tie fe r sind, als fü r Neu
w ohnungen.

Sozialer W ohnungsbau ( A ktio n  W B )

1998 belie f sich der Betrag der kantonalen Hilfen be treffend den 
sozialen W ohnungsbau auf 0 ,058 M illionen Franken. Bedingt durch

den Verfa llterm in der Zusicherungen ist gegenüber dem Vorjahr 
eine Abnahm e von 59 %  zu verzeichnen. Die finanziellen Leis
tungen des Bundes betragen nur noch 0,014 M illionen Franken 
wegen den ge troffenen Sparmassnahmen, m itte ls welchen nach 
14 Jahren jegliche Hilfe gestrichen w ird . Der Kanton hingegen hat 
seine eingegangenen Verpflich tungen w ährend 20 Jahren beibe
halten.

Sanierung der W ohnverhältn isse in Berggebieten  
(A ktion  W S)

Die Abnahm e der H ilfegesuche fü r Sanierungen der W ohnverhä lt
nisse im Berggebiet ist teils darauf zurückzuführen, dass man in 
Zeiten, da der A rbe itsm arkt nicht mehr gesichert ist, w eniger zu 
investieren w agt.

1998 wurden 74 Sanierungsprojekte Bundes-und Kantonshilfe zu
gesprochen. Die vom zur Verfügung gestellten Verpflich tungsbei
träge betragen 2,097 M illionen Franken vom Bund und 1,069 M il
lionen Franken vom Kanton.

W oh n-u nd  E igentum sförderung  
(A ktion  CHW  und W EG K anton)

1998 w urden fü r 103 E igentum swohnungen Verpflichtungsbei
träge zugesichert und keine fü r M ie tw ohnungen. Sämtliche Ge
suche wurden gemäss dem Bundesgesetz über W ohn-und Eigen
tum sförderung m it einer kantonalen Beteiligung fü r Berechtigte 
behandelt. Die geleisteten Hilfsbeträge belaufen sich auf: Fr. 6,457 
M illionen fü r 3270 W ohnungen.

Bei der kantonalen A ktion , welche sich auf die Dekrete von 1984 
und 1985 stützt, belaufen sich die periodischen à fonds perdu Bei
träge fü r 18 Dossiers, welche die Einkommens- und Vermögensbe
dingungen erfüllen, auf 0 ,048 M illionen Franken.



DIENSTSTELLE 
FÜR LANDWIRTSCHAFT

AM T FÜR BETRIEBSBERATUNG
Der landw irtschaftliche Beratungsdienst hat besonders m it den 
Sanierungställen beschäftig t, be ttrefend die W eisungen der schwei
zerischen landw irtschaft-lichen Politik. Er hat auch einen Akzent auf 
finanziell schwierige Betriebe gesetzt. Eingesehend die allge-meine 
Lage der Landw irtschaft in der W irtscha ft haben die gewöhnlichen 
Landwirtege-suche zugenom m en.

AMT FÜR VIEHWIRTSCHAFT

Sektion Tierzucht

Die neue Bundesgesetzgebung über die Tierzucht überträgt den 
Zuchtorganisationen m ehr V erantw ortung. So müssen diese in 
Zukun ft die Exterieurbeurte ilung des Zuchtviehs selber überneh
men, eine Aufgabe, die bisher der Kanton m it seinen Experten aus
g e fü h r t hat. A lle rd ings ist dazu w e ite rh in  eine finanz ie lle  
U nterstützung seitens von Bund und Kanton vorgesehen.

Die neue Tierzuchtverordnung sieht auch eine Neuverteilung der 
finanz ie llen  Beih ilfen fü r  die T ie rzuch t vor. Dies w ird  eine 
Verm inderung oder sogar die Abschaffung der Beständeprämien 
zur Folge haben.

Sektion Milchwirtschaft

Die Qualitätssicherung w urde au f dem gesamten M ilchsektor ein
ge führt. Dieses Konzept der Selbstkontrolle fö rde rt und un terstü tz t 
die Produktion und Ablie ferung von qualitativ gu te r M ilch. So 
erreichte die M ilch erster Q ua lität 1998 einen Ante il von 96 .23% . 
Seit der E inführung der Q ualitätsbezahlung w urde noch nie ein 
höherer W ert erreicht.

Die Sanierung der Käsereien geht dem Ende entgegen. Falls die vor
gesehenen Projekte zur Erneuerung und Verbesserung der beste
henden Anlagen realisiert w erden, verfügen Ende des Jahres 1999 
32 von 33 Käsereien über eine Zulassungsnummer.

Der MIBD nahm die no tw endigen Arbe iten zu seiner A kkred itie 
rung durch das EAM in A ngriff.

AM T FÜR AGRARKREDITE

Die eingesetzten Geldm itte l zu Gunsten von Investitions- und 
Betriebshilfekrediten belaufen sich auf Fr. 10 3 '3 2 1 '000.-. 1998 
w urden 235 Investitionskredite m it einem Gesamttotal von Fr. 
2 2 '2 8 9 '8 2 0 .-  ge w ä hrt, sow ie 31 B etriebsh ilfekred ite  fü r  Fr. 
2 '2 6 6 ’000.-. Der Bund und der Kanton haben zusätzliche M itte l 
von ZOO'OOO.- Franken als zinslose Darlehen zugunsten von 
Landw irtschaftsbetrieben, die sich vorübergehend in finanzieller 
Bedrängnis befinden, zur Verfügung gestellt. Der Betrag der 
gewährten Darlehen ist 1998 um Fr. 4 '4 7 0 '3 2 0 .- höher als 1997.

AM T FÜR FELDBAU 
UND DIREKTZAHLUNGEN

Die A nw endung der Verordnungen über die D irektzahlungen und 
die Anbaupräm ien, die technische Beratung im Pflanzenbau, in der 
in tegrierten Produktion und im Bio-Landbau, die Getreide- und 
Oelzentrale, die Verbesserungsmassnahmen im Berggebiet, die 
Verwaltung der landw irtschaftlichen Abgaben und Beiträge und 
das Rebbergregister sind die hauptsächlichen A ufgabengebie te der 
M ita rbe ite r des Amtes.

Präm ien und Beiträge 19 97/1998

1997 1998

Pflanzenbau 74 6 '349 .— 75 7 '875 .—
Bewirtschaftungsbeiträge 5 '67 7 '565 .— 5 '7 5 2 '254 .—
Sömmerung 5 '72 0 '003 .— 5 '65 7 '692 .—
Direktzahlungen 31a 33'421 '864 .— 30 '9 5 7 '3 0 7 .—
Direktzahlungen 31b 18 '5 6 9 '467 .— 18 '537 '875 .—

Total 64 '135 '248 .— 61 '662 '257 .—

Die wesentlichen Änderungen rühren von der Verm inderung des 
Betriebsbeitrages <31A) und der Streichung des Zuschlages von 
25%  (max. 2 '00 0 .- Fr.) fü r die gesamt IP- und Bio-Betriebe (31B).

AM T FÜR OBST- UND GEMÜSEBAU

Das Wallis besitzt im Obst- und Gemüsebau ein grosses Quali
tä tspo ten tia l. Die innere Qualitä t unserer Produkte ist ein besonde
rer Aspekt, der besser ausgeschöpft werden sollte. Analysen und 
Beobachtungen w urden in diesem Sinne auf bestehenden Parzellen 
w e ite rge führt.

Hierbei konnte der Einfluss der Pflegemassnahmen auf die Qualität 
nachgewiesen werden. Die Bewertung dieser Produkte w urde 
durch die Konsumenten im Rahmen des Projekts COST 915 ge
p rü ft. Unser A m t hat bei der Organisation von Aprikosen-, Apfel-, 
Erdbeeren- u n d  Tom atendegusta tionen te ilgenom m en . Diese 
Arbe iten sollten den Berufsverbänden erlauben, P flichtenhefte fü r 
die Auszeichnung der Walliser Produkte nach den Regeln der AOC, 
auszuarbeiten.

Die D iversifizierung durch neue Sorten bei Aprikosen und Kirschen 
g ib t interessante Resultate sowohl in technischer w ie  m a rk tw irt
schaftlicher Hinsicht. Seit Beginn der Erneuerungsaktion w urden 
130 ha neue Aprikosensorten gepflanzt, davon 80 ha im subven
t io n ie r te n  Programm.

Die praktischen Versuche konzentrieren sich vor allem auf fo lgende 
Themen: neue Sorten bei Erdbeeren und Tomaten, neue Fruchtaus- 
dünner fü r den Obstbau.

Die Beratung ist au f die integrierte und biologische Produktion aus
gerichtet.

WEINBAUAMT

W einbauam t W einberg und W ein Das kantonale Rebbergregister 
umfasst 5 ’258 ha, davon 2 '986  ha rote Sorten und 2 '272  weisse 
Sorten. Die Ernte 1998 ergab 46.8 M io. Liter W ein davon 25.2 Mio. 
Liter Rotwein und 21.6 M io. Liter W eisswein, sowie 349'201 kg



Tafeltrauben. M ita rbe it bei einem Projekt Interreg über die Zukunft 
des W alliser Rebberges. Befragte Gemeinden, Fully, Lens und 
C herm ignon. A nordnung der R ebbaupflanzung. Die Dossiers 
von 31 Gemeinden (60%  des Walliser Rebberges) sind durch die 
kantonale Kommission begutachtet worden und werden dem 
Staatsrat zur H om ologierung unterbre itet.

Erhalt von W alliser Rebsorten. A npflanzung von 93 Selektionen 
Am igne und von 32 Selektionen Cornalin aus alten Spalierreben. 
Erm itteln und markieren von Parzellen m it Marsanne, Rousasanne 
und Resi. Vergleichsvinifizierung von Cornalin Humagne rouge und 
Petite Arvine. Die Rebschulisten sind die Eigentümer des Pflanzen
kapitals, sie tragen die Kosten dieses Versuches. M om entan sind 
9 '385  m 2 angepflanzt. B eratung und Versuche im W ein bau . 
E inrichtung eines Netzes von 12 Verbindungen zur Studie über das 
Verhalten des Pinot noir in repräsentativen Lagen des Walliser 
Rebberges. E inrichtung einer K ollektion von interspezifischen 
Rebsorten im Grand-Brûlé. M ikrovin ifiz ierung von Regent und 
Bianca die bereits im Ertrag stehen. Landgut und Staatskellerei 
G rand-Brûlé. Die kultiv ierte Fläche des Landgutes be träg t 127'062 
m 2 (13 '425 m2 Jungreben). Die im Ertrag stehenden Reben erga
ben m it einem Gew icht von 106711 kg , 0.939 kg/m 2 Trauben. 
Dies entspricht 94.3 % des 10-Jahresdurchschnitts. Der Gutsbetrieb 
bete ilig te sich an der Bew irtschaftung der Reben fü r den Erhalt der 
W alliser Rebgüter.

AMT FÜR PFLANZENSCHUTZ
ÜBERWACHUNG UND W ARNDIENST  

Q uarantäneschädlinge

Die Bekäm pfung der San José Schildlaus w urde w ieder in allen 
Talgemeinden von M artinach bis Siders ausgeführt und subventio
niert. Die rasche Entw icklung des Feuerbandes in der Ostschweiz 
e rfordert auch bei uns grössere Vorsicht und zusätzliche Kontrollen 
und Inform ation der Obstbauern, Gemeinden und Baumschulen. 
Die em pfind lichs ten  W irtsp flanzen  w urden  inventaris ie rt, im 
Hinblick auf eine vorsorgliche Elim inierung.

A ndere Schädlinge und Krankheiten

W ir stellen übliche Fluktuationen (Zikaden, Schorf der Obstbäume, 
Blattläuse), und aussergewöhnliche Virulenz (M ehltau der Reben, 
Birnblattsauger, M öhrenfliege) der Parasiten fest.

BERATUNG UND DEMONSTRATIONSVERSUCHE

Der Schutz der landw irtschaftlichen Kulturen gegen Schädlinge und 
Krankheiten w ird  nach Grundsätzen der in tegrierten oder b io log i
schen Produktion un terrich te t und in der Beratung weitergegeben. 
Dies im m er in enger Zusamm enarbeit m it den Berufsorganisationen 
und anderen landw irtschaftlichen Äm tern in C häteauneuf und 
Visp.

Stand 1998 
(In teg rie rte  und
biologische Produktion): M itg lie d e r ha

W einbau (Vitival): 28 Gruppen -  700 -  2 '000
Obstbau, Beerenobst, Gemüsebau (Cultivai) 360 -  2 '600

Feldbau in der Talebene: praktisch der gesamte Ackerbau ist in in te 
grierter Produktion.

Es ist auch w ich tig  au f nationaler (BLW, BUWAL, Berufsverbände) 
und in te rn a tio n a le r (OILB) Ebene an der E ntw ick lung und 
Anpassung von Richtlinien m itzuarbeiten, dam it diese unseren kli
matischen und sozio-oekonom ischen Gegebenheiten Rechnung 
tragen.

Demonstrationsversuche w urden bei Bauern installiert, um neue 
Lösungen zu prüfen oder bestehende zu verbessern.

Als Beispiel sei die Verw irrungsm ethode gegen den Traubenwickler 
erwähnt: 915 ha, 4 '50 0  W inzer beteiligt. Die Resultate sind gut, die 
M ethode w urde von Bund und Kanton subventioniert.

MELIORATIONSAMT

ZUSICHERUNGSKREDIT (Tabelle A)

A )B u n d

Der dem Kanton Wallis zur V erfügung gestellte Verpflichtungskredit 
fü r Strukturverbesserungen belie f sich 1998 auf au fgerundet 5,6 
M io. Franken. Die A ufte ilung  erfo lg te  in einem Anteil von 60 %  fü r 
landw irtschaftliche Hochbauten und 40 %  fü r kulturtechnische 
A rbeiten.

Die auf Bundesebene beschlossene A bhängigke it der D irektzahlun
gen von tier- & gewässerschutzkonform en landw irtschaftlichen 
Hochbauten brachte uns zum Entscheid, auf Kosten der ku ltu r
technischen Arbe iten mehr finanzielle M itte l fü r landw irtschaftliche 
Hochbauten einzusetzen.

B) K anton

A u f kantonaler Ebene un terte ilt sich der Zusicherungskredit in 
einen ordentlichen Kredit zur Finanzierung der auf Bundesebene 
subven tion ie rten  ku ltu rtechn ischen  und land w irtscha ftlichen  
Projekte und in einen S onderkred it, gemäss Beschluss des Grossen 
Rates vom 05.02.1996, zur Anpassung der landw irtschaftlichen 
Hochbauten an die Tier- & Gewässerschutzvorschriften. Für diesen 
letzteren Kredit fä llt die Bundeshilfe aus.

Die Kantonszusicherungen erhöhen sich 1998 auf 7,7 M io. gegen
über 6,2 M io. im Jahre 1997.

Der ordentliche Kredit beziffert sich auf 5,2 M io. Franken und weist 
gegenüber dem Vorjahr eine leichte Verm inderung von annähernd 
Fr. 30 0 '000 .-- auf, die zu Lasten der kulturtechnischen Arbeiten 
erfolgte.

Die Investitionen zur Sanierung der landw irtschaftlichen Hoch
bauten stiegen hingegen von 0,8 M io. im Jahre 1997 auf 2,5 Mio. 
im Jahre 1998, nämlich to ta l 107 subventionierte Projekte gegenü
ber 46 im Vorjahr.

VERPFLICHTUNGEN ENDE 1998 (Tabelle B)

Die nachfolgende Tabelle B g ib t einen Gesamtüberblick über die 
finanziellen Verpflich tungen des Kantons und des Bundes per Ende
1998.

Die finanziellen Verpflich tungen des Kantons gegenüber Dritten 
haben wegen verm ehrter Unterstützung der Projekte zur Sanierung 
der landw irtschaftlichen Hochbauten zugenom m en. Im ku ltu rtech
nischen Tiefbau sind jedoch die Zusicherungen 1998 im gleichem 
Um fang w ie  diejenigen vom Jahr 1997 erhalten geblieben.

A u f Bundesebene hat sich die Lage verbessert, da die Zusiche
rungen zurückgegangen sind, ohne dass der Zahlungskredit ver
m indert wurde.



A ) Zusicherungen 1998

K anton

Z u s iche ru nge n  zu  G unsten

P rojekte o d e r E tappen  
na ch  V erbesserungsarten

A nzah l K osten
vo ransch lag

G em einden Private + 
Genoss.

B ürg e rscha ft Total %

I. Kultur- & geom ertechn. A rb eiten
Erschliessungen inkl. Bodenenteignungen 11 
Güterzusammenlegungen 5 
Be- & Entwässerungen, Wasserleitungen 24 
Trinkwasserversorgungen 5 
Total 1. 45

2 ' 589' 503.85 
1 '977 '970 .00
3 '958 ' 120.00 

590 '000 .00
9 '115 '593.85

511 '417 .00 
0.00 

539 '860 .00  
127 ' 100.00 

1 '178 '377.00

135'300.00 
697 '318 .00  
521 '576 .00  

14 '100.00 
1'368 '294.00

0.00
0.00

14 '625.00
0.00

14 '625.00

6 4 6 7 1 7 .0 0
6 9 7 3 1 8 .0 0  

1 '0 7 6 '0 6 1 .00
14V 200.00  

2 '5 6 1 3 9 6 .0 0

8.39
9.05

13.96
1.83

33.22

II. Hochbau & A lp w irtsch aft
Landw. Hochbauten & 
Verwertungsbetriebe 
Alpverbesserungen 
Total II.

125
13

138

17 '937 '940 .00
1 '360 '800 .00

19 '298 '740.00

8 '400 .00
4 '14 0 .00

12 ’540.00

4 '8 1 0 '3 1 8.00 
228 '855 .00  

5 '039 '173.00

0.00
96 '000.00
96 '000.00

4 '8 1 8 7 1 8 .0 0  
328 '995 .00  

5 '147 '713.00

62.51
4.27

66.78

Total 1. +  II. 183 28 '414 '333.85 1'190 '917.00 6 '407 '467 .00 110'625.00 7 '709 '009 .00 100.00

Bund

Z u s iche ru nge n  zu  G unsten

P rojekte o d e r E tappen  
na ch  V erbesserungsarten

A nzah l K osten 
vo ransch lag

G em einden P rivate + 
G enoss.

B ürg e rscha ft Total %

1. K ultur- & geom ertechn. A rb eiten
Erschliessungen 7 
Güterzusam m enlegungen 5 
Be- & Entwässerungen, Wasserleitungen 12 
Trinkwasserversorgungen 5 
Total 1. 29

2 '3 2 4 '344 .00  
1 '3 4 5 7 1 0 .0 0  
3 '3 10'OOO.OO 

570 '000 .00  
7'550 '054 .00

418 ' 178.00 
0.00 

719 ' 500.00 
141 '000 .00 

1'278 '678.00

160 '000.00  
589 '918 .00  
210'OOO.OO 

38 '020.00  
997'938 .00

0.00 
0.00 

15 '600.00 
0.00 

15 '600.00

578 '178 .00  
589 '918 .00  
945 '100 .00  
179'020.00 

2 '292 '216.00

10.29
10.50
16.82

3.19
40.80

II. Hochbau 8i A lp w irtsch aft
Landw. Hochbauten & 
Verwertungsbetriebe 
Alpverbesserungen 
Total II.

20
7

27

H '1 6 5 '0 0 0 .0 0
1 '410 '000 .00

12 '575 '000.00

0.00
0.00
0.00

2 '90 6 '000 .00
402 '000 .00

3'308 '000 .00

0.00
18 '000.00
18 '000.00

2 '90 6 '000 .00
420 '000 .00

3 '326 '000 .00

51.72
7.48

59.20

Total 1. + II. 56 20 '125 '054.00 1'278 '678.00 4 '3 05 '938 .00 33 '600.00 5 '618 '216.00 100.00

B) Tabelle der V erpflichtungen 1998

K anton

Saldo der Verpflichtungen

Projekte oder Etappen 
nach Verbesserungsarten Anzahl

Kosten
voranschlag Verpflichtungen

Saldo der Ver
pflichtungen % Gemeinde Priv. + Genoss. Bürgerschaft

I. K ultur- & geom ertechn. A rb eiten
Erschliessungen inkl.
Bodenenteignungen 23 
Güterzusam m enlegungen 38 
Be- & Entwässerungen, 
Wasserleitungen 55 
Trinkwasserversorgungen 21 
Total 1. 137

7 7 0 2 '8 6 3 .0 0
56 '6 54 '60 0 .00

22 ' 122 ' 643.00 
6 '36 6 '600 .00  

92 '846 '706 .00

2 '05 4 '694 .00
20 '2 85 '58 0 .00

6 '49 8 '496 .00
1 '558 '495 .00

30 '397 '265 .00

6 8 4 3 2 2 .5 0  
3 ' 593 '541 .50

1 '759 '643 .00
4 8 0 3 7 0 .0 0

6 '517 '677 .00

5.83
30.60

14.98
4.09

55.50

535 '420 .00

8 5 0 3 9 5 .0 0
3 9 5 7 7 0 .0 0  

1 7 8 1 '5 8 5 .0 0

135 '962.50  
3 ' 593' 541.50

894 '623 .00
84 '500.00

4 '7 08 '627 .00

12 '840.00

14 '625.00

27 '465.00

II. Hochbau 8i A lp w irtsch aft
Landw. Hochbauten & 
V erwertungsbetriebe 199 
Alpverbesserungen 46 
Total II. 245

40 '8 94 '39 0 .00  
10 '0 7 17 1 6 .0 0  
50 '966 '106.00

10 '347 '058.00  
2 ' 512 '850 .00 

12 '859 '908.00

4 '2 3 8 '0 5 3 .0 0  
987 ' 145.00 

5 '225 '198.00

36.09
8.41

44.50
0.00
0.00

4 '2 3 8 '053 .00
552 '585 .00

4 '790 '638 .00
4 3 4 3 6 0 .0 0
4 3 4 ’560.00

Total 1. + II. 382 143 '812 '812 .00 43 '257 '173 .00  11 '742 '875.00 100.00 1 '781 '585.00 9'499 '265.00 462 '025 .00



B) Tabelle der V erpflichtungen 1998 

Bund

Saldo der Verpflichtungen

Projekte oder Etappen 
nach Verbesserungsarten Anzahl

Kosten
voranschlag Verpflichtungen

Saldo der Ver
pflichtungen % Gemeinde Priv. + Genoss. Bürgerschaft

I. K ultur- & geom ertechn. A rb eiten
Erschliessungen 18 7 '74 5 '656 .00 2 ' 178' 719.00 7 9 2 '0 9 1 .00 8.46 6 1 5 7 9 1 .0 0 160 '000.00 16 '800.00
Güterzusammenlegungen 29 19 '88 7 '440 .00 9 '07 3 '268 .00 2 '42 8 '160 .00 25.92 2 '42 8 '160 .00
Be- & Entwässerungen,
W asserleitungen 38 18 '63 4 '500 .00 6 '10 7 '935 .00 1 '547 '620 .00 16.52 1 '057 '370 .00 47 4 '650 .00 15 '600.00
Trinkwasserversorgungen 18 6 '0 8 9 '8 1 7.00 1 '616 '660 .00 554 '660 .00 5.92 441 '690 .00 112 '970.00
Total 1. 103 52 '357 '413.00 18 '976 '582.00 5 '322 '531.00 56.82 2 '114 '351 .00 3 '175 '780.00 32 '400.00

II. Hochbau 8i A lp w irtsch aft
Landw. Hochbauten &
Verwertungsbetriebe 51 24 '3 86 '00 0 .00 7 '03 0 '480 .00 2 '90 2 '480 .00 30.99 2 '90 2 '480 .00
Alpverbesserungen 38 10 '54 0 '000 .00 2 '95 9 '600 .00 1 ' 142 ' 100.00 12.19 699 '600 .00 44 2 '500 .00
Total II. 89 34 '926 '000.00 9 '990 '080 .00 4 '044 '580 .00 43.18 0.00 3 '602 '080.00 44 2 '500 .00

Total I. + II. 192 87 '283 '4 13 .0 0  28 '966 '6 62 .0 0  9 '367 '111 .00  100.00 2 '1 14 '35 1 .00 6 '777 '860 .00  474 '900 .00

LANDWIRTSCHAFTLICHE SCHULE 
WALLIS (CHATEAUNEUF)
Der Schulbeginn 1998 w ar durch die Stabilisierung der Bestände 
gekennzeichnet. Nach einer schnellen Erhöhung der Schülerzahlen 
von 67 Schüler im Jahr 1994, 89 im Jahre 1995, 102 im Jahr 1996 
und einem absoluten M axim um  von 125 Schüler im Schuljahr 
1997, befinden w ir  uns m it 111 Kandidaten im Jahr 1998 im m er 
noch auf einem sehr hohen Schülerniveau.

In der Berufsorientierung ist eine Vertiefung der Branchen im 
Zusammenhang m it der ökologischen, biologischen Landwirtschaft, 
der M arkstudie, dem D irektverkauf der landw irtschaftlichen Pro
dukte, sowie dem landw irtschaftlichen Tourismus festzustellen.

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
HAUSHALTUNGSSCHULE CHATEAUNEUF

W ie auch in der landw irtschaftlichen Schule haben auch bei der 
landw irtschaftlichen Haushaltungsschule die Bestände auf einem 
hohen Niveau.

Die Arbe iten zum Ausbau der Schule gehen zügig voran. Das neue 
A usb ildungsp rog ram m  von 3 Jahren fü r  H ausw irtschaftliche  
Fachangestellte/Hauswirtschaftlichen Fachangestellten ist in einer 
Versuchsphase. Die E inbindung der Familienhelferinnenschule ist 
fü r das Jahr 2000 vorgesehen.

GUTSBETRIEB CHATEAUNEUF

W ie in der gesamten W alliser Landw irtschaft w ar das Jahr 1998 fü r 
den Gutsbetrieb von Chäteauneuf in Bezug auf die Q ua litä t erfo l
greich, aus w irtscha ftlicher Sicht jedoch durchzogen.

Die überreichliche Ernte der Früchte, insbesondere der Äpfel, ges
ta lte t den Absatz sehr schwierig und bis Ende Dezember 1998 sind 
nur einige w enige magere Vorauszahlungen e ingetro ffen. Dies ist 
der schlimmste Zustand seit Kriegsende.

Beim W einbau ist die Ernte in Bezug der Q uantitä t als normal, in 
Bezug auf die Q ua lität als ausgezeichnet zu bezeichnen. Der 
D irektverkauf durch den Gutsbetriebes ist sehr gu t und die Preise 
einträglich.

Der Gutsbetrieb verfo lg t seine A ktiv itä ten  bei der Ausbildung und 
der Dem onstration und beschäftig t sich in verschiedenen Produk
tionssektoren: bei der Erstellung von Referenzen der biologischen

Landwirtschaft. Später fo lgen der Obstbau, der W einbau, der Ge
müsebau. Ein Pilotversuch im Ackerbau und in der V iehzucht m it 
einer Herde Eringerkühe w erden ebenfalls nach biologischen 
Grundsätzen durchgeführt. Der Gutsbetrieb ist in tegrierter Be
standteil der Ausbildung, er erlaubt es den Schülern die theoretisch 
erworbenen Kenntnisse praktisch anzuwenden.

LANDWIRTSCHAFTSZENTRUM VISP

Seit drei Jahren ist die neue S truktur der Dienststelle fü r Land
w irtscha ft und dam it auch fü r das Landw irtschaftszentrum  Visp in 
Kraft. Die Sektionen Bildung der landw irtschaftlichen Schule Wallis, 
des Am tes fü r Betriebsberatung und des M eliorationsam tes bilden 
zusammen das Landw irtschaftszentrum  Visp, welches als Koordina
tionsstelle der Dienst-steile fü r Landw irtschaft untersteht und sich 
auf die besonderen Verhältnisse im Oberwallis ausrichtet.

Die stark gestiegene Nachfrage nach dem landw irtschaftlichen Bil
dungsangebot konnte vollum fänglich be fried ig t w erden. Besonders 
erwähnensw ert sind die berufsbegleitende Aus- und W eiterb il
dung, welchen in der Zeit der allgemeinen Verunsicherung eine 
grosse Bedeutung zukom m t. Erfreulich ist auch die Tatsache, dass 
11 Schülerinnen und Schüler aus dem Welschwallis in Visp die land
w irtschaftliche Schule besuchen. Dies trä g t zu einem besseren 
Verständnis der beiden Sprachregionen bei.

Die Betriebsberatung ist durch die bedeutenden Änderungen der 
neuen A gra rpo litik  besonders gefordert. Das grösste Problem stellt 
heute die Unsicherheit in der Entw icklung der Landw irtschaft dar. 
Die anstehenden Sanierungen der bestehenden Ställe erfordern 
von der Beratung ein grosses Engagement, da die entsprechende 
Kostenfolge fü r viele Betriebe finanziell n icht oder nur schwer tra g 
bar ist.

Die Kostensenkung ist ein spezifisches Ziel der neuen Agrarpo litik . 
In diesem Bereich kom m t den Strukturverbesserungen besondere 
Bedeutung zu. Das laufende Sanierungsprogramm fü r Stallbauten 
ist sehr anspruchsvoll. Bei den gemeinschaftlichen Unternehmen 
stehen die Bewässerungsanlagen und verm ehrt auch w ieder die Er
schliessungen und Alpverbesserungen im Vordergrund.

M it der ausgesprochenen Bürgernähe und Kundenorientierung so
w ie  der D ienstleistung vor O rt einerseits und der zentralen Leitung 
andererseits sind m it dieser Um strukturierung w ich tige  Grundsätze 
der neuen V erw altungsführung erfü llt. Die fü r das Jahr 1998 in 
dieses Projekt gesetzten Ziele w urden im Landw irtschaftszentrum 
Visp erreicht.
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EINFÜHRUNG

Gesundheit

Im Sinne einer W eiterführung de r se it ungefähr zehn Jahren un ter
nom m enen Massnahmen und  au fg ru nd  der ausgezeichneten Er
gebnisse, welche durch die Gesundheitspolitik des Kantons Wallis 
erzie lt wurden, h a t de r Staatsrat a u f A n tra g  des Departementes 
weitere A nstrengungen im  H inblick a u f die Rationalisierung des 
Gesundheitssystems unternom m en, bzw. dieselben intensiviert. Die 
Zielsetzung ist dabei w ie bis anhin, der Walliser Bevölkerung und  
den Walliser Patienten Leistungen von hoher Q ua litä t zu tragbaren  
Kosten anbieten zu können.

Die w ichtigsten im  Jahre 1998 zu erwähnenden Verw irklichungen  
sind die E inführung eines neuen, leistungsbezogenen Finanzie
rungssystems sow ie die Fusion der beiden Spitälern von A ig le  und  
von M o n the y  in de r Region des Chablais.

•  Die an mehreren Orten tätigen Spitalzentren in den Regionen 
von Brig-Visp und S iders-Sitten-M artinach

Die Bedenken in Bezug a u f eine übermässige Zentra lis ierung oder 
Kantonalisierung und die m it Nachdruck erfo lg te  Verteidung der 
Regionalspitä ler haben w ährend  langer Z e it eine e igentliche  
Koord ination zwischen den 6 A ku tsp itä le r verhindert. Die eindrück- 
tiche A bnahm e de r A nzah l Kranken tage und  sogar de r Fälle in den 
A ku tsp itä le r einerseits und  andererseits die A nforderungen des 
KVG (Bekäm pfung de r Ueberkapazitäten) sow ie das neue Finan
zierungssystem haben das D epartem ent dazu veranlasst, zu r Förde
rung dieser Koordination zu handeln und die Diskussion über die 
Schaffung von an mehreren Orten tätigen Spitalzentren im  gesam
ten Kanton zu führen. Die beiden, im  Ober- und  im  Zentralwallis  
eingesetzten Kommissionen haben zw e i Vorschläge, in der Region 
Brig-Visp und  in der Region S iders-Sitten-M artinach im  H inblick a u f 
den Zusammenschluss der S pitäler unterbreitet.

D er Staatsrat is t m it dem D epartem ent w eiterh in überzeugt, dass 
die an mehreren Orten tätigen Spitalzentren im  H inblick a u f den 
Erhalt der A ku tp fle ge tä tigke it an säm tlichen Standorten und  die 
Realisierung von Synergien der gangbarste Weg sind. Die aus der 
Ausschöpfung de r Synergien resultierenden M itte l werden es erm ö
glichen, zu r Deckung des zunehm enden Bedarfes neue Tätigkeiten 
zu entw ickeln.

Wenn auch die w ichtigen Zielsetzungen der Leistungsqualität, der 
Kosteneindäm m ung und des Zugangs zu de r Pflege im m er noch 
G ültigke it haben, g ilt  es die Dimension der sozio-ökonom ischen 
Ausw irkungen der G esundheitspolitik heute neu zu berücksichti
gen. Die Unsicherheit be i den Arbe itsplätzen n im m t heute fü r die 
Bevö lkerung u n d  fü r  die po litisch en  V eran tw ortlichen  eine 
Vorrangstellung ein.

•  Die sozio-ökonom ischen A usw irkungen der Gesundheitspolitik

Diese neuen Rahm enbedingungen veranlassen das D epartem ent 
und den Staatsrat, die Spita lp lanung n ich t nu r hauptsächlich als 
Instrum ent der Kosteneindäm m ung zu verstehen und zu erweitern. 
Dabei rich te t sich das A ugenm erk vor allem a u f Leukerbad. Nach 
intensiv ge führten Verhandlungen und nach energisch durchzoge
nen Restrukturierungsmassnahmen ha t der Grosse Rat d o rt näm li
ch e instim m ig den Vorschlag des Departem entes und des Staats
rates genehm igt, eine ausserordentliche finanzielle U nterstützung  
zu gewähren, dam it die A rbe itsp lätze der beiden Klin iken des Kur
ortes erhalten werden können.

Info lge der raschen und  tie fg re ifenden Veränderungen des Ge
sundheitssystems kann sich indes die G esundheitspolitik im  nächs
ten Jahrhundert n ich t a u f den Lorbeeren ausruhen. Im Gegenteil : 
Sie w ird  die zukünftigen  Veränderungen antizip ieren müssen.

In seinem Bericht über die Gesundheitspolitik der 90er Jahre
bis ins 21. Jahrhundert, welcher dem Grossen Rat un te rb re ite t 
w urde, leg te  de r S taatsra t die w ich tigs ten , sich s te llenden  
H erausforderungen u n d  d ie  kurz  vor Beginn des neuen  
Jahrtausends im  Rahmen einer klaren und  partnerschaftlichen  
Vision zu verwirklichenden Zielsetzungen fest.

Die W ich tigke it dieses Berichtes, veranlasst uns, den vorliegenden 
Verwaltungsbericht sehr kurz zu fassen. Für ergänzende A uskün fte  
g ilt  es, sich a u f den vorerwähnten Bericht zu beziehen.

Sozialwesen

M it der Revision des Gesetzes über die obligatorische A rbeitslosen
versicherung und  die Insolvenzentschädigung (Arbeitslosenver
sicherungsgesetz) werden stra ffere Zulassungsbedingungen zu der 
Rahmen fris t festgelegt. Die Sanierung der Arbeitslosenversicherung  
ha t schlussendlich eine bedeutende finanzielle Belastung der 
Kantone und der Gemeinden zu r Folge. In diesem Zusamm enhang  
sind Massnahmen sow oh l der beruflichen W iedereingliederung als 
auch der Sozialhilfe m ehr den je  abso lu t no tw endig , dam it dem  
A u ftre ten  von Randgruppen vorgebeugt werden kann. Die Tätig
ke it w ar hauptsächlich durch den A u fbau  der in te rinstitu tionne llen  
Zusammenarbeit, nam entlich zwischen den regionalen Arbeitsver
m ittlungszentren und den Sozialmedizinischen Zentren geprägt. 
Dabei s tü tz te  sich das D epartem ent a u f einen systemischen Ansatz  
der Problemlösung, w obe i m it anderen Partnern des gesellschaftli
chen und  w irtschaftlichen Lebens konzertierte und un te r dem  
G esichtspunkt des Verwaltungsaufwandes einfache Lösungen an
gestreb t wurden. A ls Beispiel s ind die Vereinfachung der Verfahren 
fü r insolvente Versicherte bei S tre itigkeiten im  Rahmen der Kran
kenversicherung, die B ete iligung des D epartem entes an die  
Hilfspro jekte fü r Bauern die sich in e iner schwierigen S ituation 
befinden, die Kostenübernahm e der AHV-Beiträge der Personen 
ohne Einkommen, aber auch die intensivierten Beziehungen m it 
den Gemeinden und den Dienststellen im  H inblick a u f die In fo r
m a tionsüberm ittlung  und  die G ew ährung de r angemessenen 
M itte l de r Geschäftsführung zu erwähnen.

Der Transfer de r finanziellen Lasten von der Arbeitslosenversiche
rung a u f die Kantone füh rte  im  Bereich de r Sozialhilfe n ich t zu einer 
bedeutenden Kostenzunahme. Es ist vorrangig, dass ein Ausgleich  
über die Verträge der beruflichen W iedereingliederung erfolgt, 
welche durch den kantonalen Fonds fü r die Beschäftigung finan
z ie rt werden. Indes w ird  ab de r zw eiten Jahreshälfte 1998 eine 
gewisse Anspannung der Beziehungen zwischen den Gemeinden 
u nd  Sozialhilfegesuchsteller festgestellt. Die A nzah l Einsprüche und  
Beschwerden, welche beim  D epartem ent e ingere icht werden, 
n im m t bedeutend zu. Das Gesetz über die Eingliederung und die 
Sozialhilfe leg t k la r die Bedingungen fü r den Erhalt von Sozialhilfe 
fest und  erwe ist sich im  H inblick a u f die fristgerechte Lösung von 
Streitfällen als ein zweckmässiges Instrument.

Wie in anderen Kantonen musste das Wallis die massive Zunahme  
der A nzah l der au fgenom m enen Asylbewerber bewältigen. So 
nahm  diese A nzah l von 2 '5 0 0  im  Juni a u f über 3 ‘000 Ende des 
Jahres zu. Überdies handelte der Kanton die A ufnahm ebed in
gungen im  Rahmen der Beherbergungszentren fü r A sylbew erber 
aus, welche durch den Bund und  die Arm ee verw a lte t werden. 
Dabei konnte  das Erstprojekt des Bundes bedeutend restruktu riert 
werden, indem  es sich neu a u f die E röffnung de r beiden Zentren 
von Turtig und  Tennen beschränkte. Es w urde ebenfalls vereinbart, 
dass diese beiden Zentren un te r kantona len Leitung, über die 
Dienststelle fü r Sozialhilfe geste llt werden. Erfreulicherweise d a rf 
b e to n t werden, dass dank de r durch die Walliser Bevölkerung ge 
w ährten Gastfreundschaft sow ie einem zweckmässigen Betreu
ungssystem die massive Zunahme der im  Kanton Wallis au fgenom 
menen Asylbew erber b e w ä ltig t werden konnte.

Im Bereich de r A usbildung und Insbesondere der Verw irklichung  
de r Fachhochschulen fü r Berufe des Sozial- und  des Gesundheits
wesens, nahm der Kanton Wallis im  H inblick a u f eine gesamtsch
weizerisch e inheitliche Gestaltung de r A usb ildung eine bedeutende



Aufgabe als Verm ittler zw ischen den Sprachregionen de r Schweiz 
wahr. So nahm en im  Rahmen dieses Einsatzes W alliser Vertreter an 
in te rkantona len Konferenzen und  A rbe itsgruppen teil.

Energie

In Europa existiert derzeit eine Ü berproduktion an Elektrizität, 
welche insbesondere a u f die freien Kapazitäten de r thermischen 
K raftwerke (Kohle, Erdgas, Nuklear) zurückzuführen ist. A u f  dem  
S potm arkt ist der Preis fü r Elektrizität, sow oh l im  W in te r w ie auch 
im  Sommer, im  Sinken begriffen  - zurze it lieg t er be i 2 -3  Rappen 
p ro  K ilow atts tunde - w o m it die in unseren K raftw erken produzie r
te Spitzenenergie ebenfalls eine A bw ertung  erfährt. Im weiteren  
sind die Preise de r fossilen Energien heute so tie f w ie seit anfangs  
der siebziger Jahre n ich t m ehr und in absehbarer Ze it ist m it keiner 
Verknappung dieser Energien a u f dem W eltm arkt zu rechnen.

Auch wenn po litische Krisen im m er in der Lage sind, die Prognosen 
zu verändern, setzen viele Länder (Italien, England, Holland) gegen
w ärtig  a u f K om bikraftw erke, welche m it einem W irkungsgrad von 
55-62%  E lektrizität produzieren und deren Bauzeit un te r 18 M o 
naten liegt.

Bis A nfangs 1999 müssen m it wenigen Ausnahm en alle EU-Staaten 
die Richtlinien be tre ffend  den E lektriz itä tsbinnenm arkt in na tio 
nales Recht um gesetzt haben. In de r Schweiz g ing  der E n tw u rf fü r  
ein E lektrizitätsmarktgesetz anfangs 1998 in die Vernehmlassung. 
Das Ergebnis der Vernehmlassung zeigt, dass nahezu alle Vernehm
lasser die N o tw en d igke it anerkennen, den Schweizerischen Elektri
z itä tsm arkt zu ö ffnen. Bei de r Beurteilung des Entwurfs, vor allem  
bei de r M arktö ffnungsgeschw ind igke it, der Entschädigung fü r  
n ich t am ortisierbare Investitionen und  der Priorisierung der er
neuerbaren Energien (auch Wasserkraft) gehen die M einungen  
jedoch stark auseinander.

Der Kanton Wallis t r it t  zusammen m it anderen Gebirgskantonen  
(GR, UR, TI, GL, OW, NW ) be i e iner Ö ffnung  des Elektrizitätsmarktes  
Schweiz fü r eine w eitgehende Liberalisierung ein. Diese Kantone  
fordern jedoch  wirksam e Leitplanken, dam it die Kohärenz m it der 
Energie-, U m w elt- und  R egionalpo litik s ichergestellt w ird. In diesem  
Zusam m enhang verlangen die Gebirgskantone, u. a. dass die 
Strom versorgung in abgelegenen Gebieten unseres Landes zu 
g le ichw ertigen Bedingungen gew ährle is te t w ird. Zur S tärkung der 
W e ttb e w e rb s fä h ig ke it de r W asserkra ft setzen sich die  
G ebirgskantone sow oh l fü r eine Priorisierung der W asserkraft im  
liberalisierten E lektrizitätsm arkt, als auch fü r eine Energielen
kungsabgabe a u f den n ich t erneuerbaren Energieträgern Erdöl, 
Gas, Kohle und  Uran, gemäss Beschluss des Nationalrates, ein.

Die Ö ffnung des M arktes ze ig t bereits erste A usw irkungen im  
Kanton Wallis. In diesem offenen W ettbew erb bekunden die WEG 
Schwierigkeiten. Im Zuge de r Sanierung der WEG w urde 1998 vom  
Grossen Rat in einem ersten Schritt zw e i Dekrete zu r A bänderung  
des Gesetzes über die Nutzbarm achung der Wasserkräfte (Libe- 
rierung des Aktienkapitals, Staatsgarantie) angenom m en. Als w ei
tere Sanierungs- und  Restrukturierungsmassnahmen s ind vorgese
hen: Verkauf von 19% der Rhowag, die Schaffung einer neuen 
S truktu r «NS» über das gesamte Kantonsgebiet, sow ie die Re
gionalisierung der Strom verteilung.

Im Rahmen des K onflik ts über die Erhöhung des eidgenössischen 
Maximalansatzes des Wasserzinses (rechtsgültig seit dem 1. 5.97) 
fanden 1998 verschiedene E inigungssitzungen zw ischen dem Ver
band de r W alliser S trom produzenten (VWSP) und der Energiedele
ga tion  des Staatsrates statt. Da die Resultate einer juristischen Ex
pertise, welche vom Staatsrat verlangt wurde, abzuw arten war, 
w urden die Gespräche zw ischen M ärz und O ktober unterbrochen. 
Im Dezem ber beschloss der Staatsrat, im  Falle einer E inigung m it 
dem VWSP, die «prorata tem poris» Berechnungsmethode be i der 
Bestim m ung der W asserkraftsteuer 1997 anzuwenden, und im  
Prinzip allen kantonalen Wasserrechtskonzessionen eine Anpas
sung des jährlichen Wasserzinsansatzes von Fr. 21 .60  a u f Fr. 32 .00  
ab 1. M a i 1997 bis 31. Dezem ber 2001 einzuräumen.

Die Tätigkeit der Konferenz der kantonalen Energiedirektoren  
(EnDK) be inhalte te vorderhand die Zusam m enarbeit zwischen Bund  
und  Kantonen. Letztere haben das A ktionsprogram m  «Energie 
2000» m it dem Ziele einer verstärkten Politik der ra tionellen Ener
gieverw endung und de r Förderung de r erneuerbaren Energien w ei
terverfo lgt. W eitere w ich tige  Themen dieser Konferenz waren die 
Beratungen zum  E lektrizitätsmarktgesetz und zu r Energieabgabe. 
Die EnDK un te rs tü tz t dabei w ie die Regierungskonferenz de r Ge
birgskantone die rasche E inführung einer Energielenkungsabgabe.

Einen w ichtigen Beitrag zu r ra tionellen Energienutzung und zu r A n 
kurbe lung de r W irtschaft s ieht der Kanton Wallis auch in der ener
getischen Sanierung von Gebäuden und der Förderung von erneu
erbaren Energien. Die Umsetzung des MINERGIE-Standards im  Ge
bäudebereich is t dabei das p rio ritä re  Ziel.

Der V orsteher des D epartem entes fü r  G esundheit, 
Sozialw esen und Energie

Peter BODENMANN



ALLGEMEINE VERWALTUNG

PERSONAL

D ienststelle A nzahl Etatstellen

Dienststelle fü r Gesundheitswesen 18.50
Institutionen fü r Psychiatrie 193.30
Walliser Zentrum fü r Pneumologie 110.70
Veterinärdienst 4.00
Dienststelle fü r Sozialwesen 10.50
Medizinischpädagogisches Zentrum  «La Castalie» 158.05
Dienststelle fü r Arbe itnehm erschutz und 
Dienstverhältnisse 13.50
Dienststelle fü r Energie 3.30
Dienststelle fü r W asserkraft 4.50

TOTAL 516.35

MOTIONEN UND POSTULATE

2.055 M otion  von Frau Grossrätin (Suppl.) Marie-Jeanne GARD 
MEICHTRY betreffend pharmazeutisch-technischer Assis
te n t (12. Mai 1998)

Dam it der M o tion  entsprochen w erden kann, w ird  das De
partem ent in Zusamm enarbeit m it dem W alliser A po the 
kerverein (indem das Personal einer A potheke un ter der 
direkten V erantw ortung und A ufsicht des bew illig ten A po 
thekers steht) und m it dem Verband der A pothekerprä
paratoren (die M o tion  beantragt fü r den A pothekerprä
parator das Recht, den verantw ortlichen A potheker zu ver
treten) eine sichere Lösung erarbeiten müssen.

2.063 Postulat von Hrn. Grossrat Louis-Nicolas MEICHTRY und 
Konsorten be tre ffend  das Z e n tra lin s titu t der W alliser 
Spitäler (14. September 1998)

Infolge dieses Postulates, welches eine Kantonalisierung 
des Labors und der A potheke des Zentra linstitutes der 
Walliser Spitäler beantragt, hat das Departem ent unter 
Beizug von Experten und von Beratern eine paritätische 
Arbe itsgruppe (m it Vertretern der privaten Laboratorien 
und des Z e n tra lins titu tes) e ingesetzt, da m it eine 
Partnerschaft zwischen den W alliser Laboratorien anges
treb t werden kann, gegenüber dem ausserkantonalen 
W ettbew erb  eine gemeinsame Strategie en tw icke lt sowie 
Synergien erreicht werden können.

2.064 M otion  des CSPO-Fraktion, durch Hrn. Grossrat Hans- 
A n to n  KALBERMATTEN, be tre ffend  A bänderung  von 
Artike l 125 des Gesundheitsgesetzes vom 9. Februar 1996 
betreffend Beteiligung des Staates an den Betriebskosten 
der Pflegeheime fü r Betagte (14. September 1998)

Die durch die M o tion  au fgew orfene Fragestellung w urde 
im Rahmen des «Walliser Konzeptes der Pflegeheime und 
der übrigen P flegeeinrichtungen fü r Betagte» analysiert.

2.073 Postulat der radikalen Gruppe, durch Hrn. Grossrat Jean- 
Yves CLIVAZ, betreffend Einsetzung einer Kommission fü r 
Q ua litä tskontro lle  im Gesundheitswesen (1. Dezember 
1998)

A ufg rund  der Zielsetzungen des Postulates w urden bereits 
verschiedene Massnahmen (A uftrag an das Institu t fü r

Gesundheit und W irtscha ft ISE zur Evalution der Qualität 
in fo lge der E inführung eines neuen Finanzierungssystems 
der Spitäler, erhöhte Qualitäts- und Sicherheitsanforderun
gen fü r die Pflegeheime, in welchen im Jahre 1998 überall 
Inspektionen durchgeführt w urden) getroffen.

2 .004 M o tion  der SPO-Fraktion, durch Herrn Grossrat Beat Jost, 
fü r die Ausrichtung einer vom Erwerbseinkommen unab
hängigen, allein durch das Kind ausgelösten Kinderzulage
(22.09.1997)

Die M o tion  ist angenom m en und w ird  im Rahmen der 
Gesetzesinitiative über den Familienschutz behandelt.

2.017 M otion  von Frau Grossrätin Marie-Thérèse Schwery und 
Konsorten betreffend Abänderung des Familienzulagenge
setzes (22.09.1997)

Die M o tion  ist angenom m en und w ird  im Rahmen der 
Gesetzesintiative über den Familienschutz behandelt.

2.052 M otion  von Frau Grossrätin Esther W aeber-Kalberm atten 
fü r die Ausrichtung von Elternschaftsbeihilfen nach dem 
System der Ergänzungsleistungen (25.03.1998)

Diese M o tion  ist in ein Postulat um gew andelt und soll 
anschliessend an die verschiedenen Instanzen weiterge le i
te t werden, die sich eingehend m it den zur Diskussion ste
henden Projekten und den Ergebnissen der Umfrage 
«Familienfragen, Familien fragen» befassen (1.12.1998).

2. 057 M o tion  der PRD- und PS - Fraktionen, durch die Herren 
Grossräte Thierry Fort und Stéphane Rossini, betreffend 
A bänderung des kantonalen Arbeitsgesetzes von 1966
(15.05.1998)

Im Rahmen der bilateralen Verhandlungen m it der europäi
schen Union (EU) b ildet der freie Personenverkehr und ins
besondere jener der A rbe itnehm er eine w ich tige  Rolle. Die 
Befürchtung des Unterangebots und som it eines Sozial- 
und Lohndum pings veranlasst die M o tionäre , eine 
Anpassung des kantonalen Arbeitsgesetzes zu verlangen, 
m it dem Zweck, dass Arbeitnehm er, die in unserem Kanton 
tä tig  sind, ab dem ersten Tag einer Bewilligung unterste
hen, die es erm öglicht, zu überprüfen, ob eine Deckung im 
Falle von Krankheit und Unfall besteht. Die M o tion  w urde 
in ein Postulat um gewandelt. Der Staatsrat hat- dieses 
Postulat in seiner A n tw o rt anlässlich der Vernehmlassung 
des Bundes be treffend die Begleitmassnahmen bei der 
E inführung des freien Personenverkehrs erwähnt.

DIENSTSTELLE FÜR 
GESUNDHEITSWESEN
Gesundheits- und Spitalplanung
Die im Bereich der Gesundheitsplanung (Spitäler, Rehabilitations
kliniken, Pflegeheime, Sozialmedizinische Zentren, Prävention) im 
Jahre 1998 verw irk lich ten Planungsarbeiten w urden koordin iert 
und im Hinblick auf die Erreichung von gemeinsamen Zielsetzungen 
ge führt, nämlich: die verbesserte Leistungsqualität, die angemesse
ne Plazierung der Patienten, die K ontinu itä t der Pflege. Gleichzeitig 
ist auf eine optim ale Zu teilung der Geldm ittel zu achten.



N achfolgend w erden die w ich tigs ten  Elemente der Gesund
heitsplanung 1998 kurz zusammengefasst:

Spitäler

Im Spitalbereich betrafen die Arbe iten hauptsächlich den Zusam
menschluss der Spitäler im Sektor des Chablais, in der Region 
Siders-Sitten-M artinach und in der Region Visp-Brig. Gemäss dem 
Entscheid des Departementes vom 16. Dezember 1997 ist die w ich 
tigste Zielsetzung, über den Zusammenschluss der bestehenden 
Spitäler und die Realisierung von Synergien eine optim ale Spital
versorgung in der Region sicherzustellen. Die dabei fre igew ordenen 
M itte l sollen es erm öglichen, neue Leistungen zu erbringen, dam it 
die zunehmenden Bedürfnissen der Bevökerung entsprochen w e r
den kann.

A rb e iten  bezüglich den Zusammenschluss der Spitäler

WESHALB AN MEHREREN STANDORTEN TAETIGE SPITALZENTREN?

Die Beweggründe zugunsten einer engeren Zusamm enarbeit zw i
schen den Spitälern im Rahmen von an mehreren Standorten tä t i
gen Spitalzentren haben gleichsam G ültigkeit:

•  fü r das bereits geschaffene Spital des Chablais (Fusion der 
Spitäler von A igle und M onthey)

•  fü r das projektierte «Centre Hospitalier Rhodanien» m it dem 
Spital Siders-Leuk, das Spital Sitten-Hérens-Conthey und das 
Spital M a rtinach -E n tre m on t, in Zusam m enarbe it m it dem 
W alliser Zentrum  fü r Pneumologie und den Psychiatrischen 
Institu tionen des Valais Romand;

•  fü r die Reorganisation der Oberwalliser Spitäler (Spitäler von Brig 
und Visp und Rehabilitationskliniken)

Dabei handelt es sich um fo lgende Gründe:

1. Die Absicht, m it dem  zu realis ierenden Synerg iepotentia l 
das Leistungsangebot fü r  die P atienten der be tre ffend en  
Regionen q u a n tita tiv  und q u a lita tiv  zu verbessern, ohne  
dass diese V erbesserung sich n e g a tiv  a u f d ie  
Krankenversicherungspräm ien und a u f die ö ffen tlichen  
G em einw esen ausw irken  w ü rd e .

2. Die bedeu ten de  A bn ahm e der A nzahl der K rankentage, 
der durchschnittlichen A u fen tha ltsdauern  und der A nzahl 
Fälle m it fo lg en d en  Konsequenzen: überdim ension ierte  
Spitäler und zu hohe Kosten im Verhältnis zu den erbrachten 
Leistungen sow ie eine ve rm in d erte  Q u a litä t, die m it abneh
menden A ktiv itä ten  in Zusammenhang steht;

3. Das neue, le is tu ngsbezo gen e Finanzierungssystem  der
Spitäler, das n icht m ehr auf der Tagespauschale beruht, w obe i 
letztere zu einer unnötigen Verlängerung der Spitalaufenthalte 
füh rte . Dieses neue, au f den erbrachten Leistungen der 
S pitä ler basierende F inanzierungsystem , w ird  fü r  die  
Spitäler m it geringeren od er abnehm enden A k tiv itä ten  
eine bedeu ten de  R eduktion der E innahm en zur Folge 
haben.

4. Die A nforderun gen  des KVG in Bezug au f den A bbau der 
Ü berkapazitä ten  im Spitalbereich, au f d ie W irtschaftlich
ke it der Leistungen und die Förderung der Q u a litä t erfo r
dern eine enge Kooperation zwischen den Spitälern. A u fgrund 
des KVG kom m en den Versicherern in dieser Hinsicht ver
m ehrte  K om petenzen und A u fg ab en  zu.

VERLAUF DER ARBEITEN

a) Region des Chablais

W ährend des Jahres 1998 gingen die Behörden, die D irektion und 
die Ärzteschaft beider Anstalten im Hinblick auf die Verw irklichung 
der Konvention fü r den freien Zugang der Walliser und der W aadt
länder Patienten vom  7.10.1997 etappenweise vor. Die w ichtigsten, 
behandelten Themenbereiche können w ie fo lg t zusammengefasst 
w erden

•  Ausarbeitung und Genehm igung der Statuten des Vereins des 
HDC;

•  Festlegung der A u fte ilung  der medizinischen Disziplinen zw i
schen den beiden Standorten;

•  Festlegung eines Investitionsprogrammes, welches sobald w ie 
m öglich den Transfer der Tätigkeiten gemäss dem vorgegebenen 
Zeitplan erlaubt;

•  Studie, Analyse und Entscheid in Bezug auf die Anstellungsbe
dingungen und das Statu t des Personals und der Aerzteschaft;

•  Beziehungen m it den Versicherern. Ab dem 01.01.1999 w ird  fü r 
die hospitalisierten Patienten ein einziger Tarif angewendet. Das 
in den W alliser Spitälern sich in Kraft be findende System der 
abteilungsbezogenen Fallpauschalen kom m t zur Anw endung. 
M it den Versicherern w ird  demnächst ein Tarifvertrag unterzeich
net.

b) Region von S iders-S itten-M artinach

In Bezug au f die m edizin ischen S p ita ls truktu ren  und die 
Führungsstrukturen auf strategischer und operativer Ebene gab die 
regionale Spitalkommission bezüglich fo lgende O ptionen eine posi
tive Vorm einung ab:

•  Die Kommission zog in Betracht, dass w eder der Status quo, 
nämlich der Beibehalt von drei Spitälern m it den gleichen 
S trukturen, noch die Schaffung eines Spitales an einem einzigen 
S tandort zum  gegenw ärtigen  Z e itpunkt zweckmässig sind. 
Deshalb w ird  die O ption festgehalten, ein an mehreren Orten 
tätiges Spitalzentrum zu schaffen m it der Verw irklichung einer 
einzigen S truktur und einer einzigen Organisation.

•  Im Hinblick auf die Schaffung eines, an mehreren Standorten 
tä tigen  Spitalzentrums be fü rw orte t die Kommission einstim m ig 
die Schaffung einer einzigen rechtlichen Struktur;

•  Hinsichtlich der Zusammensetzung der Generalversammlung 
hie lt es die Kommission fü r w ünschenswert, dass alle Gemeinden 
vertreten sind. Zudem w urde eine Vertretung der Gemeinden im 
Verhältnis zur Bevölkerung be fü rw orte t und zwar je  ein M itg lied 
pro 2 7 5 0  Einwohner. Insgesamt könnte die Generalversamm
lung des zukünftigen «Centre Hospitalier Rhodanien» ungefähr 
100 M itg lieder aufweisen.

Anlässlich der Sitzung vom 14. O ktober 1998 beschloss die regio
nale Spitalkommission von S iders-Sitten-Martinach eine Subkom
mission «COMMED» zu schaffen, welche m it der genaueren Festle
gung der Modellen der A u fte ilung  der medizinischen Tätigkeiten 
beauftrag t w ird . So hat die COMMED mehrere tendenzielle Sze
narios und Varianten ausgearbeitet, welche als Grundlage einer 
einvernehmlichen Lösung zwischen den Partnern dienen könnten.

Im Einverständnis m it der Kommission arbeitete das Departem ent 
anschliessend Vorschläge aus, welche alle geäusserten Bedenken 
und Bemerkungen berücksichtigen. Die Vorschläge betreffen insbe
sondere eine A lternative zu der Fusion (Erhalt der drei Spitalvereine 
und Schaffung einer gemeinsamen S truktur m it einer Generaldi
rektion und einer medizinischen Direktion) sowie die verbindlichen



Garantien des Staatsrates (Erhalt des gegenwärtig jedem Standort 
fü r den G esundheitssektor gew ährten  G lobalbudgets). Diese 
Vorschläge w urden durch die drei Verwaltungsräte grundsätzlich 
genehm igt. Eine Subkommission oder A rbe itsgruppe w urde einge
setzt, dam it die noch verbleibenden Dissenspunkte in Bezug auf die 
S trukturen und auf die medizinischen Disziplinen bereinigt werden 
können. Diese Subkommission w urde beauftragt, konkrete Vor
schläge zu Händen der drei Generalversammlungen auszuarbeiten.

c) Region von Visp-Brig

M o d elle  der m edizinischen A ufgab ente ilu ng

•  Die Kommission spricht sich fü r die weitere Ausgestaltung des 
M odells «t-z» (t: traditionnelles Spital, z: Spital der Zukunft) aus. 
Es w urden zwei Varianten dieses Modells ausgearbeitet. M it die
sem Vorgehen konnten die w irtschaftlichen A usw irkungen des 
festgehaltenen Modells «t-z» evaluiert werden. Diese Berech
nungen zeigen ein Synergiepotential von rund 70 Stellen auf, 
w o m it das gegenw ärtige Leistungsangebot w e ite r verbessert 
und en tw icke lt w erden kann.

Führungsstrukturen au f strategischer und o p era tiver Ebene

•  Die Verantwortlichen der Spitäler erachten eine Fusion zwischen 
den Spitälern von Visp und von Brig als no tw endig . Konse
quenterweise wäre die Schaffung von gemeinsamen Instanzen 
auch in Bezug auf die Spitalleitung no tw endig . Dazu wären eine 
ärztliche Leitung und ein Aerztekollegium , eine Pflegedienst
le itung und ein Pflegeteam, eine Verw altungsdirektion sinnvoll.

Dam it diese no tw endigen Aenderungen in Bezug auf die medizi
nische und pflegerische Versorgung zugunsten der Oberwalliser 
Bevölkerung verw irk lich t werden können ist die G ewährung eines 
G lobalbudgets in Zusamm enarbeit m it den Krankenversicherern 
zweckmässig. Für ein derartes Vorgehen sollten jedoch gewisse, 
oben erw ähnte  Bedingungen bezüglich das M odell und die 
Zusamm enarbeit zwischen den Spitälern von Visp und von Brig 
e rfü llt sein.

Vorschläge des Staates

Nach einer entsprechenden Diskussion im W alliser Staatsrat mach
te das Departem ent der Kommission anlässlich der letzten Sitzung 
vom  18. November 1998 einen konkreten Vorschlag in Bezug auf 
die angestrebte Zusamm enarbeit und legte die Rahmenbedin
gungen fü r die M odellw ahl im Hinblick auf die Schaffung eines 
Oberwalliser Spitalzentrums und fü r die Zu teilung eines G lobal
budgets fü r die Region fest.

W ie e rw ähnt fand am 18. November 1998 die letzte Sitzung der 
regionalen Spitalkommission statt. Sowohl Vertreter der Kranken
versicherer w ie  der Gewerkschaften waren m it dem obgenannten 
Vorschlag einverstanden. Die V erantwortlichen des Spitals Brig er
klärten sich bereit, den Vorschlag zu überprüfen. Leider konnten die 
V erantwortlichen des Spitals Visp den Vorschlag des Departementes 
nicht annehm en, insbesondere au fgrund der Tatsache, dass die 
A ufte ilung  der Pädiatrie au f zwei Standorte aus qualitativen und 
w irtschaftlichen Gründen n icht sinnvoll sei.

G eg en w ärtig er Stand der V erhandlungen

Die Verwaltungsräte der beiden Spitäler von Visp und Brig haben 
beschlossen, im Hinblick auf den Abschluss der Verhandlungen 
un ter Beizug des Departementes eine aus je vier Vertretern beider 
V erw altungsräte  zusam m engesetzte Komm ission zu schaffen. 
Dieses G rem ium w ird  beauftragt, im Rahmen der festgehaltenen 
O ptionen (die ge troffene Wahl des «t-z»-M odells) und un ter Beizug 
des Departementes die noch verbleibenden Dissenspunkte zu berei
nigen.

Rehabilitationskliniken

Die zunehmenden Kosten, die den Kantonen im Gesundheitswesen 
anfallen, sow ie die Inkraftsetzung des KVG haben gewisse dersel
ben bewogen, zur Verw irklichung von Einsparungen Krankenan
stalten zu privatisieren. Dabei standen die zu realisierenden Ein
sparungen im Vordergrund. Dies t r i f f t  insbesondere fü r die Kantone 
Bern, Luzern und Zürich zu, welche beschlossen haben, die fina n
zielle Beteiligung am Defizit der Rheuma- und Rehabilitationsklinik 
(RRKL) ab 1999 einzustellen. Somit ist diese A nsta lt zur Deckung 
des finanziellen Bedarfes hauptsächlich auf den Kanton Wallis an
gewiesen. Dam it die Zukunft dieser Ansta lt von regionaler grosser 
w irtschaftlicher W ich tigke it (Beschäftigung) sichergestellt ist, ge
w ährte  der Grosse Rat am 1. Dezember 1998 eine zusätzliche 
finanzie lle  Beteiligung des Staates an den Betriebs- und In
vestitionskosten der Rheuma- und Rehabilitationsklinik Leukerbad. 
Diese zusätzliche finanzielle Beteiligung von Fr. 70 0 '000 .— , welche 
den im jährlichen Budget des Staates au fgeführten Betrag von 
Fr. 1 '260 '000 .—  Franken übersteigt, ist in einer ersten Etappe auf 
das erste Semester 1999 beschränkt. Zudem ist sie an mehrere 
Bedingungen, so w ie  an die Verw irklichung einer engen Zusam
m enarbeit m it der Fachklinik fü r Neurologische Rehabilitation (NRL) 
geknüpft.

Das Departem ent hat zudem eine detaillierte Untersuchung des sta
tionären Rehabilitationsbereiches (an mehreren Standorten tä tige 
Spitalzentren, W alliser Zentrum  fü r Pneumologie, SUVA, Höhen
kliniken von M ontana und von Leukerbad) vorgenom m en. A u f der 
Basis des Rehabilitationskonzeptes sollen dem Walliser Staatsrat 
Empfehlungen in Bezug auf die zukünftigen Leistungsaufträge der 
verschiedenen Spitäler abgegeben werden.

Pflegeheime

Das W alliser Konzept der Pflegeheime und der übrigen Pflege
einrichtungen fü r Betagte (1998) d ien t insbesondere der Planung 
einer bedarfsgerechten Versorgung der Bevölkerung.

Die w ichtigsten Schlussfolgerungen dieses Konzeptes sind fo lg en 
de:

Verschiedene Einflussfaktoren der Nachfrage zeigen den gegenwär
tigen und zukünftigen Bedarf an Pflegeheimplätzen auf. Es ist ins
besondere auf die zunehm ende A lterung der Bevölkerung hinzu
weisen, welcher im Hinblick auf die Anpassung der Planung eine 
grosse W ich tigke it zukom m t.

Neben der A lterung der Bevölkerung werden die noch kürzeren 
A ufenthaltsdauern in den A ku t- und in den Geriatriespitälern in 
den nächsten Jahren zu einer zunehmenden P flegebedürftigkeit 
der H eim bewohner führen. Bedingt durch die erhöhte Pflegebe
dü rftigke it der Bewohner sollten zudem diejenigen Alters- und 
Pflegeheime, die den dam it verbundenen A nforderungen nur te il
weise genügen, schrittweise ihr A ngebot verbessern (Infrastruktur, 
Personal).

A u f der Basis der erwähnten W erte errechnet sich fü r das Jahr 2000 
ein Bedarf von rund 2 '200  Alters- und Pflegeheimbetten im Kanton 
Wallis. Selbst w enn die gegenwärtig von nicht pflegebedürftigen 
Personen besetzten Betten von der Berechnung ausgeschlossen 
w erden, erg ib t sich m it rund 2 '100  Betten fü r leicht- bis schwerp
flegebedürftige  Personen ein W ert, der dem heutigen A ngebot 
entspricht.

Die Planung fü r eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung 
stellt jedoch einen rollenden Prozess dar und muss den dem ogra
phischen und medizinischen Veränderungen angepasst werden 
können. Es g ilt, die Aufm erksam keit in den nächsten Jahren insbe
sondere au f die demographischen und medizinischen Einflussfak
toren zu richten.



Bei einer Anpassung der vorliegenden Planung ab dem Jahre 2001 
sind zudem fo lgende Punkte zu prüfen:

•  Vorgabe einer Gesamtnorm fü r die Anzahl Pflegeheimbetten im 
Kanton Wallis. (Heute nur fü r die öffentlichen Pflegeheime);

•  Bezugnahme au f die Anzahl Betagter über 80 Jahren. (Heute 
beziehen sich die Normen noch auf die über 65-jährigen);

•  Einbezug der übrigen Pflegeeinrichtungen fü r Betagte in die 
Planung.

A ufsicht /E rn eu eru ng  der B etriebsbew illigungen  
fü r  P flegeheim e fü r  B etagte

Infolge der Inkraftsetzung der Verordnung über die Betriebsbe
w illigungen fü r Krankenanstalten und -Institu tionen vom 26. März 
1997 hat das Departem ent m it den Richtlinien vom  20. April 1998 
die Bedingungen fü r den Erhalt einer Betriebsbewilligung als 
Pflegeheim fü r Betagte festgelegt. Diese Bedingungen betreffen 
insbesondere eine Festlegung der Verantw ortlichke iten und der 
Anforderungen an die Ausbildung, die ärztliche Betreuung, die 
Anzahl und die Q ua lifika tion des Personals und schliesslich die 
A usrüstung und die Räum lichkeiten zur G ew ährle istung von 
Hygiene, Q ua lität und Sicherheit.

A u fg rund  der durch die Dienststelle fü r Gesundheitswesen im 
Som m er 1998 du rch g e fü h rte n  K ontro llbesuche, kon n te  das 
D epartem ent die Betriebsbewilligungen der öffentlichen und priva
ten W alliser Pflegeheimen erneuern.

Sozialmedizinische Zentren

Das Departem ent hat Ende 1998 und zu Beginn des Jahres 1999 
einen Entw urf des Konzeptes m it dem Titel «H ilfe  und Pflege zu 
Hause q u a n tita tiv  und q u a lita tiv  fö rd ern»  ausgearbeitet. Die
ses Konzept, welches in die Vernehmlassung gegeben w urde und 
im Jahre 1999 dem Staatsrat un terbre ite t w ird , be inhalte t hauptsä
chlich fo lgende Elemente:

Es g ilt vor allem, die Sozialmedizinischen Zentren auf die steigende 
Nachfrage und die grosse Bedeutung vorzubereiten, die ihnen in 
den kom m enden Jahren und Jahrzehnten innerhalb der Behand
lungskette zukom m en w ird . Die A ufen thaltsdauer in den A k u t
spitälern und Chronischkranken- und Geriatrieanstalten werden 
im m er kürzer, die Pflegeheime verzeichnen praktisch eine Vollbe
legung, die fam iliä ren und sozialen Strukturen verändern sich, neue 
W ohn form en w ie  betreute Pflegewohnungen w erden sinnvoller
weise in Zusamm enarbeit m it den Sozialmedizinischen Zentren 
gefördert. Dies sind einige Gründe, w elche d ie  W ich tig k e it e iner 
w e ite re n  Stärkung der H ilfe  und Pflege verdeutlichen.

Die Erfahrung ha t zudem  geze ig t, dass sich d ie  einzelnen  
Sozialm edizinischen R egionalzentren unterschiedlich e n tw ic 
keln und zum Teil sogar innerhalb derselben Region noch Unter
schiede in Bezug auf die Leistungen, die A rt der Erbringung dersel
ben sowie die Anzahl und Q ua lifika tion des Personals bestehen. M it 
ergänzenden bzw. einer Konkretisierung der bestehenden Vor
gaben sollen diese Unterschiede behoben w erden. Die unaufha lt
bare Einwicklung in den nächsten Jahren (Überalterung der Bevöl
kerung usw.) verlangt jedoch von allen Partnern (Sozialversiche
rungen, Kanton und Gemeinden, Familien, Freiwillige) ein ver
mehrtes Engagement in diesem Bereich.

Es ist vorgesehen, m itte ls R ichtlinien eine Konkretisierung in Bezug 
auf fo lgende Bereiche vorzunehm en, um dadurch die Q ua litä t und 
Q uantitä t der durch die Sozialmedizinischen Zentren angebotenen 
Hilfe und Pflege zu Hause w e ite r zu fördern:

•  Präzisierung des Leistungsangebotes

•  Festlegung von Normen zur Anzahl und Q ua lifika tion des 
Personals

•  Vorgabe eines Rahmens fü r  ein e inhe itliches regionales 
Betreuungskonzept.

Prävention

Gemäss dem Staatsratsentscheid von O ktober 1997 w urden in den 
fo lgenden Bereichen gezielte Programme verw irk lich t: Verringe
rung der H äufigkeit von Verkehrsunfällen, Senkung des Tabak
konsums, Senkung des durchschnittlichen A lkoholkonsum s, Ver
w irk lichung eines Programmes fü r die Früherkennung des Brust
krebses durch M am m ographie. Im Rahmen einer pro jektorientie r
ten finanziellen Beteiligung des Staates w erden die Projekte nach 
diesen Prioritäten ausgewählt.

In diesem Zusammenhang beschloss der Staatsrat am 8. Juli 1998, 
im Kanton Wallis ein Programm zur Früherkennung des Brust
krebses durch M am m ographie bei Frauen von 50 bis 70 Jahren zu 
verwirklichen.

Ausbildung

A usbildungsbeiträge

Infolge der Kündigung durch die GEHVAL der Verträge über die 
Ausbildungsbeiträge (22.04 .1998) hat die A bte ilung «Logistik und 
Entw icklung» der WSGKP einen Bericht ausgearbeitet m it dem 
Titel: «Système d 'indem nisa tion de stage des form ations en soins 
in firm iers: analyse de la s itua tion valaisanne e t propositions de scé
narios». Dam it soll ein Anreizsystem verw irk lich t w erden, welches 
den A ufgaben der verschiedenen Partnern der Ausbildung gerecht 
w ird.

Fachhochschulen

Das Jahr 1998 w urde ebenso durch die W ich tigke it der Aktiv itä ten 
im Zusammenhang m it der Reform der tertiären Ausbildungen und 
die Neuorganisation des Ausbildungssystems der Gesundheitsbe
rufe geprägt.

Im Rahmen der Verw irk lichung der Fachhochschulen w urde eine 
W estschweizer Konferenz m it einem strategischen Ausschuss, 
einem Steuerungsausschuss sowie einer Stelle eines Beauftragten 
geschaffen.

Im Kanton Wallis w urde  am 8. Juli 1998 eine A rbe itsgruppe einge
setzt, w elche sich aus Vertretern des Zentrum s fü r  V erw al
tungsm anagem ent, der Dienststelle fü r Sozialwesen, der Dienst
stelle fü r Unterrichtswesen, des Sozialpädagogischen Ausbildungs
zentrum s, der Studien- und Berufsberatungsstelle des Unterwallis 
und der WSGKP zusammensetzt.

Organisation des Rettungswesens

B ew ertu ng  der K antonalen W alliser R ettungsorganisation  
(KW RO)

Gemäss dem Entscheid des Departementes vom 20. Januar 1998 
w urde eine Evaluation der Kantonalen Walliser Rettungsorganisa
tion  vorgenom m en m it dem Ziel, namentlich die positiven und



negativen Ausw irkungen des Gesetzes über die Organisation des 
Rettungswesens sowie den Leistungsauftrag des Kantons an die 
KWRO zu analysieren. Diese Bewertung hat gewisse Lücken der 
g e genw ärtigen  O rganisation des Rettungswesens sow ie die 
Grenzen der Delegation von A ufgaben an die KWRO aufgezeigt, 
w obe i die positiven Elemente der neuen Organisation, nämlich die 
Schaffung einer einzigen Sanitätsalarm- und einsatzzentrale 144 
fü r das gesamte Kantonsgebiet zu erwähnen sind.

Einsetzung eines Steuerungsausschuss

Um den W eg zu beschreiten, w elcher durch die Bewertungs
kommission gewünscht und durch die KWRO genehm igt wurde, 
setzte das Departem ent im Dezember 1998 einen Steuerungs
ausschuss ein, der sich un ter dem Beizug von Experten aus den 
w ichtigsten Partnern zusammensetzt.

Der A uftrag  des Steuerungsausschusses ist besonders w e it gefasst:

•  alle G rundsatzfragen be treffend den Vollzug, die Interpretation 
oder die Revision der Gesetzgebung über die Organisation des 
Rettungswesens;

•  die Verw irklichung der A ufgaben, welche durch die KWRO und 
durch den Staat in Bezug au f die Planung, die Aufsicht, die 
Subventionierung und die Finanzierung wahrzunehm en sind;

•  die au fgrund des Schlussberichtes betreffend die Bewertung der 
KWRO zu leistenden Folgen.

Finanzieurung des Gesundheitssystems

Spitäler

Die Finanzierung der stationären Spitalaufenthalte e rfo lg t in den 6 
W alliser Akutspitä lern seit dem 1.1.1998 über die zwischen den 
Leistungserbringern und der Versicherern vereinbarten ab te ilung
sbezogenen Fallpauschalen. Die Erfahrungen und Ergebnisse zei
gen, dass durch die Einführung dieses leistungsorientierten Finan
zierungssystems die Abnahm e der Krankentage in den Spitälern 
noch verstärkt w urde: das Total der Krankentage 1997 von 282 '000 
belie f sich 1998 auf 25 0 '000  Tage. Die Abnahm e der Tage hängt 
aber auch m it einer Verschiebung von gewissen Leistungen in den 
te ilstationären und am bulanten Bereich zusammen. 1998 hat sich 
der Kanton Wallis ebenfalls an den te ilstationären Leistungen betei
ligt.

Dam it im Rahmen der Finanzierung den effektiv  erbrachten Leis
tungen w ährend eines Spitalaufenthaltes noch besser Rechnung 
getragen w erden kann, prüfen die verschiedenen interessierten 
Partner gegenwärtig die M öglichkeiten, die abteilungsbezogenen 
Fallpauschalen 1999 durch fachbereichsspezifische Fallpauschalen 
zu ersetzen.

50%  der in den Spitälern per 31 .12 .1997 angeäufneten Reserve
fonds zur Stabilisierung der Tagespauschalen w urden 1998 in einen 
von der GEFIVAL verwalteten kantonalen Reservefond eingezahlt. 
Die A u fte ilung  der Betriebsergebnisse in den Jahren 1998 und 1999 
w ird  neu auf die verschiedenen bete ilig ten Parteien, dass heisst, die 
Versicherer (40% ), die öffentlichen Hand (30% ) und den Spital 
(30% ) vorgenom m en.

Pflegeheim e

Die Dienststelle fü r Gesundheitswesen e rm itte lt fü r jedes Pflege
heim den Betrag der berücksichtigten Kosten. Daraus resultiert ein 
Gesamtbetrag, dessen Subventionierungsanteil bis zu 30%  der Be
triebsausgaben erreichen kann. Im Jahre 1998 w urde dieser Betrag 
au fgrund der Anzahl anerkannte Betten un ter den 31 subventio
nierten Pflegeheimen aufgete ilt.

Insgesamt beliefen sich die kantonalen Subventionen im Jahre 1998 
in Bezug auf diesen Bereich auf ungefähr 11 M illionen Franken.

Sozialm edizinische Zentren

Es w ird  festgestellt, dass die sechs Regionalzentren das seitens des 
Kantons 1998 zur Verfügung gestellte Budget unterschiedlich 
beanspruchen. W ährend M onthey und Sitten die vom Kanton zur 
Verfügung stehenden Subventionen voll ausschöpfen, beanspru
chen die anderen Regionalzentren die Subventionen nicht ganz.

Falls der Betrag des durch ein Sozialmezinisches Regionalzentrum 
beantragten Budgets tie fe r ist als der effektiv  zur Verfügung ste
hende Betrag, w ird  dieser Betrag den Sozialmedizinischen Zentren 
zugeteilt, welche den vorgesehen Rahmen überschreiten.

KANTONALE ANSTALTEN

PSYCHIATRISCHE INSTITUTIONEN IM 
FRANZÖSISCH SPRACHIGEN WALLIS

Psychiatrische Klinik von Malévoz

Allgem eines

Im Vergleich zum Jahre 1997 ist die Anzahl der aufgenom m enen 
Kranken praktisch ebenso hoch geblieben. Die deutliche Abnahm e 
der Aufen tha ltsdauer erklärt die Abnahm e der Krankentage.

Die Fortsetzung der Renovation des Krankenhauses lief w ie  vorge
sehen ab, m it der Beendigung der Arbe iten der Gebäude «Forêt» 
und «Laurier».

Zu betonen ist die Eröffnung der Tagesklinik fü r ältere Personen im 
Gebäude Süd der Klinik St-Claire am 1.1.1998 und der Umzug der 
A ntenne M artigny des Dienstes der psychiatrischen Konsultation 
und der Tagesklinik in den Flügel H1 des Krankenhauses Martigny, 
das vollkom m en renoviert wurde.

Im Rahmen der Arbe iten der regionalen Spitalkommission von 
Siders-Sitten-Martinach nehmen die Psychiatrischen Institutionen 
des Valais Romand zu diesem Ze itpunkt am Projekt des an mehre
ren Orten tä tigen Spitalzentrums te il, w obe i die M odalitäten noch 
festzulegen sind.

OBERWALLISER PSYCHIATRIEZENTRUM 
VON BRIG (PZO)

Im Rahmen der Arbe iten der regionalen Spitalkommission von Visp 
und Brig nahm das PZO am Projekt des an mehreren Orten tätigen 
Spitalzentrumes teil, w obe i die genauen M odalitäten noch festzu
legen sind.



B ettenbelegung

1995 1996 1997 1998

Freie Betten 140 130 130 120
Bettenbelegung in Prozenten 84% 81% 85% 82,5%
A ufgenom m ene Kranke 700 662 798 784
Krankentage Klinik 43 '0 70 38 '529 40 '035 36 ' 102

Tagesklinik 40 22 17 25
Krankentage in
Tagesklinik 3 '073 3 '004 3 '276 2 '691

Total au fg e n o m m en e Kranke 740 684 815 809

Total K rankentage 4 6 '143 41 '533 43'311 38 '793

Finanzierung

1995 % 1996 % 1997 % 1998 %

Kosten eines
Tag 392.— 100.00 432 .— 100.00 430 .— 100.00 467.— 100.00

Kostenentschädigung 
durch Patient/ 
Krankenkasse 213.75 54.53 218.40 50.56 224.— 52.10 229.— 49

Kostenentschädigung
durch den Kanton 178.25 45.47 213.60 49.44 206.— 47.90 238.— 51

A m b ula toriu m

A lte  Fälle N eue Fälle Total K onsultationen + 
Psychotherapien

In terven tio nen  
in den  

In stitu tio nen

Total der 
ärztlichen  

Leistungen

917 598 1 '515 6'223 320 6 '543

Der Nachfragedruck verlagerte sich in den letzten Jahren zuneh
mend in Richtung am bulanter und tagesklinischer Behandlung m it 
entsprechender Zunahme dieser Patienten, der am bulanten Konsul
ta tionen und Tagesklinik-Pflegetagen. Aus diesem Grunde w urde 
ein zusätzlicher Am bula torium s-O berarzt eingestellt und fü r  eine 
zukünftige  Tagesklinik ein Konzept ausgearbeitet. Bisher w urden 
die Tagesklinik-Patienten m it den stationären Patienten m itbetreut, 
im neuen Konzept w erden acht Tagesklinikplätze separat geführt, 
w o fü r 3.6 zusätzliche Stellen geschaffen w erden. Das entsprechen
de Budget w urde vom Kanton bew illig t, so dass die Tagesklinik im 
laufenden Jahr e rö ffne t w erden kann.

Das Psychogeriatriekonzept w urde im am bulanten Bereich gemäss 
der ersten Etappe umgesetzt. Die zusätzlichen Stellen der Kranken
schwester, der Sozialarbeiterin und der Sekretärin konnten bis Ende 
Jahr besetzt w erden. Erste Kontakte m it A lters- und Pflegeheimen 
sowie Spitex-Diensten zeigen den Bedarf fü r dieses A ngebots
segment auf.

Im letzten Jahr gab es verschiedene räumliche Anpassungen und 
Verbesserungen. Die gesamte Bettenstation ist nun erstmals auf 
einer Etage untergebracht, au fge te ilt auf die A bte ilung W est m it 13 
Betten und die A bte ilung  Süd m it 15 Betten. Das gesamte 
Sekretariat w urde zusammengefasst im Zentrum  Saltina (= altes 
Spitalgebäude), w o  sich neu auch das Chefarztbüro und das 
S itzungszimmer m it B ibliothek befinden. Eine bedeutende und lan
g e rw a rte te  Verbesserung brachte die E rö ffnung der neuen 
Therapiewerkstätte im Dezember. Anstelle des jahrelangen engen 
Einraum-Provisoriums g ib t es nun drei Räume m it insgesamt 15 
Therapieplätzen: Holzatelier - M etallatelie r - Maleratelier.

Statistiken

Zur Statistik (Zahlen provisorisch): Die Bettenbelegung und die A n
zahl Pflegetage waren gegenüber dem Rekordjahr 1997 im letzten 
Jahr tiefer, ungefähr auf dem Niveau von 1996. Demgegenüber 
w a r im Tagesklinik- und am bulanten Bereich eine weitere  Zunahme



zu verzeichnen: die Anzahl Fälle am bulan t um 22 .4%  (seit 1995 
plus 68 .5% ); die Anzahl Konsultationen am bulan t um 12.85% , 
was fast einer Verdoppelung innert 4 Jahren entspricht (seit 1995 
plus 91 .4% ).

1995 1996 1997 1998

Pflegetage 8 '640 8 '500 8 '986 8 '313

Anzahl Fälle stationär 192 258 259 241

Bettenbelegung 88.66 83 87.93 81.34

Anzahl Fälle am bulan t 451 505 621 760

Konsultationen am bulant 1 '610 2 '348 2 '730 3'081

WALLISER ZENTRUM FÜR PNEUMOLOGIE 
(WZP)

W alliser Zentrum  fü r  P neum ologie - e ine Spezialklin ik  
fü r  P neum ologie und Thoraxchirurgie

Folgende medizinische Spezialleistungen w urden auf dem Gebiet 
der Pneumologie und Thoraxchirurgie erbracht :

-  Thoraxchirurgie 46
-  Thorakoskopien 17
-  Transthorakale Lungenpunktionen 76
-  Bronchoskopien 250
-  Polysomnographien 177
-  Nächtliche Pulsoxymetrien 286
-  Spirometrien 3229
-  Lungenvolum en 284
-  Respiratorische oder

kardiologische Ergometrien 362
-  Plethysmographien 863

Die 1997 m it dem Kanton Genf im Bereich der Pneumologie und 
der Thoraxchirurgie abgeschlossene Vereinbarung hat erm öglicht, 
die medizinischen Dienstleistungen zu koordinieren und die Aus
w e itung  von medizinischen Spezialleistungen im Wallis zu be
schleunigen. Die Thoraxchirurgie w ird  als A bte ilung an zwei geo
graphischen Orten betrieben, was zahlreichen W alliser Patienten 
einen teuren A u fen tha lt im Universitätsspital erspart hat. Dank die
ser in terkantona len Zusamm enarbeit ist es m öglich, eine kon tro l
lierte Qualitätsstudie durchzuführen, die sowohl die operativen 
Kom plikationen, w ie  auch den Krankenzustand und die Sterblich
keit dieser Interventionen be trifft. Ausserdem konnte dieses in ter
kan to nale  Team neue Technologien entw icke ln, w ie  die M ini- 
Thorakotom ie oder die Behandlung des kom plizierten Lungen
thorax un ter Lokalanesthäsie und ohne Operation, was dazu bei
träg t, die Spitalaufenthalte zu verringern und dadurch unnötig  ge
w ordene Operationen zu verhindern. Im Bereich der Pneumologie 
haben die W alliser und Genfer ihre Pflege und Forschungsarbeiten 
des Bronchialasthmas und der chronischen Bronchitis koordin iert, in 
Zusamm enarbeit m it ihren Lungenligen. Dank der direkten Unter
stützung, in erster Linie unseres Departementsvorstehers und der 
Genfer und W aadtländer Departem ente, konnten andere Synergien 
geschaffen w erden, die neue Therapieform en erm öglichen, die 
Selbständigkeit des Patienten fördern, die Q ua lität und W irt
schaftlichkeit und die Pflege der Asthma-Patienten verbessern. M it 
U nterstützung der Schweizer Akadem ie der medizinischen Wissen
schaften w ird  zur Zeit eine Pilotstudie durchgeführt, die alle Betei
ligten w ie  Ärzte, Krankenschwestern und A potheker einbezieht, 
um die Leistungskette in diesem Bereich zu verbessern.

W alliser Zentrum  fü r  P neum ologie - K linik fü r R ehabilitation

Das medizinische Team hat seine Behandlungsstrategie angepasst, 
indem es die interdisziplinäre A rbe it und die therapeutische Schu
lung als Garanten einer besseren Integration des Patienten in sein

sozial-berufliches Umfeld begünstig t. W ir haben aus der Zusam
m enarbeit m it anderen Rehabilitationskliniken, insbesondere m it 
dem w aadtländer Spital Rolle, viel p ro fitie rt. Im Bereich der Lun
genkrankheiten läu ft ein Q ualitätsprojekt m it den Walliser Pneu
mologen und der Lungenliga, um die Heim betreuung der Patienten 
zu begünstigen und dies tro tz  dem Einsatz hochentwickelter, respi
ratorischer Technologie.

A ndere A k tiv itä ten

Das W alliser Zentrum fü r Pneumologie w ar in der medizinischen 
Forschung und postgraduirten W eiterb ildung der Gesundheitsbe
rufe tä tig . Jedes Jahr versammelt der W alliser Tag fü r Pneumologie 
zahlreiche Ärzte. Der Quadrimed-Kongress, eine Organisation der 
K liniken des Hochplateau, hat die M arke der 400 Teilnehmer über
schritten. Er w urde n icht nur von der FMH anerkannt, sondern ist 
auch als einer der vier Schweizer Kongresse innerer Medizin fü r 
postgraduirte W eiterb ildung anerkannt. Dank Quadrimed w ar es 
m öglich, einen W eiterb ildungstag fü r Physiotherapeuten zu organi
sieren. M it Hilfe der medizinischen Fakultäten der Kantone W aadt 
und Genf w urde  ein Symposium zur Förderung der therapeutischen 
Schulung und der Verselbständigung des Patienten organisiert.

Belegungsstatistiken
1998

Verfügbare Betten 80
Anzahl Patienten 1 '499
Pflegetage 27 '148
Durchschnittliche A ufenthaltsdauer 18

MEDIZINISCH-PAEDAGOGISCHES 
ZENTRUM «LA CASTALIE»

Die Anzahl der am 31.12 .1998 betreuten behinderten Personen 
be träg t 165, davon 101 Erwachsene zwischen 18 bis 57 Jahren und 
64 Kinder zwischen 1 bis 18 Jahren. Im Vergleich zu 1997 zählt die 
Institu tion, am 31. Dezember, 6 Pensionäre mehr.

Die Anzahl der im Laufe des Jahres vorgenom m enen Plazierungen 
ist auf 175 Personen gestiegen. Ingesamt 122 Personen w urdern 
intern, 44 extern und 9 vorübergehend aufgenom m en. Im M om ent 
ist der A nte il der ausserkantonalen Behinderten 11% , d. h. 18 Per
sonen, davon 2 Ausländer und 16 W aadtländer, w ovon 13 auf dem 
Chablais kom m en. Eine A bte ilung ist deutsch und zwei sind zweis
prachig, welches uns erlaubt, 15 Oberwalliser/innen intern zu be
treuen.

Dies ist verbunden m it dem Aelterwerden der Erwachsenenbevöl
kerung und den verm ehrten A nfragen fü r K indereintritte . Diese 
Entw icklung bestätigt die w ahrgenom m ene Tendenz der Steige
rung während den letzten 5 Jahren und m acht einen Platzmangel 
klar ersichtlich in unseren aktuellen A ufnahm estruktu ren . Der Be
richt vom 24.9 .1997 über die «Walliser Planung» der Heime und 
W erkstätten fü r Erwachsene schätzt die Anzahl der in den nächsten 
4 Jahren zu schaffenden Beherbergungs- und Beschäftigungsplätze 
auf 10 ein.

Insgesamt 122 Personen w urden intern, 46 extern und 9 vorüber
gehend aufgenom m en. Im M om ent ist der A nte il der ausserkanto
nalen Behinderten 11% , d. h. 18 Personen, davon 1 Ausländer, 1 
Freiburger und 16 W aadtländer, w ovon 13 aus dem Chablais kom 
men. Eine A bte ilung ist deutsch und zwei sind zweisprachig, 
welches uns erlaubt, 15 Oberwalliser/innen intern zu betreuen.

Bezüglich der Diagnose, 55%  der betreuten Personen haben eine 
Behinderung im Zusammenhang m it einer prenatalen Ursache, 
14,5%  einer perinatale, 5 ,5%  einer postnata len und 25%  einer 
unbekannten Veranlassung. Zusätzlich zur geistigen Behinderung 
haben die meisten Personen noch eine schwere körperliche Behin-



derung (49% ) und/oder eine Epilepsie (40% ) und/oder eine gravie
rende verhaltensgestörte Behinderung (38% ).

Zusätzlich der nötigen Pflege und der erzieherischen Betreuung, 
erm öglichten dieses Jahr die individuel gerichteten Programme, 
dass 62 Kinder und junge Erwachsene eine angepasste, schulische 
Förderung erhielten, 35 Jugendliche und junge Erwachsene eine 
Ausbildung in A rbe itswerkstätten besuchten, 51 Erwachsene in 
W erkstä tten beschäftig und 44 m ehrfachbehinderte Personen in 
Gruppe durch basale S tim ulation ge förde t w urden. In the rapeuti
scher Hinsicht, konnten 70 Personen von Physiotherapie, 79 von

Ergotherapie, 17 von Psychotherapie, 31 von Psychomotorik, 36 
von Logopädie und 38 von M usiktherapie profitieren.

A m bu lan t w urden 28 Kinder aus der Um gebung m it Physiotherapie 
gepflegt und 6 w urden im therapeutischen K indergarten «La 
Tonkinelle» in M onthey betreut.

Bei den Investitionen lag der Schwerpunkt im Umbau der W ä
scherei, der Instandsetzung der grossen Fensterscheiben im 
Roseraie-Gebäude und in der Erweiterung des Parkplatzes.

A nzahl und H erku n ft de r B ew ohner -  31. D ezem ber 1998

Kinder Erwachsene
M  W  TOTAL M  W  TOTAL TOTAL

M onthey 17 4 21 8 11 19 40
St-Maurice 2 5 7 5 2 7 14
M artigny 4 2 6 6 5 11 17
Entremont 0 1 1 0 1 1 2
Conthey 1 0 1 6 4 10 11
Sitten 5 5 10 9 5 14 24
Hérens 1 1 2 3 1 4 6
Siders 6 1 7 4 7 11 18
Leuk 0 0 0 4 0 4 4
Raron 0 0 0 0 1 1 1
Visp 0 0 0 3 3 6 6
Brig 0 0 0 1 2 3 3
Goms 0 0 0 0 0 0 0
Andere Kantone 3 5 8 3 6 9 17
Ausland 1 0 1 1 0 1 2

Total 40 24 64 53 48 101 165

A nzahl der 1998 betreu ten  Personen

Kinder Erwachsene Total
M  IV  Total M  W  Total

Intern 21 9 30 47 45 92 122
Extern 18 14 32 9 3 12 44
Kurzaufenthalt 4 3 7 1 1 2 9

Total 43 26 69 57 49 106 175

Alle im Jahre 1980 geborenen Personen werden als Erwachsene berücksichtigt.

DIENSTSTELLE 
FÜR SOZIALWESEN

Sozialhilfe
A ufg rund  der Ä nderungen im Arbeitslosenversicherungsgesetz 
(AVIG), die auf den 1.1 .1998 in Kraft getreten sind, w ar zu befürch
ten, dass es im Jahr 1998 zu einer bedeutenden Verschiebung der 
Ausgaben von der Arbeitslosenversicherung au f die Sozialhilfe 
kom m en würde.

In W irk lichke it fie l dieser Übertrag jedoch geringer aus als vorgese
hen, w obe i die G ründe noch genauer zu analysieren sind. Man 
kann aber fo lgende Erklärungen anführen:

-  Eine grosse Anzahl von Arbeitssuchenden arbeitet im Zw i
schenverdienst, der es ihnen erm öglicht, ihren Anspruch auf A r
beitslosenentschädigung zu erneuern.

-  Die K om plem entaritä t der kantonalen Massnahmen, die im Ge
setz über die Beschäftigung und die Massnahmen zugunsten von 
Arbeitslosen (BMAG) und im Gesetz über die Eingliederung und 
die Sozialhilfe vorgesehen sind, hat 1998 sehr gu t funktion ie rt. 
Der Kanton Wallis hat mehrere hundert berufliche Eingliede
rungsverträge zum Abschluss gebracht, die es ausgesteuerten 
Arbeitslosen erm öglichte, eine en tlöhn te  Tätigkeit zu finden und 
dadurch einen neuen Anspruch auf Leistungen der Arbe its
losenversicherung zu eröffnen. So konnte man einen Rückgriff 
auf die Sozialhilfe vermeiden.

Die Verschiebung der A ufw endungen der Arbeitslosenversicherung 
au f den Kanton hat tatsächlich s ta ttgefunden. A ber anstatt auf das



Budget der Sozialhilfe zurückzugreifen, gab man den beruflichen 
durch den Beschäftigungsfonds finanzierten Eingliederungsmass
nahmen den Vorzug.

1999 w erden die Anstrengungen des Kantons im gleichen Sinne 
fo rtge füh rt.

W ährend des vergangenen Jahres hat die Dienststelle fü r Sozial
wesen ein besonderes A ugenm erk gerichtet auf die Klärung der 
Verfahren der Sozialhilfe, au f die Vereinfachung der Verfahren fü r 
die Beilegung von Streitfragen im Krankenversicherungsbereich, 
auf die In form ation an die Gemeinwesen und an die Ö ffentlichkeit.

Die Dienststelle hat im übrigen ein In form atikprogram m  fü r den 
Bereich der Sozialhilfe erarbe itet und den Sozialmedizinischen Zen
tren zur Verfügung gestellt.

All die 1998 un ternom m enen Schritte hatten ein zweifaches Ziel: 
die Rationalisierung und Vereinfachung der A rbe it sow ie die 
Konkretisierung des in der Bundesver-fassung garantierten Rechts 
auf ein Existenzminimum.

Asylbewerber

1998 hat unser Kanton 1 '463 Asylbewerber aufgenom m en, was im 
Vergleich zum Vorjahr einer Zunahme von ca. 75%  entspricht.

Die Zahl der sich im Kanton aufhaltenden Asylbewerber beträgt 
3 '0 3 1 .

524 Personen be finden sich in den 9 Flüchtlingsheimen des 
Kantons und m ehr als 2 '40 0  in W ohnungen und Studios, verte ilt 
auf rund 60 Gemeinden.

Die Asylbewerber setzen sich aus 57 verschiedenen Nationalitäten 
zusammen. 63%  stammen aus Osteuropa, 23%  aus A frika, 12%  
aus Asien und der Rest aus Zentralamerika.

Die Familien machen 57%  der Asylbewerber aus. 1 '139 sind Kinder 
und Jugendliche.

223 Personen haben eine B eschäftigung, was 12%  der 
Asylbewerber im erwerbsfähigen A lte r entspricht.

In der zweiten Jahreshälfte 1998 musste unser Land m it einem 
ungewöhnlich starken Zustrom von Flüchtlingen aus dem Kosovo 
fe rtig  werden, was eine Überlastung der Aufnahm ezentren des 
Bundes zur Folge hatte. Der Bundesrat beschloss fü r die Betreuung 
der Asylanten und die Gewährung derer Sicherheit auf die Armee 
zurückzugreifen. Im Rahmen dieser A ktion  beauftragte der Bund 
den Kanton Wallis, fü r die Dauer von sechs M onaten zwei 
Beherbergungszentren fü r noch n icht registrierte Asylbewerber zu 
schaffen. Im Dezember sind in Tennen und Turtig zwei Zentren 
e rö ffne t w orden, die zur Hauptsache Familien aus dem Kosovo au f
nehmen. Die Leitung dieser Zentren w ird  von den M ita rbe ite rn  des 
Am tes fü r Sozialhilfe in Zusamm enarbeit m it der Arm ee w ahrge
nommen.

Die hohe Zahl der dem Wallis zugeteilten Asylbewerber schaffte 
Probleme bei der Beherbergung. Unter anderem musste Anfang 
November auf dem Gebiet der Gemeinde Vétroz ein neues Heim 
m it 100 Plätzen e rö ffne t werden.

Es ist besonders auf eine rationelle und systematische Belegung der 
vielen W ohnungen zu achten, die w ir  verwalten müssen, obwohl 
nur w enige Hinweise über die Entw icklung der S ituation im Asyl
bereich vorhanden sind.

An dieser Stelle möchten w ir  auch das Verständnis der Walliser 
Bevölkerung diesen Personen gegenüber hervorheben sowie die 
ausgezeichnete Zusamm enarbeit m it den Gem eindebehörden, den 
Schulbehörden, den Flüchtlingsorganisationen und den A rbe itge
bern.

Inkasso und Bevorschussung 
von Unterhaltsbeiträgen

Der A rtike l 6 des Ausführungsreglem entes zum Gesetz über die 
Eintreibung von Unterhaltsbeiträgen und die Entrichtung von 
Vorschüssen w urde abgeändert und die Gewährung der Vorschüsse 
ist grundsätzlich von einem Jahr auf 2 Jahre begrenzt w orden. Die 
vorgeschossenen Beträge sind som it höher als in den letzten 
Jahren.

Das A m t hat 1998 Beträge in der Höhe von Fr. 1 '770 ' 116.20 bevor
schusst. Davon w urden Fr. 720 '120 .05  eingezogen.

Was das Inkasso von Unterhaltsbeiträgen be trifft, hat das A m t dank 
seiner Bemühungen, den Betrag von Fr. 4 '7 4 0 ’823.20 einkassiert.

A nzahl der Dossiers 1997 1998
Offen 1930 2043

Inkasso 1997 1998
Eingetriebene Beträge 4 545 582.85 4 740 823.20

Vorschüsse 1997 1998
Vorgeschossene Beträge 1 586 873.65 1 770 116.20
Eingezogene Beträge 739 260.15 720 120.05

Ö ffen tlich e Fürsorge 1997 1998
Ausbezahlte Beträge 251 829.45 17 955.50
Eingezogene Beträge 188 074.00 33 975.30

Unkosten 1997 1998
Vorgeschossene Beträge 94 360.00 99 924.50
Eingezogene Beträge 36 144.60 47 670.75

Betagte und Behinderte

Tätigkeitsgebiet

-  Förderung der sozialen und beruflichen Integration

-  Bereitstellung von Beherbergungs- und Beschäftigungsstruktu
ren fü r behinderte Personen, die ein geschütztes M ilieu benöti
gen

-  Koordination der Aktiv itä ten der privaten und öffentlichen In
s titu tionen

-  Zusamm enarbeit m it dem Bundesamt fü r Sozialversicherung 
(BSV)

Halbgeschützte Beschäftigung

Die halbgeschützte Beschäftigung erlaubt es behinderten Personen, 
sich auf eine berufliche Eingliederung oder W iedereingliederung 
vorzubereiten.

Von den 16 Personen, die aus der halbgeschützten Beschäftigung 
ausgetreten sind, haben 6 eine Anstellung in der freien W irtschaft
gefunden und 2 eine Ausbildung angefangen; 3 Personen sind
arbeitsunfähig, 3 Personen konnten keinen Arbeitsplatz finden, 1 
Person ist in den Ruhestand getreten und 1 Person e rlitt einen 
Rückfall.

Pflege und Betreuung zu Hause

Um die Pflege und Betreuung zu Hause zu fördern, w urden 42 be
hinderten Personen eine finanzielle U nterstützung gewährt.

Beiträge an Institutionen

-  Betriebsbeiträge: Fr. 4 '6 5 9 '3 10.75
-  Baubeiträge: Fr. 1 '510 '876 .60



Behinderte Personen in Institutionen

Das BSV hat au fgrund der eingereichten kantonalen Bedarfspla
nung die fü r den Kanton Wallis fü r die Periode 1998 - 2000 be
w illig ten  Plätze festgelegt. Diese Plätze betreffen die Gesamtheit 
der Beherbergungs- und Beschäftigungseinrichtungen, inklusive je 
ner Insitutionen, die n icht vom Kanton subvention iert werden.

Verhältnis Staat-Institutionen

Die Vorbereitungsarbeiten fü r einen neuen Rahmenvertrag und 
einen Leistungsvertrag w urden fortgese tzt und werden 1999 
abgeschlossen werden.

In stitu tio nen im K anton 1.1.1997
(Basis der Bedarfsplanung)

1.1.1998 31.12.2000
(in der Planung bewilligt)

Plätze Personen Plätze Personen Plätze

-  Beherbergung 627 579 627 583 716
-  Beschäftigung* 906 1037 1009 1030 1027

*  Da verschiedene Personen in Teilzeit arbeiten, ist die Anzahl Personen höher als die Anzahl Plätze.

In stitu tio nen  ausserhalb  
des Kantons 1.1.1997 1.1.1998

Personen 50 54

KANTONALE 
AUSGLEICHSKASSE 
DES WALLIS

Erw erbsausfallentschädigung fü r  D ienstle istende  
in der A rm ee und im Zivilschutz (EO)

Die Kantonale Ausgleichskasse en trich te t Erwerbsausfallentschädi
gungen an Dienstleistende in der Armee und im Zivilschutz sowie 
an Jugend und Sport Kursteilnehmer.

Die Kantonale AHV-Ausgleichskasse w urde  in A nw endung des 
Artikels 61 des AHVG als selbständige öffen tliche  Ansta lt errichtet. 
Der Grosse Rat verabschiedete am 12. Novem ber 1998 das Aus
führungsgesetz zum Bundesgesetz über die A lters- und Hinter- 
lassenenversicherung (AGAHVG). Dieses Gesetz ersetzt das Dekret 
vom  14. Februar 1950 und w ird  auf den 1.02.1999 in Kraft treten. 
Die Kantonale Ausgleichskasse ist m it der D urchführung mehrerer 
Bundesgesetze, die Sozialversicherungen betreffend, betraut. In 
A nw endung der A rtike l 63, Absatz 3 AHVG und 131, Absatz 2 
A K W  haben die Bundesbehörden den Kanton erm ächtig t, der 
Kantonalen Ausgleichskasse verschiedene kantona le A ufgaben zu 
übertragen. Für die D urch führung der kan tona len A ufgaben 
gew ährt der Staat der Kantonalen Ausgleichskasse die Entschä
digung der Verwaltungskosten.

TÄTIGKEITSBERICHT

A lters- und H interlassenenversicherung (A H V) 
und Invalidenversicherung (IV)

Die 10. AHV-Revision, welche auf den 1. Januar 1997 in Kraft ge
tre ten ist, füh rte  auch im Jahre 1998 noch zu einigen w ichtigen 
adm inistrativen Schwierigkeiten au f dem Gebiet der Versicherungs
unterste llung von nichterw erbstätigen Ehegattinen und W itw en, 
sowie fü r die Berechnung von m utierten Renten info lge Scheidung.

O bligatorische Arbeitslosenversicherung (ALV)

Die Ausgleichskasse beschränkt sich auf die Erhebung der ALV- 
Beiträge bei ihren Versicherten. Die Erhebung e rfo lg t gleichzeitig 
m it den anderen Sozialversicherungen, die sie verwaltet.

Berufliche Vorsorge (BVG) - Unfallversicherung (UVG)

Die Ausgleichskasse w irk t gemäss BVG und UVG bei der Kontrolle 
über die Einhaltung der Versicherungspflicht durch die A rbe itgeber 
mit.

Ergänzungsleistungen zur A H V  und zur IV (EL)

Die 3. EL-Revision ist auf den 1. Januar 1998 in Kraft getreten. 
Diese Revision verbessert insbesondere die Leistungen zugunsten 
der zu Hause w ohnenden Personen. Die w ichtigsten Neuerungen 
betreffen die Herabsetzung der Karenzfrist auf zehn Jahre fü r die in 
der Schweiz w ohnha ften  Ausländer, den Übergang vom Netto- 
zum Bruttom ietzins, die neue Reglementierung der Krankheits
kosten und die E inführung eines Freibetrages von Fr. 75 '0 00 .—  bei 
selbstbew ohntem  W ohneigentum .

In Bezug auf die ö ffen tliche  In form ation, haben alle Ausgleichskas
sen ein spezielles EL-M erkblatt versandt und ihre Rentenbezüger 
aufmerksam gemacht, dass sie Ergänzungsleistungen erhalten 
könnten, w enn die vom Bundesgestetz anerkannten Ausgaben die 
anrechenbaren Einnahmen übersteigen.



Die 3. EL-Revision hat die Anpassung der kantonalen Gesetzgebung 
erfordert und der Grosse Rat verabschiedete am 29. September 
1998 das Ausführungsgesetz zum Bundesgesetz über Ergänzungs
leistungen zur AHV/IV (AGELG).

A nzahl Fälle V eränderungen
Rubriken 31.12.1997 31.12 .1998 absolut %

A HV-Fälle 2 333 2 465 132 5.7 %
IV-Fälle 1 230 1 335 105 8.5 %
Total 3 563 3 800 237 6.7 %

Zusätzliche kantonale  Zu lagen (ZKZ)

» Die zusätzlichen kantonalen Zulagen bringen den Versicherten 
eine finanzielle M ehrhilfe , meistens dann w enn die Ergän
zungsleistungen und die w eiteren Einkommen die Bedürfnisse 
n icht vollständig decken.

A nzahl Fälle Leistungen
Rubriken 31.12.1997 31 .12.1998 1997 1998

AHV-Fälle 40 44 150 755 117 546
IV-Fälle 85 79 83 573 125 998
Total 125 123 234 328 243 544

Fam ilienzu lagen des Bundes

Der Bundesrat hat ab dem 1. April 1998 die Beträge der Familien
zulagen fü r landw irtschaftliche A rbe itnehm er und fü r  Kleinbauern 
um Fr. 5.—  erhöht. Die neue Steueranlagung find e t A nw endung 
auf die Festsetzung der Familienzulagen fü r Kleinbauern.

K antonales A m t fü r  Fam ilienzulagen

Neben den üblichen Kontrollen betreffend die Angliederung an die 
Familienzulagekassen, wurden Vorbereitungsarbeiten zur Initiative 
über den Familienschutz eingeleitet, insbesondere durch die Durch
füh rung einer extraparlementarischen Kommission, die drei Mal im 
Jahre sich versammelte.

Familienzulagen an die landw irtschaftlichen A rbe itnehm er -  Fa
m ilienzulagen an die nichterw erbstätigen Personen -  Zulagen an 
die alleinerziehenden Personen

Die Anpassung der Familienzulagen des Bundes hat die zusätzli
chen kantonalen Zulagen beeinflusst.

K an ton aler Fam ilienfonds

Die jährliche Haushaltszulage, die fü r im Kanton wohnsässige, 
alleinstehende Personen oder Ehepaare m it niedrigem Einkom-men 
und Kinderlasten ausbezahlt w ird , e rhöht sich auf Fr. 1 '260 .—

Fam ilienzu lagen an d ie  se lbständ igerw erbenden Landw irte  
(FZS)

Die zusätzlichen Zulagen an die selbständigerwerbenden Landwirte 
w urden in fo lge der Erhöhung der Familienzulagen des Bundes ab
1. April 1998 neu berechnet.

Subventionen an die K rankenkassenbeiträge

Die Ausgleichskasse ist verantw ortlich  fü r die adm inistrative Durch
füh rung der Subventionen, die sich im Jahre 1998 auf 111 M io 
Franken beliefen.

Prestations complémentaires à l’AVS/AI 
Ergänzungsleistungen zur AHV/IV
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SCHLUSSFOLGERUNG

Die untenstehende Tabelle zeigt die einkassierten Beiträge und die entrichte ten Leistungen in den Jahren 1997 und 1998:

Einkassierte Beiträge Entrichtete Leistungen

1997 1998 1996 1997

AHV/IVZEO 285 944 309 297 359 067 AHV 485 802 678 499 303 147
ALV 67 309 488 67 859 505 IV 130 673 335 133 820 840
FZ des Bundes 1 446 467 1 404 354 EO 11 276 543 9 141 431
FZSG 1 742 563 1 832 807 EL AHV/IV 33 095 050 36 834 043
Familienfonds 8 545 679 8 435 763 ZKZ AHV/IV 235 646 243 544

FZ des Bundes 5 279 412 5 109 011
FZ des Kantons 4 000 366 3 721 405
Familienfonds 8 756 820 7 539 180
Subventionen fü r die
Krankenversicherungs
prämien 102 400 000 110 800 000

Total
Variation

364 988 506 376 891 496  
+ 3.3%

Total
Variation

781 519 850 806 512 601
+ 3.2%

Die AHV, die IV und die Ergänzungsleistungen zur AHV/IV registrieren eine bedeutende Zunahme der Ausgaben in fo lge der Bevöl
kerungveralterung und der Gesetzesrevisionen.

DIENSTSTELLE FÜR 
ARBEITNEHMERSCHUTZ 
UND DIENSTVERHAELTNISSE

Arbeitsstreitigkeiten

Der Rückgang der eingereichten Klagen hat sich fortgesetzt, und 
zw ar von 829 im Jahr 1997 auf 783 im Jahr 1998 (-45). Die

Kom plexität der Dossiers hat sich jedoch nicht in der gleichen 
Proportion verm indert, was eine grössere berufliche Genauigkeit 
bei deren Behandlung fordert. Die vorangehende Einigung ble ib t 
w e ite rh in  ein Filter, w erden doch 80%  der Streitfälle, ohne dem 
Arbe itsgericht zu unterbreiten, durch Vergleich geregelt.

Übernommene Eingegangene Zu behandelnde Erledigte Zu übertragende 
Dossier Fälle Fälle Fälle Dossier

366 783 1149 830 319

Arbeitsgericht

Anzahl
Sitzungen

Erledigte
Fälle

Vergleich Judikatum Begründe 
-tes Urteil

Berufung 
ans KG

Gerichtskreise
französischer
Sprache

30 150 29 110 54 11

Gerichtskreis
deutscher
Sprache

13 32 4 16 19 3

Arbeitslosigkeit

O bw ohl die Zahl der Arbeitslosen im Wallis zurückgegangen ist, 
haben die Anzahl der Rekurse vor der Kantonalen Rekurskom
mission in Sachen A rbe itslosigkeit paradoxerweise zugenom m en. 
So sind diese von 493 Rekurse im Jahr 1997 au f 633 im Jahr 1998 
gestiegen. Dies stellt eine Erhöhung von 22.11 % gegenüber 1997 
oder 35 .38 %  im Vergleich zu 1996 dar.

Übernommene Eingegangene Zu behandelnde Erledigte Zu übertragende 
Dossier Fälle Fälle Fälle Dossier

256 633 889 517 372

Eine geographische A u fte ilung  zeigt, dass 431 Fälle oder 68.08 % 
der Rekruse aus dem Unterwallis und 202 Fälle oder 31.92 %  aus 
dem Oberwallis stam m en. Die Zunahme der Rekurse ist im 
Oberwallis viel höher (+12.63 % ) als im Unterwallis (-12.44 %).



Berufsregister

Das Berufsregister w urde am 30. Juni 1998 durch die Verordnung 
b e tre ffend  der Führung ständ ige r Listen ersetzt. Bis zum 
31.12 .1998 haben 910 Büros und Unternehm en ein Gesuch um 
Eintragung in die ständigen Listen gestellt.

ArG /  UVG /  STEG /  ARV

Die Dienststelle hat 222 A rbe itszeitbew illigungen erteilt. Im Rah
men der vom  Gesetzgeber vorgesehenen A rbe itsze itflexib ilitä t w u r

den diese Bewilligungen an Unternehmen, die sich in einer ausse
rordentlichen Situation befanden, erteilt.

Was die ARV anbetrifft, w urden 6 Betriebe, die Berufsfahrzeug
füh rer beschäftigen, kon tro llie rt. Im g rossen und ganzen haben die 
Kontrollen gezeigt, dass die Bestimmungen eingehalten werden. In 
diesem Tätigkeitsbereich ist die Inkraftsetzung der Verordnung über 
die Arbeits- und Ruhezeit der Führer von leichten M otorw agen zum 
gewerbsmässigen Personentransport (ARV 2) vom 1. Mai 1998 her
vorzuheben. Im weiteren w urden 127 Arbeitsbücher an Unterneh
men abgegeben und 296 Sonderbew illigungen zur Befreiung der 
A ufste llung über die Arbeits-, Lenk- und Ruhezeit erteilt.

Pläne, Industrielle Installationen , D am pfd ru ckb eh älter 1998

□  Anzahl Betriebsbesuche in industriellen 
Betrieben (70)

H Anzahl Betriebsbesuche in nicht 
industriellen Betrieben (160)

□  Plangenehmigungen in industriellen 
Betrieben (51)

□  Plangenehmigungen in nicht industriellen 
Betrieben (124)

■  Betriebsewilligungen für industrielle 
Anlagen (37)

□  Bewilligungen fur Dampfdruckbehälter 
(209)

Frs. 169780.20

Finanzielle Einnahm en fü r  1998

HEKAS

□  Druckbehälter

□  Plangenehmigung

□  Betriebsewilligung



StFV /  S prengstoff

Unabhängig der Zusprechung oder N ichtzusprechung der O lym pi
schen Spielen Sitten 2006 w erden die Messungen au f Grund des 
Kurzberichtes der Betreiber der W alliser Eisbahnen fortgesetzt. 
Dam it soll verh indert w erden, teure Massnahmen zu tre ffen, bevor 
man das Schicksal dieser alten Eisbahnen (Siders, M artigny) nach 
dem 19. Juni 1999 kennt.

A u f dem Gebiet der StFV w urde das Schw ergew icht auf den indus
trie llen Bereich der Lonza in Visp gelegt, w o  jede Betriebseinheit 
speziell auf ihre eventuellen Gefahren und anhaftenden Risiken fü r 
die Bevölkerung und die U m w elt überprü ft w urden.

Die Kontrolle der Sprengstofflager n im m t seinen normalen Lauf. 
Lücken w urden besonders bei der Führung der Register festgestellt.

Von dieser Anzahl fa llen 397 Fälle (80.52 % ) au f den französischs
prachigen Teil des Kantons und 96 Fälle (19.48 % ) auf das deutsch
sprachige Gebiet. 398 Rekurse (80.71 % ) richten sich gegen Ent
scheide der kantonalen Behörden (Kantonale Arbeitslosenkasse, A r
beitsamt, RAV) und 98 (19.29 % ) gegen Entscheide privater Ar
beitslosenkassen.

GESAMTARBEITSVERTRÄGE

N orm alarbeitsverträge (NAV)

Nach dem durch unsere Dienststelle in diesem Bereich durchgeführ
ten Vorverfahren w urde der Staatsrat ersucht, mehrere Beschlüsse 
bezüglich der Indexierung der Löhne zu genehm igen. Es handelt 
sich um Norm alarbeitsverträge in fo lgenden Bereichen:

•  Für das im Verkauf beschäftig te Personal des Detailhandels

•  Für hausw irtschaftliche A rbe itnehm er

•  Für das Personal der A uto transportunternehm ungen

•  Für die Kellerarbeiter

•  Für das Personal der Luftseilbahnen, Sesselbahnen, Skilifte und 
ähnlichen Betrieben

•  Für das Personal der Ingenieur-, A rch itektur- und anderen Pla
nungsbüros

A llgem einverb ind licherk lärung von G esam tarbeitsverträgen  
(GAV)

Die Anzahl der im Kanton Wallis 1997 allgem einverbindlicherklär
ten Gesamtarbeitsverträge ist beträchtlich. Ausser den Texten, die 
bereits fü r m ehr als ein Jahr verbindlich erklärt sind, w urden fo l
gende Gesamtarbeitsverträge durch den Staatsrat, nach Genehm i
gung durch die Bundesbehörden, allgemein verbindlich erklärt:

•  Den GAV des Spengler-, Dachdecker und Sanitärinstallateurge
werbes sowie den Anhang betreffend die A rbe itnehm er im M o
natslohnverhältnis und die Lohnvereinbarung

•  Den GAV der Heizungs-, Lüftungs- und Klim abetriebe sowie den 
Anhang betreffend die A rbe itnehm er im M onatslohnverhältn is 
und die Lohnvereinbarung

•  Die Verlängerung der A llgem einverb indlicherklärung der Lohn
vereinbarung des Autom obilgew erbes des Kantons Wallis

•  Den GAV und die Lohnbedingungen des Schreiner- und Zim
mereigewerbes des Kantons Wallis

•  Den GAV des Bauhauptgewerbes des Kantons Wallis, der Verein
barung über Löhne und Arbeitszeiten und der Vereinbarung 
betreffend Gebirgsbaustellen

•  Den GAV und die Lohnvereinbarung der Maler- und G ipserunter
nehm ungen des Kantons Wallis.

BERUFSREGISTER

Das Berufsregister zäh lt 1454 Eintragungen (877 U nternehm ungen 
und 577 Planungsbüros). Die gesetzlichen Bedingungen fü r eine 
Eintragung ins Berufsregister haben 64 Betriebe erfü llt. 62 Unter
nehm ungen w urden im Register gestrichen, und zwei haben gegen 
den Entscheid der Dienststelle beim Staatsrat Beschwerde erhoben.

ARBEITSINSPEKTION

ARV

A ufg rund  der Chauffeurverordnung wurden 397 Sonderbew illi
gungen zur Befreiung der Aufste llung über die Arbeits-, Lenk- und 
Ruhezeit fü r Führer, die nach einem gleichbleibenden Stundenplan 
arbeiten, erteilt.

Pläne, Industrielle Installationen , D am pfdruckbehälte r

Betriebsbesuche in industriellen Betrieben 101
Betriebsbesuche in nicht industriellen Betrieben 268
Plangenehmigungen in industriellen Betrieben 62
Plangenehmigungen in n icht industriellen Betrieben 164
Betriebsbew illigungen fü r industrielle Anlagen 65
Bew illigungen fü r Dam pfdruckbehälter 58

R eihenuntersuchungen

Die Ueberprüfungen w urden in Betrieben der M eta llkonstruktion 
durchgeführt. 74 Unternehm ungen w urden im Rahmen dieser Rei
henuntersuchungen kontro llie rt. Die Sicherheitsbedingungen w u r
den in der Regel eingehalten.

A rbeitsgesetz

Trotz der Rezession und der schlechten W irtschaftslage ist es den 
D urchführungsorganen des Arbeitsgesetzes gelungen, einerseits 
den Bedürfnissen der Flexibilisierung der Unternehm en entgegen
zukom m en und anderseits das Bedürfnis des A rbeitnehm erschutzes 
durchzusetzen. 1997 w urden gesam thaft 277 A rbe itsze itbew illi
gungen erteilt, was eine Zunahme von 45 Bewilligungen gegenü
ber 1996 darstellt.

Baum aschinenführerausw eise

Die Anzahl der ausgestellten defin itiven Baumaschinenführeraus
weise ist von 166 im Jahre 1996 au f 12 gesunken. Dieser Rückgang 
ist au f die Neuorganisation der Baumaschinenführerkurse und der 
Baum aschinenführerprüfungen zurückzuführen, was ein neues 
Konzept und eine neue S truktur bedingte. Demgegenüber w urden 
nicht w eniger als 173 provisorische Baumaschinenführerausweise 
ausgestellt.



VETERINÄRDIENST

I. TIERSEUCHENBEKÄMPFUNG
a. IBR/IPV & enzootische bovine Leukose
Im Rahmen der Stichprobenuntersuchungen 1998 in Rindviehhal
tungen w urden 1 '019 Blutanalysen erhoben (1997: T752). Die 
Analysen dieser B lutentnahm en erwiesen sich alle als negativ. Die 
Schweiz ist nach w ie  vor IBR-frei.

b. Bovine spongiforme Enzephalopatie (BSE) -  
«Rinderwahnsinn »

Am 23.03 .1998 tra t ein neuer Fall von BSE im Val de Bagnes auf. 
Da es sich bei der erkrankten Kuh um ein Tier handelte das nach 
dem 1. Dezember 1990 geboren w urde (sog. BAB-Fall; «born a fter 
ban»), mussten alle Tiere der R indergattung dieses Bestandes ges
chlachtet w erden (44 Tiere).
Im Rahmen der vom  Bundesrat befristeten Sofortmassnahmen ge
gen die BSE im schweizerischen Rindviehbestand vom 18.12.1996 
w urden in unserem Kanton am 28. O ktober 1998 die zwei letzten 
Kühe ausgemerzt (insgesamt 52 Tiere; 16 Eringer, 20  S/RH, 16 
Braunvieh).

c. CAE-Sanierung - Brucellose der Schafe und Ziegen
Unser Kanton ist als CAE-freier Kanton anerkannt. 3 '586  Ziegen 
sind auf CAE kon tro llie rt w orden; 16 Blutanalysen erwiesen sich als 
CAE-positiv (1976: 30). Die be tro ffenen Tiere mussten auf Kosten 
des Besitzers ausgemerzt werden und die Betriebe w urde jeweils 
m it einer fristbegrenzten Sperre belegt.
5062 Schafe sind stichprobenartig au f Brucellose untersucht w o r
den. A lle Blutanalysen erwiesen sich als négatif.

d. Entsorgung der tierischen Abfälle
Die Entsorgung der «gefährlichen Abfälle» (4 0 8 1) e rfo lg t auch w e i
terhin, gemäss Vertrag, durch das Extraktionswerk GZM in Lyss und 
die TM F Bazenheid. Die diesbezüglichen Bestimmungen sind noch 
verschärft w orden. In A nw endung der Bundesverordnung müssen 
diese Stoffe ausnahmslos verbrannt werden. Die «weniger ge fähr
lichen Abfälle» können auch w e ite rh in  nach Frankreich zur Bear
be itung exportiert werden. (-3 0 0 0  t).

e. Viehhandel
140 Patente w urden erneuert (1997: 142). 1998 gingen keine A n
m eldungen fü r den Besuch der organisierten Einführungskurse fü r 
V iehhändler ein.

f. Viehinspektoren
1998 bestand kein Bedarf fü r die D urchführung von E inführungs
kursen fü r neuernannte Viehinspektoren.

g) Tierpfleger
1 T ierpfleger erlangten nach erfolgre icher Ausbildung den eidg. 
Fähigkeitsausweis.

II. FLEISCHHYGIENE UND 
FLEISCHKONTROLLE

Im O ktober konnte das vollständig sanierte Schlachthaus in Orsières 
e rneut in Betrieb genom m en w erden. Zwecks Sicherstellung einer 
e ffiz ienten Fleischinspektion in den Schlachthäusern, w urde  fü r alle 
Fleischkontrolleure ohne tierärztlichen Abschluss (4) ein 10tägiger 
W iederholungskurs in einem g rossen Schlachthaus organisiert. Im 
Rahmen der Untersuchungsprogram m e bezüglich Rückstände im 
Fleisch, wurden zahlreiche Untersuchungen auf Schwermetalle

(Blei, Merkur, Cadminum), auf Flormone und auf Flemmstoffe 
durchgeführt. A lle Untersuchungen ergaben einen negativen Be
fund. Hinzu kom m en regelmässige bakteriologische Untersuchun
gen von Frischfleisch in Schlachthöfen.

III.TIERSCHUTZ

296 Beschwerden und Klagen über Verstösse der Tierschutzgesetz
gebung gingen bei unserer Dienststelle ein und mussten behandelt 
w erden. Die ab Herbst 1997 durchgeführte  flächendeckende In
spektion der R indviehhaltungen konnte Ende Mai abgeschlossen 
w erden. 2295 Ställe w urden dabei kon tro lliert; 37 ,9%  davon w a
ren in Ordnung. Die Nachkontro llen sind seit September 1998 im 
Gange; am 31.12 .1998 waren -6 5 %  aller R indviehhaltungen 
saniert. G leichzeitig werden die Pferdehaltungen inspiziert.
Gemäss eidg. Gesetzgebung w urden auch 30 (1997: 19) der insge
samt 112 privaten und gewerbsmäßigen T ierhaltungen, Tierhandel 
und Zoogeschäfte inspiziert.

DIENSTSTELLE FÜR ENERGIE

Die der Dienststelle fü r Energie übertragenen Aufgaben können in 
die Bereiche:

-  rationelle Energieverwendung /  erneuerbare Energien

-  In form ation /  Aus- und W eiterb ildung

-  Beratung der Gemeinden

un terte ilt werden und sind im wesentlichen im Energiespargesetz 
vom 11. März 1987 festgelegt. Im Rahmen ihrer Tätigkeit erteilte 
die Dienststelle Gemeinden, kantonalen Dienststellen und Dritten 
A uskun ft in Energiefragen und erarbeitete zuhanden des Staats
rates und des Departementsvorstehers Stellungnahmen zu Fragen 
im Zusammenhang m it obigen Bereichen. A u f eidgenössischer 
Ebene läu ft das Programm Energie 2000 im 8. Jahr und das Ener
giegesetzt w urde vom  Parlament verabschiedet.

R ationelle E nerg ieverw endung /  Erneuerbare Energien

Für den Vollzug der rationellen Energienutzung im Gebäudebereich 
sind die Gemeinden zuständig. Verschiedene Gemeinden machen 
im schweizerischen Programm «Energiestadt» m it. In Zusammen
arbeit m it den D irektionen und technischen Diensten, hat die 
Dienststelle das Programm zur rationellen Energienutzung in den 
kantonalen Spitälern w e ite rge führt. Eine ähnliche A ktion , m it 
erfolgsversprechenden Resultaten, ist auch fü r die Strassentunnels 
und Verkehrsanlagen im Gang. Die breit angelegte In form ation und 
Beratertä tigkeit w urde im Rahmen des Investitionsprogramm s E- 
2000 w urde 1998 w e ite rge führt. Eine Energiestatistik fü r 1997 
über die w ichtigsten Energieträger im Kanton w urde realisiert. 
Eneuerbare Energien, vor allem Sonne, Holz und Um gebungs
wärm e, können fü r den Kanton Wallis ein bedeutendes Energie
potentia l darstellen. Die Dienststelle w ar bestrebt, die Forschung 
und Entw icklung auf diesen Gebieten m itzuverfo lgen und den 
neuesten Stand der Technik zu kennen. Verschiedene Projekte im 
Bereich der Solar- und Holzenergie, sowie der Um gebungswärm e 
und der Geotherm ie w urden unterstü tzt. Die Vorbereitung fü r die 
Umsetzung des MINERGIE-Standards im Kanton -  auch im Hinblick 
auf die nachhaltige Entw icklung in Zusammenhang m it JO-2006 -  
w urde 1998 prio ritä r behandelt und ein entsprechender Strate
g iebericht erarbeitet.



In fo rm atio n  /  Aus- und W e ite rb ildu ng

Als H ilfsm ittel zum Vollzug der rationellen Energienutzung im Ge
bäudebereich steht fü r A rchitekten, Planer und Gemeindebehörden 
ein Vollzugsordner zur Verfügung.
Für die Aus- und W eiterb ildung von Energiefachleuten sind von der 
Dienststelle verschiedene Kurse und Seminarien m ito rgan is iert und 
m itfinanzie rt w orden,. In Zusamm enarbeit m it den westschweizer 
Kantonen w ird  zweimal jährlich die Zeitschrift «Energie-Environne
m ent» herausgegeben. W öchentlich werden In form ationen zur 
rationellen Energienutzung in der Lokalpresse veröffentlicht.
A u f schweizerischer Ebene arbeitet die Dienststelle an der Erstel
lung von Kursunterlagen fü r Berufsschulen m it. In Zusamm enarbeit 
m it der Dienststelle fü r Unterrichtswesen w ird  in Primarschulklassen 
des Unterwallis eine A ktion  «rationelle Energienutzung» durch
geführt.

Beratung der G em einden

Gemeinden die beim Projekt «Energiestadt» m itm achen un terstü t
zen eine vorbild liche Energiepolitik m it beispielhaften Projekten. Im 
Rahmen dieses Projektes, das auch vom  Luftfo rum  unterstü tz t w ird, 
w urden über 30 Gemeindegebäude energetisch untersucht. Die 
vorgeschlagenen Massnahmen führen zu einer Energieeinsparung 
von 20% .
Die Gemeinden Sitten und Leuk beantragen im Rahmen dieses 
Projektes das Label «Energiestadt».

A llg em eine A rb e iten

-  Vernehmlassung zum Energieprotokoll der A lpenkonvention, 
zum Elektrizitätsmarktgesetz und zu den zwei Vorschlägen der 
Bundesversammlung betreffend Energieabgaben.

-  Stellungsnahmen zu Gem einderegiem enten bezüglich Elektrizi
tätsverte ilung und Tarifgestaltung, Raumplanung und Bauten. 
Stellungsnahmen z. H. der kantonalen Baukommission.

-  Zusamm enarbeit m it der Gazoduc SA und Transitgas AG be tre f
fend die Erdgasversorgung und Durchführung von Vernehmlas
sungen.

-  M ita rbe it in der Delegation Lu ftqua litä t und im Lu ftforum  und in 
der in terdepartem entalen A rbe itsgruppe W irtschaftsförderung.

-  Zusamm enarbeit m it der Ingenieurschule Wallis im Rahmen von 
Vortrags- und Expertentätigkeit.

-  Zusamm enarbeit m it dem Bundesamt fü r Energiew irtschaft und 
den kantonalen Energiefachstellen im Rahmen des Programms 
«Energie 2000».

-  Im Rahmen der Regierungskonferenz der Gebirgskantone M itar
be it in der A rbe itsgruppe «S trom m arktö ffnung», «Elektrizitäts
marktgesetz» und «Energieprotokoll A lpenkonvention».

DIENSTSTELLE FÜR 
WASSERKRAFT

GESETZGEBUNG

1998 w a r der Sektor W asserkraft gekennzeichnet durch:

■ den K o n flik t m it den E lektriz itä tsgesellschaften über die 
W asserzinserhöhung von 54 auf 80 Fr/kW. Die meisten streiten 
über die Erhöhung, die Berechnungsweise w ie  auch über die 
Wasserkraftsteuer.

■ die Publikation der Verordnung über die Sicherheit der Stau
anlagen (StAV, Inkrafttreten: 1.1.99), die die Talsperrenrverord- 
nung 1957 aufhebt. Die Kantone beaufsichtigen som it die 
Stauanlagen, welche nicht der Bundesaufsicht unterstehen (Art. 
22 Abs. 1). Diese neue Pflicht setzt neue Finanz- und Perso
na lm itte l voraus, die zugeordnet werden müssen.

■ die durch den Bundesrat genehm igte Verordnung über die Ge
bühren des Bundesamtes fü r W asserwirtschaft (BWW). Inkra ft
tre ten: 1.1.99.

H ydroelektrische Projekte von B edeutung

Cleuson-Dixence: Die Inbetriebnahm e der drei Gruppen hat w ie 
gep lant ab O ktober 1998 sta ttgefunden. Die zwei im Rahmen der 
Konvention vom November 1992 zwischen EOS, Kanton und WWF 
gegründeten Kommissionen (Rhône und Baustellen) arbeiten je tz t 
in einer w ichtigen Phase (W iederinstandste llung der Baustellen, 
Verw irk lichung der Kompensationsmassnahmen, usw).

Studien au f dem  W asserkraftnutzungsbereich: zwei Themen 
w urden am Ende 1998 behandelt. Es sind:

■ Studie über das Erneuerungs- und Erweiterungspotential von 
W asserkraftwerken im Kanton Wallis. Finanzierung: 80%  durch 
BW W  und 20%  durch die Dienststelle fü r W asserkraft (DWK). 
A nfang der Studie: ab Februar-März 1999 vorgesehen.

■ Studie über die Synergie zwischen der d ritten  Rottenkorrektur 
und der hydroelektrischen Produktion. Am  Ende 1998 entschie
den, ist diese Studie durch BWW  und DWK per Hälfte finanziert 
und die Koordination ist durch die be troffenen Departem ente 
(DVBU und DGSE) durchgeführt. So werden die M öglichkeiten 
einer w irtschaftlichen Produktion defin iert, indem die durch den 
Hochwasserschutz und durch die Revitalisierung gegebenen 
Einschränkungen der dritten R ottenkorrektur eingehalten w er
den.

A ndere hydroelektrische Projekte

U nter- und M itte lw a llis : M artigny-Bourg 1998-2000/EOS: ö ffe n t
liche A uflage im April 1998 des zur Bew illigung vorgesehenen 
Konzessionsdossiers. Die Behandlung der Oppositionen ist im 
Gang. Orsières/FMO: Erneuerungen der Druckle itungen. Die Bau
bew illigung ist fü r Ende 1999 vorgesehen. Tanay (Erneuerungen 
der Konzessionen im Jahr 2000): Vorbereitung des Dossiers fü r das 
Vorverfahren. Jorat/St-Maurice/Evionnaz: Inbetriebsetzung einer 
Trinkwasserturbinierungsanlage im Mai 1998. Troistorrents: Be
w illig u n g  einer Trinkw asserturb in ierungsanlage im September 
1998. Inbetriebsetzung am A nfang 1999 vorgesehen. Chippis- 
Rhöne: Inbetriebsetzung der neuen Galerie und des Zuleitungs
kanals im Novem ber 1998. Für die W erke Vièze, Bramois/Sauterot 
und Leteygeon: Inbetriebsetzung der Dotierwasseranlagen im Jahr 
1998.

O berw allis . M utt/Zerm att: Bew illigung der Konzession des neuen 
Kraftwerks (12 MW ), Raron: Bewilligung einer Trinkwasserturbinie
rungsanlage (0.5 MW ), Gougra: Baubew illigung eines Spülungs
ablasses, Aegina: Bewilligung einer Zufahrtstrasse, M orel: Bau
bew illigung einer Zufahrtstrasse, ITAG: Änderung des Grundab
lasses, Chippis-Rhöne: Änderung Fenster 5 des Stollens, Gougra: 
Erneuerung der Dächer der Zentrale Vissoie, GKOW1 : Um leitungs
stollen Lehmbach.

ELEKTRISCHE LEITUNGEN UND SCHALTANLAGEN

Leitung 380 kV Cham oson-Rom anel: Inbetriebnahm e Ende 
1998. Dies erm öglich t die Evakuierung der 1200 M W  Leistung von 
Cleuson-Dixence.

Leitung 380 kV Chamoson-Chippis: nach dem Gesuch von EOS 
ist das Baubewilligungsverfahren seit 1997 sistiert.



Leitung 380 kV M o ere l- Ulrichen: die Strecke U lrichen-AII'Acqua 
ist in der Phase der Voruntersuchung.

Leitungen 220 kV: das Trasse der Leitungen Chippis-Moerel und 
St-Niklaus-Täsch w urde geändert.

Schaltanlage 65 kV Chippis: eine Erweiterung w urde fü r die 
Schaltanlage Alusuisse der Pressewerke und W alzwerke genehm igt.

Sachplan Ü bertragungsle itungen: das Vernehmlassungsverfah
ren fü r diesen Sachplan w urde  zum ersten Mal in September 1998 
durch das Bundesamt fü r Energie (BFE) eingeleitet. A u f dem 
schweizerischen Niveau befasst es sich m it dem Aus- und Neubau 
von Starkstrom leitungen au f den Spannungsebenen 220 und 380 
kV sowie der Spannungsebenen 66 und 132 kV der SBB. Der 
Kanton Wallis hat seine Vorm einung gegeben. Dieses Projekt ist Teil 
des Programmes Energie 2000 und w urde  im Rahmen der 
«Konfliktlösungsgruppe Ü bertragungsleitung» bearbeitet, in w e l
cher das DGSE die Kantone vertreten hat.

Leitungen und Schaltanlagen 65 kV: mehrere Bew illigungen fü r 
Trasseänderungen und Leitungserneuerungen, alle zwischen Visp 
und Steg und im Saastal w urden behandelt. Eine Umschaltanlage 
w urde in Uvrier bew illig t.

SONDERAKTIVITÄTEN: als Sonderaktivitä ten sind besonders fo l
gende zu erwähnen:

■ M ita rb e it: Koordination im Rahmen der Gebirgskantone fü r die 
Zuverfügungsstellung von technischen und U m weltdaten an

E lektrowatt Engineering fü r die Studie «Finanzbedarf fü r beste
hende W asserkraftwerke und zur Verbesserung der Ökologie der 
Gewässer im schweizerischen A lpenraum »,

■ Assistenz: Bearbeitung von neun Gesuchen fü r die A bgeltung 
von Einbussen bei der W asserkraftnutzung (Art. 22 WRG-CH), 
Aufste llung der defin itiven Dossiers in Zusamm enarbeit m it der 
BWW (Bundesamt fü r W asserwirtschaft) und BUWAL (Bundes
am t fü r Um w elt, Wald und Landschaft) als zuständige Behörden 
bei der Diskussionen m it der betreffenden Gemeinden und bei 
der Vorbereitung der Schutzverträge.

■ A k tiv itä te n  der paritätischen Expertenkom m ission: alle 
W alliser W erke (55) w urden besucht und die Anfangsberichte 
sind verfügbar fü r alle W erke.

Interdisziplinäre M ita rbe it m it kantonalen Dienststellen: die DWK 
w ar in 1998 in den fo lgenden Projekten tä tig : Projekt CONSECRU, 
d ritte  Rhonekorrektur, Pilotstudie fü r die Sanierung der Gewässer
entnahm en (GSchG Art. 80 ff), Heimfälle Chippis-Rhöne und 
M artigny-Bourg, eidgen. A rbe itsgruppe KGÜ (Konflik tlösungsgrup
pe Übertragungsleitungen), eidgenössössische W asserwirtchafts- 
kommission, fün fjährige  Talsperrenkontrolle m it dem BWW (zustän
dige Behörde), Kommissionen Cleuson-Dixence.

ELEKTRIZITÄTSERZEUGUNG 1997-1998 (hydrologisches Jahr)

Periode W INTER SOM M ER JAHR
1.10-31.3 1.4-30.9 1.10-30.9

Anlagetyp GWh % GWh % GWh %

W asserkraftwerke 4909 48.7 5168 51.3 10077 100

Thermische KW 516 63.7 295 36.3 811 100

TOTAL 5425 49.8 5463 50.2 10888 100
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EINLEITUNG

ln den ersten M onaten des Jahres 1998 befasste sich das Departe
m ent insbesondere m it den Arbe iten zum laufenden Gesetzge
bungsverfahren. Sowohl das Gesetz über das Unterrichtswesen als 
auch das Gesetz über das Statu t der Lehrkräfte w urden im Juni 98 
von der W ählerschaft abgelehnt.

Es galt, neue Überlegungen einzubringen und die Zielvorgaben 
anzupassen, was bedeutet:

-  au f die geplanten strukture llen Veränderungen zu verzichten;
-  bei den laufenden A rbe iten die im Rahmen von E2000 vom 

Lehrkörper als positiv beurte ilten Vorschläge und Anregungen 
verm ehrt zu berücksichtigen sowie die im Vorfeld der Abstim 
m ung geäusserten unterschiedlichen M einungen einzubeziehen.

Um den heutigen Bedürfnissen gerecht zu w erden und in Anbe
trach t der Tatsache, dass jegliche Neugestaltung den geltenden 
Bestimmungen angepasst sein muss (1986 bzw. 1994 abgeänder
tes und ergänztes Gesetz vom 4.7 .1962 über das Unterrichts
wesen), beschränken sich die laufenden Arbe iten dem zufo lge auf 
den pädagogischen Aspekt. Somit w ird  die W alliser Schule fü r die 
au f sie zukom m enden Herausforderungen gew appnet sein.

Alle Bereiche im Unterrichtswesen sind davon betroffen.

In der Schulzeit, die fü r die Entw icklung eines Kindes von aus
schlaggebender Bedeutung ist, soll jedes Kind Grundkenntnisse 
erwerben und sich Schritt fü r Schritt zu einer ausgewogenen Per
sönlichkeit heranbilden. Die derzeit in enger Zusamm enarbeit m it 
den Lehrerverbänden und allen be troffenen Partnern durchgeführ
ten Arbe iten erstrecken sich im wesentlichen auf:

-  die Bildungsinhalte, den S tellenwert des Erwerbs von G rund
kenntnissen, den Sprachunterricht (Deutsch und Englisch);

-  die Orientierungsschule, insbesondere die Bedeutung des 3. Jah
res im Hinblick einer nachfolgenden Berufsausbildung;

-  den Übergang von der Orientierungsschule an die M itte lschule 
und die Berücksichtigung der N otw endigke it, gewissen Jugend
lichen ein 10. Schuljahr anzubieten, das ihnen erm öglicht, ihre 
persönlichen Defizite auszugleichen oder ihre Berufswahl zu 
überdenken.

Die M itte lschule, die das gesamte Bildungsangebot fü r die 15- bis 
19-jährigen umfasst, muss einerseits hohe A nforderungen stellen 
und andererseits fäh ige und am bition ie rte  Jugendliche motivieren 
können, eine M atura zu erlangen.

Die laufenden A rbe iten auf dem Berufsbildungssektor umfassen:

-  die W eiterentw ick lung eines Rahmenlehrplans, der den Lehr
lingen neue Perspektiven zu den allgem einbildenden Fächern 
ve rm itte lt und ihre M otivation zu verm ehrter A llgem einbildung 
stärkt;

-  eine Studie im H inblick auf die Schaffung eines Ausbildungs
gangs in der Schlüsseltechnologie, w ie  z. B. der Elektronik;

-  die Ausdehnung der Berufsmatura auf den künstlerischen Be
reich, sow ie den Ausbau bestehender Ausbildungsgänge.

Im Handels- und D iplom m ittelschulbereich ist man w eiterh in  be
strebt, die Berufsmatura zu konsolodieren und sich diese privile
g ierte Bindung zwischen Schule und Betrieb zunutze zu machen. 
Ferner p rü ft man zur Zeit die möglichen Synergien zwischen 
Handels- und D iplom m ittelschulen.

Die auf Gymnasialebene m it der Ausarbeitung von Lehrplänen und 
-Program men fü r die letzten 4 Jahre beauftragten Arbeitsgruppen 
w erden demnächst Ergebnisse vorlegen können. Von 1999 an g ilt 
die neue M aturaregelung ab 2. Schuljahr fü r alle Gymnasiasten.

Zur Zeit sind Arbe iten im Gange, die sich m it den Bildungsange
boten und deren Organisation im tertiären Bereich befassen. An 
diesen Arbe iten beteiligen sich alle Partner aus Politik und W irt
schaft. Man unterscheidet zwischen fo lgenden Bereichen:

-  Ausbildung im Rahmen der Fachhochschulen, die den eidgenös
sischen Anforderungen entspricht;

-  Ausbildung, die in den Zuständigkeitsbereich der Kantone fä llt;
-  Fernunterrichtswesen; hier hat das Wallis eine Pionierrolle inne 

(Studienzentrum [ZUF], Brig, und «Centre romand d'enseigne
m ent à distance» (CRED), Sierre. Ausserdem schafft unser Kan
ton  eine Fernfachhochschule.

In legislatorischer H insicht sind vier Entwürfe zu fo lgenden Ge
setzen in Vorbereitung:

-  Gesetz, das den tertiären Bereich regelt: kantonales A nw en
dungsgesetz zum Bundesgesetz über die Fachhochschulen;

-  Gesetz zur Förderung der W eiterb ildung; es legt die Aufgaben 
und Befugnisse des Kantons und der privaten Organisationen 
fest;

-  Jugendhilfegesetz, das der sozialen Entw icklung Rechnung trägt. 
Neben der Prävention regelt es im Bedarfsfall die aktive Unter
stützung Jugendlicher;

-  Gesetz, das die Bildung und Forschung auf universitärer Stufe 
regelt und dem Kanton die in den beiden diesbezüglichen 
Bundesgesetzen ge forderten  gesetzlichen G rundlagen ver
schafft.

In Vorbereitung sind des weiteren die Vorentw ürfe  zur

-  Fachhochschulvereinbarung
-  Vereinbarung über die Höheren Berufsfachschulen.

Dem Departem ent stellten sich im vergangenen Jahr eine Anzahl 
w e ite re r Aufgaben, die man im Interesse der Walliser Schule erle
digte. Das Departem ent legte jederzeit W ert auf die Zusammen
arbeit m it den Gemeinden, denen die D urchführung der ob liga to ri
schen Schule obliegt.

Serge Sierra 
Staats rat



ALLGEMEINE VERWALTUNG

PERSONAL

Dienststelle A nzahl Etatstellen

Verwaltungs- und Rechtsdienst 25.70
Dienststelle fü r Jugendhilfe 46.45
Dienststelle fü r Planung und Evaluation 13.83
Dienststelle fü r Unterrichtswesen 28.55
Dienststelle fü r Berufsbildung 53.44
Institu t fü r höhere Berufsbildung 40.40
Kantonsbib lio thek 19.17
Kantonsarchiv 6.60
Kantonale Museen 12.90

Total 247.04

3.016 Postulat: Grossräte Patrick D um oulin (Suppl.) und André 
M étroz
-  Pädagogisches Fähigkeitszeugnis

Durch die Ausbildung an der Höheren Pädagogischen Lehr
anstalt w ird  es nicht m ehr nö tig  sein, das pädagogische 
Fähigkeitszeugnis zu bestim m ten Bedingungen abzuge
ben. Das Fähigkeitszeugnis w ird  w ie  in den anderen Kanto
nen am Ende der Ausbildung ausgehändigt.

3 .018 Postulat: Brigitte Hauser (CVPO)
-  Zukunftsgerich teter In fo rm atikun te rrich t

Das Departem ent fü r Erziehung, Ku ltur und Sport versucht 
im Rahmen seiner Kompetenzen und M öglichkeiten, die 
W alliser Schulen m it In form atikm ateria l auszurüsten und 
Rahm enbedingungen zu schaffen, dam it allen Schülerin
nen und Schülern unseres Kantons der Umgang m it den 
In form ations- und Kom m unikationstechnolog ien erm ög
lich t werden kann.

MOTIONEN, POSTULATE

3.003 Postulat: Grossrätin Maria Oester-Ammann (Suppl.) (CSPO) 
und M itbe te ilig te
-  Berechnungskriterien fü r Stipendien und Ausbildungs

darlehen

Eine aus M itg liedern der kantonalen Stipendienkommission 
gebildete A rbe itsgruppe, der auch Frau Oester-Ammann 
angehört, w urde beauftragt, sich m it der Frage eingehend 
zu befassen und einen Bericht abzugeben.

3.004 Postulat: Grossrätin Esther W aeber-Kalberm atten
(16.5.1997)
-  Schaffung eines angemessenen A ngebots von speziali

sierten Heimen fü r M inderjährige und junge Erwachsene 
im Oberwallis

Der Staatsrat hat sich bereit erklärt, diesbezügliche S truk
tu rerw eite rungsm öglichke iten zu prüfen, insofern die Ge
suche den im Rahmen der kantonalen Planung aufgezeig
ten Bedürfnissen Jugendlicher entsprechen.

3.005 Postulat: Grossrätin Esther W aeber-Kalberm atten
(16.5.1997)
-  Ü berprüfung der Subventionierung der spezialisierten 

Heime fü r M inderjährige und junge Erwachsene

Die Höhe der eidgenössischen und kantonalen Subventio
nen fü r die verschiedenen Heime w urde der Antragstellerin 
bekanntgegeben.

3.012 Postulat: Liberale Fraktion, Grossrat (Suppl.) Georges-Albert 
Héritier (18.6.1997)
-  Plazierung ausserhalb der Familie

Dem Postulat w urde  entsprochen durch die Überarbeitung 
der Richtlinien im K leinkinderbereich und die im O ktober 
1998 in Kraft gesetzten neuen Richtlinien, sowie die Erhö
hung des Beschäftigungsgrades.

3.015 Postulat: SPO-Fraktion, Grossrätin (Suppl.) Susanne Hugo- 
Lötscher
-  Sinnvoller Einsatz von Inform ations- und Kom m unika

tionstechnologien in der Primarschule

Das Departem ent fü r Erziehung, Ku ltur und Sport versucht 
im Rahmen seiner Kompetenzen und M öglichkeiten, die 
W alliser Schulen m it In form atikm ateria l auszurüsten und 
Rahmenbedingungen zu schaffen, dam it allen Schülerin
nen und Schülern unseres Kantons der Umgang m it den 
In form ations- und Kom m unikationstechnolog ien erm ög
lich t werden kann.

3 .020 M o tio n :  CVP, G rossrätin (Suppl.) Jeanne-Em m anuelle 
Jollien-Héritier (11.11 .1997)
-  Jugendpolitik, Förderung der A ktiv itä ten  der Jugend

Der Staatsrat hat die Rechtmässigkeit der M o tion  aner
kannt und sie akzeptiert. Er w ünscht, dass der Antrag von 
Frau Jollien-Héritier im neuen Jugendschutzgesetz, fü r das 
er am 7 .10.98 eine ausserparlamentarische Kommission er
nannt hat, berücksichtigt w ird .

3.021 Postulat: Grossrätin Rose-Marie Bum ann-Am acker und 
M itbe te ilig te  (14.11.1997)
-  Plazierung M inderjähriger

Dem Postulat w urde  dahingehend entsprochen, dass 
M inderjährige lediglich ausserhalb des Kantons unterge
bracht w erden, w enn kantonale Lösungen ungeeignet 
sind.

3 .026 Postulat: Grossrat Caesar Jaeger (FDPO)
-  Überarbeitung des Stipendienwesens /  E inführung eines 

Fonds fü r zinslose Darlehen

Die im Postulat 3.003 genannte A rbe itsgruppe ist ebenfalls 
m it der Prüfung dieser Angelegenheit beauftragt. Sie w ird  
un ter M ita rbe it des Antragstellers einen Bericht abgeben.

3 .036 Postulat: Fraktion SPO, Grossräte Beat Jost und Leander 
Stoffel (Suppl.) (In Postulat abgeänderte M o tion , 11.5.98)
-  Schaffung von 50 neuen EDV-Ausbildungsplätzen im 

Wallis

Man bem üht sich, neue Ausbildungsplätze zu finden und 
die Unterzeichnung von Lehrverträgen zwischen mehreren 
Betrieben zu erleichtern.

3 .037 M o tio n : SPO-Fraktion, Grossräte Beat Jost und Leander 
Stoffel (Suppl.)
-  Vertretbare Regelung fü r die Entschädigung von Lehr

personen im Kantonsparlam ent

Der Staatsrat hat eine paritätische A rbe itsgruppe (FD/DEKS) 
beauftragt, die Angle ichung an die geltenden Bestimmun
gen zu prüfen und Änderungsvorschläge im Zusammen
hang m it den im Grossen Rat aktiven Lehrkräften zu un ter
breiten. G leichzeitig w ird  die S ituation der Lehrkräfte und 
Beamten überprü ft, die ein öffentliches A m t auf kantona
ler Ebene ausüben. Die Änderungen tre ten m it Beginn der 
Legislaturperiode 2001-2005 in Kraft.

3 .038 Postulat: Grossrat Jean-Yves Vergères (11.5.98)
-  Schul- und Hausaufgaben



A ufg rund  der Resultate der Um fragen der Dienststelle fü r 
Unterrichtswesen und der vom A rbe itsam t organisierten 
Praktika kann die aktuelle S ituation beibehalten werden.

3.042 M o tion : Sozialistische Fraktion, Grossrat Stéphane Rossini
(14.5.98)
-  «Emplois-jeunes»

Die derzeit verfügbaren Hilfsmassnahmen w urden be
kanntgegeben. Die fü r das Gesetz über die Beschäftigung 
und das Sozialhilfegesetz beantragten Änderungen w er
den vom Finanz- und Volksw irtschaftsdepartem ent ge
prüft.

3 .044 Postulat: A bgeordnete Jean-Paul Duroux (CVF), A rle tte  
Muster-Rouiller (SP) und Claude Oreiller
-  Reform der Ausbildung im Tertiärbereich nach Anschluss 

des Kantons Wallis an die Fachhochschule W estschweiz

Der Staatsrat betraute eine Kommission un ter der Leitung 
von Herrn Koenig m it der Angelegenheit.

3.047 Postulat: CSPO-Fraktion, Grossrat Thomas Gsponer
(22.6.98)
-  Reformen im Bereich der Berufsbildung

Sobald das eidgenössische Berufsbildungsgesetz von den 
Bundeskammern verabschiedet ist, w ird  der Entw urf zum 
diesbezüglichen kantonalen Ausführungsgesetz in A ng riff 
genom m en.

3.048 Postula t: Grossrat Jean Deléglìse (Suppl.) (RDP) und 
M itbete ilig te
Qualitätssicherungssystem im Unterrichtswesen

Das Institu t fü r Höhere Berufsbildung und einige Berufs
schulen w erden zur Zeit nach der Form ISO 9000 zertifi
ziert. Eine Ausdehnung dieses Verfahrens au f alle Schulen 
ist n icht em pfehlenswert.

VERWALTUNGS
UND RECHTSABTEILUNG

GESETZGEBERISCHE ARBEITEN

Neben den ordentlichen und allgemeinen A ufgaben rechtlicher 
Natur, w ie  die Vorbereitung von Verfügungen und Stellungnahmen, 
schriftlichen und mündlichen Rechtskonsultationen, Beratung und 
Interpretation der durch das Departem ent anzuwendenden Bestim
mungen, Repräsentationen des Departem ents in verschiedenen 
ausserkantonalen Organisationen, w ar die Dienststelle 1998 m it 
der Ausarbeitung fo lgender Legislationsaufträgen beschäftigt:

■  Gesetz vom 13. Februar 1998 über das Unterrichtswesen

■  Gesetz vom 13. Februar 1998 über das Lehrerstatut

■  Gesetz vom  13. Mai 1998 über den B eitritt des Kantons Wallis 
zum interkantonalen Konkordat be treffend die Schaffung der 
Fachhochschule Westschweiz

■  Gesetz vom 28. September 1998 über den Beitritt des Kantons 
Wallis zur in terkantonalen Vereinbarung über Hochschulbeiträge

KULTURELLE TÄTIGKEITEN

Kulturrat
Der Kulturra t h ie lt 1998 vier Plenarsitzungen ab; die M itg lieder des 
Kulturrates prüften anlässlich dieser Sitzungen insgesamt über 
300 Subventionsgesuche. Diese Zahl w iderspiege lt sehr gu t das 
rege kulturelle Leben in unserem Kanton. Der Kulturra t erstellte 
einen Kriterienkata log be treffend die Förderungspraxis der ku ltu re l
len A ktiv itä ten .

Kulturelle Tätigkeiten im Schulbereich
Der Staat be te ilig t sich w e ite rh in  finanziell an zahlreichen Projekten 
auf allen Unterrichtsstufen. Die kulturelle Tätigkeit in den Walliser 
Schulen n im m t m ittle rw eile  ihren festen Platz ein. W ie bisher w er
den kulturelle Projekte m it aktiver Schülerbeteiligung bei der Sub
ventionszuteilung vorrangig behandelt.

Kulturpreis des Staates Wallis
A u f Vorschlag des Kulturrates verlieh der Staatsrat den Kulturpreis 
des Kantons Wallis fü r das Jahr 1998 erstmals einer Gruppe, 
den «Oberwalliser Spillit», Die Förderpreise erhielten der Musiker 
Stefan Ruppen aus Naters, der Schriftsteller Jean-François Fournier 
aus St.-M aurice in Morges sowie der K larinettist John Schmidli aus 
Nendaz.

Kontakte
Der Kulturbeauftragte  p fleg t regelmässigen K ontakt zu den ausser- 
departem entalen Stellen im Rahmen der Konferenzen der Kultur
delegierten der W estschweiz und der gesamten Schweiz. A u f in te r
nationaler Ebene arbeitet der Kulturbeauftragte  w eiterh in  m it den 
Erziehungs- und Kulturkom m issionen des «Conseil du Léman» und 
der Arbe itsgem einschaft der westlichen A lpen «COTRAO» zu
sammen. Im Jahre 1998 w urde der Sommerkurs im Rahmen des 
Jugendaustausches der «COTRAO» (Thema Comics) in Zusam
m enarbeit m it der W alliser Schule fü r Gestaltung in Siders durch
ge führt. Das K inderchortreffen (chorales lémaniques) im Rahmen 
des «Conseil du Léman» fand 1998 ebenfalls in unserem Kanton, 
nämlich in Monthey, statt.

W eiter bete ilig te sich der Kulturbeauftragte  un ter anderen an fo l
genden Projekten:

O lympische Spiele SITTEN 2006: Kulturprogram m  in Zusammen
arbeit m it dem Ethnologen Ber
nard Crettaz.

Organisation MILLENIUM: Schenkung des Wallis an den
Bischof von Sitten 999;
150 Jahre Schweizerischer Bun
desstaat (1848-1998);
200 Jahre Helvetische Republik 
(1 7 9 8 -1 9 9 8 ).

WALLIS-UNIVERSITÄTEN

Allgemeines
Der Sektor W allis-Universitäten konnte der in Brig etablierten Fern
fachhochschule neben den üblichen Subventionen die no tw end i
gen logistischen und finanziellen M itte l als S tarthilfe zugestehen.



Zudem konnten im Rahmen des kantonalen W irtschaftsförderungs
planes die Mehrzahl der in Verbindung m it W allis-Universitäten 
geplanten Vorhaben in A n g riff genom m en werden.

Drei parlamentarische Ausschüsse waren an diesem Entw icklungs
vorgang be te ilig t und zw ar die Finanzkommission, der Verwal- 
tungs- und der Wirtschaftsausschuss.

Die genannten Ausschüsse untersuchten ausserdem die A usw ir
kungen der ab 1999 in K raft getretenen neuen interkantonalen 
Universitätsvereinbarung.

Im Nachgang zu dieser Vereinbarung hat die m it der zweiten Le
sung beauftragte  Kommission beantragt, die im Wallis tätigen Insti
tu te  durch Sondergesetzgebung institu tione ll zu verankern. In 
einem von ihr eingereichten Postulat verlangt sie fe rner die grenz
überschreitende und in te rnationa le  Zusam m enarbeit auf dem 
Universitätssektor.

Rechtliche Aspekte
Das Gesetz über den B eitritt des Kantons Wallis an die in te rkanto
nale Universitätsvereinbarung (1999-2003) ist vom  Grossen Rat am 
28. September 1998 verabschiedet w orden (Referendumsfrist bis 
18.2.99).

Im Dezember 1998 beauftragte  der Staatsrat einen ausserparla- 
mentarischen Ausschuss m it der Ausarbeitung des V orentw urfs zu 
einem Gesetz, das die Bildung und Forschung im Tertiärbereich auf 
universitärer Stufe regelt. Diese A rbe iten sollten bis Ende des ersten 
FHalbjahrs 1999 abgeschlossen sein.

Der Kanton nahm im vergangenen Jahr Stellung zum Entw urf des 
neuen eidgenössischen Hochschulförderungsgesetzes; er hat gegen 
gewisse Bestimmungen Bedenken angemeldet.

Subventionen 1998

Beitrag an vorrangige Projekte
des kantonalen W irtschaftsförderunosproaram m es

Es handelt sich um Projekte des Hochschulbildungswesens, der 
Forschung, der Entw icklungsforschung und der A u fw e rtung  der 
Arbeitsergebnisse der vom Kanton subventionierten Institute.

Für diese vom Staatsrat 1997 im Rahmen von «W allis-Universitä
ten» gutgeheissenen Projekte w urden vom Grossen Rat im Sep
tem ber 1998 zusätzliche Kredite bew illig t, dank derer eine zufrie
denstellende W eiterentw ick lung der Vorhaben gewährle istet ist.

A nerkennung der beiden Fernfachhochschulen seitens des Bundes

ZuF und CRED haben sich zu einer S tiftung zusammengeschlossen 
und kom m en 1999 tro tz  der im m er noch ausstehenden A nerken
nung seitens des Bundes (Hochschulförderungsgesetz) in den Ge
nuss einer bedeutenden Erhöhung des Bundesbeitrags. Der Kanton 
konnte seinen Entw icklungsbeitrag fü r diese beiden Institutionen 
ebenfalls aufstocken.
808 Studierende sind eingeschrieben (davon 290 fü r die W eite r
b ildung).

Die Forschungsarbeiten im Wallis verzeichneten 1998 erfreuliche 
Fortschritte. Mehrere Institute haben durch ihre Arbe iten verm ehrt 
w irtschaftliche Bedeutung erlangt.

Subventionen im Rahmen von W allis-Universitäten w urden 1998 
w ie  fo lg t zugesprochen:

-  In s titu te  des Bildungswesens: Universitäres Ins titu t Kurt 
Bösch, Studienzentrum  (ZuF), Centre romand d 'enseignem ent à 
distance (CRED), Fernfachhochschule (VFFH), Brig.

-  Forschungsinstitute:

Oberwallis: Technologie + W irtschafts in form atik  (EWI),
Institu t fü r W irtscha ft + Sozialfragen (IWS), 
Universitäres Forschungszentrum fü r M ehr
sprachigkeit (UFM), Forschungsinstitut zur 
Geschichte des A lpenraum s (FGA).

M ittel-ZUnterwallis: Centre de recherche sur la créativité (IFCL), 
In s titu t de recherche en in fo rm a tiq ue  
(ICARE), Institu t de recherche en inte lligen
ce a rtific ie lle  perceptive (IDIAP), Centre 
alpien de phytogéographie (CAP), Centre 
de recherches et d 'études sur les popula
tions alpines (CREPA).

-  A ndere Subventionsem pfänger:

Association VS-Net (Fondation Switch)
Forschungsprogramm: Histoire du Valais (SHVR)
«Cultur(a)ctif Suisse», La Linnaea, Société académique du Valais.

Walliser Universitätsstudenten und 
finanzielle Unterstützung durch den 
Kanton
ln A nw endung der in terkantonalen A bkom m en über die Finanzie
rung der kantonalen Universitäten fü r den Zeitraum 1992-1998 
bete ilig te sich das Wallis w ie  fo lg t:

1992 -  2 '37 6  Studierende (massg. Durchschnitt)
= Fr. 19 '013 '000 .— , p. Stud. =  Fr. S'OOO.—

1993 -  2 '327  Studierende (massg. Durchschnitt)
= Fr. 19 '7 7 9 '500 .— , p. Stud .= Fr. 8 '50 0 .—

1994 -  2 '397  Studierende (massg. Durchschnitt)
= Fr. 20 '8 8 8 '2 1 8 .— , p. Stud. = Fr. 8 '712 .—

1995 -  2 '446  Studierende (massg. Durchschnitt)
= Fr. 21 '4 0 0 '3 9 1 .— , p. Stud. =  Fr. 8 '747 .—

1996 -  2 '503  Studierende (massg. Durchschnitt)
= Fr. 2 2 '3 1 0 '6 1 5.— , p. Stud. = Fr. 8 '9 1 3.—

1997 -  2 '55 8  Studierende (massg. Durchschnitt)
= Fr. 22 '9 8 7 '7 3 8 .— , p. Stud. = Fr. 8 '98 4 .—

1998 -  2 '579  Studierende (massg. Durchschnitt)
=  Fr. 23 '2 8 7 '7 2 5 .— , p. Stud. = Fr. 9 '02 9 .—

Laut Angaben des Bundesamtes fü r Statistik zeichnet sich in jü n g 
ster Zeit fo lgende Entwicklungskurve ab:
1992/93 -  3 '237  Studierende, davon T241 (38,3% ) Frauen und 
1 '996  (61,7% ) Männer
1995/96 — 3 '315 Studierende, davon 1 '360 (41,0% ) Frauen und 
1 '955  (59 ,0% ) Männer
1996/97 -  3 '398  Studierende, davon T 4 2 4  (41,9% ) Frauen und 
1 '974  (58 ,1% ) Männer
1997/98 -  3 '452  Studierende, davon T 4 7 7  (50,8% ) Frauen und 
1 '975 (49,2% ) Männer

Die 3 '452  Studierenden in den Jahren 1997/98 belegten fo lgende 
Fächer:
Hum an- und Sozialwissenschaften = T 4 7 8  (42,82% ), exakte 
W issenschaften und Naturwissenschaften = 492 (14,25% ), Medizin 
+  Pharmazie 386 (11,18% ), Technik 363 (10,52% ), W irtschafts
wissenschaften 342 (9 ,91% ), Jura 348 (10,08% ), interdisziplinäre 
und andere Bereiche 43 (1.25% ).

Nach Hochschulen gegliedert e rg ib t sich fo lgende A ufte ilung:
Basel 51 (1 ,48% ), Luzern 3 (0 ,09% ), Zürich 71 (2 ,06% ), Lausanne 
886 (25,7% ), Bern 341 (9 ,88% ), Neuenburg 107 (3 ,10% ), Freiburg 
773 (22,39% ), ETHL 327 (9 ,47% ), Genf 614 (17,79% ), ETHZ 218 
(6 ,32% ), St. Gallen 57 (1 ,66% ), Tessin 4 (0,12% ).

Im Jahre 1997 bestanden 607 W alliser Studierende die Hoch
schulabschlussprüfung.



JUGEND UND SPORT UND SPORT-TOTO 

Aus- und W eiterbildung der Leiter sowie 
des Kaders

1998 wurden 2 '226  Experten und Leiter aus- und w eitergeb ildet. 
1997 waren dies 2 '425  Personen. Die Differenz be träg t som it 199 
(- 8,2 %).

Das J+S-Amt hat 26 (+1) e inw öchige Leiterkurse und 22 (+2) 1- 
oder 2-tägige Fortbildungskurse organisiert.

Jugendausbildung
33 '5 84  (+ 2,15 % ) M ädchen und Jungen im A lte r von 10 bis 20 
Jahren haben in 28 verschiedenen Sportfächern teilgenom m en. Es 
w urden 1 ‘618 (+ 0 ,87 % ) Kurse oder Lager von 4 '5 9 4  (+ 3,46 % ) 
J+S-Leitern organisiert und durchgeführt.

Finanzielle Beteiligung des Bundes
Die finanzielle Beteiligung des Bundes be läu ft sich auf 
Fr. 3 '2 7 4 '7 5 4 .~ ,
Die Zunahme beträg t som it Fr. 7 6 '1 4 4 .-  (+ 2 .38 %).

Sport-Toto
Der zugesprochene Anteil durch die Sport-Toto-Gesellschaft fü r das 
Wallis erhöhte sich au f Fr. 1 '94 5 '617 .—  (+ 24 ,56% ). Diese starke 
Erhöhung kann durch die M ittw ochs lo tte rie  begrünget werden.

Gemäss den geltenden Vorschriften w urden diese Gelder w ie  fo lg t 
verte ilt :

-  60 % des verbleibenden Betrags g ing an die verschiedenen kan
tonalen Sportvereinigungen

-  40 %  des verbleibenden Betrags w urde  fü r Bauten und andere 
Handlungen eingesetzt.

Kantonales Sportzentrum Ovronnaz
1998 belaufen sich die Übernachtungen auf 11 '305. Zunahme: 
299 (+ 2,71 %).

STIPENDIEN UND 
AUSBILDUNGSDARLEHEN 

Tätigkeit
Die kantonale Kommission fü r Stipendien und Ausbildungsdarlehen 
ist 1998 neunmal zusammengetreten. Die Mehrzahl ihrer Sitzungen 
hat sie der Prüfung von Gesuchen gew idm et. Sie hatte ebenfalls 
Gelegenheit, verschiedene, m it der Ausrichtung von Ausbildungs
hilfen zusammenhängende Probleme zu prüfen. Sie mussste zu 
den parlamentarischen Interventionen Stellung nehmen :

M o tion  von Frau Maria Oester-Ammann Grossrats-Suppleantin 
be treffend Änderung der Berechnungskriterien fü r Stipendien und 
Ausbildungsdarlehen.

Postulat von Herrn Grossrat Caesar Jaeger und Konsorten be tre f
fend Überarbeitung des Stipendienswesens-Einführung eines Fonds 
fü r Darlehen.

Geprüfte Gesuche

Gestellte Entsprochene
Gesuche Gesuche

Hochschulstudenten 1 '338 1 ‘ 122
Ingenieurstudenden 234 174
M itte lschüler 617 425
Lehramtskandidaten 75 59
Lehrlinge 403 211
Künstlerberufe 106 82
Kaufmänische Berufe 195 151
Paramedizinalberufe 316 245
Sozialberufe 58 45
Berufliche W eiterb ildung 70 54
Andere Berufsfachschulen 191 148

Total 3 '603 2 '716

E ntw icklung der Zahl der Gesuche von 1991 bis 1998

1991 3131 1995 3170
1992 3465 1996 3347
1993 3475 1997 3382
1994 3363 1998 3603

Geschäftsbericht 1998

DIENSTSTELLE 
FÜR JUGENDHILFE

Die kantonale Dienststelle fü r Jugendhilfe setzt sich aus nachfo l
gender Sektion und Ä m tern zusammen :

-  Die adm inistrative Sektion (AS)

-  Der Dienst fü r Erziehungsberatung, Kinder- und Jugend
psychiatrie (EBKJP)

-  Das kantonale Jugendam t (KJA)

-  Das A m t fü r Frühberatung fü r das Unterwallis (AFB-UW)

Neben verschiedenen A ufgaben im Bereiche der adm inistrativen 
Aufsicht und Kontrolle e rbring t die Dienststelle fü r Jugendhilfe 
Leistungen im Bereiche der Prävention, der Abklärung, Beratung 
und Therapie von Kindern, deren Entw icklung gefährdet oder 
gestört ist. A u f der norm ativen Achse sind es vornehm lich Leistun
gen, die einen w irksam en Kinderschutz zum Ziele haben. Diese 
A rbe it w icke lt sich in enger Zusamm enarbeit m it den V orm und
schaftsbehörden, den richterlichen Instanzen, den Erziehungs
heimen und m it den Stellen der fam ilienexternen Tagesbetreuung 
von Kindern ab. K inder im Vorschulalter m it schweren Entw ick
lungsrückständen erhalten eine heilpädagogische Betreuung und 
deren Familie eine Beratung und Unterstützung. Neben den jew e i
ligen Familien stellen die Kinderärzte, die Gesundheitsfachleute, 
welche Kinder im Vorschulalter betreuen und die vorschulischen 
Einrichtungen fü r die Tagesbetreuung von K leinkindern die w ich 
tigsten Partner dieses Bereiches dar.

In seiner Sitzung vom 7. O ktober hat der Staatsrat eine ausserpar- 
lamentarische Kommission m it der Ausarbeitung eines Entwurfes 
fü r ein neues Jugendhilfegesetz beauftragt.

Am  26. März 1997 ist in unserem Lande die UNO Konvention über 
die Rechte der Kinder in Kraft getreten. Die Kantonsegierung hat 
eine A rbe itsgruppe dam it beauftragt, abzuklären inw iew e it unsere 
derzeitige Situation m it den Forderungen der UNO Konvention über 
die Rechte der Kinder übereinstim m t.



Die administrative Sektion

Der adm inistrativen Sektion obliegen sämtliche Zahlungen und 
das Inkasso der zu fakturierenden Leistungen, welche von den 
3 Ä m tern der Dienststelle erbracht w erden. Sie regelt zudem 
Gesuche, welche eine rasche und dringende materielle Hilfe bean
spruchen. Zu diesem Zwecke w ird  der Beitrag des A lkoholzehnte ls 
von Fr. 3500.- verwendet.

Die Belegung der verschiedenen Heime w ird  in einem jährlichen 
Planungsbericht analysiert und umfassend dargestellt. Daraus geht 
hervor, dass die Belegungszahlen der verschiedenen Erziehungs
heime unseres Kantons deutlich über den vom Bundesamt fü r Justiz 
gestellten M indestzahlen liegen.

Das jährliche Betriebsbudget w ird  m it den jew e iligen  Heim 
le itungen und Vorständen eingehend analysiert und die Jahres
rechnungen einer Kontrolle unterzogen. Zudem hat die Sektion die 
E inführung von Qualitätsstandards bezüglich der von den Heimen 
zu erbringenden Leistungen durch die Organisation von Einfüh- 
rungsseminarien begünstigt.

Die K ontro lle  der Ferienko lonien fü r M inderjährige  und die 
Erteilung von Bewilligungen sind Tätigkeitsbereiche, denen ein ver
m ehrte r Einsatz gew idm et wurde.

In den verschiedenen Regionalstellen der drei Ä m ter konnte ein 
erster w ich tige r Schritt in Richtung Inform atisierung abgeschlossen 
w erden. Jeder Arbe itsp latz w urde m it einem PC ausgerüstet. In 
einem weiteren Schritt ist die Vernetzung innerhalb und zwischen 
den verschiedenen Regionalstellen und der kant. Verw altung vor
gesehen. Zunehm end w ird  die In fo rm a tik  in Bereichen der 
Prävention, der diagnostischen und therapeutischen M itte l sowie 
der Statistik zu einem w ertvollen H ilfsm ittel.

Die Supervision der Ausbildung von 4  neuen Absolventlnnen fü r die 
Berufsm atura und zw eier Lehrtöchter fü r  die kaufm ännische 
Ausbildung ergänzen den Tätigkeitsbereich dieser Sektion.

Der Dienst für Erziehungsberatung, 
Kinder- und Jugendpsychiatrie

A bgesehen von e iner le ichten Zunahm e der be treu ten  
Ratsuchenden und der Zahl der Interventionen sind die erbrachten 
Leistungen im Bereiche der Prävention, der D iagnostik, der 
Beratung und der Therapie im gleichen Rahmen w ie  im Vorjahr
geblieben.

Jahr A nzahl Fälle A nzahl In terven tio nen

1996 3793 33209
1997 3871 31725
1998 3915 32374

Der Dienst ist in 6 Regionalstellen und eine A bte ilung fü r Kinder- 
und Jugendpsychiatrie aufgegliedert. Falls erforderlich, werden 
Leistungen punktue ll oder fü r einen längeren Zeitabschnitt in 
Subzentren der Seitentäler oder den grösseren Ortschaften der 
Rhoneebene erbracht. Die interdisziplinären M itarbeiterstäbe beste
hen aus Logopädlnnen, Psychologinnen, Psychotherapeutlnnen, 
Fachärztinnen in Psychiatrie und Psychotherapie, sowie Psycho
m otorik therapeutinnen. Ihr Leistungsangebot richtet sich an Kinder 
und Jugendliche von 0 bis 20 Jahren. Dam it diese A rbe it w irksam 
und nachhaltig erbracht w erden kann, ist die Zusamm enarbeit m it 
den Eltern, den Lehrpersonen, der Aerzteschaft und den verschie
denen psycho-sozialen Diensten sowie den privattätigen Gesund
heitsfachleuten w ich tig . Zusätzlich zu diesen A rbe itsfe ldern ist die 
Zusamm enarbeit m it den Betreuungsstrukturen fü r das Kleinkind, 
den verschiedenen Erziehungsheimen und den heilpädagogischen 
Schulen und Heimen ein w ich tige r Tätigkeitsbereich.

Die A ufte ilung  der Ratsuchenden nach Bezirken ist fo lgende

Knaben Mädchen Total

Goms 44 27 71
Östlich Raron 33 21 54
Brig 220 134 354
Visp 249 157 406
W estlich Raron 50 28 78
Leuk 124 86 210
Siders 327 211 538
Sitten 187 132 319
Ering 79 60 139
Gundis 135 70 205
M artinach 296 236 532
Entrem ont 125 72 197
St-Maurice 116 94 210
M onthey 355 242 597
Ausserhalb des Kantons 4 1 5

Total 2344 1571 3915

Die Statistik zeigt, dass die Zahl der betreuten Kinder und Jugend
lichen nach Bezirken nur leichten Schwankungen un terw orfen  ist 
und im Gesamttotal im Vergleich zum Vorjahr einen leichten 
Anstieg verzeichnen kann.

Dam it Entw icklungsstörungen im Kindes- und Jugendalter w irksam 
begegnet w erden kann, kom m t der präventiven A rbe it eine grosse 
Bedeutung zu. Dabei geht es nicht nur um die Verhinderung von 
gefährdenden Entw icklungen. Das Erlernen von sozialen Kompe
tenzen und von Fähigkeiten in schwierigen Situationen zu beste
hen, sind w ich tige  Ziele des präventiven Schaffens. Diese A rbe it 
w icke lt sich in verschiedenen Bereichen ab. Einerseits sind 
M ita rbeite rinnen gemeinsam m it dienstexternen Gesundheitsfach
leuten an präventiven Projekten be te ilig t und anderseits w ird  eine 
beachtliche präventive A rbe it von den verschiedenen Fachleuten 
des Dienstes in eigenen Projekten erbracht. Namentlich handelt es 
sich um nachfolgende Tätigkeiten :

Schulische M ediatoren: Seit 1985 verfügen die M ittelschulen, 
Berufsschulen, Lehrerseminarien und Orientierungsschulen in unse
rem Kanton über schulische M ediatoren. Der Dienst fü r Erziehungs
beratung, Kinder- und Jugendpsychiatrie organisiert die G rund
ausbildung, Fortbildung und die Supervision dieser Lehrpersonen. 
Es handelt sich um ein wertvolles Konzept der Prävention im Schul- 
bereich. In den vergangenen Jahren beschränkte sich die Tätigkeit 
des M ediators vorw iegend auf A ufgaben der A nim ation und der 
Beratung im jeweiligen Schulzentrum. Der/die schulische M edia
to rin  sollte in Zukunft verm ehrt in einem Team (Schuldirektorin, 
weitere Lehrpersonen, Eltern, Berufsberaterin, Gesundheitsfachleu
te) pro jektorientie rte  Tätigkeiten ausführen. Fragen w ie  Gewalt 
un ter Jugendlichen, Drogenkonsum , Integration von Ausländerkin
dern, Solidarität gegenüber schwächeren Kindern, u.a.m. sind The
men, die w irksam er im Team bearbeitet und en tw icke lt werden 
können.

Konsiliartätigke it in Heimen und Sonderschulen: Die M ita rbe ite r
innen der Dienststelle sind in den meisten Erziehungsheimen und in 
den Sonderschulklassen sowie in den heilpädagogischen Institu tio 
nen konsiliarisch tä tig .

Fort- und W eiterb ildungsauftrag: Unsere M ita rbe it in der G rund
ausbildung, Fortbildung und Supervision von Fachleuten, denen 
Aufgaben in der Erziehung und Betreuung von M inderjährigen 
anvertrau t werden (Lehrpersonen, Erzieherinnen, Sozialarbei
terinnen, Pflegepersonal), entspricht dem Einsatz der Vorjahre.

K inderschutz : Die w ertvo lle  Zusamm enarbeit m it dem K indernotru f 
im Unterwallis, den regionalen Kinderschutzgruppen, den M ita rbe i
terinnen in der fam ilienexternen K inderbetreuung w urde fo rtg e 
füh rt.

Vorbeugung von Sprachstörungen: Im Bereiche der Sprachgebre- 
chen ist der Dienst bem üht Konzepte zu entw icke ln, welche die 
Chronifiz ierung von Sprachgebrechen reduzieren.



Elternbildung: Im vergangenen Jahr w urden über 100 Vorträge und 
Gesprächsabende von den verschiedenen M ita rbeite rinnen des 
Dienstes gehalten. M ehrhe itlich w urden diese Veranstaltungen von 
E lternorganisationen organisiert und w urden dezentral durch
ge führt. An diesen Vorträgen w erden vorw iegend Beiträge ange- 
boten, welche Fragen der Erziehung, der psycho-sozialen Ent
w ick lung und des Verhaltens junger Menschen betreffen.

Klinisches Praktikum: Im vergangenen Jahr konnten in den 6 Re
gionalstellen 12 Hochschulabsolventlnnen der Psychologie, 11 der 
Logopädie und 2 der Psychomotorik ein klinisches Praktikum absol
vieren. Die Praktika dauern 3-9 Monate.

Das kantonale Jugendamt
W ährend dem vergangenen Jahr hat die Tätigkeit des kantonalen 
Jugendamtes um rund 4%  zugenom m en. W enn diese Entw icklung 
anhält, w ird  dieses A m t in Bälde über 900 Dossiers zu bewältigen 
haben. A u f einen Stellenetat von 7.65 Sozialarbeiterinnen berech
net, entspricht dies im Durchschnitt 117 Dossiers fü r ein Vollamt.

Es ist daher verständlich, dass un ter diesen Bedingungen die rasche 
A bw ick lung der fa llzentrierten A rbe it erschwert ist und eine o p ti
male A rbe it im Rahmen des Kinderschutzes o ft  un ter Zeitdruck lei
det. Dies m acht sich vor allem im Bereiche der Prävention und in der 
A usübung  von Beistandsschaften bem erkbar. Letzteres sind 
Aufgaben, welche dem A m t von den Vorm undschaftsbehörden 
anvertraut werden. Die dem kantonalen Jugendam t anvertrauten 
A ufgaben sind meistens Mandate, welche von den Gerichten 
(Jugendgericht, Bezirksgericht, S trafuntersuchungsgericht), den 
Vorm undschaftsbehörden (W aisenämter) und dem kantonalen 
Zivilstandsamt e rte ilt werden.

Die A u fte ilung  der betreuten Fälle nach Bezirken ist fo lgende :

Familien Knaben Mädchen Total

Goms 4 5 2 11
Östlich Raron 1 1 3 5
Brig 19 34 14 67
Visp 7 21 18 46
W estlich Raron 7 8 5 20
Leuk 2 4 3 9
Siders 32 80 43 155
Sitten 36 80 67 183
Ering 11 7 6 24
Gundis 16 32 31 79
M artinach 21 43 42 106
Entremont 20 1 3 24
St-Maurice 9 12 13 34
M onthey 17 57 50 124
Ausserhalb des Kantons 0 3 7 10

Total 202 388 307 897

Im Vergleich zum Vorjahr kann hervorgehoben w erden, dass vor 
allem die Bezirke Sitten, Ering und Gundis sowie die Bezirke Visp 
und W estlich Raron eine Zunahme der Fälle zu bewältigen haben. 
Es sind e rneut die Städte, welche die stärkste Zunahme an gem el
deten Fällen zu verzeichnen haben. G ehäuft w ohnen in diesen 
Siedlungen junge Menschen m it einer komplexen und erschwerten 
sozial-psychologischen Problematik.

Einen w ichtigen Teil der anfallenden A rbe it b e tr ifft die Uebernahme 
von Erziehungsbeiständen gemäss den Art. 308 und 309 des 
Schweizerischen Zivilgesetzes (113 Fälle) sowie die Durchführung 
von Abklärungen, welche die richterlichen Instanzen angeordnet 
haben.

Betreffend den Adoptionsbereich kann im Vergleich zum Vorjahr 
eine gewisse K ontinu itä t festgeste llt w erden. Zahlenmässig e rg ib t 
dies folgendes Bild:

Erstunter- Betreuung Schluss- Zusatzberichte Nationale
suchunaen w ährend berichte Berichte

den ersten 
beiden Jahren

52 58 36 25 3

Was die Heimplatzierungen anbelangt, ist zu erwähnen, dass im 
Vergleich zum Vorjahr rund 30 Platzierungen weniger beantragt 
werden mussten. Dieser Rückgang hat verschiedene Ursachen. Zum 
einen w urden Platzierungen in fo lge Volljährigkeit beendet. Ander
seits ist das A m t bestrebt bei der Indikationenste llung sehr sorgfäl
tig  vorzugehen und wenn im m er möglich zuerst die am bulanten 
Ressourcen einzusetzen. Was die Dauer der ausserkantonalen Pla
tz ierungen anbelangt, so ist festzustellen, dass diese sehr un ter
schiedlich sind. Neben Beobachtungsaufenthalten von 2 M onaten 
kann es sich auch um A ufen tha lte  von mehreren M onaten handeln. 
Mehrere dieser Platzierungen w erden im A uftrag  des Jugendge
richtes ausgeführt.

Nachfolgende Platzierungen w urden vom kant. Jugendam t betreut:

Pflegefamilien Erziehungsheime Ausserkantonale
im Wallis Platzierungen

in Erziehungsheimen

Knaben Mädchen Total Knaben Mädchen Total Knaben Mädchen Total
18 19 37 77 37 114 16 2 18

Familienexterne Kleinkinderbetreuung
Dieser Bereich erhie lt im Februar 98 eine Aufstockung der perso
nellen Ressourcen um 30%  eines Vollamtes. Diese w urden im 
Verhältnis von einem Dritte l zu zwei D ritte ln zwischen dem Ober
und dem Unterwallis au fgete ilt. Die D urchführung einer Konsul
ta tion  und die Ausarbeitung der erhaltenen Ergebnisse sowie die 
Ausarbeitung von neuen W eisungen betreffend die fam ilienexterne 
Tagesbetreuung von K leinkindern stellten eine starke Beanspru
chung der beiden M ita rbeite rinnen in diesem Bereich dar. Die 
neuen W eisungen tra ten am 1. O ktober 98 in Kraft.

Um Eltern und Behörden in der Suche nach einem fam ilienexternen 
Betreuungsplatz fü r Kleinkinder w irksam  zu helfen, w urde eine 
Liste m it den verschiedenen Einrichtungen erstellt und an zuständi
ge Stellen w eitergele itet.

Die Hauptaufgaben der fam ilienexternen Kleinkinderbetreuung 
besteht in der Vorbereitung, in der Prüfung von Gesuchen fü r die 
Betriebsbewilligung, sowie in der Überwachung dieser E inrichtun
gen. Zudem ob lieg t diesem Bereich eine Beratungs- und Be
treuungsaufgabe im Bereiche der fam ilienexternen K leinkinder
erziehung.

Unser Kanton verfügte 1998 über 66 Einrichtungen der fam ilien
externen Kleinkindererziehung.

Das Am t für Frühberatung 
für das Unterwallis
Im Unterwallis n im m t das A m t fü r Frühberatung einen heilpädago
gischen A uftrag  bei schwer behinderten Kindern im Vorschulalter 
wahr. Die Betreuung setzt beim A uftre ten  der Behinderung, respek- 
tiv  bei der G eburt des behinderten Kindes, ein. Im vergangenen 
Jahr haben die 7 im Teilamt tä tige Frauen 61 Kinder im A lte r von 0 
bis 6 Jahren betreut. Grundsätzlich fin d e t die heilpädagogische 
A rbe it am W ohn ort der K inder statt. Die Tätigkeit der Heil- 
pädagoginnen umfasst ebenfalls eine Beratung der Eltern und der 
G eschw ister des beh inderten  Kindes sow ie der K le ink inder



erzieherinnen und K indergärtnerinnen, welche diese Kinder in ihren 
E inrichtungen betreuen. In der Region St. Maurice und M onthey 
w ird  diese A rbe it von einer privattätigen Heilpädagogin, welche 
h ierfür vom  Departem ent eine Bewilligung zur Berufsausübung 
erhalten hat, w ahrgenom m en. Im Oberwallis w ird  diese Aufgabe 
dem Frühberatungsdienst Oberwallis, welcher dem Oberwalliser 
Verein zur Förderung geistig Behinderter in Brig angeschlossen ist, 
anvertraut.

DIENSTSTELLE FÜR 
PLANUNG UND EVALUATION

1998 w urde die neue Dienststelle des Departementes eingerichtet. 
Sie hat sich inzwischen m it fo lgenden Schwerpunkten befasst:

-  Umschreibung eines Konzeptes zur Ausbildung der Schüler und 
Studenten in den neuen Inform ations- und Kom m unikations
technolog ien (IKT);

-  W eiterentw ick lung der Tätigkeiten der Schulinspektoren;

-  Umsetzung einer Evaluation der Unterrichtsqualitä t in Schulen 
der Sekundarstufe II;

-  Ausarbeitung eines Projektes zur Erhebung und Ausw ertung der 
Schulstatistik m ittels Inform atik;

-  Reorganisation der Lehrerinnen- und Lehrerweiterbildung;

-  A rbe iten im Zusammenhang m it den interkantona len Verein
barungen über die Ausbildung im tertiären Sektor.

A lle diese A ktiv itä ten  zeugen vom prospektiven Charakter der 
M andate fü r  die Dienststelle.

Administration
Die Dienststelle w urde verstärkt durch die Anstellung zweier w is
senschaftlicher M ita rbe ite r in Teilzeit. Sie beschäftigen sich vor 
allem m it der Evaluation der U nterrichtsqualitä t der W alliser 
Schulen, m it der A nw end ung  der neuen In fo rm a tions- und 
Kom m unikationstechnolog ien sowie m it der W eiterb ildung der 
Lehrerinnen und Lehrer. Die beiden genannten Stellen sind zu 80 % 
aus einem Inspektorenposten herausgewachsen.

Evaluation
Seit einigen Jahren haben die Schulen vom Departem ent die 
Erlaubnis Semesternoten e inzuführen. Dies soll eine Ausweitung 
der form ativen Beurteilung der Schülerinnen und Schüler erm ög
lichen. W ährend des verflossenen Jahres w urden die A nw endungs
praktiken und deren A usw irkungen auf Schüler, Lehrerschaft und 
Eltern beobachtet, um falls no tw end ig  die gesetzlichen Verordnun
gen anzupassen. Diese sehen noch Trimesternoten und lediglich die 
summative Beurteilung vor.

Die gesetzliche Anpassung hat auch einen Wechsel in der Form der 
E ltern in form ation über die Leistungen ihrer Kinder zur Folge.

Im Rahmen der W eiterentw icklung der Schulinspektion w urde im 
Unterwallis im zw eiten Semester eine Analyse der didaktischen 
Lehrtätigkeiten durchgeführt. In allen Fächern des Lehrprogrammes 
w urde das pädagogische Vorgehen, die A nw endung neuer Lehr- 
form en und die Klassenführung beobachtet. Dies erm öglich t später 
eine einheitlichere Inspektion, welche es den Inspektoren erlaubt 
individuelle Gespräche m it den Lehrpersonen zu führen und das 
Funktionieren der Schulen und schliesslich jenes des Schulsystems 
besser kennen zu lernen. Zudem können die Bedürfnisse der 
Lehrerweiterbildung m itte lfris tig  oder langfristig präziser defin iert 
werden.

W eiterbildung der Lehrerinnen 
und Lehrer
Die Ausbildung der Schulentw icklungsberater (Schuß) w urde 1998 
abgeschlossen. 69 Personen sind kün ftig  befähigt, Schulprojekte zu 
begleiten: 24 im Oberwallis und 45 im Unterwallis. Zahlreiche 
Schulen profitieren bereits von der U nterstützung durch Schuß. 
Neue Gesuche zum Beizug externer Berater bei Schulentwick- 
lungsprojekten w erden bei der Dienststelle im Rahmen einer in ten
siven Lehrerweiterbildung regelmässig eingereicht.

Eine 8. Lehrergruppe hat seine W eiterb ildung im CRED (Centre 
romand d 'enseignem ent à distance) begonnen. M ehr als 160 Stu
denten aller Schulstufen belegen hier psychopädagogische Kurse 
im Fernstudium. Im ZUF (Zentrum fü r universitäre Fernstudien) in 
Brig hat ein ähnlicher Kurs eine erste Gruppe von 29 Lehrpersonen 
aufgenom m en. Diese Kurse ermöglichen auch den im Beruf ste
henden Lehrpersonen der Sekundarstufe II, ohne pädagogische 
Ausbildung, ihr Studium entsprechend zu ergänzen.

M ehr als 150 Fortbildungskurse sind während des Jahres im Kanton 
organisiert w orden. Die Dienststelle küm m ert sich um die lo
gistische Organisation (Lokale, Kursleitung, Einladungen, ...) und 
schlägt Kurse vor, dies in Übereinstim m ung m it den Bedürfnissen 
der Lehrerschaft und in Bezug au f neue Lehrm ittel und neue 
Lehrmethoden.

Die Dienststelle regelte ebenfalls die Teilnahm emodalitäten der 
Lehrerschaft der Sekundarstufe II an Kursen, welche ausserhalb des 
Kantons sta ttfinden (Universität, Fortbildungszentren, ...).

FORSCHUNG UND PÄDAGOGISCHE 
BERATUNG 
(ORDP, Schulentwicklungszentrum)
Der w issenschaftliche Sektor der Dienststelle, die Forschung und 
die pädagogische Fachberatung, en tw icke lt no tw endige Instrumen
tarien zur Beobachtung und Überprüfung der Funktionsweise des 
W alliser Schulsystems. Sie helfen die Bedürfnisse im Bereich der 
Ausbildung, der In form ation und der D okum entation zu erfassen. 
Auch tragen sie zur Festigung der pädagogischen Neuerungen im 
Klassenzimmer bei.

D er Forschungssektor beteilig t sich am internationalen Projekt 
«Pisa», welches von den schweizerischen Schulbehörden in itiie rt 
w urde. Diese Untersuchung bew erte t die Kompetenzen der 15-jäh- 
rigen Jugendlichen und sam m elt alle 3 Jahre In form ationen über 
den Wissensstand der Schüler in Lesen, M athem atik und Natur
w issenschaften. Zudem eru ie rt sie zusätzliche entsprechende 
Kenntnisse im Bereich In form atik sowie die Schlüsselqualifika
tionen. Sie lie fert vergleichbare Ergebnisse über internationale, 
regionale und kantonale Schulsysteme.

Seit 1981 w urde eine Zusammenfassung der Untersuchungen über 
die Orientierungsschule zuhanden von A rbe itsgruppen redigiert, 
w elche den U nte rrich t au f dieser Schulstufe prüfen (Neuge
w ich tung  der Programme, Berufsvorbereitung, Organisation des 
9. Schuljahres, Gestaltung eines 10. Schuljahres, ...).

Der Forschungssektor hat auch das w issenschaftliche Projekt 
«Balance» unterstü tzt, welches sich m it der Berufsm üdigkeit und 
dem Stress (Burn ou t) von Lehrpersonen befasst.

Zusammen m it den Fachberatern w urden Instrumente (Frage
bögen) zuhanden der Inspektoren über das Lernklima und die 
pädagogische Situation erarbeitet.

D er Fachberatungssektor hat fo lgende w ich tige  Aktiv itä ten en t
w ickelt:



•  Regionale Treffs betreffend den sprachlichen Ausdruck in Fran
zösisch m it dem Ziel, neue Lehrm ittel e inzuführen;

•  A llgem eine E inführung der neuen M a them atik lehrm itte l in den
2. Primarklassen des Unterwallis und in den 5. Primarklassen des 
Oberwallis und deren Begleitung;

•  M ita rbe it an der Ausarbeitung von Dokum enten auf Französisch 
betreffend die Um weltkenntn isse fü r die 1. bis 3. Primarklasse;

•  V ertretung des Departem entes in den A rbe itsgruppen des 
«Forum de l'A ir» ; «Luftqualität» , «Forum über die Luft» und 
« In form ation»;

•  Erarbeitung von pädagogischem M aterial zur kantonalen Aus
stellung über die Lu ftqua litä t. Diese Ausstellung w urde  in einer 
ersten Phase in fü n f Orientierungsschulen, in drei Handelszentren 
und in zwei SBB-Bahnhöfen gezeigt;

•  M ita rbe it bei der SATOM zur Sensibilisierung der Schüler in der
1. bis 3. Primarklasse betreffend die W iederverw ertung und die 
Trennung von Müll;

•  Experimente über Energiesparen in 12 Klassen der 5. Primar
schule in Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Energie des 
Kantons Wallis;

•  Betreuung bei der Realisierung von Kunstwerken im Rahmen der 
A ktiv itä ten  im Technischen Gestalten in verschiedenen Gemein
den: Freskenmalerei, Glasmalerei, Weberei;

•  M ita rbe it bei der D urchführung des kantonalen Kindergesang
festes in Naters im Mai, w o  m ehr als 4000 Kinder der beiden 
Sprachreg ionen zusam m enkam en, sow ie O rganisation des 
Konzertes der OS-Chöre in Conthey und der «chorales léma- 
niques» (700 Kinder aus Genfersee-Kulturen) im Chablais;

•  Beteiligung bei der Ausarbeitung der Programme «activités 
d 'o rien ta tion»  fü r die Schüler der 1. bis 6. Primarklassen des 
Unterwallis und Entw icklung einer D okum entation über Hockey 
und Eisläufen sowie praktische Kurse im Schwimmen fü r die 
Lehrerschaft des Oberwallis;

•  Herausgabe eines Buches über den Tourismus m it dem Titel 
«Destination Tourisme; mieux connaître pour mieux vivre» fü r die 
Lehrerschaft und die Berufsleute im Tourismus;

•  Beteiligung an den Arbe iten «Nachhaltige Entw icklung» des Ko
m itees zur O lym piakandidatur Sitten 2006, um zu gegebener 
Zeit die Lehrerschaft in die A ngelegenheit zu integrieren;

•  Sammlung keltischer Sagen, fü r die Schulen z. B. als H ilfsm ittel 
im Bereich der mündlichen Kom m unikation;

Die Fachberater haben sich mehrfach an S tellungnahm en beteiligt, 
insbesondere bei den fo lgenden Themenkreisen: Lehrm ittel; das 
schweizerische Gesamtsprachenkonzept; die Lehrerweiterbildung, 
die zukünftig  no tw endigen audiovisuellen M itte l........

Sie haben zudem Seminare oder Kurse erm öglicht, z. B. musikali
sche Erziehung an der OS, E inführung des neuen Kirchengesang
buches (Oberwallis); In te rku ltu ra litä t und Interdisziplinarität; neue 
Konzepte im M athem atikun terrich t der Primär- und O rientierungs
schule.

Einige Fachberater haben Prüfungsaufgaben oder Texte ausgear
beitet, um den Lehrpersonen die M öglichke it zu geben, ihre Schüler 
und ihr pädagogisches Schaffen nach kantonalen Indikatoren zu 
reflektieren und zu vergleichen (Ziele, Anforderungen, ...).

Der Fachberater fü r In form atik hat Lehrpersonen aller Schulstufen 
(K indergarten bis Kollegium) Internet-Kurse erteilt. Er hat ein 
Konzept fü r den In terne tknoten der ORDP entw icke lt, auf welches 
die Klassen des Kantons au fgenom m en werden können. Er hat 
zudem fü r Lehrpersonen, welche In form atik  in den U nterricht in te 
grieren m öchten, eine H ilfe leistungsstruktur geschaffen. Die etwa 
zehnjährige Erfahrung in diesem Bereich erlaubte die Entw icklung 
eines kantonalen Konzeptes zur Benützung der In form ations- und 
Kom m unikationstechnolog ien.

Schuldokumentation (ORDP-ODIS)

Die Dokum entationszentren in St-Maurice, Sitten und Brig w urden 
zum Teil inform atisiert. In St-Maurice und Brig w urde vor allem die 
D okum entation erneuert.

Die Anzahl der Ausleihen (Bücher, Tonkassetten, Videos, Dias, ...) 
ste ig t w eiterh in , selbst w enn, w ie  in Brig die Ö ffnungszeiten wegen 
Rekatalogisierungsarbeiten reduziert w erden mussten.

Die Präsenz der Fachberater in den Dokum entationszentren w äh 
rend der M ittw ochnachm ittage  hat sich tro tz  Personalmangel in 
Brig und St-Maurice positiv auf den Besuch dieser Zentren ausge
w irk t.

Die Fachberater beteiligten sich aktiv an der Analyse der Bedürf
nisse betreffend D okum entation und an der Erneuerung der vor
handenen Materialien.

Die Dokum entationszentren haben auch Ausstellungen fü r die 
Schulen organisiert, w ie  jene über den W olf.

Die drei Zentren sind heute eng verbunden m it den Spezialbiblio
theken des Kantons und m it der Kantonsbib lio thek. So können 
D oppe lspu rigke iten  verm ieden und b ib lio theksü berg re ife nde  
Ausleihen und breite In form ationen en tw icke lt werden.

Schulinformationsdienst 
(ORDP - Schulentwicklungszentrum)

Die zwei Publikationen des Departementes «Resonances» und 
«M itte ilungsbla tt»  haben ihre Inform ationsaufgaben gegenüber 
allen Schulbetroffenen w ahrgenom m en: 10 Numm ern der « Réso
nances» und 4 Num m ern des «M itte ilungsblattes» sind 1998 er
schienen. Das M itte ilungsb la tt hat seine In form ation durch päda
gogische Themen erweitert, z. B. «A nw endung der In form atik in 
der Schule».

Um im Rahmen des Möglichen Druckkosten einzusparen, w urden 
entsprechende Studien durchgeführt.

Unterrichtsmittel (ORDP-ODIS)

Im  Bereich «A udio visu elle  M itte l»  ist den Schulen neues 
Material zur Verfügung gestellt w orden.

Im Zusammenhang m it audiovisuellen Medien, M ultim edien, Foto, 
V id e o ,... w urden Kurse fü r Lehrpersonen aller Schulstufen und zum 
Teil fü r S tudenten des Lehrerseminars Kurse gegeben oder organi
siert.

In der ODIS von St-Maurice w urde eine audiovisuelle Dokum en
ta tion  über Religion eingerichtet und in der ODIS von Brig w urde 
eine Bedürfnisanalyse fü r audiovisuelles Material durchgeführt, um 
die entsprechende D okum entation erweitern zu können.

Der Sektor der audiovisuellen Lehrm ittel hat auch pädagogische 
Filme produziert (drehen und schneiden). Angegangene Themen 
waren: Das A m t fü r das Sonderschulwesen, die neue Lehrmethode 
fü r Deutsch «Tamburin» und die Lehrmethode fü r Französisch 
«Jérolami-Boulinier».

Der Sektor Lehrm ittelabgabe stellte den Klassen der obligatorischen 
Schulstufen alle no tw endigen Unterlagen fü r einen guten Unter
richtsverlauf zur Verfügung. Die Benutzer der Lehrm ittelablagen in 
Conthey und Brig w urden zur vollen Zufriedenheit bedient.



Neue M athem atik lehrm itte l w urden in den -
2. Primarklassen des Unterwallis und in den 
5. Primarklassen des Oberwallis e ingeführt. Die neuen Lehrm ittel 
fü r Deutsch (Tamburin) kamen in den 4. Primarklassen des Unter
w allis zum Einsatz.

Die Sparmassnahmen, welche vor einigen Jahren bei den Lehr
m itte llageste llen e ingefüh rt w urden, w urden fortgesetzt. Ziel dieser 
Massnahmen ist, die Lagerkosten zu senken um preisgünstige 
Lehrm ittel anbieten zu können.

DIENSTSTELLE 
FÜR UNTERRICHTSWESEN

ADMINISTRATION
Im Unterwallis w urden zwei Inspektionskreise neu besetzt: Herr 
Denis M étrailler ist seit Januar 1998 verantw ortlich  fü r den Kreis I 
(obligatorische Schulen der Bezirke M onthey und St. Maurice), 
sowie Frau M arie-M adele ine Luy, die im September 1998 ihre 
Tätigkeit als Inspektorin des Kreises II fü r die obligatorischen 
Schulen der Bezirke Entrem ont und M artinach aufgenom m en hat.

Im Oberwallis ist Frau Lotti Studer als Pädagogische Beraterin des 
Am tes fü r Sonderschulwesen zurückgetreten. Am  1. September 
1998 hat Herr Hugo Berchtold die Nachfolge von Frau Studer über
nommen.

KINDERGÄRTEN UND PRIMARSCHULEN

1. Organisation

SCHÜLERBESTÄNDE

Die Schülerbestände der K indergärten und Primarschulen haben 
sich bei Schuljahresbeginn im Herbst 1998 um 10 verm indert. Die 
nach der Planung im März angekündig te  Verm inderung der 
Schülerzahlen konnte im K indergarten eingehalten werden. In 
W irk lichke it betrug der Schülerbestand 228 Schülerinnen und 
Schüler w en iger als im Vorjahr.

BESONDERE ORGANISATIONEN

Mehrere Gemeinden kamen au fgrund organisatorischer Probleme 
oder zur Entlastung von Klassen m it besonders g rossen Klassen
beständen in den Genuss von zusätzlichen Unterrichtsstunden. In 
diesem Sinne ist der Klassendurchschnitt je  länger je  w eniger als 
zuverlässiger und einziger Ind ikator zu betrachten.

2. Beschäftigung des Lehrpersonais
Die Zahl der eingeschriebenen arbeitslosen Lehrpersonen ist zu
Beginn des Schuljahres 1998/99 erfreulicherweise zurückgegangen.
Mehrere Faktoren können diesen A bw ärtstrend erklären:

•  Eröffnung von mehreren Klassen in fo lge Erhöhung der Schüler
zahlen im schulpflichtigen A lte r insbesondere au f Primarschul- 
stufe;

•  die Zahl der frühze itigen Pensionierungen teilweise begünstig t 
au fgrund der vom Kanton erlassenen Kapita labfindung;

•  Beschäftigung von elf Unterwalliser Junglehrpersonen durch den 
Kanton Genf;

•  die Zunahme der Zahl der Teilzeitbeschäftigten.

3. Unterricht
MUTTERSPRACHE

Unterwallis: Die didaktischen «Sequenzen», die da für bestim m t 
sind, die Kompetenz im m ündlichen und schriftlichen Ausdruck zu 
verbessern, sind überarbeite t und den Kantonen zur Vernehm
lassung un terb re ite t w orden. Ihre A ufnahm e kann im A llgemeinen 
als sehr günstig beurte ilt werden.

ZWEITE LANDESSPRACHE

Unterwallis: Seit Beginn des Schuljahres 1998/99 sind alle 4. Primar
klassen in die neue M ethode «Tamburin», welche vorgängig in den 
Pilotklassen erprob t w urde, e ingeführt.

ZWEISPRACHIGKEIT

Die zweisprachigen Versuche in den Schulen von Brig, Siders, Sitten 
und M onthey sind noch im Gange. Die ersten Beurteilungen und 
Fazite sind sicher positiv zu w erten. Dennoch kann die wissen
schaftliche Evaluation der Projekte n icht beendet werden, bevor die 
Schülerinnen und Schüler die Primarschule abgeschlossen haben. Es 
em pfieh lt sich in der Tat, die in den verschiedenen Fächern e rw o r
benen Kenntnisse vor dem Ü bertritt in die verschiedenen Angebote 
der Orientierungsschule zu messen. A ufg rund  dieser Überlegungen 
hat das Departem ent eine neue Vereinbarung m it dem Institu t fü r 
Pädagogische Forschung und D okum entation (IRDP) und dem uni
versitären Forschungszentrum fü r Mehrsprachigkeit (CURP) un ter
zeichnet.

MATHEMATIK

Unterwallis: Zu Beginn des Schuljahres 1998/99 hat man die neue 
Reihe der M a them atik lehrm itte l in der zw eiten Primarklasse ein
ge führt. Die Lehrpersonen sind von der N otw endigke it einer guten 
Fortbildung überzeugt, um diese Lehrm ittelreihe au f optim ale 
Weise anzuwenden.

Oberwallis: A lle Lehrpersonen der 1. bis 3. Primarschulklasse w u r
den in die neuen M a them atik lehrm itte l e ingeführt. Ungefähr 40%  
der Lehrerinnen und Lehrer unterrichten in der 4. Klasse m it dem 
neuen Lehrm ittel und 16 Pilotklassen erproben das neue Lehrwerk 
M athem atik 5. Gleichzeitig m it dem neuen Lehrmittel w ird  auch 
der neue Lehrplan e ingeführt.

4. Gesundheitserziehung
Der Staatsrat hat entschieden, de fin itiv  au f die im Rahmen der 
«Generellen Erziehung und Gesundheitsförderung» e ingeführte 
M ethode «Eigenständig werden» zu verzichten. Dieser Entscheid 
w a r nach einem M ora to rium  getro ffen w orden, das vom Parlament 
angeregt und vom  Staatsrat verfüg t worden war. Das entsprechen
de Gutachten w urde vom Lehrstuhl fü r Heilpädagogik der Univer
sität Freiburg erstellt.

ERÖFFNUNG UND SCHLIESSUNG VON KLASSEN

Unterwallis Oberwallis

Kindergärten -  10 - 2

Primarschulen + 11 + 2

Spezialklassen = =



5. Umwelterziehung
ln den letzten vier Jahren w urden alle Lehrpersonen des Oberwallis 
regionsw» eingeführt. Dam it ist eine weitere Lehrplaneinführung 
abgeschlossen.

6. Übergabeheft in der Primarschule
A u f das Schuljahr 1998/99 w urde  das Übergabeheft in den Fach
bereichen Mensch & Um w elt, M usik und Technisches Gestalten neu 
eingeführt. Das Übergabeheft ist verpflichtend und g ib t detaillierte 
A uskun ft darüber, an welchen inhaltlichen und instrum enteilen 
Zielsetzungen gearbe itet w orden ist und dient neben dem Lehrplan 
als beachtenswerte G rundlage bei der Planungsarbeit der neuen 
Lehrperson.

7. Schulhausbauten
1998 zählte die Dienststelle fü r Unterrichtswesen 189 laufende 
Dossiers bezüglich den Neubau oder die Renovation von Schul
hausbauten im Bereich des K indergartens und der Primarschule. Die 
Bew illigung eines Zusatzkredites von Fr. Z'OOO'OOO.—  machte es 
möglich, einzelne au fgrund der feh lenden finanziellen M itte l zu
rückgeste llte Kantonsbeiträge zu regeln.

ORIENTIERUNGSSCHULE
Die Entw icklung der Schüler- und Klassenzahlen zeigt in den ver
flossenen fü n f Jahren fo lgende Veränderungen:

Schul- Schüler- Anzahl Durchschnitt Vergleich m.Vorjahr
jahre zahlen Klassen Klassen

grösse Schüler Klassen D'schn./Kl.

1994/1995 9175 458.5 20.0
1995/1996 9247 467 19.8 + 72 + 8.5 - 0 . 2
1996/1997 9279 472 19.7 + 32 + 5 -0 .1
1997/1998 9217 468 19.7 - 62 - 4 —

1998/1999* 9297 473 19.7 + 80 + 5 —

In diesen Zahlen sind die Hilfs- und Sonderschulen, das Kinderdorf 
Leuk, das Institu t St-Raphaël und das Institu t Don Bosco in Sitten 
inbegriffen.

* Im Schuljahr 1998/99 liegt der Klassendurchschnitt bei 20.6 Schü
lern, ohne die Klassen der Hilfs- und Sonderschulen (41 Klassen m it 
394 Schülern).

Die P rom otionsprüfungen fanden in beiden Sprachgebieten am
16. und 17. Juni 1998 statt. Die zusätzlichen A ufnahm eprü fungen 
fü r die M itte lschulen w urden am 12. A ugust im Oberwallis und am
17. A ugust im Unterwallis organisiert.

Schulhausbauten
Ende 1998 zählte man insgesamt 43 laufende Dossiers im Bereich 
der Orientierungsschule. Die Gewährung eines Zusatzkredites von 
Fr. SOO'OOO.—  erlaubte es, rückständige Zahlungen auszuführen 
und verschiedene Dossiers abzuschliessen.

Kantonsbeiträge, die 1998 ausgerichtet w urden

Oberwallis 1 '05 7 '651 .—

Unterwallis 1 '242 '349 .—

Total 2 ’3 00 '000 .—

SONDERSCHULWESEN 

Ziele
Das A m t fü r Sonderschulwesen hat 1998 fo lgende Ziele verfolgt:

•  A u f die bestmögliche A rt und Weise den Kindern m it besonde
ren Bedürfnissen gerecht zu werden und falls m öglich die Inte
gration in die ordentlichen Schulstrukturen anzustreben;

•  Den A b lau f des Sonderschulwesens in der Orientierungsschule 
zu analysieren;

•  Das neue Konzept der Pädagogischen Schülerhilfe in Zusammen
arbeit m it dem Oberwallis schrittweise einzuführen;

•  Eine grosse Untersuchung über die kantonalen Sonderschulinsti- 
tu tionen  und IV-Klassen vorzubereiten.

Situation des Amtes für 
Sonderschulwesen im Kanton Wallis
Das Sonderschulwesen küm m ert sich um Kinder m it speziellen Be
dürfnissen. Die Erweiterung der Massnahmen begünstig t stets die 
M öglichkeit, Kinder in Schwierigkeiten oder m it Behinderungen in 
ihr natürliches Umfeld zu integrieren. Für das Jahr 1998 ist vor allem 
hervorzuheben:

•  Die Dezentralisierung der Sonderschulstrukturen von M artinach 
in die Gemeinde Isérables;

•  Die Dezentralisierung der Sonderschulstrukturen von Sitten fü r 
die Gemeinden Hérémence und Vex; gegenw ärtig  sind es 11 W al
liser Gemeinden, die in ihren ordentlichen Klassen behinderte 
Kinder m it speziellen Hilfsmassnahmen aufnehm en;

•  Die E inführung der Pädagogischen Schülerhilfe in der Gemeinde 
Arbaz;

•  Die E röffnung einer Klasse im Bereich Vorlehre an der O rientie
rungsschule Collines in Sitten.

Die Sonderschulwesen 
in der Orientierungsschule
Die Analyse der Sonderschulstrukturen in den Unterwalliser Orien
tierungsschulen hat es erlaubt, die V ielseitigkeit und Reichhaltigkeit 
der vorhandenen Systeme aufzuzeigen, die Vor- und Nachteile aller 
M odelle zu erläutern und Vorschläge fü r ein besseres Funktionieren 
auszuarbeiten.

Projekt R.I.S.C.
Die kantonale beratende Kommission fü r das Sonderschulwesen 
hat der Durchführung des Projektes fü r die N eudefin ition der Rolle 
der kantonalen Sonderschulinstitutionen und IV-Klassen zuge
stim m t.

Dieses Projekt hat fo lgende Ziele:

•  D efin ition des Auftrages der Sonderschulinstitutionen und IV- 
Klassen bezüglich ihrer unterstützenden Funktion des Angebotes 
der öffentlichen Schulen;

Kantonsbeiträge, die 1998 ausgerichtet w urden

Oberwallis 1 '82 4 '084 .—

Unterwallis 4 '6 7 5 '9 1 6 .—

Total 6 '500 '000 .—



•  D efin ition und Klärung der finanziellen Ressourcen, die der Kan
ton  den Sonderschulinstitutionen und IV-Klassen zur Verfügung 
stellt;

•  N eudefinierung und Klärung der finanziellen Beziehungen zw i
schen dem Kanton einerseits und den Sonderschulinstitutionen 
und den IV-Klassen andererseits.

Die Arbe iten der Kommission beginnen im Januar 1999 und dauern 
bis Ende 2000.

MITTELSCHULEN 

Kollegien

Im A ugust 1998 begannen 4221 Gymnasiasten der M aturitä ts
abteilungen das neue Schuljahr. Im Vorjahr waren es 4249, also 
eine Abnahm e um 28 S tudentinnen und Studenten oder 0.7 %. 
Der Durchschnitt je  Klasse be träg t 22.1 Schüler. Im Juni 1998 w u r
den 640 Maturitätszeugnisse, im Vergleich zu 619 im Vorjahr, aus
gehändigt.

Die neue Ausbildungsform  gemäss der Gesetzgebung über die 
A nerkennung von gymnasialen Maturitätsausweisen (MAR) w urde 
im Schuljahr 1998/99 e ingeführt. Im ersten Ausbildungsjahr besu
chen alle Schüler dasselbe Programm; im Unterwallis kann zw i
schen Latein und Italienisch/W irtschaftswissenschaften gew ählt 
w erden. Dieses Jahr bereitet die Schüler auf das W ahlangebot der 
nächsten Schuljahre vor.

Die Entw icklung der Schüler- und Klassenzahlen zeigt in den ver
flossenen fü n f Jahren fo lgende Veränderungen:

Schul
jahre

Schüler
zahlen

Anzahl
Klassen

Durchschn.
Klassen
grösse

Vergleich m . 

Schüler Klassen

Vorjahr

D'schnTKI.

1994/1995 3988 180 22.2
1995/1996 4133 183 22.6 + 145 + 3 + 0.4
1996/1997 4182 186 22.5 + 49 + 3 -0 .1
1997/1998 4249 190 22.4 + 67 + 4 -0 .1
1998/1999 4221 191 22.1 -  28 + 1 - 0 .3

Handelsmittelschulen
Im August 1998 besuchten 1206 Schüler -  707 Schülerinnen und 
499 Schüler -  in 60 Klassen die Handelsmittelschule. Der Klassen
durchschnitt be träg t 20.1 Schüler. 93 Absolventen besuchten die 
Handelsmittelschule fü r Sportler und Künstler in Brig (38) und 
M artinach (55).

Die Entw icklung der Schüler- und Klassenzahlen zeigt in den ver
flossenen fü n f Jahren fo lgende Veränderungen:

Schul- Schüler- Anzahl Durchschn. Vergleich m.Vorjahr
Jahre zahlen Klassen Klassen-

grÖSSe Schüler Klassen D'schnTKI.

1994/1995 973 51 19.1
1995/1996 979 48 20.4 + 6 - 3 + 1.3
1996/1997 1033 49 21.1 + 54 + 1 + 0.7
1997/1998 1132 55 20.6 + 99 + 6 + 0.5
1998/1999 1206 60 20.1 + 74 + 5 - 0.5

Die Kaufmännische Berufsmatura (KBM) verlangt zusätzlich zum 
Besuch der dreijährigen Handelsmittelschule eine praktische Tätig
keit von 47 effektiven W ochen in einer Unternehm ung. Die KBM

w ird  nach einer zweiten Prüfung erreicht, bei der sich die Kan
didaten über praktische Kompetenzen ausweisen müssen. Am 
25. Novem ber 1998 w urden die ersten KBM-Zeugnisse an 81 Kan
didaten übergeben.

Die Gesamtzahl der Schülerinnen und Schüler der KBM be läuft sich 
au f 287 (8 Klassen im 2. Jahr und 7 Klassen im 3. Jahr). Diese 
Klassen verteilen sich auf die Handelsmittelschulen von M onthey 
(St-Joseph), M artinach, Sitten, Siders und Brig (Institu t St. Ursula).

Diplommittelschule (DMS) und 
Schule für Berufsvorbereitung (SfB)
Im Zuge tie fg re ifender Reformen der M aturitätsschulen, des Berufs
bildungswesens (m it der E inführung der Berufsm aturität) und der 
Entstehung von Fachhochschulen im Tertiärbereich muss auch die 
DMS ihren O rt und ihr Profil überprüfen. Am  9. Dezember 1998 
w urde eine A rbe itsgruppe eingesetzt, welche die Ausbildung an 
der DMS, der SfB und im 10. Schuljahr untersucht.

Im Herbst 1998 besuchten 293 Schülerinnen und Schüler die 
Klassen fü r Berufsvorbereitung und 272 die D iplom mittelschule. 
Die Schülerzahl dieser beiden Schultypen erg ib t ein Total von 565 
au fge te ilt in 27 Klassen (Durchschnitt je  Klasse 20.9). Im Vergleich 
zum Vorjahr e rg ib t dies eine Abnahm e von 1 Schüler (0.2 % ) und 
eine Zunahme von 2 Klassen.

Lehrerseminarien
Die durch das Gesetz vom 17. November 1994 bedingte Abnahm e 
der Schülerbestände konnte programmgemäss fortgese tzt werden. 
Für die noch verbleibenden zwei Studienjahre be träg t die Zahl der 
Studierenden 161, welche in 5 Klassen au fge te ilt sind.

Jahre Sitten Brig Total

1994-95 288 212 500

1995-96 266 168 434

1996-97 228 123 351

1997-98 181 85 266

1998-99 106 55 161

Durch diesen starken Stundenabbau sahen sich eine beachtliche 
Anzahl von Lehrpersonen gezwungen, in anderen Einrichtungen 
der Sekundarstufe II nach einer Anstellung zu suchen.

U nterw allis:

•  Die A u fh e b u n g  der K indergartenklasse ha t sich au f die 
Veränderung besonders stark ausgewirkt.

e Ein leichter Ausgleich konnte durch das A ngebot der Zusatz
ausbildung fü r arbeitslose Lehrerinnen und Lehrer geschaffen 
w erden. 11 Kindergärtnerinnen absolvieren au fgrund dieser 
M ög lichke it die Primarlehrerinnenausbildung und 4 Primarlehr- 
personen die Ausbildung als K indergärtne-rinnen.

•  Von der letzten Aufnahm em ög lichke it ins Seminar haben drei 
M aturandinnen und M aturanden Gebrauch gemacht.

•  Die Lokalitäten des Lehrerseminars sind zum ersten Male von 
mehr Studentinnen und Studenten des Kollegiums de la Planta 
besetzt als von Schülerinnen und Schülern des Seminars.

•  Die Beibehaltung der jährlichen Veranstaltungen und verschiede
ne Innovationen w ie  das Projekt der fü n f Studierenden an der 
Schweizer Schule von Bogota erlauben, die erforderliche V ita litä t 
der Schule zu gewährleisten, die fü r die zwei letzten Ausbil
dungsjahre unerlässlich ist.



O berw allis:

•  Zu Beginn des Schuljahres zählte das Seminar von Brig 55 Stu
dentinnen und S tudenten in zwei Klassen. Zwei Schülerinnen 
sind im Verlaufe des ersten Semesters ausgetreten.

•  Zwei Austauschschülerinnen (Hörerinnen) aus Rumänien sind in 
der Kindergartenklasse integriert.

•  Drei Schülerinnen und Schüler absolvieren ein zusätzliches Jahr 
zur Erlangung des Zusatzdiploms als K indergärtnerin bzw. als 
Primarlehrerin/Primarlehrer.

•  Von der letzten Aufnahm em ög lichke it ins Seminar haben drei 
innen und M aturandinnen und M aturanden Gebrauch gemacht.

•  Drei Räumlichkeiten (Stall) des Institutes St. Ursula sind durch das 
Kollegium Spiritus Sanctus belegt.

BÜRO FÜR AUSBILDUNG SOWIE 
SCHÜLER- UND LEHRERAUSTAUSCH

Schuljahr 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97 97/98 98/99

Unterwallis/Brig 14 22 39 35 26 39 17
Oberwallis/
Unterwallis 8 8 27 10 32 46 34

Lehre rsem inarien:
Unterwalliser
in Brig 5 12 9 5 4 1 -
Oberwalliser
in Sitten 8 9 8 5 4 8 2

10. Schuljahr
«Im m ersion»:
Unterwallis/
Oberwallis 5 1 24
Oberwallis/
Unterwallis 1 5 23

Total : 35 51 83 55 72 100 100

Individuelle
Som m er 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
austausche: 66 60 87 115 147 128 167

1. Austausche O b erw allis \U n terw allis

1.1 Kollegien
Der leichte Rückgang der Austausche zwischen den Kollegien ist 
auf die E inführung der neuen M a tu ritä t zurückzuführen. Mehrere 
anfänglich interessierte Schüler/innen haben letztendlich darauf 
verzichtet, w eil sie befürchteten ein anderes System vorzufinden. 
Diese Tatsache w ird  in den nächsten Jahren au fgrund der enormen 
Unterschiede in den S tundentafeln noch verm ehrter anzutreffen 
sein. Das Büro fü r Schüler- und Lehreraustausche hat schon Mass
nahmen un terbre itet, dam it diese Austausche n icht gänzlich ver
schwinden.

1.2 70. Schuljahr «Immersion» (4. OS-Klasse «Immersion»)
Diese M öglichke it, die das bereits bestehende A ngebot ergänzt, ist 
sehr ge fragt. Sie beweist dam it, dass sie einem w irk lichen Bedürfnis 
entspricht.

1.3 Partnerschaften zwischen den 0 5
Mehrere Schulzentren arbeiten w e ite r eng zusammen durch Orga
nisieren von Klassen- oder Korrespondenzaustausche sowie Einzel
austausche (abwechslungsweise).

2. Som m ereinzelaustausche

Die oben angeführte Tabelle zeigt, dass die Zahl dieser Austausche 
ständig wächst. Die Bilanz ist umso erfreulicher, als hier nur die 
neuen A nm eldungen berücksichtigt werden.

3. W eite re  Tätig keiten

•  Ratschläge und Suche nach Partnern fü r Klassenaustausche

•  Ratschläge an Schüler und Eltern fü r Fragen in Zusammenhang 
m it Sprachaufenthalten

•  Aktive M ita rbe it in den grenzüberschreitenden Projekten (Conseil 
du Léman, RETA, COTRAO)

•  Vertretung des DEKS in mehreren A rbe itsgruppen (CH-Jugend- 
austausch, Euroguichets, ILA, usw.)

SOZIALPÄDAGOGISCHES AUSBILDUNG
SZENTRUM (SPAZ) 

Allgemeine Überlegungen

1. A dm in istration

•  Gemäss den Bestimmungen des Reglementes der Schweizeri
schen Konferenz der Erziehungsdirektoren vom 6. Juni 1997 
betreffend die Anerkennung der D iplom e fü r die Höheren 
Schulen in Sozialarbeit w urde ein offizie lles Anerkennungs
gesuch des SPAZ über das Departem ent an die betreffenden 
Bundesinstanzen gerichtet.»

•  Das Projekt der W estschweizer Fachhochschule «Santé -  social» 
läu ft gegenw ärtig  und sollte in zwei Jahren realisiert sein. Das 
SPAZ n im m t aktiv in verschiedenen A rbe itsgruppen daran teil 
und aktualisiert bereits dementsprechend ihre Ausbildungsziele.

•  Die Oberwalliser Sozialarbeiter werden zukünftig  von einer 
Organisation und einer Ausbildung profitieren können, m it w e l
cher sie praktisch m it jener aus dem Unterwallis gleichgestellt 
sind. Der Staatsrat hat in-seiner Sitzung vom 14. O ktober 1998 
beschlossen, sich finanziell an den Ausbildungen in der Deutsch
schweiz zu beteiligen. Zusätzlich hat er einer A rbe itsgruppe in 
Zusamm enarbeit m it dem SPAZ die V erant-w ortung über die 
ständige Ausbildung und die D okum entation im Bereich der 
Sozialarbeit übergeben.

2. Pädagogik

•  Nach einer vertie ften Planungsphase hat der Staatsrat in seiner 
Sitzung vom 6. März 1998 beschlossen, die zweisprachige Aus
bildung im sozialpädagogischen Ausbildungszentrum  im Schul
jahr 2000/2001 einzuführen.

•  Das neue Ausbildungsprogram m  ist im September in K raft getre
ten. Zudem w urde dem Staatsrat Unterlagen über das G rund
konzept, die Organisation und den A b lau f der Ausbildung sowie 
ein Reglement fü r den Erhalt des D iploms unterbre itet.

Tätigkeiten des SPAZ

Grundausbildung

Zu Beginn des Schuljahres 1998/99 betrug der Bestand der regel
mässigen Studentinnen und Studenten 160 (1997/98 waren es 129).

-  Soziokulturelle Berater 29
-  Sozialarbeiter 25
-  K leinkinderzieherinnen 19
-  Heimerzieher 75
-  Lehrmeister fü r Behinderte 12



Von diesen S tudentinnen und Studenten stammen 146 aus dem 
Wallis und 14 aus der französischen Schweiz. 82 Studierende absol
vieren eine Vollzeitausbildung und 78 eine berufsbegleitende Aus
bildung.

Am  15. Dezember 1998 konnten 30 D iplom e übergeben werden: 
22 an Heimerzieher, 2 an Sozialarbeiter und 6 an Lehrmeister fü r 
Behinderte.

120 Kandidatinnen und Kandidaten (1997: 141) haben sich der 
A ufnahm eprü fung gestellt. 73 (60.85 % ) haben die Prüfung m it 
Erfolg abgelegt und 47 (39.15 % ) haben nicht bestanden.

Fortbildung

Zum ersten Mal hat das SPAZ ein Kursprogramm fü r eine bestim m 
te Berufsgruppe organisiert und zwar fü r die Berater der regionalen 
Arbe itsverm ittlungszentren (RAV); 105 Personen haben sich da für 
einge-schrieben. Im Oberwallis hat die ständige Fortbildung w e ite r
hin Erfolg: 10 Kurse w urden hier organisiert.

INTERKANTONALE KOORDINATION
W estschw eiz: die w ichtigsten Arbe iten der CIIP:

•  Der Unterricht in der zweiten Sprache und die gewünschte 
Einführung des Englischunterrichtes als O bligatorium  auf der 
Sekundarstufe I;

•  U nterricht in Staatskunde;

•  Die interkantonale Zusamm enarbeit fü r die Fortbildung der 
Schuldirektoren und Schulinspektoren.

Innerschweiz: die w ichtigsten Arbe iten der IEDK:

•  Das M ehrsprachenkonzept;

•  Evaluation der Unterrichtsqualität;

•  Das Fortbildungsangebot fü r Schulleitungen;

•  Der Einsatz des Computers in den Schulen

B ibliothek

Die Benutzung der B ibliothek hat vor allem durch die Studentinnen 
und Studenten, die ihre D ip lom arbeit vorbereiten, w eiterh in  zuge
nommen. Des weiteren w urde  die Bibliothek in Zusammenarbeit 
m it der Dienststelle fü r Sozialwesen beauftragt, die W alliser Bei
träge zum «Guide social romand» zu erarbeiten.

KANTONALE KOMMISSIONEN
•  K antonale M ittelschulkom m ission

Die kantonale M itte lschulkom m ission, deren M itg lieder ebenfalls 
als Experten an den M aturitä ts- und H andelsdiplom prüfungen 
m itw irk ten , hie lt im Jahre 1998 fü n f Sitzungen ab.
Am  22., 24. und 25. Juni 1998 fanden zum Abschluss der Prü
fungen in den Kollegien von Brig, Sitten und St. Maurice Sitzun
gen der M itte lschulkom m ission statt. Sie p flegte  einen Gedan
kenaustausch über den A b lau f der M aturitä ts- und D ip lom 
prüfungen, nahm Kenntnis von den Ergeb-nissen und sprach sich 
über die zu erteilenden Maturitätszeugnisse und Handelsdiplome 
aus. Am  4. A ugust gab sie ihre Vorm ei-nung zu den hinterlegten 
Rekursen gegen die Prüfungsergebnisse ab. Eine zusätzliche 
Sitzung fand am 26. O ktober 1998 statt.

•  Kom mission fü r  die H öhere Pädagogische Lehranstalt 
(HPL)

Die Einrichtung der Höheren Pädagogischen Lehranstalt (HPL) 
n im m t konkrete Formen an. Der Zw ischenbericht an den Vor
steher des Departem entes fü r Erziehung, Ku ltur und Sport w urde 
sehr gu t aufgenom m en. Die ausgearbeiteten H auptpunkte sind:

-  S trukturen der HPL (tertiäre Schule m it Kreditsystem)
-  A llgem eine Ziele und Inhalte der Ausbildung
-  Statu t der D irektion und des Lehrpersonais
-  Aufnahm ebed ingungen

Das Ende der Arbe iten ist fü r Frühling 1999 vorgesehen.



SCHÜLER- UND KLASSENBESTÄNDE 
(KINDERGARTEN, PRIMARSCHULE, HILFS- UND SONDERSCHULEN)

Deutsche Sprache Französische Sprache Total Kanton

Schuljahr Anzahl Anzahl Klassen- Anzahl Anzahl Klassen- Anzahl Anzahl Klassen-
Schüler Klassen mittel Schüler Klassen mittel Schüler Klassen mittel

1974/1975 1T155 465 24.0 22 '950 974 23.6 34 '105 1 ’439 23.7

1975/1976 11'363 474 24.0 23 '242 1 '004 23.1 34 '605 1 '478 23.4

1976/1977 11'242 481 23.4 22 '675 1 '012 22.4 33 '917 1 '493 22.7

1977/1978 10'971 495 22.2 22 '352 1 '030 21.8 33 '323 1 '525 21.9

1978/1979 10' 556 499 21.2 21 '996 1 '041 21.1 32'552 1 '540 21.1

1979/1980 10'108 495 20.4 21 '521 1 '044 20.6 31 '629 1 '539 20.6

1980/1981 9 '590 488 19.6 20 '804 1 '028 20.2 30 '394 1 '516 20.0

1981/1982 8'925 471 18.9 19 '9 14 1 '017 19.6 28 '839 1 '488 19.4

1982/1983 8'264 460 17.9 18 '9 2 1 1 '012 18.7 27' 185 1 '472 18.4

1983/1984 7 '7 10 447 17.2 17 '920 1 '008 17.8 25 '630 1 '455 17.6

1984/1985 7 ' 552 448 16.8 17'373 999 17.4 24 '925 1 '447 17.2

1985/1986 7'409 448 16.5 17' 100 993 17.2 24 '509 1 '441 17.0

1986/1987 7 '379 448 16.4 16'875 984 17.1 24 '254 1 '432 16.9

1987/1988 7'434 453 16.4 16762 986 17.0 24'201 1 '439 16.8

1988/1989 7'498 450 16.6 16'927 983 17.2 24 '425 1 '433 17.0

1989/1990 7'574 453 16.7 17 ' 101 987 17.3 24 '675 1 '440 17.1

1990/1991 7 '651 475 16.1 17'579 994 17.7 25 '230 1 '469 17.2

1991/1992 7 '812 474 16.5 18' 159 996 18.2 2 5 '971 1 '470 17.7

1992/1993 7'961 461.5 17.3 18'824 971.5 19.4 2 6 7 8 5 1 '433 18.7

1993/1994 8' 145 455.5 17.9 19' 105 973 19.6 27 '250 1 '428.5 19.1

1994/1995 8'220 453 18.1 19'495 977.5 19.9 2 7 7 1 5 1 '430.5 19.4

1995/1996 8 '334 454 18.4 19'808 986.5 20.0 28 '142 1 '440.5 19.5

1996/1997 8'349 450.5 18.5 20 '227 994.5 20.3 28 576 1 '445 19.8

1997/1998 8'545 450 18.9 20 '249 999 20.3 2 8 7 9 4 1 '449 19.9

1998/1999 8'581 449 19.1 20 '257 1'003.5 20.2 28 '838 1 '452.5 19.9



Schüler- und Klassenzahlen der Unterwalliser Orientierungsschulen
Schuljahr 1998/99

V ■*

System mit integrierten Klassen System mit Abteilungen Bes. Organisation TOTAL
SCHULE 1 IK 2 IK 3 IK T o t a l 1 S 2 S 1 R 2 R T o t a l 10. Sj wk/gk Klassen Schüler

T M T M T M T M T M T M T M T M T M Kl. T M KI. T M 1. 2. 3. BO T T M
Ayent 32 16 23 10 17 8 72 34 2 2 1 5 72 34
Bagnes 82 44 73 31 63 27 218 102 4 4 3 11 218 102
Conthey 129 64 129 64 99 47 83 39 98 47 102 50 382 183 1 15 7 2 30 12 9 9 5 3 26 556 266
Grone 102 50 95 49 78 37 275 136 1 14 6 4 4 4 1 13 289 142

Hérens 66 28 65 33 44 15 175 76 3 3 2 8 175 76
Leytron 68 36 88 47 50 30 206 113 1 16 6 3 4 2 1 10 222 119
Martinach, Ste-J.-Antide 193 94 174 90 134 68 501 252 9 9 6 24 501 252
Martinach, Ste-Marie 200 87 193 94 144 72 537 253 1 7 1 9 9 7 1 26 544 254
Montana 67 36 67 36 60 27 50 28 46 27 52 20 208 102 1 19 6 1 10 3 5 5 3 2 15 304 147
Monthey 238 104 219 132 135 64 592 300 69 29 10 10 7 8 35 661 329
Nendaz 52 22 52 22 45 26 39 15 30 15 19 9 133 65 1 9 3 4 3 2 1 10 194 90
Orsières 42 20 63 35 46 25 151 80 2 3 2 7 151 80
St. Maurice, Tuilerie 79 32 79 32 56 33 52 29 51 23 74 38 233 123 1 10 3 5 6 4 1 16 322 158

Siders, Goubing 79 45 82 44 44 19 205 108 2 31 16 3 22 7 4 4 3 5 16 258 131
Siders, Les Liddes 75 38 81 42 59 33 215 113 2 19 6 4 4 3 2 13 234 119
Sitten, Les Collines 126 60 126 60 124 65 91 49 71 28 81 41 367 183 4 39 15 10 8 6 4 28 532 258
Sitten, St-Guérin 120 55 120 55 146 79 116 64 55 17 76 37 393 197 2 42 24 3 26 6 9 9 5 5 28 581 282
Savièse 59 28 59 32 38 17 156 77 3 3 2 8 156 77

Troistorrents 86 46 76 39 36 18 198 103 4 4 2 10 198 103

Vissoie 19 10 32 20 24 9 75 39 1 2 1 4 75 39
Vouvry 79 39 86 34 41 17 206 90 1 11 5 3 4 2 1 10 217 95

T O T A L 1420 685 1409 732 1526 728 4355 2145 530 277 431 224 351 157 404 195 1716 853 7 118 58 28 271 97 107 109 72 35 323 6460 3153

Legende: IK  =  Integrierte Klassen; S =  Sekundär; R =  Real; w k  = Werkklassen; gk =  gemischte Kleinklassen; T  = Total; M  = Mädchen; BO = Besondere Organisation

N.B. Die Schüler und Klassen des Instituts St. Raphaël (2 Klassen; 10 Schüler, davon 3 Mädchen) und des Instituts Don Bosco (1 Klasse; 12 Schüler, davon 1 Mädchen) 
sind in dieser Statistik nicht berücksichtigt.



System mit integrierten Klassen System mit Abteilungen Bes. Organisation TOTAL
SCHULE 1 IK 2 IK 3 IK Total 1 S 2 S 3 S 1 R 2 R 3 R Total 10. Sj wk/gk Klassen Schüler

T M T M T M T M T M T M T M T M T M T M T M Kl. T M Kl. T M 1. 2. 3. BO T T M

Brig-Glis 105 60 91 40 58 39 45 21 49 21 56 25 404 206 1 22 14 4 51 21 7 7 6 5 25 477 241
Fiesch 34 20 43 23 35 17 112 60 2 2 2 6 112 60
Gampel 59 28 54 25 43 23 156 76 3 3 2 8 156 76
Kippel 15 6 14 9 10 7 39 22 1 1 1 3 39 22
Leuk 79 39 57 34 51 22 187 95 4 3 2 9 187 95
Leukerbad 24 12 23 13 21 7 68 32 1 1 1 3 68 32
M örel 29 12 36 20 26 16 91 48 1 2 1 4 91 48
M ünster 27 16 25 14 23 12 75 42 2 2 1 5 75 42
N aters 90 38 90 38 73 35 57 34 38 19 54 27 222 115 1 10 5 5 6 4 1 16 322 158
Raron 45 22 40 28 39 20 124 70 2 2 2 6 124 70
St. N iklaus 36 18 19 8 25 17 12 7 10 5 28 9 130 64 3 2 3 8 130 64
Saas-Grund 55 27 35 17 26 13 116 57 2 2 1 5 116 57
Siders 51 22 36 17 26 14 113 53 1 18 13 3 2 1 1 7 131 66
S im plon-D orf 7 3 6 2 13 5 1 1 13 5
Sitten 9 4 13 9 5 3 27 16 2 2 27 16
Stalden 22 7 17 6 15 5 15 9 10 6 14 4 93 37 2 1 2 5 93 37
Visp 96 45 82 44 58 35 71 39 62 20 63 24 432 207 7 7 6 20 432 207
Z erm a tt 50 23 50 23 47 26 35 15 27 13 23 9 132 63 4 3 2 9 182 86

Total O-VS 427 208 383 212 451 217 1261 637 379 191 301 147 156 96 208 108 208 88 161 62 1413 692 2 40 27 5 61 26 49 46 37 10 142 2775 1382

Total U-VS 1420 685 1409 732 1526 728 4355 2145 530 277 431 224 0 0 351 157 404 195 0 0 1716 853 7 118 58 28 271 97 107 109 72 35 323 6460 3153

T O T A L 1847 893 1792 944 1977 945 5616 2782 909 468 732 371 156 96 559 265 612 283 161 62 3129 1545 9 158 85 33 332 23 156 155 109 45 465 9235 4535

Schüler- und Klassenzahlen der Oberwalliser Orientierungsschulen
Schuljahr 1998/99

Legende: IK = Integrierte Klassen; S = Sekundär; R = Real; wk = W erkklassen; gk = gem ischte Kleinklassen; T = Total; M = M ädchen; BO = Besondere Organisation 

N.B. Die Schüler und Klassen des Kinderdorfes Leuk (5 Klassen; 40 Schüler, davon 17 M ädchen) sind in dieser Statistik nicht berücksichtigt.



Schüler -  und K lass enbes tände  je Mi t te lschule  und Abtei lung  
1 9 9 6 / 1 9 9 7  bis  1 9 9 8 / 1 9 9 9

Schule - Abteilung 1996/97 1997/98 1998/99
Schüler Klassen Schüler Klassen Schüler Klassen

Brig - Kollegium Spiritus Sanctus 1115 50 1169 51 1183 54
* 1. Jahr 237 10
* B 302 12 281 13 215 10
* C 276 12 305 13 226 10
* D 264 12 260 12 220 10
* E 298 13 311 13 247 11
* HMS (Sportler u. Künstler) 29 2 32 3 38 3

Sitten - Collège des Creusets 1008 43 992 43 977 43
* 1. Jahr (Wahl I) 70 3
* 1. Jahr (Wahl II) 160 7
* A  + B 338 14 310 13 227 10
* C 472 20 474 21 357 16
* E 198 9 208 9 163 7

Sitten - Collège de la Planta 726 32 809 35 781 36
* 1. Jahr (Wahl I) 83 4
* 1. Jahr (Wahl II) 99 4
* B 322 14 338 15 239 11
* D 404 18 471 20 360 17

Sitten - Lehrerseminar 228 11 174 8 106 5

Sitten - H andelsm ittelschule 759 35 836 37 846 39
* 1. Jahr (Wahl II) 58 3
* E 242 12 263 12 192 9
* Handelsmittelschule 265 11 296 13 322 14
* Diplommittelschule 89 4 104 4 123 5
* Schule für Berufsvorbereitung 163 8 173 8 151 8

St-M aurice - Collège de l'Abbaye 1 '066 50 1'028 49 1'068 49
* 1. Jahr (Wahl I) 132 5
* 1. Jahr (Wahl II) 161 6
* A  + B + L/sc. 402 18 368 16 276 13
* C 251 12 225 12 164 8
* D 196 10 212 10 177 9
* E 217 10 223 11 158 8

Brig - Institut St. Ursula 397 18 363 16 351 16
* Lehrerseminar 124 7 77 4 55 2
* Handelsmittelschule 152 6 158 7 168 8
* Diplommittelschule 78 3 84 3 81 4
* Schule für Berufsvorbereitung 43 2 44 2 47 2

Siders - Handelsm ittelschule 166 8 202 9 231 12

M onthey - H andelsm ittelschule 159 8 192 9 186 9

M artigny - H andelsm ittelschule 262 14 252 14 261 14
* Handelsmittelschule 196 10 194 10 206 10
* HMS (Sportler u. Künstler) 66 4 58 4 55 4

St. Maurice - La Tuilerie 157 7 161 8 163 8
* Diplommittelschule 54 3 58 3 68 3
* Schule für Berufsvorbereitung 103 4 103 5 95 5

Total
Vgl. mit dem Vorjahr

5'869 277 6'024 
+ 155

282
+ 5

6' 153 
+ 129

285
+ 3

Sitten, 24.09.98 Wahl I = Latein; Wahl I I  = Wirtschaft / Italienisch



VERGLEICHSTABELLE DER RESULTATE DER DIPLOMPRÜFUNGEN 
1996 /1997 /1998

HMS HMS (Richtung KBM)

SCHULEN Kandidaten Wahl Bestanden Nicht bestanden Kandidaten Bestanden Nicht
bestanden

T M I n I n T M I n T % T M T M T %

BRIG St. Ursula 26 15 10 16 9 15 24 14 1 1 2 7.7 21 13 21 13
Kollegium 8 3 8 - 8 - 8 3

SIDERS HM S 25 15 25 - 23 - 23 15 2 - 2 8.0 16 7 14 7 2 12.5

SITTEN  HM S 53 37 53 - 45 - 45 29 8 - 8 15.1 20 7 18 5 2 10

M A R T IN A C H  HM S 49 4926 49 - 40 - 40 23 9 - 9 18.4 14 11 14 11 - -

M O N TH EY  HM S St.Joseph 28 16 28 - 24 - 24 13 4 - 4 14.3 29 18 26 18 3 10.3
1998 189 5012 173 - 149 - 164 97 24 - 25 13.2 100 56 93 54 7 7.0

1997 155 97 143 12 124 12 136 87 19 - 19 12.3 101 66 93 64 8 7.9

1996 306 200 294 12 260 12 272 176 34 - 34 11.1 - - - - - -

Abkürzungen: T =  Total W ahl I = M athem atik
M = M ädchen W ahl II = Bürokom munikation

Sitten, 23. Juli 1998
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VERGLEICHSTABELLE DER RESULTATE DER MATURAPRÜFUNGEN 1996/1997/1998

Maturatypen

Schulen-Jahr
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BRIG 1 9 9 8 5 5 5 5 3 6 - 0 . 0 5 2 5 2 15 - 0 . 0 3 7 3 6 3 3 1 2 . 7 4 8 4 6 14 2 4 . 2 1 9 2 1 8 9 9 8 3 1.6
Kollegium 1 9 9 7 4 8 4 5 3 8 3 6 . 3 3 8 3 8 5 - 0 . 0 3 4 3 4 2 3 - - 61 5 8 2 5 3 4 . 9 181 1 7 5 91 6 3 . 3

1 9 9 6 4 9 4 7 2 8 2 4.1 3 7 3 6 3 1 2 . 7 1 8 1 8 1 3 - - 4 4 4 3 19 1 2 . 3 1 4 8 1 4 4 6 3 4 2 . 7

ST. MAURICE 1 9 9 8 5 8 5 6 3 0 2 3 . 4 2 6 2 5 1 1 3 . 8 2 4 2 3 19 1 4 . 2 4 0 3 7 1 5 3 7 . 5 1 4 8 141 6 5 7 4 . 7
Kollegium 1 9 9 7 7 6 7 2 3 6 4 5 . 3 4 7 4 0 9 7 1 4 . 9 1 1 1 0 9 1 9.1 3 7 3 0 1 0 7 18 . 9 171 1 5 2 6 4 1 9 11.1

1 9 9 6 5 9 5 3 3 2 6 1 0 . 2 2 7 2 4 7 3 11.1 1 6 1 4 1 0 2 12 . 5 4 2 41 1 6 1 2 . 4 1 4 4 1 3 2 6 5 12 8 . 3

SITTEN 1 9 9 8 6 8 6 6 4 4 2 2 . 9 7 5 6 8 2 8 7 9 . 3 3 8 3 6 13 2 5 . 3 181 1 7 0 8 5 1 1 6.1
Kollegium 1 9 9 7 71 6 9 4 8 2 2 . 8 61 5 7 1 2 4 6 . 6 2 7 2 5 6 2 7 . 4 1 5 9 151 6 6 8 5 . 0
Les Creuset 1 9 9 6 4 6 4 0 2 4 6 1 3 . 0 7 4 71 1 6 3 4.1 5 0 4 7 1 0 3 6 . 0 1 7 0 1 5 8 5 0 12 7.1

SITTEN 1 9 9 8 5 5 51 3 2 4 7 . 3 5 4 5 0 3 9 4 7 . 4 1 0 9 101 71 8 7 . 3
Kollegium 1 9 9 7 4 4 4 2 2 6 2 4 . 5 5 2 4 9 41 3 5 . 8 9 6 91 6 7 5 5.2
La Planta 1 9 9 6 4 8 4 4 2 6 4 8 . 3 41 3 8 3 0 3 7 . 3 8 9 8 2 5 6 7 7.9

SITTEN 1 9 9 8 4 2 3 9 1 1 3 7.1 4 2 3 9 1 1 3 7.1
Handels 1 9 9 7 5 3 5 0 1 7 3 5 . 7 5 3 5 0 1 7 3 5 . 7
mittelschule 1 9 9 6 5 6 5 2 2 0 4 7.1 5 6 5 2 2 0 4 7.1

TOTAL 1 9 9 8 2 3 6 2 2 8 142 8 3 . 4 1 5 3 1 4 5 4 4 8 5 . 2 1 1 5 1 0 9 91 6 5 . 2 1 6 8 1 5 8 5 3 1 0 6 . 0 6 7 2 6 4 0 3 3 0 3 2 4 . 8
je Maturaty 1 9 9 7 2 3 9 2 2 8 1 4 8 1 1 4 . 6 1 4 6 1 3 5 2 6 1 1 7 . 5 9 7 9 3 7 3 4 4.1 1 7 8 1 6 3 5 8 15 8 . 4 6 6 0 6 1 9 3 0 5 41 6.2

1 9 9 6 2 0 2 1 8 4 1 1 0 1 8 8 . 9 1 3 8 131 2 6 7 5.1 7 5 7 0 5 3 5 6 . 7 1 9 2 1 8 3 6 5 9 4 . 7 6 0 7 5 6 8 2 5 4 3 9 6.4



DIENSTSTELLE 
FÜR BERUFSBILDUNG

Verwaltung

KOMMISSIONEN

Die vom Staatsrat oder vom  Vorsteher des Departements eingesetz
ten Kommissionen unterstü tzten die Dienststelle in ihrem Bestre
ben, die Berufsbildung den m odernen A nforderungen anzupassen:

-  Kantonale Berufsbildungskommission
-  Kantonale Berufsmaturitätskommission
-  Kommission zur Förderung der beruflichen Fort- und W eiter

bildung

Verschiedene parlamentarische Interventionen und die Entw icklung 
in den Berufen der m odernen Kom m unikation haben den Staatsrat 
veranlasst, von der Dienststelle eine Studie über die Schaffung von 
„Vollzeitausbildungsgängen an den Berufsschulen" zu verlangen. 
Eine Arbeitsgruppe, in der die W irtschaftskreise und die Schulen 
vertreten sind, w urde beauftragt, alle möglichen Varianten zu prü
fen. Der Schlussbericht soll im Frühling 1999 h in terleg t werden.

VERWALTUNG
Die schwierige W irtschaftslage stellt grössere Verpflich tungen und 
A n fo rde rung en  an die D ienststelle. U m struk tu rie run g  und 
Schliessung von Klein- und M itte lbetrieben haben zur Folge, dass 
zahlreiche Lehrlinge den A rbe itsplatz wechseln müssen, was viele 
Aussprachen auslöst.

Die Zahl der Vertragsauflösungen in fo lge Betriebsschliessung, 
Konkurs und Abbau von Arbeitsplätzen ist stark gestiegen. Im Jahre 
1998 w urden 576 Lehrverhältnisse aufgelöst. Dank der guten 
Zusamm enarbeit m it den verantw ortlichen Ausbildern in den 
Betrieben ist es gelungen, fü r diese Lehrlinge und Lehrtöchter öfters 
nach zahlreichen Interventionen Anschlusslösungen zu finden.

Der Bundesbeschluss über Massnahmen zur Verbesserung des 
Lehrstellenangebotes in den Jahren 1997-1998 , 1998-1999  und 
1999-2000 und die kantonalen Ergänzungsmassnahmen haben es 
erm öglicht, verschiedene Ausbildungskosten vom  Staat zu über
nehmen, nam entlich bei den Einführungskursen und bei den 
Materialkosten der Lehrabschlussprüfungen. Dieses Finanzierungs
konzept w urde  von den Betrieben sehr geschätzt.

Die A u fw ertung  der technischen, gewerblichen und kaufm änni
schen Berufsm aturität fo rderte  zahlreiche Koordinationsbespre
chungen auf kantonaler und eidgenössischer Ebene. Die Eidge
nössische M a tu ritä tskom m iss ion  ha t die Klassen im Kanton 
regelmässig besucht.

Nachdem die Technische Berufsm aturität im Jahre 1997 im Ober
und Unterwallis anerkannt w urde, erlangte im Januar 1998 auch 
die Kaufmännische Beru fsm aturität au fg rund der h interlegten 
Berichte ihre A nerkennung durch das BBT.

Lehrmeister und Jugendliche w urden laufend über die e ingeführten 
M aturitä tstypen und über die A ufnahm ebed ingungen in fo rm iert.

G egenwärtig laufen Verhandlungen m it dem BBT über die A ner
kennung als P ilo tpro jekt einer künstlerischen Berufsm aturität an der 
Kunstgewerbeschule Wallis.

Der Erlass des Gesetzes über die Beschäftigung und die Mass
nahmen zu Gunsten von Arbeitslosen verpflich te t die Ä m ter fü r 
Berufsberatung zur Beratung von Arbeitslosen über W iedereinglie

derungsmassnahmen und zur Erkennung und Validierung von er
w orbenen Kenntnissen; zahlreiche Sitzungen m it Verantwortlichen 
des Volksw irtschaftsdepartementes und der W irtschaftsregionen 
waren no tw endig , um den guten Lauf der fü n f Berufsinform ations
zentren (BIZ) zu gewährleisten.

Selbst w enn die Zahl der Arbeitslosen im Jahre 1998 leicht rückläu
fig  war, w urden in den Berufsschulen zahlreiche Umschulungs- und 
W iedereingliederungskurse angeboten.

Der im Jahre 1996 in Zusamm enarbeit m it den zuständigen Berufs
organisationen e ingeführte  Beruf der Gäste-Empfangsassistentin 
FIGA, der die A ttra k tiv itä t der gastgewerblichen Berufe steigern 
und die M ob ilitä t in diesem W irtschaftssektor verbessern sollte, 
registriert nach w ie  vor ein reges Interesse. An den Berufsschulen 
von Brig und Sitten werden regelmässig Fachklassen geführt.

Die adm inistrativen Arbe iten der Dienststelle nehmen auch in fo l
genden Bereichen zu:

•  E inführung von neuen Ausbildungsgängen;

•  Ausbau der beruflichen Fort- und W eiterb ildung fü r gelernte 
Berufsangehörige;

•  M ita rbe it in verschiedenen Kommissionen, die sich m it der 
Zusamm enlegung des Unterrichtes fü r verwandte Berufe befas
sen;

•  Verm ehrte Zusamm enarbeit m it dem Departem ent fü r Finanzen 
und Volksw irtschaft fü r die koordin ierte Ausbildung in der 
Hauswirtschaft.

INTERKANTONALE ZUSAMMENARBEIT 
IN DER BERUFSBILDUNG

Das BBT hat in Zusamm enarbeit m it den Kantonen verschiedene 
Inform ationsaktionen eingeleitet, um die Berufslehre aufzuw erten 
und W irtschaftskreise, Eltern und Jugendliche fü r das globale 
A ngebo t der Berufsbildung zu sensibilisieren. Sie sind vorwiegend 
auf die tie fg re ifenden Veränderungen in der W irtschafts- und 
A rbe itsw e lt ausgerichtet und versuchen, Jugendliche fü r die Berufs
lehre zu begeistern und sie au f den beruflichen Langzeitlernprozess 
vorzubereiten.

Das Bundesgesetz über die Berufsbildung ist zwanzig Jahre alt und 
w ird  je tz t einer grundlegenden Revision unterzogen, weil die 
Vorschriften stets m it der w irtschaftlichen Entw icklung Schritt hal
ten müssen. In zahlreichen Sitzungen w ird  ein Entw urf ausgearbei
te t, der voraussichtlich Ende 1999 den Eidg. Räten vorgelegt w ird.

Das neue Ausbildungskonzept verlangt nach einer verstärkten Zu
sam menarbeit im Bereich der Lehrplangestaltung.

ENTWICKLUNG IN DER BERUFSLEHRE
Am  1. Dezember 1998 zählte der Kanton bei einem Total von 
6511 Lehrtöchtern und Lehrlingen deren 138 m ehr als im Vorjahr.

Bis 1994 registrierten w ir  einen Rückgang der Bestände; seit vier 
Jahren steigen sie w ieder merklich. Zwei Gründe können vorgege
ben werden: m ehr Lehrlinge und Lehrtöchter im ersten Lehrjahr 
und eine steigende Zahl Jugendlicher in einer Zweitausbildung.

2272 Lehrlinge des ersten Lehrjahres konnten in den 150 bei uns 
möglichen Berufen ohne erhebliche Schwierigkeiten untergebracht 
w erden, obw ohl sich zahlreiche Betriebe in einer heiklen W irt
schaftslage befinden. Die guten Beziehungen, welche die Dienst
stelle m it den Lehrbetrieben p fleg t und die U nterstützung durch die 
Berufsverbände, sind nam haft fü r diese positive Situation verant
w ortlich . Lediglich in einigen Berufen deckte das Lehrstellenange
bo t die Nachfrage n icht ab.



Für die A kquis ition von neuen Lehrstellen w urde  namentlich in 
Berufen m it geringem A ngebot eine intensive A ktion  gestartet; 
dabei w ird  auch ein Lehrstellenangebot im Verbund un ter m eh
reren Betrieben eingehend evaluiert.

In Zusamm enarbeit m it den Ä m tern fü r Berufsberatung w urde bei 
allen Lehrmeistern und bei allen schulentlassenen Jugendlichen 
eine Erhebung über das vorhandene S tellenangebot bzw. über die 
Berufswünsche du rchge füh rt, um dadurch die Besetzung zu 
erleichtern. Ab anfangs Juni w urden alle Jugendlichen, die noch 
keine Lehrstelle gesichert hatten, durch den Berufsberater persön
lich verfo lg t und im Hinblick auf eine gute Lösung beraten.

Im Vollzug des Bundesgesetzes über die Berufsbildung w urden im 
Jahre 1998 mehrere Regiemente über Einführungskurse in Kraft 
gesetzt. Die berufliche Grundausbildung w ird  durch diese Kurse 
w esentlich verbessert. Die Bemühungen müssen fo rtgese tzt w e r
den, dam it die Jugendlichen ihre berufliche M ob ilitä t verbessern 
können.

Die Ausbildungs- und Prüfungsregiem ente werden laufend ange
passt. Jede Neuerung von eidgenössischen Ausbildungsvorschriften 
bed ing t fü r die Dienststelle einen regionalen Inform ations- und 
Ausbildungskurs fü r Lehrmeister.

Dank des to ta len Einsatzes zahlreicher Experten und der Schul- 
d irektionen konnten die Lehrabschlussprüfungen in guten Bedin
gungen du rchge füh rt werden.

Um die beste Koordination zwischen den Berufsschulen un ter sich 
und m it den Ä m tern fü r Berufsberatung herbeizuführen, w urden 
regelmässige Sitzungen m it den Direktoren abgehalten.

Die steigende Zahl frem dsprachiger Jugendlicher m it festem A u f
en tha lt in der Schweiz, deren Sprachkenntnisse fü r eine e rfo lg 
reiche Lehre ungenügend sind, veranlasste die Dienststelle, nach 
den W eisungen des BIGA an den Berufsschulen von Visp und 
M artinach eine Integrationsklasse bzw. eine Vorlehrklasse zu fü h 
ren. Jugendliche aus diesem einjährigen Sprachstudium sind g rund
sätzlich in der Lage, erfolgre ich eine Berufslehre zu beginnen.

BESTÄNDE

Zusammensetzung der Bestände:

1.12.1995 1.12.1998

Lehrlinge des 1. Lehrjahres 2131 2272
Lehrlinge des 2. Lehrjahres 1869 2029
Lehrlinge des 3. Lehrjahres 1518 1696
Lehrlinge des 4. Lehrjahres 594 514
Total Lehrlinge 4147 4256
Total Lehrtochter 1965 2255
Lehrlinge französischer Sprache 4024 4300
Lehrlinge deutscher Sprache 2088 2211

Total de r Lehrlinge 6112 6511

Integrationsklasse fü r Ausländer 13 27
Vollzeit-BMS 43 79

Gesam tbestand 6168 6617

Entwicklung der Bestände

8000
Entwicklung der Bestände

■ Damen I Herren D Damen und Herren

LEHRMEISTERKURSE SCHUL- UND LEHRLINGSINSPEKTORAT

Im Jahre 1998 sind 17 Kurse du rchge füh rt w orden, w ovon 13 im 
Unterwallis und 4 im Oberwallis. An 292 Teilnehmer w urde  eine 
Bestätigung über den Kursbesuch ausgestellt. Das Bundesgesetz 
verp flich te t alle Lehrmeister, die erstmals einen Lehrling/eine 
Lehrtochter ausbilden, zum Besuch eines Kurses von 40 Lektionen.

Seit Beginn der obligatorischen Lehrmeisterkurse im 1981 sind in 
170 Kursen 3156 Ausbilder au f ihre A ufgabe vorbere itet worden.

Unterricht
Die Eröffnung des Schuljahres bereitet alljährlich einige M ühe, weil 
die defin itiven Lehrlingsbestände nicht vor Schulbeginn bekannt 
sind. Trotz zahlreicher Auffo rderungen verlangen viele Lehrmeister 
den Vertrag fü r den Lehrling erst Ende August.

Verschiedene Berufe weisen sehr geringe Lehrlingsbestände auf. 
Deshalb w ird  von den Schuldirektionen zu Beginn des Schuljahres



verlangt, dass Lehrlinge verw andter Berufe in Sammelklassen zu
sammengezogen oder Mehrstufenklassen fü r zwei Lehrjahre gebil
det werden. So w erden die Klassenbestände erhöht, w obe i die 
E igenheiten der verschiedenen Berufe be rücksich tig t w erden 
müssen.

Zusammen m it den Schuldirektoren besuchte der Inspektor regel
mässig den U nterricht der Voll- und Nebenamtlehrer. Dabei w urde 
den Lehrern Unterstützung und Rat zuteil. Besondere Beachtung 
w urde der E inhaltung der Lehrpläne und der Erneuerung der d idak
tischen H ilfsm ittel geschenkt.

Der Inspektor w ar an der E inführung der neuen Norm allehrpläne im 
Fach A llgem einb ildung bete ilig t. Die ersten Lehrabschlussprüfun
gen nach diesem neuen Konzept w erden im Jahre 1999 abgenom 
men, was von den be troffenen Lehrern eine beträchtliche Vorbe
re itung verlangt.

M it den Berufsschulen und m it den V erantw ortlichen der Berufs
verbände hat der Inspektor mehrere Sitzungen fü r Lehrmeister 
organisiert, um die Ausbilder über die neuen Ausbildungsvorschrif
ten zu inform ieren.

Zahlreiche Lehrer haben W eiterbildungskurse des Schweizerischen 
Institu tes fü r  B eru fspädagogik und des Bundesam tes fü r  
Berufsbildung und Technologie besucht, vorw iegend im Bereich der 
E inführung von neuen Lehrplänen. Ferner w urde  in den Schulen die 
interne W eiterb ildung fü r  das Lehrpersonal gepflegt.

Aufsicht
ln allen Berufen w ird  die praktische Ausbildung in den Betrieben 
durch den Inspektor bzw. durch die Berufskommissäre überwacht. 
Es handelt sich um eine w ich tige  Aufgabe, um die Ausbilder über 
neue Ausbildungs- und Lernkonzepte zu inform ieren und den 
Lehrlingsaustausch m it anderen Betrieben zu fördern.

W egen der prekären S ituation auf dem Arbe itsm arkt und des rück
läufigen Arbeitsvolum ens in verschiedenen Betrieben, mussten viele 
Betriebsbesichtigungen und Aussprachen angeordnet werden, 
dam it Lehrlinge fachgemäss nach den Vorschriften des Reglements 
ausgebildet werden.

Die Auflösung von Lehrverträgen sind fü r den Inspektor und den 
Berufskommissär eine M ehrbelastung; es ist nicht im m er leicht, die 
Fortsetzung der Ausbildung in einem anderen Betrieb zu o rgani
sieren.

Die örtlichen Lehrlingskommissionen w urden m it den nötigen 
Unterlagen bedient, dam it sie ihre A ufs ichts funktion wahrnehm en 
können. Eine Grosszahl der Kommissionen leisten ihre M ita rbe it 
gewissenhaft und schicken die Inspektionsberichte regelmässig. Der 
Inspektor hat an mehreren Kommissionssitzungen teilgenom m en 
und stets darauf gepocht, dass auch die kom m unalen Instanzen bei 
der Suche nach neuen Lehrstellen m itw irken.

Mehrere Gemeinden führen Stützkurse durch, um schwachen 
Lehrlingen vorw iegend im Bereich der A llgem einb ildung Nachhilfe 
zu bieten.

Berufskommissäre w erden regelmässig über aktuelle Massnahmen 
zur Verbesserung der Ausbildung in fo rm iert.

Die Zahl der Jugendlichen in der Anlehre ste ig t leicht an. Die 
Verwaltungs- und Kontro llaufgaben verlangen vom  Inspektor und 
von den Kommissären viel ab. Es kann aber m it G enugtuung fest
gestellt werden, dass dank der Anlehre eine ansehnliche Zahl von 
Jugendlichen eine Ausbildung erhalten, die ihren Fähigkeiten en t
spricht; manche können in eine praktische Lehre übertreten.

BERUFLICHE WEITERBILDUNG
Berufliche Fort- und W eiterb ildung muss ständig ausgebaut w e r
den. Zu diesem Zweck w ird  das Kursangebot der Berufsschulen in 
einer Broschüre zusammengefasst. Die Zahl der W eiterb ildungs
kurse und der Vorbereitungskurse au f Berufs- und M eister
prüfungen steig t von Jahr zu Jahr. Eine Kommission, die m it dem 
Ausbau der Kurse und m it deren Koordination beauftragt ist, sorgt 
da für in Zusamm enarbeit m it den Berufsorganisationen.

Besonders ge fördert w erden Personen, die gew illt sind, ihr be ru f
liches Können und Wissen in der eigenen Region laufend zu vertie
fen.

In den Berufsschulen des Kantons wurden mehr als 200 W eiter
bildungskurse durchgeführt; ein Teil davon in Zusamm enarbeit m it 
den Verbänden und den paritätischen Berufsbildungskom m is
sionen.

Die Dienststelle hat viele W eiterb ildungsangebote der Verbände im 
Kanton und ausserhalb des Kantons finanziell unterstü tzt.

LEHRABSCHLUSSPRÜFUNGEN

Statistik
Unterwallis Oberwallis Kanton

1. Lehrlinge
G eprüfte Kandidatenfinnen) 1261 715 1976
Ausgestellte Fähigkeitszeugnisse 1119 641 1760
Anzahl Berufe 102 79 108

2. Nach A rtike l 41 des Bundes
gesetzes zugelassene K andidaten
G eprüfte Kandidatenfinnen) 67 7 74
Ausgestellte Fähigkeitszeugnisse 58 5 63
Anzahl Berufe 13 3 14

3. K andidaten der Praktischen Lehre
G eprüfte Kandidatenfinnen) 9 4 13
Ausgestellte Ausweise 7 4 11
Anzahl Berufe 8 3 11

4. Berufsm ittelschule
G eprüfte Kandidatenfinnen) 41 35 76
Ausgestellte Zeugnisse 40 34 74

5. B erufsm aturitä t-V o llze it
G eprüfte Kandidatenfinnen) 51 37 88
Ausgestellte Zeugnisse 48 35 83

6. A nlehrausw eise
Ausgestellte Ausweise 64 20 84

BERUFSSCHULUNTERRICHT
W ie auf anderen Bildungsstufen erfährt auch der Berufsschulunter
richt eine grundlegende Veränderung. Der neue Norm allehrplan in 
A llgem einb ildung ist nun in allen Klassen und Schulen e ingeführt. 
Das neue interdisziplinäre Ausbildungskonzept w ill die Qualitä t des 
Unterrichtes optim ieren und verlangt vom Lehrpersonal ein Umden
ken und Lehren in A rbe itsgruppen. Erste Erfahrungen werden posi
tiv  bewertet.

Die Vielzahl von Lehrberufen stellt die Schulleitungen vor die 
schwierige A ufgabe der homogenen Klassenzusammensetzung. 
W enn im m er möglich w erden rationelle Lösungen gesucht, die es



unseren Jugendlichen erlauben, den P flichtunterricht an den eige
nen Berufsschulen zu besuchen; die M in im alforderungen des BBT 
und die kantonalen Sparmassnahmen müssen dennoch eingehal
ten werden. So kom m t es, dass Lehrlinge aus Berufen m it sehr klei
nen Beständen als u ltim a ratio interkantonalen Fachklassen zuge
wiesen werden.

Am  Ende eines jeden Semesters ladet die Schuldirektion alle Lehr
linge m it ungenügenden Leistungen, ihre Eltern und den Lehr
meister zu einer Besprechung ein; hier w ird  nach Lösungen ge
sucht, dam it der Jugendliche einen Beruf erlernen kann, der seiner 
Eignung und seinen Fähigkeiten entspricht.

Den Klassen der technischen, gewerblichen und kaufmännischen 
Berufsm aturität ist ein stattlicher Erfolg beschieden. 472 Lehrlinge 
und Lehrtöchter besuchen diese Klassen im Kanton. Die Berufs
matura w e rte t die Lehre gegenüber anderen A usbildungsrichtun
gen auf.

Die Zahl ausländischer Lehrlinge, die dem U nterricht in der landes
üblichen Sprache nicht fo lgen können ste ig t vor allem im Unter
w allis an. Es w erden Massnahmen ge tro ffen, um diese Jugend
lichen zu integrieren.

Zu Beginn des Schuljahres 1998/1999 hat Frau Anita  Burrin Frau 
Anne-M arie A fd io t als Leiterin der Familienhelferinnenschule Sitten, 
die der Berufsschule Sitten angegliedert ist, abgelöst. Frau A rd io t 
hatte die Altersgrenze erreicht.

Nach der Kündigung von Flerrn M ichel Logean, Direktor, rückte auf 
den 1. September 1998 der Berufsschullehrer Jean-Jérôme Filliez 
au f diesen Posten nach.

Bestände in den Berufsschulen 
am 1. Dezember 1998
Schuljahr 1998/1999

Einführungs- und Stützkurse, 
Freifächer 1997/1998

A nzahl Lehrlinge

Schulen E inführungskurse Stützkurse Freifächer

Gewerbliche Berufs
schule Brig 379 212 77
Kaufmännische Berufs
schule Brig 65 141 22
Gewerbliche Berufs
schule Visp - 163 80
Kaufmännische & gew erb
liche Berufsschule Sitten 2352 179 107
Gewerbliche Berufs
schule M artinach 219 43 25

Total 3015 738 311

STUDIEN- UND BERUFSBERATUNG

Unterwallis

Das Jahr 1998 ist fü r das A m t fü r Berufsberatung gekennzeichnet 
durch die systematische Einführung von neuen Technologien im 
Dienste der m odernen Kom m unikation, durch die Erarbeitung von 
neuen Unterlagen fü r die Berufswahlerziehung und durch das 
A ngebot dieser D ienstleistungen fü r Erwachsene.

•  Im Bereich der neuen Inform ationstechnologie hat das A m t die 
Vernetzung der vier Berufsinform ationszentren fertiggeste llt. Die 
systematische Benützung des elektronischen Mailings erle ichtert 
und verstärkt die Kontakte innerhalb des Am tes und m it den re
gulären Partnern, nam entlich m it regionalen A rbe itsverm ittlungs
zentren.

Schulen Lehrlinge/ 
Lehrtöchter

A nlehre Praktische
Lehre

Total B erufsm aturitä t

V o llze it Lehrbe- 
gleitend

In teg ration s
klasse fü r  

Ausländer

Gewerbliche Berufsschule Brig 519 22 7 548 - - -

Kaufmännische Berufsschule Brig 512 9 - 521 8 75 -

Gewerbliche Berufsschule Visp 672 8 6 686 18 94 11

Kaufmännische & gewerbliche 
Berufsschule Sitten 2921 76 24 3021 53 224 -

Gewerbliche Berufsschule 
M artinach 762 26 5 793 - - 16

Ausserkant. Schulen:
deutschsprachig
französischsprachig

421
412 3

421
415

- -

Ecole ménagère rurale 
Chäteauneuf 13 - - 13 - - -

Klubschule M igros Brig 93 - - 93 - - -

Total 6325 141 45 6511 79 393 27



Die Permanenzen in den verschiedenen Schulen werden m it PCs 
ausgerüstet. Mehrere Schulen verfügen bereits über K om m uni
kationsanschlüsse; die Netzverbindungen sollen im Jahre 1999 
abgeschlossen werden. Das A m t w ird  dadurch in die Lage ver
setzt, jeden A rbe itsplatz m it den neuesten Inform ationen über 
Schulen, Berufe, Ausbildungsgänge und das Lehrstellenangebot 
zu inform ieren.

Diese neuen K om m unikationsm itte l führen dazu, das Inform a
tionssystem neu zu überdenken. Die rund 10'OOO Datenträger, 
welche die Dokum entationsstelle erarbe itet und auf dem neues
ten Stand hält, können je tz t auf dem Internet oder auf CD-ROM 
angeboten werden.

•  Das A m t testet je tz t in zw ö lf Klassen der Orientierungsschule das 
neue Lehrm ittel über die Berufswahlerziehung. Es w urde in 
Zusamm enarbeit m it erfahrenen Lehrkräften ausgearbeitet, w o 
bei die achtjährige Erfahrung des früheren Lehrprogrammes ein
bezogen w erden konnte. Die neue Fassung w ird  sehr geschätzt 
und kann ab dem Schuljahr 1999/2000 in allen Schulen syste
matisch eingesetzt werden.

•  Im Rahmen seiner vielseitigen Beschäftigung hat das A m t eine 
besondere D ienstleistung angeboten. Für eine Unternehm ung, 
die m it besonderen Schwierigkeiten zu käm pfen hatte, setzt sich 
das A m t fü r die Versetzung von A rbe itskräften in andere Betriebe 
ein. Es hat auch einen subvention ierten S tellenverm ittler fü r Teil
ze itbeschäftigungen eingerich tet und getestet. M it seiner zehn
jährigen Erfahrung ist das A m t an führender Stellung im Bereich 
der Erkennung und Validierung von Kompetenzen.

•  Einige Zahlen:

■  Im Jahre 1998 nahmen 4373 Jugendliche und Erwachsene die 
Dienste des Am tes in Anspruch. Für 94 %  der Ratsuchenden 
w urde eine befriedigende Lösung gefunden.

■  M ehr als 3600 Schüler nahmen an Betriebs- und Schulbesich- 
tigungen te il; 2039 Schüler absolvierten eine gu t vorbereitete 
Schnupperlehre. A lle Schüler der Abschlussklassen der Ober
stufe nahmen an In form ationstagungen und Universitäts- und 
Fachhochschulbesuchen teil.

■  Ungefähr 14500 Personen suchten ein Berufsinform ations
zentrum  auf. 8272 Erwachsene, vorw iegend Arbeitssuchen
de, gelangten in den Genuss einer vollständigen Abklärung 
oder besuchten ein W iedereingliederungs-Seminar. An 28 Per
sonen w urde eine Bestätigung über die Erkennung und 
Validierung von Kompetenzen ausgestellt.

■  Der Bereich «berufliche W iedereingliederungsm assnahmen», 
der vollum fänglich durch die M itte l des Bundes gegen die 
A rbe itslosigkeit finanziert w ird , e rfährt einen starken A u f
schwung. 1918 Personen gelangten in den Genuss einer Lauf
bahnberatung. 4868 Personen nahmen an einer Inform ations
tagung teil und 1486 beteiligten sich an einem Eingliede
rungsatelier.

■  Das A m t nahm fe rner Einsitz in m ehr als 20 Kommissionen, 
die sich m it Fragen der Berufsberatung auseinandersetzen.

Oberwallis
Allgem eine In form ation, Einzelberatungen und Dokum enta tion bil
den die Hauptbereiche der Studien- und Berufsberatung.

A llg em eine In form atio n

In der allgemeinen Berufswahlvorbereitung w urden die Schüler der 
Orientierungs- und M itte lschulen durch Klassenvorträge (203) und 
be ru fskund liche  V eransta ltungen (180) au f die Berufs- und 
Studienwahl vorbereitet.

Die Berufsberater nahmen als Gesprächspartner an 31 Eltern
versammlungen oder Elternabenden teil. Sie halfen den Rat
suchenden bei der V e rm ittlu n g  von S chnupperlehren und 
Berufswahlpraktika (192).

Dank der Zusamm enarbeit m it den Lehrbetrieben w urde eine Liste 
der offenen Lehrstellen vorbereitet. Schulaustretende Jugendliche 
finden Hilfe bei der Suche einer geeigneten Lehrstelle. Das Ver
zeichnis von freien Arbeitsstellen dient vorab bei der Beratung von 
arbeitslosen Stellensuchenden.

Einzelberatungen

Insgesamt w urden 3641 Einzelberatungen fü r 742 männliche und 
857 w eibliche Ratsuchende durchgeführt. Die meisten Beratungen 
erforderten mehrere Besprechungen. Diese fanden beim A m t in 
Brig oder in den regionalen OS-Zentren statt.

D okum entatio n

Das Berufsinform ationszentrum  Brig erfreu t sich eines sehr g rossen 
Zulaufs.

Die Dokum entationsstelle w ird  rege benutzt. Sie erwies sich als sehr 
nützlich, zumal 6257 berufskundliche Unterlagen (Ausleihmappen, 
Bücher, Prospekte, Dia-Serien, Tonbildschauen, Videos, CD-Rom 
usw.) von Schülern, Lehrern, Eltern usw. ausgeliehen w urden.

Berufskundliche V eranstaltungen

Für OS-Schüler w urden 34 berufskundliche Veranstaltungen durch
ge führt. Kom petente Fachleute aus der W irtscha ft stellten 1998 
Schülern und Schülerinnen ihre Berufsbranchen und Schulen vor.

A rbeits los igkeit

Das A m t hat sich m it der Problematik der Arbeitslosigkeit im 
Oberwallis intensiv befasst. A u fgrund den neuen Massnahmen des 
Arbeitsm arktes fü r Arbeitslose p flegte  es eine enge Zusammen
arbeit m it dem kantonalen Arbeitsam t, den Arbeitsäm tern der 
Gemeinden, den Berufsschulen und dem Regionalen A rbe its
verm ittlungszentrum  (RAV).

Im Verlaufe des Jahres w urden verschiedene Veranstaltungen und 
Kurse fü r Arbeitslose durchgeführt: In form ationstage, Bewertungs
technik, S tandortbestim m ung, Teilzeitbeschäftigung usw. 1293 Per
sonen nahmen daran teil.

Die Erkennung und Validierung von Fähigkeiten füh rte  bei zwei 
Personen zur Bescheinigung.

Ausserdem nahmen 101 Arbeitssuchende die Dienste des Amtes 
fü r eine persönliche Beratung in Anspruch.

Verschiedenes

Das A m t bete ilig te sich an verschiedenen Erhebungen, namentlich 
über die Berufswünsche der Jugendlichen, über die Lehrstellen
besetzung und über die Studien- und Berufswahl der gymnasialen 
Maturanden.

Verschiedene M ita rbe ite r des Amtes w irk ten  bei den Lehrmeister
kursen, und in verschiedenen kantonalen und nationalen Fach
kommissionen im Bereich Berufsberatung m it.



Hochschule Wallis (HEVs)

Vom IHB zur HEVs
1998 w urde aus dem IHB die HEVs. Im Rahmen der Schaffung der 
Fachhochschulen w ird  den Kantonen die Zusammenlegung ihrer 
höheren Berufsfachschulen nahegelegt. Dieser neue Name en t
spricht som it den offiz ie llen Bezeichnungen. Nach drei Jahren unter 
gemeinsamer Führung sind die fü n f W alliser Schulen je tz t dabei, 
sich eine gemeinsame Kultur aufzubauen. Sie haben sich unter 
anderem bereit erklärt, ihre Logos zugunsten dem Logo der HEVs 
aufzugeben. Unter dieser Bezeichnung waren sie auch Ehrengast 
an der Foire du Valais.

Ausbildung

Die Ausbildung in den verschiedenen Studiengängen der Hoch
schule Wallis entspricht dem M arktbedarf. Ob nun als «FH» oder 
nicht, es ist ihr Ziel, einen praxisbezogenen Unterricht zu verm itteln, 
der den S tudienabgängern den Übergang in die Berufswelt ebnet. 
M it der Schaffung der Fachhochschulen w ird  vor allem ein qua
litatives Ziel angestrebt: die Berufsfachschulen au f ein höheres 
Niveau heben und die G rundausbildung in den Fachhochschulen 
verbessern.

1997 w urde die Berufsmatura e ingeführt; ihre ersten A usw ir
kungen machen sich je tz t bemerkbar. Die Studenten sind besser auf 
ein Studium an einer höheren Berufsfachschule vorbereitet. Da
durch können gleichzeitig auch die Anforderungen des Fachhoch
schulgesetzes sowie die europäischen Normen erfü llt w erden. Die 
Schulen der HEVs bieten ihren Studenten e inheitliche A ufnahm e
bedingungen, eurokom patib le D iplome, eine grössere M ob ilitä t 
und ein grösseres W eiterb ildungsprogram m .

Die Ausbildungsprogram m e der einzelnen Studiengänge der Schu
len der HES-SO w urden untere inander angepasst. Dies erm öglich t 
eine grössere M o b ilitä t der Studenten zwischen den einzelnen 
Studiengängen sowie den einzelnen Schulen der HES-SO.

S tudentenzahl

Zu Beginn des Schuljahrs im O ktober zählte die HEVs m ehr als 1000 
Studenten, einschliesslich der Praktikanten und D iplom anden.

Studiengänge Praktikanten 
D iplom anden

Studiengänge Total Mäd. Total Mäd. Total

Inform atik 215 32 40 3 255
W irtschaft 194 58 38 10 232
Tourismus 184 137 83 66 267
Elektrotechnik 97 3 24 0 121
M aschinenbau 38 1 15 0 53
Chemie 34 4 12 4 46
Lebensm itteltechn. 55 18 10 5 65

Total 817 253 222 88 1039

Im Vergleich zum Herbst 1997 entspricht das einer leichten Zu
nahme von 5%  in allen Studiengängen.

Der Anteil der Frauen pendelt sich bei rund einem Dritte l der 
gesamten Studentenzahl ein. Die sprachliche Verte ilung stim m t m it 
jener des Kantons überein (1/3 bis 2/3).

Der Wissenstransfer
Das Zentrum fü r w issenschaftliche Unterstützung (ZWU) ist fü r die 
adm inistrative und finanzielle Koordination aller Projekte der HEVs 
im Bereich des Technologietransfers sowie der beruflichen W eiter
b ildung verantw ortlich . In dieser Funktion w acht es über die 
E inhaltung der Verfahren und ist fü r die finanzielle Kontrolle verant
w ortlich . 1995 betrug der Umsatz 2 .4 M io. Franken, 1996 3.3 M io., 
1997 5.8 M io. und 1998 schliesslich 6.8 M io. 1998 wurden mehr 
als 200 Projekte (wovon 29 Forschungsprojekte) sowie 102 W ei
terbildungskurse m it 1250 Teilnehmern durchgeführt. Parallel dazu 
sucht das ZWU neue Finanzierungsquellen durch eine enge Zu
sam menarbeit m it den W irtschaftsförderungsorganen, un terstü tzt 
die Entw icklung neuer Projekte und fö rde rt die Zusammenarbeit 
zwischen den einzelnen Kom petenzgruppen oder zwischen den 
Kom petenzgruppen und anderen Partnern.

Fonds fü r den W irtschaftsaufschw ung

Die Regierung und das Parlament des Kantons Wallis haben uns 
w iederum  einen Spezialkredit von Fr. 500 '000 .—  fü r die Unter
stützung von Projekten auf dem Gebiet des Wissenstransfer zur 
Verfügung gestellt. Es konnten so 24 Projekte realisiert werden. 
24  Firmen und Verbänden e rö ffne ten  sich dadurch neue 
Perspektiven. Zum Teil konnten sie ein neues Produkt auf den M arkt 
bringen, neue Aktiv itä ten aufbauen oder Herstellungsverfahren 
w eiterentw icke ln .

Die KTI-Projekte

Die Kommission fü r Technologie und Innovation (KTI) finanziert 
innovative Projekte. Die HEVs m acht von dieser M öglichke it immer 
m ehr Gebrauch. 1998 erhielt die HEVs von der KTI mehr als 1.5 M il
lionen Franken, au f 18 Projekte verteilt. In den vergangenen vier 
Jahren w urden insgesamt 36 Projekte m it mehr als 3 M illionen 
Franken finanziell unterstü tzt.

F irm engründungen (spin -off)

Im Anschluss an Projekte und in Zusamm enarbeit m it einer Kom
petenzgruppe konnten zwei neue Firmen gegründet werden. Eine 
dieser Firmen ist auf dem Gebiet der com putergesteuerten Bühnen
beleuchtung tä tig . Die zw eite en tw icke lt und vertre ibt ein System 
zur Verwaltung von Inform ationen im Spitalwesen.

Internationale Austausche
Die HEVs gründete 1997 das Büro MOVE m it dem Ziel, die in terna
tionalen Studenten- und Dozentenaustausche zu fördern. Dieses 
Organ kn ü p ft Beziehungen zu anderen Ausbildungsstätten, schafft 
die no tw endige Vertrauensbasis und stellt die gegenseitige A n
erkennung sicher. Es steht auch in Verbindung m it den lokalen 
Behörden und Industrien, die in diesen Austausch verw icke lt sind. 
Die bisher gem achten Erfahrungen sind vielversprechend:

•  13 Studenten haben ihre D iplom arbeit im Ausland absolviert 
(Frankreich, Deutschland, Schweden, England, Polen, Japan);

•  die Studenten des Studiengangs Maschinenbau können je tz t 
gleichzeitig m it dem Diplom der HEVs auch ein Diplom der 
Fachhochschule Paderborn erhalten (doppeltes Diplom);

•  die Studenten des Studiengangs Elektrotechnik können sich fü r 
einen gemeinsamen Kursus einschreiben, der m it einem europä
ischen Diplom abgeschlossen w ird;

•  die HEVs hat 16 ausländische Studenten aufgenom m en;

•  im Dezember reiste der Leiter des Büros MOVE nach Singapur, 
um m it dortigen Schulen und Industrien K ontakt aufzunehmen. 
Die ersten Austausche w erden bereits im nächsten Jahr organi
siert werden.



Die HEVs an der Foire du Valais

Die HEVs und die junge Handelskammer von M artinach waren die 
Ehrengäste der Foire du Valais 1998. Im Rahmen des Industriesalons 
präsentierten die Kom petenzzentren die verschiedenen Aspekte 
der Bildung, der Forschung und der Entw icklung. Ein grosser Platz 
w urde den industriellen Produkten eingeräum t, die das Resultat der 
Zusamm enarbeit zwischen den Firmen und den Schulen sind.

Die Hochschule für Technik Wallis (HTW)

Die Studenten

Zu Beginn des Schuljahres 1998/99 zählte die Schule 224 Stu
denten.

Studiengänge O ber
w allis

M it te l
w allis

U nter
w allis

Ausser-
kantonal Total

Elektrotechnik 29 41 17 10 97
Maschinenbau 9 15 8 6 38
Chemie 8 10 10 6 34
Lebensm ittel-/
B iotechnologie 2 16 4 33 55

Total 48 82 39 55 224

Die 10. Generation

Am 19. O ktober 1998 begannen 96 neue Studenten das 1. Jahr. 
M it dem Beginn des 10. Jahres ergab sich auch eine Neuverteilung 
der Studenten au f die Studiengänge. Die Elektrotechnik zieht zwar 
auch w e ite rh in  am meisten Studenten an (38), der Studiengang 
Lebensm itteltechnologie m it Klassengrössen von bis anhin 10 bis 
15 Personen sah jedoch die Anzahl seiner Studenten auf 32 klet
tern. Die Studiengänge Chemie und Maschinenbau weisen m it 15, 
bzw. 11 Studenten einen ziemlich grossen Rückstand auf. Dies 
zeigt, dass Ende der SOiger Jahre bezüglich der Ausbildungsgebiete 
die richtigen Entscheide ge tro ffen w urden.

Eine weitere Neuheit ist die Verlängerung der D iplom arbeit von 8 
auf 12 W ochen. Die Ingenieurdip lom e werden daher erst anfangs 
1999 verliehen werden.

Die Ausbildung

A u f Beginn des Schuljahres 1998/99 tra t der neue Studienplan der 
Fachhochschulen (FH) fü r die Ingenieurausbildung in Kraft. Die 
E inführung des FH-Programms hat eine merkliche Verringerung der 
W ochenstunden und zahlreiche weitere Änderungen m it sich 
gebracht.

S tudiengang Lebensm itte l- & B iotechnologie

Dieser Studiengang w ird  in Zukun ft das Schwergew icht der Aus
bildung zum Lebensm ittelingenieur noch verm ehrt auf das Profil 
des Generalisten legen, vor allem auf dem Gebiet der H ilfsm ittel zur 
Messung der Q ua lität der Lebensmittel. Dies soll durch eine grös
sere Anzahl Stunden in Lebensm ittelm ikrobiologie und sensorischer 
Analyse erreicht werden. Um die Kohärenz zu wahren, w urden 
zudem einige Vorlesungen zusammengelegt. Die Verpackung der 
Lebensmittel w ird  im Rahmen der Vorlesung «Lebensmittelver
fahrenstechnik» behandelt werden. Die Vorlesung «Lebensmittel
kunde, E rnährungslehre» w ird  sich m it allen A spekten der 
Agronom ie und der Ernährung befassen.

S tudiengang E lektrotechnik

Der zukünftige  Elektroingenieur FH der HTW erhält eine Ausbildung 
zum Generalisten, die im d ritten  Jahr m it der W ahl zwischen zwei 
Fachrichtungen abgerundet w ird : die In fo tron ik  behandelt in erster 
Linie die integrierten Systeme, die Inform ationsverarbeitung und 
die Verfahrensführung; die elektrische Energietechnik befasst sich 
im besonderen m it der Produktion, dem Transport und dem Einsatz 
von elektrischer Energie.

S tudiengang M aschinenbau

Auch im Studiengang Maschinenbau werden die zukünftigen In
genieure zu Generalisten ausgebildet. Sie lernen, die dem M a
schinenbau eigenen W erkzeuge zu beherrschen und erhalten eine 
gute G rundausbildung auf dem Gebiet der W erksto fftechnik. Sie 
haben die W ahl zwischen zwei Fachrichtungen: «W erkstoffe & De
sign» behandelt vor allem die Problematik der Konzeptgestaltung, 
der W erksto ffe und der Simulation; die M echatronik kristallisiert 
das K now -how  aus den traditione llen Kompetenzen der M a
schinen- und Elektroingenieure heraus, d.h. die Konzeption und 
A utom ation  von Maschinen sowie die Verwaltung der Produktion.

S tudiengang Chem ie

Parallel zur FH-Reform w urde auch das Ausbildungsangebot unter 
den einzelnen Schulen im Bereich der Chemie in der Westschweiz 
(HES-SO) neu defin iert. Nach einer einheitlichen, zwei Jahre dauern
den Grundausbildung b ie te t jede Schule im dritten  Jahr eine ande
re Vertie fungsrichtung an. Der Studiengang an der HTW hat sich fü r 
eine Spezialisierung auf dem Gebiet der analytischen Chemie und 
der Analysetechniken entschieden. Im letzten Jahr kann zudem eine 
Grundausbildung in B iotechnologie absolviert werden.

Wissenstransfer

K om petenzgruppe Verfahrenstechnik

A u f dem Gebiet der Forschung und Entw icklung legt die Kompe
tenzgruppe Verfahrenstechnik den Schwerpunkt auf die Qualität, 
die Sicherheit und die A u then tiz itä t der Lebensmittel und auf die 
Chemie der natürlichen Substanzen.

Die Gruppe stellt zahlreiche Dienstleistungen in den Bereichen der 
analytischen Chemie und der M ikrob io log ie  sicher, w o  sie über 
Labors verfügt, die gemäss den Normen EN 45001 akkreditiert sind. 
Sie hat zudem mehrmals HACCP-Konzepte (Hazard Analysis Critical 
C on tro l Points) ausgearbe ite t und Expertisen fü r  Q ua litä ts- 
Managementsysteme durchgeführt.

K om petenzgruppe In fo tro n ik

Die Gruppe In fo tron ik  ist an der Grenze zwischen der technischen 
In form atik  und der Elektronik tä tig . Kontakte zu Industriekreisen 
bestehen sowohl im Kanton, als auch in der Schweiz und sogar im 
Ausland. Die Gruppe w ar fü r das Reengineering des Drehkreuzes 
verantw ortlich , das von der Firma Sport Accès hergestellt w urde. In 
Zusamm enarbeit m it einer amerikanischen Firma hat sie auch eine 
elektronische Karte entw icke lt, die von dieser Firma in Lizenz auf 
der ganzen W elt vertrieben w ird  (h ttp ://w w w .aps.com ).

K om petenzgruppe Energie

Die Kom petenzgruppe Energie ist in den fo lgenden Bereichen tätig :

•  M odellb ildung der Energieaustausche (physikalische Phänomene)

•  Globalvision der Energiesysteme vor allem im Bereich der Kon
struktion (M inergiekonzept)

•  U nterstützung von dauerhaften Entw icklungsprojekten im Rah
men von Sion 2006

http://www.aps.com


•  Topologie von U m wandlern und Technik der Inselbildung und 
des Netzverbundes

•  Projekte auf dem Gebiet der O ptik in Zusamm enarbeit m it dem 
Forschungsinstitut fü r Ophtalm ologie.

K om petenzgruppe W erks to ffe  & Design

Die Gruppe konzentrie rt sich auf drei Pole: die W erksto ffe, die 
Konzeption und die Simulation. Durch diese Aufgabenverte ilung 
können verm ehrt kom plem entäre Projekte realisiert werden. 6 Do
zenten und 3 w issenschaftliche M ita rbe ite r bilden den festen M it
arbeiterstab; 7 Ingenieure w urden fü r die verschiedenen Projekte 
auf den Gebieten der Forschung & Entw icklung, des Technologie
transfers und der Expertisen angestellt.

Die Zusamm enarbeit m it externen Instituten, z.B. die EMPA in Thun, 
das CERN und die ETPI in Lausanne, konnte noch verstärkt werden. 
Im Bereich der W eiterb ildung w urden von den Dozenten verschie
dene Seminare (Bildanalyse, Korrosion, Bruchmechanik, Ermüdung, 
maschinelle Bearbeitung) organisiert.

Das 10jährige Jubiläum der ISW

Tage der o ffen en  Tür

Die ISW konnte 1998 ihr 10jähriges Jubiläum feiern. Sie darf zu 
Recht von sich behaupten, eine dynamische und zukunftsorientie r
te  Schule zu sein. Aus diesem Anlass w urden am 8. und 9. Mai zwei 
Tage der o ffenen Tür durchgeführt, w obe i ein Tag ganz im Zeichen 
der Lehrlinge unseres Kantons stand. Die Dozenten, Assistenten 
und Studenten w e ih ten  die Besucher in die Geheimnisse der 
Technik ein.

Sem inar von C haum ont

Neben den öffentlichen Veranstaltungen hat die Ingenieurschule 
Wallis ih r 10järiges Jubiläum auch «privat» gefeiert. Rund 80 M it
arbeiter und M ita rbeite rinnen versammelten sich am 27. und 
28. Februar in C haum ont. Zwei Tage, um eine Bilanz des vergange
nen Jahrzehnts zu ziehen und die grossen Linien der nächsten Jahre 
aufzuzeigen.

Schweizerische Tourismusfachschule (STF)
Im A ugust 1998 tra t die 16. Generation Studenten in die Schweize
rische Tourismusfachschule ein. Im Juni hatten 90 frischgebackene 
Tourismusfachleute ihr Diplom erhalten und waren ins Berufsleben 
eingestiegen.

Im Anschluss an die A ufnahm eprü fungen 1998 w urden von 210 
Kandidaten 97 neue Studenten aufgenom m en. Gleichzeitig schlos
sen 83 S tudenten ihr Praktikum ab und kehrten fü r ihr letztes 
Semester an die Schule zurück. Somit zäh lt die STF 184 Studenten 
an der Schule und 83 Studenten, die ein Praktikum absolvieren.

Einige w ich tige  Ereignisse des Jahres

M arktforschungs-S em inar m it der Uni Augsburg

M itte  März 1998 fand in Siders das gemeinsame Seminar der 
Schweizerischen Tourismusfachschule Siders, der Flöheren W irt
schafts- und Verwaltungsschule Visp und dem Marketing-Lehrstuhl 
der Universität Augsburg zum Thema «Was bringen moderne 
M arktforschungsm ethoden dem Tourismus?» statt. Assistenten 
und Studenten der Universität Augsburg stellten dabei verschiede
ne m oderne M arktforschungs-Instum ente vor.

Forum Orts- und R eg io-M arketing  im Kongresszentrum  Visp  
-  Ideenbörse fü r  Praktiker

A nfang November ging zum zw eiten Mal dieses Seminar über die 
Bühne. Über 300 Teilnehmerinnen nahmen daran teil, was im 
Vergleich zum letzten Jahr eine Steigerung von rund 80 Personen 
bedeutete. Überraschend w ar dabei das grosse Echo aus der 
Deutschschweiz und aus dem Ausland. Als Organisations-Neuheit 
gab es 20 Info-Shops, bei denen die Teilnehmer von Praktikern eins 
zu eins lernen konnten. Die Visper Verantwortlichen sowie der 
S tadtpräsident von W in te rthu r und der V izebürgermeister von Linz 
be rich te ten  von den ersten E rfahrungen im Orts- bzw. 
Stadtm arketing und zeigten auch Probleme auf, die bei solchen 
Projekten entstehen, und w ie  sie gelöst werden können.

Salon «Vacances, Sports e t Loisirs», G enf

Die STF hat an der 4. A uflage dieses Salons teilgenom m en, der 
jedes Jahr rund 30 '0 00  Besucher sowie m ehr als 150 Aussteller 
anlockt. Die Schule fü h rte  eine Studie über die Zufriedenheit der 
Besucher und Aussteller durch und w ar gemeinsam m it der Bahn 
Martigny-Orsières-M artigny-Châtelard fü r einen Stand veran tw ort
lich. Im Rahmen einer solchen Veranstaltung haben die Studenten 
die M öglichkeit, m it Branchenexperten Kontakte zu knüpfen und 
fü r das Wallis W erbung zu machen.

Forum von Crans-M ontana

Die Studenten der STF arbeiteten im Stab fü r die Betreuung und 
den Empfang der Teilnehmer an diesem Forum m it. Sie hatten 
dabei Gelegenheit, ihre Sprachkenntnisse un ter Beweis zu stellen 
und sich m it den Tücken der Organisation einer Grossveranstaltung 
vertrau t zu machen.

W eltcup-R ennen Veysonnaz und W engen

Die STF half bei der Organisation der W eltcup-Rennen in Veysonnaz 
und W engen in den Bereichen Empfang, Public Relations, Presse 
sowie bei der eigentlichen Organisation m it.

Mandate, W eiterbildung

Im vergangenen Jahr konnten die Kontakte und die Zusammen
arbeit m it verschiedenen Partnern und Instanzen verstärkt werden. 
Gewisse Unterfangen waren von Erfolg gekrön t (z.B. die Zusam
m enarbeit m it Wallis Tourismus).

Der Kurs «Tourism uskom munikator(in» " stiess au f ein recht posi
tives Echo. Es m eldeten sich rund 20 Teilnehmer an.

Die Kurse HCR zur Erlangung des Fähigkeitszeugnisses als Gastw irt 
w urden m it 35 Teilnehmern (16 deutschsprachige und 19 franzö
sischsprachige) durchgeführt.

Für den Hotelier-Kurs, der ebenfalls neu de fin ie rt w urde (Gesetz 
vom April 1997) m eldeten sich 39 Personen an (27 deutschsprachi
ge und 12 französischsprachige).

Die Beziehungen zu anderen europäischen Ausbildungsstätten in 
der Tourismusbranche konnten noch intensiviert w erden. Das ge
meinsam m it der Schule CD TUR in M adrid organisierte Nach
dip lom stud ium  ist ein voller Erfolg.

Verschiedene Seminare, an denen Studenten- und Dozentendele
gationen der einzelnen Partnerschulen teilnahm en, fanden in 
Belgien, Deutschland und Frankreich statt.

Forschungszentrum

Dank dem Vertrauen unserer Partner im Tourismus, in erster Linie 
Wallis Tourismus, w ar das Jahr 1998 fü r das Forschungszentrum 
von Erfolg gekrönt. Rund 15 M andate w urden realisiert, unter 
anderem eine Studie bezüglich dem «Destination M anagem ent» im



Wallis, sow ie verschiedene Studien zuhanden von Tourismusorga
nisationen, um ihre Aufgaben, ihre S trukturen, ihre Aktionen und 
ihre H ilfsm ittel zur Erreichung gewisser Ziele zu definieren. Die 
Aussichten fü r 1999 sind vielversprechend. Gegenwärtig stehen w ir 
in Verhandlung fü r gezielte Studien im A uftrag  von Tourismus
kreisen im Wallis, aber auch im Ausland.

Höhere Fachschule für 
W irtschaftsinformatik (HFW)
Die HFW hat 1998 m it der o ffiz ie llen  E röffnung eines FH- 
Studiengangs einen w ichtigen Schritt in ihrer Entw icklung getan. 
Die Studentenzahl ist beachtlich gestiegen und gleichzeitig festig te 
die Schule auch ihre Position in den Bereichen W eiterb ildung, 
W issenstransfer und anw endungsorientierte Forschung.

Die Grundausbildung

Die Zahl der fü r die G rundausbildung eingeschriebenen Studenten 
be träg t 255. Im Herbst 1998 nahmen 116 Studenten(innen), so 
viele w ie  noch nie, das Studium an der HFW auf. 40 D iplom projekte 
w urden durchgeführt, und 40 Studenten absolvierten ein Prakti
kum in verschiedenen Firmen der Schweiz, um anschliessend ihr 
Diplom als W irtschafts in form atiker(in) in Empfang zu nehmen. Die 
HFW hat som it auf diesem Gebiet bis heute 361 D iplom e verliehen.

Zwei Punkte g ilt es besonders hervorzuheben. Die Zahl der Ober
walliser Kandidaten konnte verdoppelt werden. Die HFW fü h rt 
gegenw ärtig im ersten Jahr eine Klasse m it 27 Studenten in 
Vollzeitausbildung. Ausserdem sind seit O ktober 1998 54 Studen
tenfinnen) im neuen, dreijährigen FH-Studiengang in W irtschafts
in fo rm atik  eingeschrieben.

Grundausbildung Klassen Franz. Deutsch Total

Klassen FH 4 53 14 67
W irtschafts in form atik 9 97 51 148
Praktikanten 3 26 14 40

Total 1998 16 176 79 255

Total 1997 13 185 53 238

Total 1996 13 161 47 208

Fort- und Weiterbildung

Neue kantonale Zertifikate

In fo rm atikkorrespo nd ent (CCI)

Im September begann die neue Ausbildung zum In fo rm atik
korrespondent 1. Niveau, der sich an M ita rbe ite r ö ffen tliche r Ver
w altungen und Körperschaften richtet. Das Ziel ist, A nw ender aus
zub ilden, die dann in ihren A bte ilungen die grundlegenden 
Inform atikaufgaben übernehmen können. 12 Studenten nahmen 
diese Ausbildung 1998 auf.

Spezialisierung in In fo rm a tik  und N etzw erk en  (SIN)

Da die dre im onatigen Intensivkurse am Abend auf sehr grosses In
teresse gestossen sind, füh rte  die HFW 1998 drei Klassen fü r 31 
Studenten. Die ersten kantonalen Zertifikate werden im September 
1999 verliehen werden.

C om puter A ided Design (CAD)

53 Studenten absolvieren eine Ausbildung in CAD 1 oder 2 an der 
HFW. Sie sind in 4 Klassen aufgete ilt. Der Ante il an Oberwalliser 
Studenten ist sehr gross. Dieser Kurs stösst im deutschsprachigen 
Teil unseres Kantons auf reges Interesse, kom m t er doch dem 
im m er grösser w erdenden Bedürfnis nach einer Modernisierung der 
Planungsbüros in unserem Kanton nach. Die HFW hat seit 1990 
209 kantonale Zertifikate in CAD verliehen.

A n g ew an d te  Bürotik (CBA)

3 Klassen m it 47 Studenten(innen) bestätigen den Erfolg der 
Ausbildung Bürotik, m it der 1994 begonnen w urde. Bis je tz t w u r
den au f diesem Gebiet 141 Zertifikate verliehen.

Kurse für Stellensuchende

Spezialisierung in In fo rm atik  und N etzw erk en  (SIN)

Die HFW hat einen neuen Kurs geschaffen, der drei M onate 
V o llze itausb ildung b e in ha lte t und V era n tw ortlich e  fü r die 
Netzwerke in KMU ausbilden soll. Diese Ausbildung erw e itert die 
Kenntnisse der Stellensuchenden und verbessert gleichzeitig ihre 
Chancen, eine Stelle zu finden. Die trad itione llen, e inm onatigen 
Ausbildungsprogram m e w urden w eiterentw icke lt.

M ehr als 100 Personen haben 1998 Kurse dieser A rt in Form von 1 
bis 3 M onaten dauernden M odulen an der HFW absolviert.

Kurse à la carte, Kurse fü r  U nternehm en

38 M odule  zu 30 Unterrichtsstunden w urden 1998 fü r mehr als 
580 Teilnehmer organisiert.

Nachdiplom kurs IGS H öhere W irtsch afts in fo rm atik

1998 w urden 6 Kursmodule von 54 Personen besucht, verglichen 
m it 10 im Jahr 1996. Der Zyklus IGS trä g t dazu bei, die durch frü 
here Diplome erworbenen Kenntnisse auf dem neuesten Stand zu 
halten und behandelt die m odernsten Gebiete der W irtschafts
in fo rm atik . Dieser Kurs w ird  sich in Zukun ft stark w eiterentw icke ln  
und auf die W estschweiz ausgeweitet werden.

Das BBT hat ein neues System fü r die Subventionierung von Kursen 
e ingeführt. Die Kurse à la carte m it 20 Unterrichtsstunden mussten 
merklich verlängert w erden, was den starken Teilnehmerrückgang 
erklärt.

Fort- und W eiterb ildung Klassen Franz. Deutsch Total

Nachdiplomkurs IGS 6 54 54
Kant. Zertifikate CAD 1-2 4 28 25 53
Kant. Zertifikate CBA 3 30 17 47
Kant. Zertifikate SIN 3 23 8 31
Kant. Zertifikate CCI 1 12 12
Intensivausbildungen in Bürotik 8 58 58
Intensivausbildungen CAD 3 25 25
Intensivausbildungen SIN 3 19 8 27
Kurse à la carte
fü r die breite Ö ffentlichke it 38 552 26 578

Total 1998 69 801 84 885
Total 1997 123 973 197 1225
Total 1996 120 1024 145 1169



Prüfungszentrum Sylvan Learning Systems

Ende 1998 w urde die HFW zum von Sylvan Prometrics anerkannten 
Prüfungszentrum ernannt. In Zukunft können die Prüfungen zur 
Erwerbung der Titel Ingenieure Netware oder M icrosoft an der HFW 
abgelegt werden.

Technologietransfer

1998 hat die HFW m ehr als 1.8 M illionen Dienstleistungen verrech
net, was einer Zunahme von 17%  gegenüber dem Vorjahr gleich
kom m t.

M a n d a te

1998 wurden 35 Projekte realisiert, was einer Fakturierung von 
SBO'OOO Franken entspricht. Die Projekte umfassten das Gesund
heitswesen, die U nternehm ensbürotik, In terne t- und Intranet- 
Inform ationsp la ttform en sowie M igrationskonzepte in Grossunter
nehmen. Zusammen m it ihrem Forschungsinstitut Icare n im m t die 
HFW in der W estschweiz eine führende Stellung ein und p fleg t rege 
Kontakte zu den g rossten m ultinationa len Konzernen m it Sitz in 
der Schweiz. Sie arbeitet m it Swisscom, der SBB, Alusuisse oder 
Nestec Internationa l sowie m it zahlreichen W alliser KMU zusam
men. Das Forschungs- und Entw icklungsprogram m  hat sich auf die 
Entw icklung von S oftwarekom ponenten sowie von Systemen zur 
Extraktion und Nutzung der In form ationen ausgerichtet.

Am 11. Dezember 1998 hat der strategische Ausschuss der HES-SO 
das Kom petenzzentrum  in W irtscha fts in fo rm atik  und Inform ations
systemen hom olog ie rt und Siders zum Hauptstandort bestim m t. In 
Z ukun ft werden som it die anw endungsorientierten Forschungs
program m e im Netzverbund m it der ganzen W estschweiz realisiert 
w erden können.

K TI-Projekte

Als letztes Ziel w ar vorgesehen, auch w e ite rh in  an aF&E-Projekten 
aktiv m itzuw irken, die von der Kommission fü r Technologie und 
Innovation (KTI) finanziert werden.

Für die Firma BIP in Genf w urde  ein Projekt fü r die Verwaltung eines 
A ktienporte feuilles realisiert. Zwei w eitere  Projekte w erden gegen
w ärtig  ausgeführt, das eine in Zusamm enarbeit m it der Ingenieur
schule W in te rth u r und das andere im Rahmen der Prioritätsprojekte 
IMS im Netzverbund m it amerikanischen, europäischen und austra
lischen Universitäten.

Hochschule für Wirtschaft (HSW) 
Sai nt-Mau rice 

Die Grundausbildung
W ährend des Schuljahrs 1997/1998 waren 150 Studenten an der 
Schule eingeschrieben, w ovon ein Dutzend Diplomabgänger, die 
neue V ertie fung srich tu ngen  des le tz ten Jahres, w ie  Human 
Resources, Public M anagem ent, M arke ting  oder F inanzbuch
haltung, besuchten. 73 Studenten absolvieren eine berufsbeglei
tende Ausbildung an der ESCEA und 72 Studenten eine Voll
zeitausbildung. Die ESCEA w urde 1998 in die Hochschule fü r 
W irtscha ft (HSW) um gew andelt, die M itg lied der Hochschule Wallis 
(HEVs) ist.

Die Ausbildung w ird  gemäss dem neuen Fachhochschulsystem 
organisiert, d.h. die Programme und Ausbildungspläne zwischen 
den W irtschaftsschulen (Studiengängen W irtschaft) der HES-SO 
w urden aufe inander abgestim m t, in einigen Fächern w urde  ein sie
benw öchiger Intensivkurs fü r die Inhaber eines eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnisses oder eines Handelsdiploms organisiert, und 
der Schulanfang fü r g le ichw ertige Ausbildungen w urde in der gan

zen Schweiz au f den 19. O ktober festgesetzt. Diese Vereinheit
lichung w ird  auch fü r die beiden Standorte Visp und Saint-Maurice 
positive Ausw irkungen haben.

Spezifische Aktivitäten

•  Es w urden öffen tliche  Konferenzen organisiert, an denen unter 
anderem Hr. Jean Bonvin, Präsident des Entw icklungszentrums 
der OECD in Paris, und Frau Gabrielle Nanchen, Präsidentin von 
SWISSAID, zum Thema Globalisierung sprachen.

•  300 Personen lauschten interessiert dem Vortrag von Frau 
Isabelle Filliozat aus Paris zum Thema «Kontrolle der Emotionen 
(em otionelle Intelligenz)». Im Rahmen eines Seminars am darauf
fo lgenden Tag konnte das Gehörte in die Praxis umgesetzt w e r
den. Diese Veranstaltung w urde zusammen m it dem Maison de 
la Famille organisiert.

•  Die Studenten in Vollzeitausbildung aus Visp und St-Maurice 
(2. Jahr) haben während einer W oche Persönlichkeiten aus bei
den Teilen des Kantons ge tro ffen und Unternehm en besucht.

•  Über 55 Studenten der Hochschulen fü r W irtscha ft in Lausanne 
und St-Maurice haben sich an der Organisation des W irtschafts
forum s in Crans-M ontana vom Juni 1998 beteiligt.

•  4 Klassen nahmen am W estschweizer Forum HSW-ESCEA-Unter- 
nehmen in Lausanne teil, das dieses Jahr vom  Wallis fü r fast 200 
S tudenten organisiert w urde. Ein Klasse aus Visp nahm ebenfalls 
daran te il. Sie tra fen m it Vertretern von 14 Grossunternehmen 
zusammen und konnten sich m it Firmengründern unterhalten, 
die von GENILEM un terstü tz t werden.

•  Das 10jährige Jubiläum der Schule w urde am 10. Dezember ge
fe iert. Das zahlreiche Publikum konnte an Vorlesungen te ilneh
men und sich ein Bild von den M andaten und D iplom arbeiten 
machen, die konkrete Beispiele fü r die Zusamm enarbeit zw i
schen den Firmen und der Schule sind. Im Rahmen einer Ge
sprächsrunde erfuhren die Schule und die Studienabgänger, was 
die Firmen von ihnen erwarten. Anlässlich der D iplom feier hielt 
Herr Bundesrat Pascal Couchepin eine Rede über die Fachhoch
schulen, die w irtschaftliche Lage, die bilateralen Verhandlungen 
und die g rossen Herausforderungen, denen sich unser Land w ird 
stellen müssen.

•  Zum ersten Mal w urde an der HSW eine Assistentin angestellt. 
Frau Natalie Sarrasin aus Bovernier sowie verschiedene Dozenten 
haben ihre Kompetenzen zusammengetragen, um die FH-Auf- 
träge auf den Gebieten der M andate, des Wissenstransfers sowie 
der W eiterb ildung zu erfüllen. Die konkrete Zusamm enarbeit m it 
der W irtscha ft kann som it in Zukunft en tw eder über die Dozen
ten  oder im Rahmen der Zusam m enarbe it m it anderen 
Institu tionen oder Schulen realisiert werden. Die Teilnahme der 
HEVs an der Foire du Valais hat diese M öglichkeiten aufgezeigt. 
Das Ziel ist die Schaffung einer Kom petenzgruppe W irtschaft, 
welche die Kompetenzen von Visp und St-Maurice vereinigt.

Fachhochschule (FH)
Die HSW der HES-SO haben den grössten Teil ihrer Kursinhalte und 
A bläufe vereinheitlicht, um den Wechsel von Studenten von einer 
Schule zur anderen zu erle ichtern. So haben etw a 40 Studenten aus 
St-Maurice einen Teil der Kurse des letzten Schuljahres in Lausanne 
absolviert und um gekehrt. Ein Schüler setzt sein Studium in 
Freiburg fo rt. Eine Studentin aus Lausanne ist zu uns gestossen. 
Einige Studenten aus Visp und St-Maurice haben sich bereits fü r ein 
Semester oder m ehr in einer anderen W alliser Schule entschieden. 
Derweil w erden die Walliser Schulen stärker aufeinander abge
stim m t. Zum ersten Mal haben w ir an unserer Schule auch auslän
dische Studenten aufgenom m en. Sie stammen aus Rotterdam und 
w erden ein Semester in St-Maurice absolvieren. W eitere werden im 
Februar 1999 dazukomm en.



Bilanz
Seit ihrer Gründung 1988 hat die NSW in St-Maurice 174 Diplome 
verliehen und so der W alliser und W estschweizer W irtscha ft zu 
w ertvollen M ita rbe ite rn  verholten. Sie sind vor allem in Treu
handbüros sowie in den Bereichen der Personalverwaltung und des 
M arketings tä tig . Die S ituation auf dem Arbe itsm arkt ist schwierig, 
aber die D iplom abgänger finden problem los ihren Q ualifikationen 
entsprechende Stellen. Die Schule ist in ihrer Region gu t verankert. 
Sie organisiert ausserdem verschiedene Fort- und W eiterb ildungs
kurse fü r Unternehm en, zum Beispiel fü r die Vereinigung der 
E lektrizitätsproduzenten des Wallis. Sie n im m t an Veranstaltungen 
und Kursen innerhalb der HEVs aber auch m it anderen Institutionen 
(STF, Schule fü r pädagogische und soziale Ausbildung) teil.

Hochschule für Wirschaft Visp (HSW)
(früher HWV Oberwallis)

Die Höhere W irtschafts- und Verwaltungsschule in Visp feierte 
1998 ihr 10jähriges Bestehen. Den neuen Namen «Hochschule fü r 
W irtscha ft Visp» trä g t sie seit der Ankennung als M itg lied der 
Fachhochschule W estschweiz im März 1998. Die Visper Schule 
n im m t an ihrem neuen S tandort in den Baumgärten einen w ich ti
gen Ausbildungsauftrag des tertiären Sektors im Oberwallis wahr.

12 D iplom anden und eine D iplom andin schlossen 1998 den Stu
diengang Betriebsökonomie erfolgre ich ab. Dam it konnte anlässlich 
der Abschlussfeier im Juni 1998 das 113. Betriebsökonomen- 
Diplom überre icht werden. A lle D ip lom andinnen und Diplom anden 
hatten bereits vor Studienabschluss eine feste Stelle zugesichert. 
Diese Tatsache und dass rund 50%  der W alliser HSW-Absolven- 
tinnen und -Absolventen im Kanton Wallis arbeiten, belegen die 
A nerkennung und W ertschätzung der W irtscha ft fü r die HSW- 
A usb ildung  (vgl. G raphiken zur G liede rung der 113 HSW- 
Absolventinnen und -Absolventen aus Visp). Im Herbst 1998 
begannen 5 junge Kauffrauen und 13 junge Kaufm änner m it dem 
Studiengang Betriebsökonomie Fachhochschule. Davon stammen 
5 Personen aus dem Unterwallis und 13 Personen aus dem Ober
wallis. Zur Zeit werden in Visp 49 S tudentinnen und Studenten in 
drei Vollzeit-Klassen unterrichtet.

Gliederung der A bsolventinnen und Absolventen  
nach Geschlecht

F raue n ....................................................  19%
M ä n n e r ................................................  81%

nach V orbildung
H a n d e l....................................................  39%
K V ............................................................ 42%
Matura, u. ä .........................................  19%

nach H erku n ft (W o h n o rt)
B r i g ........................................................ 32%
Goms & Ö stlich -R a ron ......................  6
Übrige S c h w e iz .................................  10%
V is p ........................................................ 31%
Leuk & W estlich -R a ron .................................  17%
U nte rw a llis ............................................. 4%

nach dem  ak tue llen  A rb eitsort
W a l l is ....................................................  46%
Übrige S c h w e iz .................................  51%
A u s la n d ................................................  3%

QMS-Schule

Die Jungunternehm er- und Quality-Manager-Schule konnte 1998 
sowohl einen Lehrgang JUS II zum Jungunternehm er und einen 
QMS II zum Q uality-M anager durchführen. Diese Ausbildung en t
spricht einem steigenden Bedürfnis der Oberwalliser KMUs und ver
m ehrt auch der ö ffentlichen Institu tionen. Die Hochschule fü r W irt
schaft leistet hier einen beachtenswerten Beitrag zum Wissens
transfer. Im Bereich W eiterb ildung hat die HSW Visp im Jahr 1998

einen Umsatz von über CHF 190 '550.—  realisiert; dies entspricht 
inklusive Forum Regionalmarketing 457 Kurs- und Tagungsteil
nehmerinnen und -te ilnehm ern. Die Umsätze aus den verschiede
nen M andaten betragen rund CHF 500 '000 .— .

Im Kanton arbe ite t die Hochschule fü r W irtschaft m it der Haute 
école de gestion in St-Maurice zusammen. Erwähnenswert sind die 
zahlreichen Sitzungen im Rahmen der HSW -Direktorenkonferenz 
der W estschweiz, die Vorbereitungs- und Realisierungsarbeiten 
betreffend die Fachhochschule Westschweiz und die gemeinsam 
durchgeführte  S tudienwoche zum Thema «Walliser W irtschaft».

In Zusamm enarbeit m it diversen Trägern w ie  die Tourismusfach
schule in Siders oder die Schweizerische Arbeitsgem einschaft fü r 
die Berggebiete (SAB) ist in Visp zum zweiten Mal erfolgreich das 
Forum Orts- und Regio-Marketing durchge füh rt w orden.

Die Zusamm enarbeit m it der M arketing -A bte ilung der Hochschule 
Augsburg bezieht sich auf die Realisierung gemeinsamer Seminar
tage im Wallis, auf die Evaluation von Um fragen und die Beurtei
lung von HSW -Diplomarbeiten im Bereich M arketing.

KANTONSBIBLIOTHEK

Allgemeine Zielsetzung
Der A uftrag  der Kantonsbib lio thek kann m it den fü n f nachge
nannten, sich ergänzenden Zielsetzungen umschrieben werden, 
nämlich:

a) Sammeln, Erschliessen und A ufbew ahren von W alliser Doku
mentationen;

b) Erwerb, Eingliederung und Ausleihe von Dokum enten-Sam m- 
lungen von allgemeinem und w issenschaftlichem Interesse;

c) der Ö ffen tlichke it einen Inform ationsd ienst über alle Wissens
gebiete anbieten;

d) Beteiligung und Zugang zu den Informationsaustausch-Netzen 
und Zusamm enarbeit m it anderen B ibliotheken ermöglichen;

e) Koordinieren und Entw icklung des Walliser Bibliotheken-Netzes.

Um die Zielsetzung der Tätigkeiten fü r die kom m enden fü n f Jahre 
(1 999-200 3) klarer und w irkungsvoller zu gestalten, hat die 
Kantonsbib lio thek einen Strategieplan ausgearbeitet, der die Mass
nahmen umschreibt, die kurzfristig geplant sind. Diesem Dokum ent 
ist ein Leitbild beigelegt, das im ersten Semester 1999 verö ffen tlich t 
w ird.

Das Departem ent fü r Erziehung, Kultur und Sport hat m it der Stadt
gemeinde Brig einen Vertrag abgeschlossen, der die zukünftigen 
M odalitä ten der Organisation und der Verw altung regelt.

M ittel
In fo rm atik

Im Rahmen des Projektes MEMORIAV bo t sich fü r das W alliser Bild- 
und Tonzentrum (CEVIS) die Gelegenheit zum Ausbau seiner Aus
rüstung im Bereich der elektronischen Behandlung der Bilder.

Lokalitäten

Im Anschluss an seine allgemeine Zustim m ung aus dem Jahre 1997 
zur m it der Gemeinde Sitten gemeinsamen Verw irklichung einer 
kantonalen und kom m unalen B iblio thek/M ediathek -  nach dem 
M uster von den bereits bestehenden Dienststellen in Brig und Saint-



Maurice -  hat der Staatsrat beschlossen, dass dieses Vorhaben 
in Etappen ausge füh rt w erde . In diesem Sinne ha t er am 
28. O ktober 1998 beschlossen, bis zur endgültigen Lösung die Be
nützung des alten Gebäudes des Zeughauses von Pratifori durch die 
Bibliothek zu bewilligen, welche hier die nötigen öffentlichen 
Räumlichkeiten zum Zugang zu ihren Sammlungen einrichten w ird.

Die Aufgabenerw eite rung des W alliser Bild- und Tonzentrums im 
Bereich der Tonträger hatte zur Folge, dass die Räumlichkeiten an 
der Avenue du Grand-Saint-Bernard in M artigny zu w enig  Platz bie
ten und aus organisatorischen Gründen ungeeignet sind.

Entwicklung der Sammlungen

Nebst dem  o rden tlich en  Erwerb w u rd e  der system atischen 
Erneuerung der W erke in spanischer Sprache durch einen gezielten 
Erwerb besondere Bedeutung beigemessen.

Zunahm e der M o no graph ien  und Zeitschriften

M onograph ien Zeitschriften
Werke Bände

Erwerb 6 '903 
Gaben V 019 
Tausch 30 
A ufbew ahrung 54

7 '407
1*126

32
59

821 
1 '244

113
114

Total 8 '006 8*624 2*292

Bei den M onograph ien fallen 1 '006  W erke (1 '139  Bände) in die
Kategorie «Vallesiana» (Dokumente, die das Wallis betreffen).

A ndere D okum ente

Zunahme
Werke Bände

Kleine Schriften aus dem  W allis
Festbüchlein, Programme, usw.
(Sammlung PN) 1 7 3 3 1 7 3 3
Presseausschnitte 2 '832 2'832
W alliser P lakate 189 189

A udiovisuelle  D okum ente
W alliser Tonträger 74 82
CD-ROM's 168 185
Videokassetten 98 144
Tonkassetten 377 444

Buchbinderei und Restauration

Buchbinderei: 11 044 Bände
Restauration: 10 Bände

Behandlung und Aufwertung der 
Sammlungen

In fo rm atis ie rter Katalog

-  Erfasste Notizen (neue W erke) 14 '834
davon bereits durch andere Bibliotheken
der RERO erfasst 6 '304

-  Stand der Daten am 31.12 .1998 177'283

W alliser B ibliographie

Erstellte Notizen 4 '408

Anzahl Zunahme Total
Fichen

Autoren-Fichen 2*415 134-572
Sach-Fichen 5 7 4 9 214 ’009

Total 8 '164 348-581

A usstellungen

Die Kantonsbib lio thek hat an fo lgenden Ausstellungen te ilgenom 
men:
•  Reklamekunst und  Reiseträume: A n to n  Reckziegel, «M aler und  

W erbegrafiker vor 100 Jahren», Bern, Schweizerisches Alpines 
Museum, 3 .4 .-16 .8 .98 .

•  Sion Expo, Ehrengast, Sion 17 .-26 .4 .98 ;
•  Messieurs du H aut e t sujets du Bas -  1798: la Révolution en 

Valais, Sitten, Tour des Sorciers, 1 .5 .-5 .12 .98 ;
•  Plakatausstellung -  100 Jahre G ornergrat-M onte Rosa-Bahnen, 

Zermatt, 25 .7 .-31 .8 .98 ;
•  Petite histo ire de l'ab rico t à Saxon, Saxon, 26 .7 .-31 .8 .98 .

In den Räumen der B ibliothek Brig fanden fo lgende Ausstellungen 
statt: 150 Jahre Bundesstaat, 150 Jahre Industria lisierung während 
den M onaten Juli und August sowie vom 30. November bis zum
11. Dezember: Von M a iland nach Bern: de r Griespass.

Öffentliche Dienstleistungen
Die Nachfrage nach Dienstleistungen der Bibliothek kennzeichnet 
sich durch eine ausserordentlich starke Zunahme in Brig und einem 
schwächeren W achstum in Sitten. A u f die Gesamtheit der Dienst
stellen ist eine Zunahme von 25 %  von einem Jahr zum anderen 
feststellbar.

A nzah l der ausgeliehenen Dokum ente
Sitten 69 '8 00  /  Brig: 79 '972 /  St-Maurice: 16 '558
Total: 166 '330

A nzah l der neu eingeschriebenen Leser (in K lam m er der Stand am  
31.12 .1998):
Sitten: 2 ’095 (13 '906) /  Brig: T 4 6 6  (8 '660) /  Saint-Maurice: 838 
(838)

Ende 1998 waren 23 '4 04  Personen im Besitze einer Leserkarte der 
Kantonsbib lio thek.

Die Bibliothek in Brig hat 72 Gruppen zu Besuchen em pfangen, die
jenige von Sitten deren 19 (369 Personen). 141 Personen (131 in 
Sitten und 10 in Brig) haben an E inführungskursen fü r Internet te il
genom m en. Die Internetsposten sind sowohl in Sitten w ie  auch in 
Brig ständig besetzt. Seit 1998 stellt die Bibliothek in St-Maurice 
ihren Lesern m it Erfolg mehrere Konsultationsposten zur Ver
fügung.

Die B ibliothek (Hauptsitz und Zweigstellen) hat 7 '570  in te rb ib lio 
thekarische Ausleihe behandelt.

Sitten Brig Saint-
Maurice

Total

Gesuche 5 '154

Erhaltene Werke 4 ' 517 2 '370 278 7 ' 165
Erhaltene Photokopien 253 144 8 405

Erledigte Gesuche 
Erledigungsquote

4 7 7 0  
93 %

2 ' 514 286 7 '570

Die Kantonsbib lio thek hat 1 ‘674 W erke und diejenige in Brig 453 
W erke ausgeliehen sowie 46 photokopierte  A rtike l an schweize
rische und ausländische B ibliotheken versandt.



Kulturelle Animation

Die Bibliothek in Sitten hat im Januar 1998 ein regelmässiges A n i
m ationsprogram m  m it dem Namen M idi-rencontres  e ingeführt, 
dessen Ziel es ist, dem W alliser Publikum einen O rt der Diskussion 
und des Gedankenaustausches über Gesellschaftsprobleme anzu
bieten. V ier aufe inanderfo lgende Zyklen, gew idm et den Themen 
Medien, Gesundheitskosten, G enm anipulation und Europa, erm ög
lichten es dem Publikum, 15 Konferenzen und zwei Gesprächen 
be izuw ohnen. Im Septem ber w urde  dieses Programm durch 
Soirées-rencontres ergänzt, welche den Walliser Schriftstellern ge
w idm e t sind.

Im gleichen Sinne hat die B ibliothek in Brig zwei Biblio-Talks über 
die Themen Kunst und die Stellung der Frau in der Gesellschaft 
organisiert.

Öffentliche und Schulbibliotheken

Im Verlaufe des vergangenen Jahres hat die Dienststelle der Kan
tonsb ib lio thek in St-Maurice an der Erarbeitung von 11 Bibliotheks
projekten m itgearbeitet, nämlich 3 A ufbaupro jekte  (Ayent, Orsiè- 
res), 2 Ausbauprojekte (Port-Valais, Vionnaz), 6 Informatisierungs- 
projekte (Ayent, Chamoson, Grim isuat, V ionnaz, Collom bey und 
Port-Valais). Im Oberwallis befasste sich die Zweigstelle in Brig m it 
B ib lio thekspro jekten in Raron, Bürchen, Unterbäch und Saas 
Grund, (Beratung bei der Errichtung einer neuen Bibliothek), sowie 
in Zerm att (Beratung bei der Entw icklung der Bibliothek).

In Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Unterrichtswesen hat 
eine A rbe itsgruppe un ter der Leitung der D irektorin der Zweigstelle 
von St-Maurice Vorschläge zur Entw icklung der Zusammenarbeit 
zwischen den Schulen und den Bibliotheken im Unterwallis aus
gearbeitet.

Walliser Bild- und Tonzentrum (CEVIS)
Der Bestand des CEVIS w urde durch 70 neue H interlegungen berei
chert, die registriert, aussortiert und fü r eine langfristige Konser
vierung behandelt w urden. Sie teilen sich w ie  fo lg t auf: 26 kinema- 
tographische H interlegungen m it rund tausend Filmen und V ideo
kassetten, 26 Photosamm lungen (rund 4000 Dokum ente), 4  Be
stände von Tonträgern (Schallplatten, Tonbänder) und vier H inter
legungen von Musuemsstücken (Kameras, Scheinwerfer, Bildbe
trachter, Plattenspieler). Um diese Dokum ente dem Publikum zu
gänglich zu machen, w urden die Arbe iten des Filmtransferts und 
die Bestandesaufnahme der Photographien auf V iedeodisketten 
und Datenbanken (m ehr als 7'QOO Neueingänge) w e ite rge führt.
Im Rahmen eines A uftrags von M em oriav (Verein zu r Erhaltung des 
audiovisuellen Kulturgutes der Schweiz), hat das CEVIS m it den 
Erfassungs- und Katalogisierungsarbeiten der Photographien zum 
Thema «La vie quotid ienne au fi l du temps» begonnen. Rund 4000 
Photographien w urden nach genauen Defin itionen erfasst; 2000 
davon sind bereits verfügbar und m itte ls EDV-Katalog von RERO 
über das Internet-Netz zur Einsichtnahme bereit.

Die Konsultation und die Benutzung der audiovisuellen Archive er
freuen sich grosser Beliebtheit und verursachen -  dank der verwen
deten technischen M itte l -  keine Beschädigung der O rig inaldoku
mente. Das CEVIS verzeichnete 91 Ausleihen, umfassend 759 Pho
tographien, Negative und Postkarten, 67 Videokassetten, 4 Film
streifen sowie verschiedenem M aterial (Rahmen, Kameras, Projek
toren, B ildbetrachter, Bildschirme usw.).

Um die Bestände besser bekanntzum achen und das Publikum zu 
sensibilisieren, organisierte das Zentrum  fo lgende Ausstellungen:
•  Suzi Pilet (Photographin), Le fleuve un jo u r ;
•  Martigny, un siècle d 'im ages;
•  Vision de la Suisse.
Ausserdem beteilig te sich das CEVIS an Ausstellungen und Vor
füh rungen in Brig, Conthey, M artigny (Fondation Pierre Gianadda, 
le Manoir, M oulin  de Semblanet, Restoroute und in den Strassen), 
Monthey, Saillon, Sierre, Sitten, Tracouet Nendaz, Zinal, Basel, Lau
sanne und in Evian.

Im Rahmen der durch das Departem ent fü r Erziehung, Kultur und 
Sport organisierten Anlässe un ter dem Namen «Valais Cap 2000», 
w ar das Zentrum zudem führend bei der ersten Retrospektive, die 
dem Photographen Oswald Ruppen gew idm et w ar und in den 
Räumlichkeiten des M anoir de M artigny zu sehen war.

Schliesslich organisiert das Zentrum , in Zusamm enarbeit m it den 
Kinos in Sitten und M artigny, die Vorstellungen La Lanterne 
magique. Dieser K inoclub erm öglich t es Kindern von 6 bis 11 Jah
ren auf spielerische A rt und zu äusserst günstigen Bedingungen 
ihre ersten Erfahrungen in der K inoku ltu r zu sammeln.

Zusammenarbeit

Zusam m enarbeit im W allis

Die Kantonsbib lio thek w ar Ehrengast der Sion-EXPO im April und 
anwesend im Rahmen des «Village du livre» in St-Pierre-de-Clages 
anlässlich des «Fête du régionalisme». Sie bete ilig te sich zudem am 
«Buch- und Jazzfesitval» in Visp.

Die Kantonsbib lio thek hat m it der In ternationalen Vereinigung fü r 
W alsertum  fü r  die Verw altung ihrer Bibliothek innerhalb der Biblio
thek in Brig einen Vertrag abgeschlossen.

Der Kantonsbib lio thekar ist Präsident der VSnet: Association p o u r le 
réseau scientifique valaisan, welche ein Netz von rund 25 Institu
tionen im Bereich der Forschung, der Ausbildung und der Kultur 
umfasst, welches dem Internet-Netz angeschlossen ist.

In terkan ton a le  und in tern atio n a le  Zusam m enarbeit

Im Rahmen eines Partnerschaftsvertrages m it dem Centre de dia
lecto logie e t d ’étude du français régional de l’Université de 
Neuchâtel en vue de la sauvegarde et de la mise en valeur des 
tém oignages du patrim oine dialectal valaisan hat die Bibliothek, 
zusammen m it dem Bureau régional d 'e thno log ie  et de linguistique 
d'Aoste, ein Projekt «Interegg» hinterlegt, das die Schaffung eines 
Sprachatlasses fü r das Wallis und das Aostatal zum Ziel hat. Dieses 
Projekt w urde von den schweizerischen und europäischen Instan
zen genehm igt und kann auf Ende Jahr hin in A n g riff genomm en 
w erden. Es w ird  im Bereich der Tonaufnahmen in W alliser Dialekt 
auch die Sammlungen des CEVIS bereichern.

Seit dem 1. Januar 1998 hat die RERO ihren Hauptsitz in M artigny 
eingerichtet. Entsprechend den interkantonalen Vereinbarungen ist 
sein W alliser Personal, 4 Personen am 31.12.1998, der Kan
tonsb ib lio thek unterstellt.

Der Kantonsbib lio thekar ist M itg lied des Conseil exécutif de RERO 
und des Com ité des directeurs des grandes biblio thèques de Suisse 
romande (CDROM). Er ist M itg lied der Kommission der Schweizer 
Landesbibliothek und ve rtritt die B ibliotheken der N icht-Univer
sitätskantone bei der Kommission fü r Universitätsbibliotheken.

Der D irektor des W alliser Ton- und Bildzentrums ist Kom iteem itglied 
der «Vereinigung Memoriav», welche durch die w ichtigsten na tio
nalen Institu tionen zur Erhaltung des schweizerischen audiovisuel
len Erbgutes gegründet wurde.



STAATSARCHIV

ZUWACHS

Im vergangenen Jahr w urden  71 E ingänge (A b lie fe rungen , 
Deposita, Schenkungen oder Käufe) verzeichnet. Dies entspricht ca. 
422 Laufmetern (2383 Archivschachteln, 1426 Mikrofiches). 29 
staatliche Verwaltungsstellen haben 38 A blieferungen vorgenom 
men. 18 Schenkungen, 14 Depots (einzelne provisorisch) und 1 
Kauf ergänzen das Eingangsverzeichnis. - Ferner haben 1 schwei
zerische Vereinigung, 7 kantonale oder regionale Verbände, 7 
W alliser Familien und 3 Gemeinden oder Pfarreien ihr A rchiv h in 
te rleg t oder ihre bereits im Staatsarchiv lagernden Bestände 
ergänzt.

Eine ausführliche Liste der Anschaffungen, Schenkungen, Deposita 
sowie der A blie ferungen der kantonalen Dienststellen w ird  in der 
nächsten Num m er der Zeitschrift «Vallesia» (Bd. 54, 1999) zu f in 
den sein. Darin werden auch die hier nur kurz zusammengefassten 
A rchivarbeiten des Jahres 1998 eingehender umschrieben sein.

ARBEITEN

1. Registratur, Klassierung,
Analysen und Inventarisierung 
der Ablieferungen, 
Deposita und Schenkungen

a) A lte  Bestände

AV 565 und 566, 1 Inventarseite; Fonds «Literarische M anus
kripte», 1 S.; Fürsorgewesen, 23 S.; S teuerverwaltung, Archiv 
Sewer, 40 S.; Berufsbildung, 11 S. - Den Karteien AV 70 Gemeinden 
und Pfarreien, AV 107-110 W alliser Familien sowie den Katalogen 
der W appen, Porträts und Einbürgerungen w urden zahlreiche 
Zettel hinzugefügt.

b) Bestände der S taa tsverw altu ng

FVD: Sekretariat des Departements, 3 S. fü r 16 Archivschachteln; 
Archiv Deferr, 67 S. fü r 470  Schachteln; Finanzverwaltung, Gehälter 
und Buchhaltung, 1364 M ikrofiches; S teuerverwaltung, 88 S. fü r 
249 Schachteln; Finanzinspektorat, 2 S. fü r 10 Schachteln; Vorsor
gekasse des Staatspersonals, 62 M ikrofiches; Dienststelle fü r Indu
strie, Handel und A rbe it, Preiskontrollstelle und M ieterschutz, 1 S. 
fü r 16 Schachteln; Handelspolizei und Patentbüro, 4  S. fü r 99 
Schachteln; Arbeitsam t, 2 S. fü r 29 Schachteln; Dienststelle fü r 
Landw irtschaft, A m t fü r Bodenverbesserungen, 65 S. fü r 748 
Schachteln; A m t fü r Agrarkred ite, 1 S. fü r 23 Schachteln.

DEKS: Verwaltungsdienst, 222 S. fü r 300 Archivschachteln; Dienst
stelle fü r  Unterrichtswesen, Schulhausbauten, 1 S. fü r 7 Schachteln; 
Unterrichtswesen, Oberwallis, 2 S. fü r 17 Schachteln; Dienststelle 
fü r Berufsbildung, 1 S. fü r 15 Schachteln.

DSI: Dienststelle fü r Strassenverkehr und Schiffahrt, 1 S. fü r 228 
Schachteln; Dienststelle fü r M ilitärwesen, 5 S. fü r 82 S.; Dienststelle 
fü r Vermessung, 1 S.; Gleichstellungsbüro, 1 S. fü r 3 Schachteln.

DGSE: Dienststelle fü r A rbe itnehm erschutz und Dienstverhältnisse, 
16 S. fü r 55 Schachteln; Dienststelle fü r Sozialwesen, 34 S. fü r 96 
Schachteln; F lüchtlingsheim  Visp, 27 S. fü r  27 Schachteln; 
Flüchtlingsheim Ardon, 62 S. fü r 62 Schachteln; Flüchtlingsheim St- 
G ingolph, 43 S. fü r 43 Schachteln; Flüchtlingsheim Sitten, 79 S. fü r 
79 Schachteln; Flüchtlingsheim Siders, 16 S. fü r 16 Schachteln.

DVBU: Kantonale Baukommission, 1 S. fü r 133 Schachteln; Dienst
stelle fü r Hochbau, Plans divers, 1 S.; Dienststelle fü r W ald und 
Landschaft, 1 S. fü r 1 Schachtel.

Handelsregister Sitten, 1986-1988, 26 Schachteln.

c) G em einde-, Burger- und Pfarrarchive

Conthey, Pfarrei, Nachtrag, in Bearbeitung; Filet, Gemeinde, m o
derner Bestand, Beratung; Hérémence, Gemeinde, Nachtrag, alter 
Bestand, in Bearbeitung; Niedergestein, Pfarrei, in Bearbeitung; 
Obergestein, Gemeinde, alter Bestand, 90 Inventarseiten; St-Mau- 
rice-de-Laques, Pfarrei, 47 Inventarseiten; St-Luc, Gemeinde, 46 
Inventarseiten; Siders, Grande Bourgeoisie, 78 Inventarseiten; Si
ders, Pfarrei, 13 Inventarseiten; Stalden, Gemeinde, M ikroverfil
m ung der Gem einderatsprotokolle; Vex, Pfarrei, Nachtrag, 47 In
ventarseiten; Zeneggen, Gemeinde, in Bearbeitung.

e) P rivatbestände

Schweizerischer Tambourenverband, Nachtrag, 4 Inventarseiten; 
W alliser P fadfindervereinigung und «Trèfle de l'A m itié» , 3 Inven
tarseiten; W alliser Tennisverband, 1 Inventarseite; W alliser Sozialar
beiterverein, 1 Inventarseite; Vereinigung zur Förderung der Sicher
he it in der W alliser Industrie, über E. Biollaz, Nachtrag, in Bear
be itung; Kommission Bergrettung 1973-1990, 1 Inventarseite; W al
liser Vereinigung der Bürgerschaften, Nachtrag, 3 Inventarseiten; 
SAG Monte-Rosa, Depot Hüttenbücher; Léonard C losuit, Nachtrag, 
in Bearbeitung, M iche l C losuit, in Bearbeitung; M aria Diez, 
Kunstgalerie Maison de la Diète, 1 Inventarseite; Madeleine Dubuis, 
Nachtrag, 1 Inventarseite; Ferdinand Kreuzer, 25 Invenarseiten; 
Loretan-de Preux, Nachtrag, in Bearbeitung; Josef Meyer, Nachtrag 
zum Fonds Sewer/St. Theodul, in Bearbeitung; Marcel M ichelet, 
Nachtrag, 2 Inventarseiten; Bernard Paccolat, in Bearbeitung; Jean- 
O livier Pralong, 3 Inventarseiten; Jacques de Preux, Nachtrag, 32 
Inventarseiten; Fonds de Sépibus, in Bearbeitung; O thm ar Stein
mann, in Bearbeitung; de Torrenté-de Nucé, 70 Inventarseiten; Preis 
Edmond Troillet, 2 Inventarseiten; A. Zentriegen, in Bearbeitung; 
Guy Zwissig, 24 Inventarseiten.

2. Sicherheitsverfilmung

Die M ikro film ab te ilung  erstellte insgesamt 156 16mm-Filme und 93 
35mm-Filme fü r die G rundbuchäm ter und Archive. - 23 35m m - 
Filme w urden fü r das Eidgenössische A m t fü r Kulturgüterschutz 
dupliziert. Die H auptarbeit umfasst die Verfilm ung der Familien
register fü r die Dienststelle fü r Zivilstandswesen und der Belege fü r 
die 6 Kreise des G rundbuchamtes. Für das Staatsarchiv w urden fo l
gende Bestände m ikroverfilm t: die Staatsratsbeschlüsse 1997; 
Nachträge zu den Gem einde- und Pfarrarchiven von Granges, Ley- 
tron , Saillon, Siders, Stalden und Vex; das Archiv der Familie Weger; 
die Pfarregister von St-Maurice-de-Laques und Siders.

3. Veröffentlichungen

Band 52 der Zeitschrift «Vallesia» (1997) ist im Juli 1998 erschienen 
(465 S.). - Die Vorbereitung eines Bandes m it Abschieden, M an
daten und Gerichtsentscheiden des W alliser Landrats aus den Jahre 
1457-1500 geht norm al voran; im Verlauf des Jahres w urden rund 
100 Seiten transkribiert. - Ein Historiker hat in Halbtagsarbeit be
gonnen, un ter der Leitung des Schweizerischen Juristenvereins, 
Texte fü r die Publikation der W alliser Rechtsquellen zu sammeln.

BENÜTZUNG

Es w urden über 2 '000  Besucher registriert; die meisten von ihnen 
sahen Dokum ente ein. Namentlich die Familienforschung find e t ein



stets breiteres Interesse. - 401 Dossiers w urden von staatlichen 
Verw altungsste llen eingesehen. Die Archivare haben mehrere 
Verwaltungsstellen, die ihr Klassierungssystem zu verbessern w ü n 
schten, beraten. Ferner haben sie zahlreiche Forscher und Stu
denten in ihrer A rbe it (M onographien, Lizentiatsarbeiten und 
Doktorate) m it Rat und Tat un terstü tzt. Sie haben zudem an bedeu
tenden Schweizer Geschichtswerken (Historisches Lexikon der 
Schweiz und Helvetia Sacra), an den Ze itschriften  unserer 
Geschichtsforschenden Vereine sowie am Bulletin der Walliser 
V erein igung fü r  Fam ilienforschung aktiv m itgearbe ite t. - Das 
Staatsarchiv hat über 200 schriftliche und zahlreiche m ündliche 
A nfragen betreffend Familien, Heimatrechte, Fotos und W appen 
(ca. 70) beantw orte t. Zahlreiche Dokum ente w urden auf Anfrage 
analysiert oder übersetzt, viele andere nur stichprobenweise un ter
sucht. Es w urden überdies insgesamt 25 '0 00  Photokopien erstellt.

Verwaltungsbericht 1998

DIENSTSTELLE 
DER KANTONSMUSEEN

DIREKTION
Direktorin: Marie Claude Morand

Allgemeine Politik
Der Hauptakzent des Jahres 1998 lag in der Erarbeitung einer 
neuen internen Organisationsstruktur. Nötig w urde  diese vor allem 
durch den spürbaren Anstieg der Aktiv itä ten der sechs Museen 
sowie durch Neuanstellungen von M ita rbe ite rn . Das neue O rgani
gram m  regelt V erantw ortlichkeiten , Kompetenzen und Aufgaben 
durch eine A ufte ilung  in sechs Bereiche: A llgem eine Direktion, 
A dm inistration , Kom m unikation, Technik, A ufsicht und Sicherheit, 
M useolog ie. Die N euaufte ilung b r in g t eine O ptim ierung der 
Arbeitsabläufe zwischen den allgemeinen Diensten und den Tätig
keiten der einzelnen Museen m it sich. Darauf aufbauend, sollen 
in einem zw eiten Schritt w ich tige  Verantw ortlichke iten delegiert 
werden.

Lag der Schwerpunkt der vergangenen 15 Jahre auf der Positio
nierung der Museen als öffentliche Kulturträger (Vielzahl von Aus
stellungen, Akzentsetzung au f zeitgenössische Kunst) und auf der 
Entw icklung der Dienststelle (Schaffung von Stellen), sieht die 
Direktorin die Zielsetzungen fü r die nächsten Jahre in der Steige
rung der Professionalität der Institu tion. Dies b e tr ifft n icht nur die 
W eiterb ildung des Personals, sondern auch die Formulierung von 
Leitlinien, die Gestaltung der Programme sowie den reflektierenden 
Umgang m it dem den Museen anvertrauten K ulturgut.

Personal und W eiterbildung
Die Reorganisation der Dienststelle hat un ter anderem ergeben, 
dass über die Hälfte der bei den Kantonsmuseen Beschäftigten in 
einem ungesicherten Arbeitsverhältnis stehen (Hilfsstellen, Ver
waltungsm andate, Stellensuchende, Integrationsprogram m e); dies 
w urde auch von der Verwaltungskom m ission des Grossen Rates bei 
ihrem Besuch vom 19. O ktober vermerkt. Zur Zeit gehen unsere 
Bemühungen dahin, diese Stellen zu sichern.
1998 konnten drei neue Konservatoren angestellt werden: Philippe 
Curdy, A rchäologe, fü r das kantonale Museum fü r Archäologie,

Gérard Delaloye, Historiker, fü r das kantonale m ilitärhistorische 
Museum sowie Pascal Ruedin, Kunsthistoriker, fü r das kantonale 
Kunstmuseum. Das technische Team erfuhr nach dem Abgang der 
beiden erfahrenen Techniker Joseph Schmidt und Jean-Daniel 
Gendre eine starke Umgestaltung: Claire Pattaroni w urde als 
Ausstellungstechnikerin eingestellt und Thierry M ertenat begann 
eine Ausbildung als Sammlungstechniker.

Seit W in te r 1997 ob lieg t das Programm fü r die W eiterb ildung 
A dm in is tra to r A lbert Stalder. Dieser organisierte

•  fü r das gesamte Personal einen Kurs über Brandverhütung  (durch 
Eric Senggen, 6.10.97) und über Lebensrettung  (durch Véro
nique Erné, 6.10.97);

•  fü r die Techniker, Konservatoren, Inventarisatoren und W ärter 
einen Kurs über U m gang m it und  Verpacken von Bildern (durch 
Gisèle Carron und Madeleine Meyer, 24. und 25 .11.97) sowie 
- in  Zusamm enarbeit m it der Vereinigung der Walliser Orts
museen -  einen w e iteren Kurs zum Thema U m gang m it 
Objekten -  A rb e it im  D epot (durch Gisèle Carron und Madeleine 
Meyer, 26.9.98);

•  fü r die Techniker und W ärte r einen Kurs über Alarm anlagen  
(durch die Herren D um oulin und M athieu, 28 .4 .-5 .5 .98) und 
über Um gang m it Holz -  Massnahmen fü r den U nte rha lt (durch 
Claude Veuillet, 1.12.98);

•  im weiteren w urde durch Line Roux-Dayer ein kunsthistorischer 
E in führungskurs fü r  K u ltu ran im a to ren  d u rch g e fü h rt (sechs 
Vorm ittage von O ktober 98 bis März 99).

Gössere Projekte
Die Erarbeitung und Herausgabe eines Walliser M useum sführers  
erfo lg te  in Koordination zwischen der D irektorin der Kantons
museen und dem Präsidenten der V ere in igung der W alliser 
Ortsmuseen. Herausgekommen ist ein Führer im Taschenbuch
fo rm at, je  in einer deutschen und französischen Fassung, der um 
die 80 musealen Institu tionen au f dem Kantonsgebiet au flis tet und 
beschreibt.

Vom 17 .-26 . April 1998 waren die Kantonsmuseen zusammen m it 
der Kantonsbib lio thek und dem W alliser Bild- und Tonzentrum 
Ehrengast an der regionalen Messe Sion Expo. Die Organisation 
des Standes sowie die Koordination des Anim ationsprogram m s und 
der M edienarbe it gestaltete sich sehr au fw endig . Zuständig fü r die 
Museen w a r die V erantwortliche fü r Ö ffentlichkeitsarbe it, Line 
Dayer. Die A nim ation des Standes besorgte jeden Tag ein anderes 
Museum. Zudem gab es Malateliers fü r Kinder, eine Demonstration 
in Kunstrestaurierung (anhand der Ex-Votos von Longeborgne), 
einen W ettbew erb , W erbem aterial sowie -  als E inführung in die 
Ausstellung Die Zeitgenossen von Gavroche im Zeughaus Pratifori -  
eine Vorführung von Les Misérables von V ictor Hugo. Ebenfalls im 
Rahmen von Sion Expo fand am 21. April in Zusamm enarbeit m it 
der Kantonsbib lio thek ein runder Tisch sta tt zum Thema Das 
N atur- und K ulturerbe des Kantons.

Am  25. Mai konnte die D irektorin einen w ichtigen Sam m ler ze it
genössischer Kunst em pfangen, der dem kantonalen Kunst
museum seine Sammlung als Depositum übergeben w ill. Die 
Q ua lität der Kunstwerke gab den Ausschlag, auf das A ngebo t ein
zutreten. Dieses Depositum leistet einen wesentlichen Beitrag zum 
Vorhaben, die Sammlung des Kunstmuseums in Richting interna
tionale Kunstszene zu orientieren.

Zu einem positiven Ergebnis füh rten  Ende Sommer auch die seit 
Jahren ge führten Verhandlungen über die Nutzung der Gebäude 
des alten  Kantonsgefängnisses. Einerseits soll hier das kan tona
le Museum fü r Geschichte eine Erweiterung erfahren (Geschichte 
des 19. und 20. Jahrhunderts), anderseits sollen auch grössere, von 
den einzelnen Museen organisierte Sonderausstellungen s ta ttfin 
den. In den nächsten Jahren sollen die Arbe iten fü r die entspre
chenden U m nutzungen beginnen.

Im Herbst lancierte die D irektorin ein Projekt fü r eine grosse Aus
stellung über d ie M o derne , sozusagen als Einstieg ins 3. Jahr
tausend.



Teilnahme am kulturellen Leben
Im Rahmen der Ausstellung zum 50-Jahr-Jubiläum des kantonalen 
Kunstmuseums hie lt die D irektorin am 10. Februar einen Vortrag 
über die Auseinandersetzung der W alliser Kunstszene der 1960er 
Jahre m it der M oderne. W eiter vertrat sie die Kantonsmuseen an 
Veranstaltungen und Vernissagen im Wallis und in der übrigen 
Schweiz, so am 15. März an der Revolutionsfeier in M onthey und 
am 12. Februar anlässlich der Eröffnung der Ausstellung über 
Schweizer Kunst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts im 
Kunsthaus Zürich (Projekt im Rahmen der 150-Jahrfeier des 
Bundesstaates). Teilgenommen hat sie regelmässig an Sitzungen 
von Pro Octoduro, der Kommission fü r das Schloss St-Maurice und 
der schweizerischen K u lturstiftung Pro Helvetia, in der sie in die 
Auswahlkom m ission gew äh lt wurde, welche über von der Stiftung 
finanzierte Publikationen von Künstlern befindet. Seit Juni ist die 
D irektorin M itg lied der Jury fü r die Landesausstellung EXPO 01. Am 
15. Dezember w urde  sie von der Gem einde Vouvry fü r die 
Evaluation eines kom m unalen Kulturkonzepts angegangen.

Publikationen
Museen im  Wallis. Führer durch Museen und  Sammlungen, redi
g iert von M arie Claude M orand und Thomas A nton ie tti, herausge
geben von den Walliser Kantonsmuseen, der Vereinigung der 
W alliser Ortsmuseen und von M onographie SA, Sitten 1998, 227 
Seiten, Illustrationen. Texte von Marie Claude M orand, Thomas 
A nton ie tti, Christophe Bolli, Philipppe Curdy, Patrick Elsig, Jean- 
Claude Praz, W erner Beilwald, Gisèle Pannatier, Isabelle Raboud, 
Flavio Santi.

«La con fron ta tion  avec la m odern ité: les années 60 en Valais», 
erscheint in La Nouvelle Histoire du Valais. -  Beiträge in der 
Publikation über die Revolution von 1798 im Wallis (siehe unter 
Kantonales Museum fü r Geschichte).

ALLGEMEINE DIENSTE

Bibliothek
Auch in diesem Jahr w urde  das B ibliotheksm andat der Firma Biblio- 
büro übertragen. Die verantw ortliche Bibliothekarin erhielt den 
A uftrag , die A ufarbe itung  der D okum ente w eiterzuführen. Bei die
sen A ufgaben konnte sie au f die M ith ilfe  von Irmgard Anthenien 
vom B ibliobüro und Renée Huwyler, die im Rahmen eines Beschäfti
gungsprogramm es w ährend mehreren M onaten einen Tag in der 
W oche fü r die B ibliothek arbeitete, zählen.

Die Tendenz, einen Gesamtkatalog zu führen und die jedes 
M useum betreffenden Bücher im Museum aufzustellen, drängte 
sich in diesem Jahr aus Platz- und Organisationsgründen auf. So 
w urde w ährend diesem Jahr der Bestand des kantonalen Museums 
fü r Geschichte vollständig reorganisiert und ins Blatterhaus gezü- 
gelt. Des weiteren begann der A ufbau eines Grundbestandes fü r 
das kantonale m ilitärhistorische Museum. Die Bücher befinden sich 
im betreffenden Museum in St. Maurice. Der Bestand des kantona
len Museums fü r A rchäologie w urde ebenfalls fü r den Umzug vor
bereitet und w ird  A nfang 1999 in die Etage des kantonalen 
Museums fü r Archäologie gebracht. Der Gesamtkatalog en thä lt 
jedoch alle vorhandenen Titel m it dem jeweiligen S tandort und 
som it kann jedes W erk allen interessierten Personen innert nü tz li
cher Frist beschafft werden.

Der nächste Schw erpunkt der Aktiv itä ten be traf die Sammlung der 
Presseausschnitte. M it Hilfe verschiedener Museum swärterinnen 
w urden verarbeitet: A rtike l zu Sachgebieten, A rtike l über die 
Museen, Künstlerbiographien, A rtike l von Kollektivausstellungen.

Bei den Neuanschaffungen w urde die Priorität dem kantonalen 
m ilitärhistorischen Museum eingeräum t.

Fotothek
M andat an das Cabinet d 'e thno log ie  Flora Madie, un ter M ita rbe it 
von Yvonne Parlier, tem porär angestellt bei den Kantonsmuseen.

Aufgaben: Klassierung, Identifika tion und Katalogisierung der fo to 
grafischen Bestände und Neueingänge, Suche von Bildmaterial, 
fo tog ra fische  D okum enta tion  von Museumsanlässen, Ausle ih
dienst.

Im Jahr 1998 konnten drei grosse Bestände endgültig  klassiert w e r
den: Der Bestand des Fotografen de Roten, der ganze Bestand des 
kantonalen Museums fü r A rchäologie (Fotos der Sammlung sowie 
Bildmaterial der Ausstellung Das Wallis vor der Geschichte) sowie 
die A ufnahm en der Ausstellungen des kantonalen Kunstmuseums 
1984— 1998. Bildsuchdienste geleistet w urden fü r das kantonale 
Kunstmuseum im Hinblick au f eine Vortragsreihe im Rahmen der 
50-Jahr-Ausstellung, fü r das kantonale Museum fü r Geschichte 
(Ausstellung 1798: Revolution im  Wallis) und fü r das kantonale 
Museum fü r A rchäologie (Ausstellung Vallis Poenina. Das Wallis in 
röm ischer Zeit).

Bei Berufsfotografen w urden Dokum entationen von folgenden 
Ausstellungen in A uftrag  gegeben: Kantonales Kunstmuseum: Ge- 
zeichnet Tritten. Schenkung G o ttfried  Tritten (1978-1996), kan to
nales naturhistorisches Museum: Bergkristall und B ienen  u n d  
B ie nen zuch t, kantonales Museum fü r Geschichte: Die Zeitgenos
sen von Gavroche und 1798: Revolution im  Wallis, kantonales 
M ünzkabinett: La m onnaie: 2000 ans de voyage (Restoroute 
M artinach) sowie Die Museen an de r Sion Expo. Das Bildmaterial 
w urde klassiert und m itte ls Handkartei und In form atik erfasst.

Der Ausleihdienst w ird  sehr o ft in Anspruch genom m en und ver
langt nach einer regelmässigen Präsenz. Neben lokalen Anfragen 
waren es o ft  Gesuche von Forschungsinstituten, Ausstellungs- oder 
Publikationsprojekten in der Schweiz und im Ausland, die be
handelt w erden mussten (ETH-Zentrum Zürich; Edition GmbH, 
Deutschland; Editions de l'Escampette Lausanne; Agence Alibi 
Chavannes; Musée d 'archéologie de Lons, Frankreich; ACT! Zürich; 
Musée h is to rique  Lausanne; Musée d 'a rchéo log ie  de D ijon, 
Frankreich; Schweizer Museumsführer; Musée d 'a rt e t d 'h isto ire 
Genf; Crephart Genf; Editions Barré & Dayer Frankreich; Universität 
Kiel Deutschland; Toleranz 98 Zürich; Institu t suisse pour l'é tude de 
l'a rt Lausanne; Archives du SHAT Frankreich).

Öffentlichkeitsarbeit
V erantw ortliche  fü r Ö ffentlichke itsa rbe it: Line Dayer (M andat 
30% ).

T ä tigke iten : K oord ina tion , V erb re itung  und Begle itung der 
P ressedokum entationen fü r die Ausstellungen der Kantons
museen 1998: Die Zeitgenossen von Gavroche, 1798: Revolution 
im  Wallis, Saxifrage, Vallis Poenina. O rganisation verschiedener 
W erb eaktio n en  (Plakate, Zeitungen, Lokalradios) sowie von A ni
m ationsprogram m en (W ettbew erbe, Vorträge, Führungen in 
mehreren Sprachen) fü r die einzelnen Ausstellungen.

Zusamm enarbeit m it der W alliser Krebsliga fü r  die Herausgabe 
von W eihnachtskarten  m it Sujets aus den Kantonsmuseen. Die 
A ktion  erlaubte es, drei W erke der Kantonsmuseen einem breiten 
W alliser Publikum bekanntzumachen (alle Haushalte; A uflage von 
120 '000).

Pädagogischer Dienst
Der Verantw ortliche Eric Berthod (50% ) w e ilte  fü r ein Austausch
jah r in Kanada. Da seine Stelle nicht besetzt wurde, blieb der päda
gogische Dienst quasi inaktiv. Nach seiner Rückkehr hat der 
V erantw ortliche Ende 1998 das Programm fü r 1999 vorbereitet.



KANTONALES MÜNZKABINETT
Verantw ortlich : Patrick Elsig (Mandat).

Sammlung

Im Zuge eines 1997 begonnenen Testlaufs w urde ein erster Bestand 
d igita l aufgenom m en und m it dem Inventar verknüpft. Das Sytem 
erweist sich fü r die Konsultation w ie  fü r die Samm lungsverwaltung 
als geeignet.

Die ganze Sammlung w urde einer Kontrolle ihres Erhaltungs
zustandes unterzogen. Stéphane Ramseyer, Restaurator, verfasste 
einen Bericht über den Zustand der Objekte, die Lagerbedingungen 
sowie die zu tre ffenden Massnahmen fü r eine ideale Lagerung. 
Zudem erstellte er eine Prioritätenliste, welche die Objekte bezeich
net, die am dringendsten einer Restaurierung bedürfen.

Die als Folge einer Ausstellung in den Räumen der W alliser Kanto
nalbank (1996-97) m it dieser geführten Verhandlungen füh rten  zu 
einem positiven Ergebnis: Unterzeichnet w urde  ein Vertrag fü r ein 
Depositum  eines M ünz-Fonds WKB beim kantona len M ü nz
kabinett. Dieser Fonds soll gespiesen werden durch Objekte und 
Dokum ente, welche die Geschichte dieser w ich tigen  kantonalen 
Institu tion illustrieren. Als erstes O bjekt w urde  eine D ruckplatte fü r 
Banknoten der Kantonalbank von ca. 1860 deponiert.

Bereichert w urde die Sammlung durch mehrere Neueingänge, 
da run te r ein Geschenk der Staatskanzlei in Form von zwei 
Medaillen (Gold und Silber), die an die Schenkung des Wallis an 
Bischof Hugo erinnern. Der archäologische Dienst des Kantons 
übergab dem Kabinett mehrere Münzen von Grabungen; diese sind 
vorw iegend m itte la lterlich und stammen u. a. von den Grabungen 
auf Schloss Valeria.

Forschungen /  Ausstellungen
M ita rbe it an der Ausstellung und am Katalog 1798: Revolution im  
Wallis sow ie am A u ftr it t der Kantonsmuseen an Sion Expo. Für Sion 
Expo w urde eine M ünzpräge-Vorrichtung aufgebaut, die dem alten 
System nachgeahm t w urde  und die dem Publikum Gelegenheit 
bot, den Arbeitsprozess des M ünzprägens aktiv zu erfahren. Das 
M ünzkab ine tt vertrat die Kantonsmuseen im Sommer 1998 im 
Restoroute von M artinach m it der Ausstellung 2000 Jahre Reisen: 
Der Geldverkehr a u f de r Strasse zum  Grossen Sankt-Bernhard.

W eite rge fü h rt w urde  die Teilnahme bei der Verein igung der 
Freunde des M ünzkabinetts Lausanne und bei der schweizerischen 
Arbeitsgem einschaft fü r die Erforschung von M ünzfunden, deren 
W issenschaftstagung den m itte la lterlichen Jetons galt, von denen 
unser Kabinett mehrere Exemplare besitzt.

Publikationen
Patrick ELSIG, «Eine unruhige Zeit im Spiegel des Geldes», in 
1798: Revolution im  Wallis, W alliser Kantonsmuseen, Sitten 1998, 
S. 119-123.

KANTONALES MUSEUM FÜR 
ARCHÄOLOGIE
Konservator: ab 1. April 1998 Philippe Curdy (60% ).

Sammlung
Das Jahr sah zwei H aupttätigkeiten: Kontrolle des Erhaltungs
zustands der Sammlung und Vorbereitung der Ausstellung Vallis 
Peonina -  Das W allis in röm ischer Z e it (siehe un ten). Die 
Archäologin Sophie Broccard hat w ährend eines dreim onatigen 
Praktikums m it der systematischen Kontrolle der inventarisierten

Objekte begonnen. Stéphane Ramseyer, Konservator-Restaurator in 
Sitten, verfasste einen Bericht über den Erhaltungszustand der 
M etallobjekte. Zudem füh rte  er mehrere Arbe iten im Zusammen
hang m it der Ausstellung aus und installierte Messgeräte in den 
beiden M useum sm agazinen. Zur Lösung der Restaurierungs
prob lem e der Sam m lung G uigoz (antike Gläser) w u rd e  die 
Kunstgewerbeschule von La Chaux-de-Fonds beigezogen. Nathalie 
Ducatei, V erantw ortliche der Abte ilung Konservierung-Restaurie
rung, hat ein Konzept fü r ein Arbe itsprogram m  erarbeitet, welches 
1999 m it Schülern der entsprechenden Abte ilung durchgeführt 
w ird.

Ein Grossteil der Anstrengungen ga lt dem Aufbau der Ausstellung 
Vallis Poenina. Diese präsentiert zum ersten Mal eine zusammen
fassende Gesamtschau über das Wallis zur römischen Zeit. Bei 
dieser Gelegenheit w urden zahlreiche noch nie gezeigte Objekte 
restauriert und in die Museumssammlung integriert. Diese A rbe it 
e rfo lg te  in Zusamm enarbeit m it der Kantonsarchäologie (Dienst
stelle fü r Hochbau, Denkm alpflege und Archäologie).

Ausstellungen

Zeichen im  Stein -  Felszeichnungen im  A lpenraum : verlängert bis 
zum 30. A ugust 1998.
Vallis Poenina -  Das Wallis in röm ischer Zeit, 28. November 1998 
bis 29. A ugust 1999.
Das Museum w irk te  überdies m it an der Ausstellung Le territo ire  
de Fully de la préhisto ire à l'h is to ire  (Kommissar: Jérôme Vielle), 
1. September bis 15. November 1998, Kulturzentrum  Fully.

Erwerbungen

Das Museum konnte mehrere Ensembles von Privaten erwerben 
(Contat, Lehner und Potterat; Objekte aus der Bronze- und 
Eisenzeit vom  Grossen Sankt-Bernhard, von S itten, Siders, 
Vernamiège und Leuk).

Ausleihdienst
Das Museum hat Ausleihen fü r insgesamt sechs Ausstellungen 
bew illig t, von denen zwei in Frankreich (Musée de Lattes und 
Musée d'Annecy) und eine im Aostata I (drei neolithische Stelen fü r 
die internationale Ausstellung G ötte r aus Stein) s ta ttgefunden 
haben.

Forschung

Der Konservator be te ilig t sich an Band 5 der Reihe La Suisse de la 
Préhistoire au Haut-M oyen Age, herausgegeben von der Schweize
rischen Gesellschaft fü r Ur- und Frühgeschichte (erscheint 1999) 
sowie am Kapitel «Les assises lointaines (Préhistoire)» fü r die 
Nouvelle Histoire du Valais, herausgegeben vom Geschichtsfor
schenden Verein des Unterwallis.

Teilnahme am kulturellen Leben
Vorträge des Konservators 1998:

«L'Age du Fer en Suisse: un bilan scientifique», Kurzvortrag vom 
13. März in Basel anlässlich der Tagung Dreissig Jahre grosse 
Projekte: eine Bilanz de r schweizerischen Prähistorie, organisiert 
von der A rbe itsgruppe fü r prähistorische Forschung in der Schweiz; 
«Archéologie et Routes nationales en Suisse; l'hab ita t pro toh is to
rique et antique de Brig-Glis», Vortrag anlässlich der Jahresver
sam mlung der Schweizerischen Gesellschaft fü r Ur- und Früh
geschichte am 27728. Juni auf Schloss Prangins.



Publikationen
Vallis Poenina -  Das Wallis in röm ischer Zeit, Ausstellungskatalog, 
W alliser Kantonsmuseen, Sitten 1998, 232 Seiten, Illustrationen. 
Vallis Poenina -  Le Valais à l'époque romaine, catalogue d'exposi
tion , Musées cantonaux du Valais, Sion 1998, 232 p., ill.
Philippe CURDY, «L'Age du Fer en Suisse: un bilan scientifique», in 
G. Kaenel (Red.), Trente ans de grands travaux. Quel bilan p o u r la 
préhisto ire suisse. Actes du colloque de Bâle, docum ent GPS n° 1, 
Lausanne 1998, S. 51 -57 .
Philippe CURDY, Catherine LEUZINGER-PICCAND, Urs LEUZINGER, 
«Ein Felsabri auf 2600 m ü. M. am Fusse des M atterhorns -  Jäger, 
Händler und Hirten im Hochgebirge», in Archäolog ie  der Schweiz 
12, 1998, S. 65 -71 .

KANTONALES KUNSTMUSEUM

Konservator: ab 1. Juli 1998 Pascal Ruedin (70% ).

M it dem S tellenantritt von Pascal Ruedin ist eine dreijährige Vakanz 
der Konservatorenstelle am kantonalen Kunstmuseum zu Ende 
gegangen. W ährend dieser Zeit hat Valérie M arty Zen-Ruffinen, 
w issenschaftliche Hilfsangestellte, un ter der Leitung von Marie 
Claude M orand m it viel Einsatz die A ufrechterha ltung des Betriebes 
gewährleistet.

Die ersten M onate des neuen Konservators waren geprägt von 
mehreren Projekten: M ita rbe it an den Tagen der o ffenen Tür in 
Schloss M erc ier in Siders; E ntgegennahm e eines w ich tig e n  
Depositums in Form einer Privatsammlung zeitgenössischer Kunst; 
Auswahl (zusammen m it der Museum sdirektorin) und Entgegen
nahme der Schenkung des Malers François Boson; Vorbereitung der 
neuen Dauerausstellung, die anfangs 1999 e rö ffne t w ird ; W eiter
füh run g  des Ausstellungsprojekts m it der Gemeinde Visp (Retro
spektive Raphael Ritz im Kulturzentrum  La Poste, Sommer 1999); 
Zusamm enarbeit m it den Kunstmuseen in Solothurn und Bellinzona 
sowie dem schweizerischen K unstinstitu t in Zürich fü r eine Aus
s te llung  über Jugendstil und Sym bolism us in der Schweiz 
(2000/2001); M andatserte ilung fü r ein pädagogisches Heft über 
Die Stockhausen des Bildhauers André-Paul Zeller an A lberto  de 
Andrés, Kunsth istoriker (Erscheinungsjahr 1999); Anstellung der 
Praktikantin Sabine Leyat, Kunsthistorikerin.

Sammlung
Inventarisierung der laufenden Eingänge durch Valérie M arty Zen- 
Ruffinen; Neuerarbeitung der Inventar-Karteikarte; Kontrolle der in 
den Büros der kantona len Verw altung au fgehängten W erke; 
Verwaltung der Ein- und Ausgänge (Restaurierungen, Ausleihen).

Restaurierungen: Biéler (Inv.-Nr. 1684), Boson (Inv.-Nr. 1310), Le 
Déserteur (ganze Sammlung, Abschluss der 1997 begonnenen 
Arbeiten), Cortey (Inv.-Nr. 1732), Dubuis (Inv.-Nr. 251), Gaudin (Inv.- 
Nr. 2144), M onnier (Inv.-Nr. 498), Pitteloud (Inv.-Nr. 1236 und 
1737), Vallet (Inv.-Nr. 1661), Venturelli (Inv.-Nr. 1332).

Leihgaben: Die Zeitgenossen von Gavroche. 1848: Die Schweiz der 
kleinen Leute, Schloss Morges, Zeughaus Pratifori Sitten, Kunsthaus 
Langenthal, 21.1 .—6.12.1998 (Le Déserteur, Edouard Ravel, Raphael 
Ritz); Von A nke r bis Zünd. Die Kunst im  jung en  Bundesstaat, 1848- 
1900, Kunstbaus Zürich, 13 .2 .-10.5 .1998 (Raphael Ritz); Über die 
Berge, Shedhalle St. Pölten (Österreich), 2 .7 .-15 .9 .1 998  (Ernest 
Biéler, Charles Guigon, Edouard Ravel, Caspar W olf, Guy Zahler); 
Les peintres du Grand Lens, Kongresszentrum Le Régent Crans und 
Museum Lens, 16 .7 .-10 .9 .1998  (Eugène Gilliard, W illiam  M étein, 
Valentine M étein-G illiard); Ernest Biéler, Gemeindehaus Savièse, 
14 .11 .1998 -17 .1 .1999  (Biéler).

Animation
Im Rahmen der Ausstellung zum 50-Jahr-Jubiläum hat das Museum 
in der Person der Kunsth istorikerin Line Roux-Dayer eine wissen
schaftliche H ilfsm itarbeiterin angeste llt (50% ), die im Zusammen
hang m it der erwähnten Ausstellung mehrere Veranstaltungen 
du rch führte  (O ktober 1997 bis Juni 1998).

Ebenfalls im Rahmen der Jubiläumsausstellung füh rte  das Museum 
zwei Vortragszyklen durch. Diese sollten bestim m te Aspekte der 
Ausstellung vertie fen und au f die Q ualitä ten der M useum s
sam mlung aufmerksam machen. Der erste Zyklus setzte m it der 
Malerei im Wallis zu Beginn des Jahrhunderts ein (besonders Schule 
von Savièse) und fü h rte  bis zum Einzug der M oderne im Wallis 
(Vortrag von Marie Claude M orand über die 60er Jahre im Wallis). 
Der zw eite Zyklus ga lt der zeitgenössischen Kunst: G ottfried Tritten 
fü h rte  durch die ihm gew idm ete Ausstellung und sprach über seine 
persönlichen Arbe iten w ie  über die Kunst ganz allgemein.

Für die 8. Schubertiade der Kammermusik stellte das kantonale 
Kunstmuseum seine Räumlichkeiten zur Verfügung (musikalische 
Begegnung von Valeria, 16. September 1998).

Ausstellungen
K antonales K unstm useum  Sitten. A usste llung  zum  50-Jahr- 
Jubiläum, 1947-1997  (Fortsetzung und Abschluss am 17. Mai 
1998);
Gezeichnet Tritten. Schenkung G. Tritten (1978-1996). A rbe iten  
von Tritten, Druckgrafiken von Iseli, Manessier, von Mühlenen...,
28. März bis 17. Mai 1998. Kommissarin: Valérie M arty Zen- 
Ruffinen (unter M ita rbe it von Sandrine Jolissaint, Praktikantin); 
S ax ifrage . D ésespo ir d u  p e in tre ,  20. Juni 1998 bis 10. Januar 
1999. Kommissar: Nicolas Raboud.

Erwerbungen

Das Budget fü r Anschaffungen erlaubte den Kauf eines von Ernest 
Biéler gem alten Porträts von 1907, von sechs Selbstporträts von 
G ianfredo Camesi sowie von sechs Zeichnungen und eines Modells 
von André-Paul Zeller. W eiter w urde  die Sammlung ergänzt durch 
neue W erke von Yan Duyvendak, Nikolaus Loretan und Philippe 
W enger; die W erke stellen eine Gegenleistung fü r eine Förder
prämie dar, die der kantonale Kulturra t diesen Künstlern zugespro
chen hat.

Zudem w ar das Jahr durch grosszügige Schenkungen gekennzeich
net. G ottfried Tritten hat dem Museum noch einmal elf seiner 
W erke vermacht. (Die ungebrochene Grosszügigkeit dieses Künst
lers w urde  durch eine Ausstellung gew ürd ig t.) Der Maler François 
Boson schenkte dem M useum  sieben Bilder, w e lche seine 
Schaffenszeit von 1986 bis 1994 dokum entieren.

Schliesslich hat ein Sammler dem Museum ein bedeutendes Depo
situm  verm acht m it W erken zeitgenössischer Kunst, vor allem aus 
den 1980er und 90er Jahren. Darunter finden sich W erke von 
A lighiero e Boetti, M iquel Barcelö, Jean-Charles Biais, Sophie Calle, 
Luciano Castelli, Robert Combas, M artin  Disler, Nan Goldin, Shirley 
Goldfarb, Andreas Gursky, Alain Jacquet, Robert M applethorpe, 
Andres Serrano, C indy Sherman und Patrick Tosani.

KANTONALES MUSEUM FÜR 
GESCHICHTE
Konservatoren: Marie Claude M orand (40% ), Abte ilungen Kunst 
und Geschichte; Thomas A n ton ie tti (40% ), A bte ilung Volkskunde.

A m  4. Januar 1998 hat die neue vollam tliche W ärterin, Nicole 
Mayor, ihre Stelle angetreten.



Basilika von Valeria
Die Untersuchung des Erhaltungszustandes der Sammlung des 
Domkapitels in der Basilika ist abgeschlossen (die Sammlung w ird  
seit 1985 durch das Museum betreut). Der un ter der Leitung von 
Marie Claude M orand erstellte Bericht der Restauratoren G. Carron, 
E. Favre-Bulle und C. Veuillet sowie der Inventarbeauftragten 
R. Berte lle tto w ird  es erlauben, ein zeitliches und finanzielles 
Programm zu erarbeiten zur Erhaltung dieses Kulturgutes, welches 
un ter den ungünstigen klimatischen Bedingungen der Basilika 
leidet.

Im übrigen hat die D irektorin der Museen Schritte unternom m en, 
um zusammen m it dem jüngst gegründeten Verein «Freunde von 
Valeria» die beiden ersten Bände der Reihe Valeria: Kunst und  
Geschichte herauszugeben. Der eine Band g ilt der jüngsten 
Geschichte von Valeria (P. Elsig), der andere der m itte lalterlichen 
Skulpturensam m lung des Museums (L. Golay).

O bw ohl sehr gefragt, konnten im W in te r (M itte  November bis 
M itte  März) in der Basilika aus finanzie llen G ründen keine 
Führungen angeboten werden.

Neueinrichtung des Museums
1998 w ar das letzte Jahr, das der Erarbeitung des definitiven 
Konzepts fü r das neue Museum im Schloss Valeria galt. Dabei w u r
den die w issenschaftlichen Grundlagen fü r die Ausstellungsobjekte 
vom M itte la lte r bis zum 17. Jahrhundert fe rtiggeste llt (M andat 
Laurent Golay) und die Räume 17. bis 20. Jahrhundert thematisch 
erarbeitet. Für die Gegenstände des 19. und 20. Jahrhunderts 
w urde der Historikerin Myriam  Evéquoz-Dayen ein M andat erteilt. 
Das A rch itektu rbüro  Cagna hat das museographische Konzept fast 
bis zu Ende ge führt. Diese A rbe it geschah in enger Zusamm enarbeit 
m it den beiden Konservatoren, die ihrerseits die de fin itive Auswahl 
praktisch säm tlicher Objekte vorgenom m en und die thematischen 
Ausrichtungen des Parcours festgeleg t haben.

Sammlung
Inventar

Romaine Berte lle tto vom  Bureau d'H istoire de l'A r t Régional w urde 
m it einem M andat fü r die Inventarisation beauftrag t und arbeitete 
in einer ersten Phase m it der früheren Stelleninhaberin Manon 
Glassey zusammen. Inventarisiert w urden nam entlich 207 Neu
eingänge, darunter ein Ensemble zur Volkskunde des Wallis und zur 
Symbolik des M atterhorns. Ergänzt w urden zudem bereits früher 
eingegangene Bestände, so u. a. Fragmente des gemalten Dekors 
des früheren Hotels Bains de Saxon sowie eine Reihe von Druck
grafiken des 17. und 18. Jahrhunderts.

Konservierung /  Restaurierung

•  Bilder: Konsolid ierung und Fixierung dringender Schäden bei der 
ganzen Sammlung (M andat an Gisèle Carron und Madeleine 
Meyer).

•  W affen: Abschluss der Arbe iten an den Objekten in kritischem 
Zustand. Beginn der Arbe iten an den Objekten in schlechtem 
Zustand. (M andat an Pierre C ontat und Sohn.)

•  M öbel: Abschluss der Untersuchung der gesamten Sammlung 
(M andat an Claude Veuillet).

•  Lagerung in den M agazinen: Zur Gew ährle istung besserer 
Lagerungsbedingungen w urden Bilder und Druckgrafiken an 
einem neuen O rt magaziniert. Dazu wurden von Sammlungs
techniker Tierry M ertenat und seinen M ita rbe ite rn  neue Regale 
e ingerichtet. Abgeschlossen w urde auch die Numerierung der 
Objekte in den Magazinen und das Ordnen der M appen fü r die 
Druckgrafiken.

Im Zusammenhang m it der Ausstellung 1798: Revolution im  Wallis 
w urden von G. Carron und M. Meyer Konservierungsarbeiten an 
vier Bildern vorgenom m en, darunter das Porträt von Pierre Maurice 
Rey-Bellet, genannt Gros-Bellet, Inv.-Nr. M V 2412. Diese Bilder 
w aren zwar schon restauriert, litten jedoch un ter den schlechten 
klimatischen Bedingungen des jetzigen Museums. Für die gleiche 
A usste llung ebenfa lls restaurie rt w urden  w e ite re  w ich tig e  
Sammlungsstücke: eine Trommel m it den Farben der französischen 
Revolution, Ende 18. Jahrhundert, Inv.-Nr. MV 149 und ein 
Freiheitshut aus Eisenblech, Inv.-Nr. MV 414 (M etallrestaurator 
S. Ramseyer) sowie 13 Textilobjekte (Textilrestauratorin S. Sille).

Für die Ausstellung Vallis Poenina -  Das Wallis in röm ischer Ze it 
w urde eine Fibel des 7. Jahrhunderts aus vergoldetem  Bronzeblech 
(Inv.-Nr. M V 8169), gefunden un ter der Pfarrkirche von Ardon, 
restauriert (S. Ramseyer).

Erwerbungen

Die 207 Neueingänge brachten vor allem w ich tige  Ergänzungen
der Porträtsam mlung des 18. und 19. Jahrhunderts sowie der
Alltagsgeschichte des 20. Jahrhunderts. Besonders erw ähnt seien:

•  ein w ichtiges Depositum der Pfarrei Val d 'llliez m it sieben Porträts 
von Geistlichen des 18. und 19. Jahrhunderts (darunter das 
Porträt des bekannten Vikars Clément, gem alt von J.-A. Milesi);

•  der Kauf zweier Porträts von zwei Walliser Notablen: A n ton  Aloys 
Theiler (1716-1781) und Johann Jodok In-Albon (1740-1800), 
letzteres signiert von Jean-Antoine Milesi, 1787;

•  der Kauf einer manuell ge fertig ten Druckgrafik von Nicolas 
Fournier: Les Terres célestines (1993);

•  die Schenkung einer Oberwalliser Frauentracht aus der M itte  des 
20. Jahrhunderts (Anne Marie Bertelletto-Gapany, Sitten);

•  die Schenkung eines Ensembles von Trachtenkleidern des frühen 
20. Jahrhunderts aus dem Saastal (W erner und Ida Imseng- 
Zurbriggen, Saas Fee);

•  die Schenkung eines Ensembles liturg ischer Gegenstände des 
20. Jahrhunders aus der M aison Saint-François in S itten 
(Schwester Irène Seppey).

Dokumentation und Forschung

Die Historikerin A lexandra M oulin hat ihr M andat fü r Forschungs
und D okum enta tionsa rbe iten im H inblick au f die Jubiläum s
ausstellung 1798: Revolution im  Wallis w e ite rge führt. Ebenfalls im 
Zusammhang m it dieser Ausstellung entstand eine Fotodoku
m entation über Denkm äler und Orte, die in einem Bezug zu den 
Ereignissen von 1798/99 stehen (J.-Y. Glassey).

Für ein M odell, welches das Siedlungs- und W irtschaftsterritorium  
der Gemeinde Bellwald sowie die dortige Landnutzung m it den 
jahreszeitlichen bäuerlichen W anderungen im 18. Jahrhundert 
illustriert, w urden dokum entierende Forschungen in A uftrag  gege
ben (Edwin Pfaffen, Historiker, Klaus A nderegg, Ethnologe). 
Zusammen m it einem interaktiven Bildschirm w ird  dieses Modell im 
M itte lpunk t eines Raums des neuen Museums stehen.

Die A ufnahm en der m itte lalterlichen Skulpturen im Hinblick auf 
eine entsprechende Publikation konnten abgeschlossen werden 
(Fotograf Jean-Yves Glassey).

Im A uftrag  des Museums entstanden zudem historische und fo to 
grafische D okum enta tionen fü r  ein A usste llungspro jekt über 
Bergbau im  Wallis (Büro CAIRN, Stefan Ansermet, W erner Bellwald, 
Eric Roulier).



Ausstellungen
Die Zeitgenossen von Gavroche -  Die Schweiz de r kleinen Leute um  
1848, Zeughaus Pratifori, Sitten, vom  1. Mai bis zum 27. Sep
tem ber 1998 (in Zusamm enarbeit m it dem Relais in Morges). 
Kommissare: M ichel Thévenaz (t) und Frances Honnegger unter 
M ita rbe it von Nicolas Crispini und Flavio Santi.

Die da oben  -  die da unten. 1798: Revolution im  Wallis /  Messieurs 
du H aut e t sujets du Bas -  1798: La Révolution en Valais, Hexen
tu rm  Sitten vom  29. Mai bis zum 1. Novem ber 1998 und Schloss 
M o n the y  vom  5. Dezem ber 1998 bis zum  30. Mai 1999. 
Kommissare: A lexandra M oulin  und Thomas A nton ie tti.

Berge zw ischen Sein und Schein, Ausstellung in Sankt-Pölten 
(N iederösterreich) vom  17. Juli bis zum 18. O ktober 1998 (in Zu
sam m enarbeit m it dem kantonalen Kunstmuseum, dem Eco
m useum  S im plon und dem  Lötschenta ler M useum  Kippel). 
Kommissare: Thomas A n ton  ietti und W erner Beilwald.

Teilnahme am kulturellen Leben
Als Konservatorin der Abte ilungen Kunst und Geschichte des 
Museums le ite te  M arie C laude M orand den in te rna tiona len  
Museumstag vom 16. Mai und fü h rte  das Publikum durch die 
Ausstellung Die Zeitgenossen von Gavroche. Die gleiche Aus
ste llung präsentie rte  sie anlässlich der Tagung zum  Thema 
Revolu tion und E rinnerung am 25. und 26. Septem ber in 
Martinach. Am 5. Juni em pfing sie im M anoir in M artinach die 
M itg lieder des schweizerischen Verbandes fü r Konservation und 
Restauration.

Thomas A nton ie tti, Konservator der A bte ilung fü r Volkskunde, ist 
Vorstandsm itglied des Verbandes der Museen der Schweiz und 
M itg lied der W issenschaftskommission des CREPA (Centre régional 
d 'études des populations alpines). 1998 hat er fo lgende Vorträge 
gehalten:

•  Berge zw ischen Sein und  Schein. Das Beispiel Wallis 19. bis 
20. Jahrhundert, Sankt-Pölten (Österreich), 17. Juli (anlässlich der 
Vernissage der Ausstellung «Berge zwischen Sein und Schein»;

•  Les lieux de m ém oire, w issenschaftliche Tagung zum Thema 
Révolutions, institu tions, mémoires, du rchge füh rt vom  ge
schichtsforschenden Verein Unterwallis, M artinach, 25. Sep
tem ber;

•  M useum sarbeit im  Dorf, M und, 23. O ktober (anlässlich der 
G ründung des Kulturvereins Mund).

Ausleihdienst
Für die Ausstellung Aietsch -  Wallis. A lte  Ansichtskarten  im 
Alpm useum  Riederalp, 27. Juni - 31. O ktober 1998:
-  77 Ansichtskarten;

fü r die Ausstellung Vallis Poenina. Das Wallis in röm ischer Zeit 
im kantonalen Museum fü r Archäologie, 28. November 1998 -
29. A ugust 1999:

-  Fibel aus vergoldetem  Bronzeblech (M V 8169), 7. Jahrhundert, 
Ardon.

Publikationen
1798: Revolution im  Wallis, herausgegeben von Alexandra MOULIN 
und Thomas ANTONIETTI, Walliser Kantonsmuseen, Sitten 1998.

1798: La révo lu tion en Valais, publié sous la d irection de Alexandra 
MOULIN et Thomas ANTONIETTI, Musées cantonaux du Valais, Sion 
1998.

324 Seiten, Illustrationen. Beiträge von Alexandra MOULIN, André 
LEUZINGER, Patrick ELSIG, Roland FLÜCKIGER-SEILER, Marianne 
STUBENVOLL, Myriam EVEQUOZ-DAYEN, Pierre DUBUIS, A lban 
N orbert LÜBER, W erner BELLWALD, Thomas ANTONIETTI, Sabine 
SILLE, M arie Claude MORAND.

KANTONALES MILITÄRHISTORISCHES 
MUSEUM
Konservator: Ab 1. Mai 1998: Gérard Delaloye (40% ).

Sammlung

Der im Mai seine Stelle antretende Teilzeitkonservator sah sich m it 
der Tatsache kon fron tie rt, eine Institu tion zu leiten, die seit 25 Jah
ren besteht, jedoch nie einen Konservator hatte. Das Museum 
w urde 1973 e rö ffne t und blieb seither -  bis auf zwei Räume -  
unverändert. Nach der E inrichtung eines Arbeitsplatzes, dem 
V ertrautm achen m it der Geschichte des M useums und der 
K ontaktnahm e m it den Partnerorganisationen ga lt ein erster 
Schwerpunkt der Kontrolle der ausgestellten und eingelagerten 
Objekte au fgrund des Inventars. In einem zweiten Schritt sollen 
1999 die im Zeughaus in Sitten magazinierten Objekte inventari
siert werden.

Gleichzeitig begann der Konservator m it dem Projekt einer vo ll
ständigen Um gestaltung der Dauerausstellung. Das Ziel ist dabei, 
die Objekte besser in ihre historischen Zusammenhänge einzubet
ten.

Zur Feststellung des Sammlungszustandes w urden Expertisen in 
A uftrag  gegeben (Uniform en und Fahnen; W affen; Lederobjekte). 
Die im allgemeinen recht positiv ausgefallenen Berichte der Fach
leute  w erden es erlauben, ein schrittweises Restaurierungs
program m  zu entw ickeln.

Animation
Um den K ontakt zum Publikum zu verbessern, wurden auf die 
nächste Sommersaison verschiedenen Massnahmen eingeleitet:

-  Erneuerung der Beschilderung ausserhalb des Museums;

-  Erneuerung und Belebung des Empfangsraums;

-  Überarbeitung der Museumstexte.

Bibliothek
Für die eigene Arbe it, aber auch fü r auswärtige Forscher muss das 
Museum über eine entsprechende Bibliothek vefügen. Um den eher 
bescheidenen bisherigen Bestand aufzustocken, w ird  eine systema
tische Anschaffungspolitik  en tw icke lt, welche w ich tige  W erke zur 
M ilitärgeschichte des Wallis und der Schweiz berücksichtigt.

Erwerbungen
1998 konnten zwei Säbel und ein Schwert aus dem 19. Jahr
hundert erworben w erden. Von Interesse ist dabei insbesondere 
ein Artillerie-O ffizierssäbel von 1842. Als Depositum ins Museum 
kamen zwei Sammlungen m it Trophäen und M ilitärm edaillen.



Teilnahme am kulturellen Leben
Am  18. Juli gab Gérard Delaloye in Mauvoisin (Val de Bagnes) einen 
Vortrag zum Thema «Les Walser, une ém igration valaisanne au 
Moyen Age». Am  2. Dezember sprach er an der Volkshochschule 
M onthey über die Rahm enbedingungen der Bundesverfassung von 
1848. Im übrigen bete ilig te sich der Konservator am Projekt Via 
Francigena, welches zum Ziel hat, den historischen Verkehrsweg 
von Canterbury nach Rom über St-Maurice und den Grossen Sankt- 
Bernhard zu restaurieren.

Ausstellungen
Für Ende 1999 ist eine Sonderausstellung geplant zum Thema: Die 
Neutralisierung Savoyens von 1815 und ihre B indung an die 
schweizerische Neutralität, verbunden m it dem Recht der Schweiz, 
den nördlichen Teil Savoyens m ilitärisch zu besetzen.

KANTONALES NATURHISTORISCHES 
MUSEUM
Konservator: Jean-Claude Praz (50% ).

Sammlung
Die A rbe it an der Sammlung im Unterdach des Museum w urde 
fo rtge füh rt. Dabei w urden Säugetiere und Vögel in systematische 
Reihen geordnet. Rainer Neumeyer hat bestim m te Familien von 
W ildbienen untersucht, M. Raeser die Nachtfalter. Zudem bete ilig
te sich das Museum an der Kontrolle, Reinigung und Bewertung der 
S chm ette rlingssam m lung von Emile Favre (1 8 4 3 -1 9 0 5 ) im 
Kollegium St-Maurice.

Die Verunrein igung der Bestände, nam entlich der Säugetiere, be
steht weiter. M itte lfris tig  sollte die ganze Sammlung in geschlosse
nen V itrinen un tergebracht werden.

Erwerbungen

1998 fanden acht Säugetiere, 35 Vögel, eine Reptilienhaut und 
zwei Flusskrebse Eingang in die Sammlung. Besondere Erwähnung 
verdienen sodann die Schenkung eines Grasmückennestes, in dem 
genistet wurde, ein im Wallis sehr seltener Iltis, der to t auf der 
Strasse gefunden wurde, ein junger Biber, der bei A rbe iten umkam 
sowie der Erwerb von zwei Schwanen und fü n f M öw en fü r die 
Neueinrichtung. Ein illegal geschossener W olf, gefunden in Reckin- 
gen, zeugt vom Vordringen einer italienischen W olfspopula tion 
nach Norden und ins Wallis. (Ein zw eiter hat im Dezember in der 
Region Schafe gerissen.) M ehr anekdotischer Charakter kom m t 
jenen Erdwürmern zu, die in einem WC in Vercorin gefunden w u r
den und einem Spezialisten zur Bestimmung übergeben w urden.

Für die M ineraliensam m lung wurden von Eugène Gard und René 
Reuse zwei Quarze geschenkt, ein w eiterer Quarz w urde gekauft. 
Die Bürgerschaft Sitten deponierte im Museum die rund 500 Stücke 
umfassende Sammlung von Marcel Luy.

Ausstellungen

Die Ausstellung Bergkristall dauerte bis zum 1. März 1998 und ver- 
zeichnete einen grossen Publikumserfolg.

Vom 16. Mai bis zum 20. September w urde die Ausstellung Bienen 
und B ienenzucht gezeigt, die vom zoologischen Museum Lausanne 
und vom Naturmuseum La Chaux-de-Fonds realisiert wurde. In

Zusamm enarbeit m it dem W alliser Bienenzüchterverein und der 
kantonalen landw irtschaftlichen Schule baute Yvon Crettenand im 
M useum einen Bienenkorb ein, in dem die Tiere beobachtet w er
den konnten. Der Verein der M useumsfreunde besuchte am 6. Juni 
den Bienenstand der landw irtschaftlichen Schule in Chäteauneuf 
und w ohn te  am 7. A ugust der H oniggew innung im Museum bei.

Für die Ausstellung über die Faune in den Feuchtgebieten der 
Talebene w urden erste Vorarbeiten geleistet.

Ausleihdienst
Für U nterricht und Ausstellungen wurden Schulen verschiedene 
Tierpräparate zur Verfügung gestellt.

Teilnahme am kulturellen Leben
Der Bartgeier Republic 5  w urde in einer neuen Abte ilung eingerich
te t und den Medien am 6. Februar 1998 durch Staatsrat Jean-René 
Fournier vorgestellt.
A m  6. Juni haben die D irektorin der Kantonsmuseen und der Kon
servator die Konservatoren der Naturmuseen der Schweiz em pfan
gen. 30 Personen haben das Museum besucht und an einer 
Diskussion zum Thema «Die Rolle der Naturmuseen fü r Forschung 
und Naturschutz» teilgenom m en.
Am  Tag der Naturforscher an der Sion Expo (19. April) nahmen 
Botaniker, Insektenforscher und O rn ithologen teil.
25 Jahre nach der W iedere in führung des Bibers im Wallis hat das 
Museum zusammen m it den Dienststellen fü r Jagd sowie fü r Wald 
und Landschaft Vertreter von Gemeinden, Land- und Forstw irt
schaft zu einer Inform ationssitzung über den Umgang m it dem 
Biber eingeladen.
Der Konservator hat am A lpin-Forum  in Garmisch-Partenkirchen 
(30. A ugust bis 3. September) teilgenom m en.

Forschung
Das Museum liess rund 700 Rehkiefer von der Jagd 1997 präparie
ren. Die Untersuchung dieses im Museum deponierten Materials 
lässt Rückschlüsse au f den Gesundheitszustand der Rehe zu.

Publikationen
Jean-Claude PRAZ, «Les bases populaires de l'Académ ie», Editorial, 
In fo  4 /1998  der schweizerischen Akadem ie fü r Naturw issen
schaften.

BESUCHERSTATISTIK 1998
Kantonales Museum fü r Archäologie 6 ' 571
Kantonales Kunstmuseum 5 859
Kantonales Museum fü r Geschichte 13 '065
Basilika Valeria 3 '410
Kantonales m ilitärhistorisches Museum 3' 159
Kantonales naturhistorisches Museum 8 '866
Gallorömisches Museum in der Fondation
Gianadda: keine separate Registrierung
Schloss Tourbillon 16 '279
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EINLEITUNG

Vorbeugen, bekäm pfen, helfen, stellen die drei Säulen unserer 
öffentlichen Sicherheitspolitik dar. Die A nw endung von aufeinander 
abgestim m ten Vorbeugungs-, Bekäm pfungs- und H ilfsm itteln muss 
in ein richtiges Verhältnis zu den Gefahren und den A ngriffen  auf 
die ö ffentliche O rdnung gesetzt werden. Zu diesem Zweck haben 
w ir  gestü tzt auf objektive und laufend ergänzte Daten einen ei
gentlichen Barometer der ö ffentlichen Sicherheit errichtet. Dieses 
Führungsinstrum ent erlaubt, Prioritäten festzulegen und gezielte 
A ktionen zu planen.

Die G ew alttaten gegen Personen und Sachen müssen bestraft w e r
den, da ansonsten die Gefahr der E inführung einer Selbstjustiz m it 
all ihren Auswüchsen und Missbrauchen besteht. Zur S trafverfo l
gung gehört die Erm ittlung von S traftaten, die Erstellung der 
Beweismittel, die Feststellung der Täter und deren Überführung an 
die Justiz. M it dem neuen seit Dezember 1998 in Betrieb genom 
menen Untersuchungsgefängnis von Sitten ve rfüg t die Straf
gerichtsbarkeit inskünftig  au f dem gesamten Kantonsgebiet über 
Haftlokalitä ten, welche sowohl den Anforderungen der Unter
suchung als auch den Grundrechtsansprüchen der Betroffenen 
gerecht werden. Eine weitere Verstärkung im Kampf gegen die 
Krim ina litä t stellt die laufende Revision der Strafprozessordnung 
dar. Diese strukturie rt, g liedert hierarchisch und zentralisiert die 
Strafuntersuchungsrichter und die Vertreter der Staatsanwaltschaft, 
um über eine einheitliche K rim ina lpo litik  zu verfügen und die Spe- 
zialiesierung zu fördern. Gleichzeitig bietet sich die Gelegenheit, die 
polizeilichen Identifiz ierungsm itel durch die Schaffung einer DNS- 
Datenbank zu verstärken und den Einsatzbereich des V-Mannes auf 
besonders schwere Straftaten gemäss dem M odell des Entwurfs des 
Bundesgesetzes über die geheime Untersuchung auszuweiten.

Die A nnahm e des Grundsatzes der E inführung einer neuen 
Bestimmung in der Kantonsverfassung über den Schutz der Familie 
b ilde t den Ausgangspunkt einer vertie ften Überlegung über die 
Rolle und den Platz der Familie in unserer Gesellschaft. Dieser 
Verfassungstext sollte m öglichst viele konkrete Handlungen hervor
rufen, um aus dieser Grundzelle einen bevorzugten O rt der 
Entfa ltung fü r seine M itg lieder und ein M itte l zur K nüpfung von

Solidaritätsbanden zwischen den Generationen zu machen. Zur 
Konkretisierung dieser Überlegung w urde im Herbst 1998 m it dem 
Beginn einer breiten Studie zur Feststellung der täglichen Sorgen 
der W alliser Familien begonnen. Dieser Vorstoss ist auf ein reges 
Interesse gestossen, denn 4 '80 0  Haushalte haben ihre Meinung 
zum Ausdruck gebracht.

Die Festlegung einer w irk lichen Fam ilienpolitik entspricht voll und 
ganz den Bemühungen des Parlamentes und der Regierung zur 
Sanierung des ö ffentlichen Haushaltes. M itte l- und langfristig w ird  
sie dazu beitragen, die Betriebskosten der ö ffentlichen Gemein
wesen zu verringern. W enn ein gestörtes Familienleben nachteilige 
Ausw irkungen im sozialen, beruflichen und medizinischen Bereich 
bew irk t, verursacht es auch fü r den Staat und die Gemeinden 
Kosten, die es zu bewältigen gilt.

Die «Baustelle» der A ufgabente ilung zwischen Kanton und Ge
meinden, welche seit mehr als einem Jahrzehnt im Stadium der 
Planung stecken geblieben ist, hat Fortschritte gemacht. Die paritä
tische Kommission, welche Professor Jean-Paptiste Zufferey präsi
diert, bem ühte sich in Zusamm enarbeit m it den Dienststellen der 
kantonalen Verw altung, ein Inventar der Aufgaben zu erstellen, 
w elche durch den Staat oder durch die Gemeinde oder noch ge
meinsam durch diese beiden Gemeinwesen ausgeführt w erden. Es 
handelt sich h ierm it um eine langw ierige aber no tw endige A rbe it 
m it dem Ziel, Lösungen zur Vereinfachung, Abschaffung oder Über
tragung von A ufgaben ans Gemeinwesen, welches imstande ist, 
diese am w irksam sten und am kostengünstigsten zu übernehmen, 
aufzuzeigen.

Die Erhaltung der Arbeitsplätze im m ilitärischen Bereich, insbeson
dere in den Zeughäusern, stellte eine Hauptbeschäftigung dar.

Der Chef des Departementes 
für Sicherheit und Institutionen

Jean-René Fournier



ALLGEMEINE VERWALTUNG

PERSONAL

Dienststelle Anzahl Etatstellen
V erw altung- und Rechtsdienst 12.00
-  Betreibungsamt Sitten 10.50
-  Betreibungsamt Siders 9.50
-  G leichstellungsbüro 2.50 
Dienststelle fü r Zivilstandswesen
und Fremdenkontrolle 25.00
Strafanstalten 72.50
Dienststelle fü r Strassenverkehr und Schiffahrt 52.50
Dienststelle fü r  Jagd und Fischerei 32.50
Kantonspolizei 410.00
Dienststelle fü r Feuerwesen und Zivilschutz 22.70
Dienststelle fü r  M ilitärwesen 60.00
Dienststelle fü r innere Angelegenheiten 8.50
Dienststelle fü r Raumplanung 11.50
Dienststelle fü r Vermessung 11.00
Dienststelle fü r G rundbuchäm ter 15.50
-  G rundbuchäm ter 36.60
Total 793.00

1. MOTIONEN

4.022 der Herren Grossräte Dom inique Epiney, Grégoire Dayer, 
Maurice Chevrier und Konsorten betreffend die Änderung 
des Artikels 41 Absatz 3 der Kantonsverfassung (Liegen
schaftstransaktion)

Unter dem Gesichtspunkt des GORBG angenom m ene 
Intervention, die in die Zuständ igkeit des Finanz- und 
Volksw irtschaftsdepartem entes fä llt

4 .026 der Herren Grossräte Stéphane Rossini, A dolphe Ribordy 
und Jacques Dubuis be treffend Regierungsstatthalter

Laufende Revision (ausserparlamentarische Kommission)

4.032 der radikalen Gruppe, durch Herrn Grossrat Jean-Yves 
Clivaz, be treffend Gesetzesentwurf über die Schaffung von 
Verwaltungseinheiten und die Fusion von Gemeinden

Laufende Revision (ausserparlamentarische Kommission)

4.040 der CVPO-Fraktion, durch Herrn Grossrat Beat Zur- 
schm itten, be treffend Revision der Finanzkontrolle und 
subsidiären Haftung des Kantons gegenüber den Ge
meinden

Noch zu behandelnde M otion

4.046 der CVPO-Fraktion, durch Herrn G rossrat Beat Zur- 
schm itten, betreffend Abänderung von A rtike l 52 Absatz 2 
der Verfassung des Kantons Wallis vom 8. März 1907

Noch zu behandelnde M otion

4 .059 der parlamentarischen Kommission betreffend Abände
rung des Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über den 
Zivilschutz und die Schutzräume, durch Herrn Grossrat

Henri Carron, Kommissionspräsident, fü r eine Revision des 
Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über den Zivil
schutz und die Schutzräume

Expertenm andat e rte ilt an Professor G iorgio Malinverni, 
der seinen Bericht Ende Februar 1999 hinterlegen w ird

2. POSTULATE

4.021 von Herrn Grossrat Christian M ayor und Konsorten be tre f
fend  V erringerung der Z iv ilschutzbestände durch die 
Schaffung eines Freiwilligenkorps

H äng iger B ericht in E rw artung des Bundesprojektes 
Zivilschutz 200X, der eine Verringerung der Zivilschutz
bestände vorschlägt

4.029 von Herrn Grossrat André Praz betreffend Gewährung des 
Stimm- und W ahlrechts fü r Ausländer m it A ufen tha lts
bew illigung C

Hängiger Bericht in Erwartung der Entscheide auf europäi
scher Ebene

4.037 von Herrn Grossrat Eric-A. Balet und Konsorten betreffend 
Begnadigungsgesuche (kantonales Recht)

Laufende Änderung des Einführungsgesetzes zum Schwei
zerischen Strafgesetzbuch

4.041 der DC-Gruppe des Unterwallis, durch Herrn Grossrat 
Laurent M étra ille r, be tre ffend  V e rö ffen tlich ung  eines 
Familienleitfadens

Noch zu behandelndes Postulat

4 .042 der DC-Gruppe Unterwallis, durch Herrn Grossrat Laurent 
Métrailler, be treffend Situation der Familie im Wallis

Noch zu behandelndes Postulat

4 .045 der Herren Grossräte Pascal Rey und Dom inique Epiney 
betreffend Evakuierung der Schulgebäude in Katastro
phenfällen

Vernehmlassung bei allen betroffenen Dienststellen vorge
nommen



VERWALTUNGS
UND RECHTSDIENST

Im Bereich der Gesetzgebung muss zuerst eine Zwischenbilanz der
Revision des Walliser Prozessrechts erstellt werden.

•  Am  24. März 1998 hat der Grosse Rat in zw eiter Lesung das 
Einführungsgesetz zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch (EGZGB) 
und die Zivilprozessordnung (ZPO) einstim m ig angenom m en. 
Dieses 536 A rtike l starke «Zivilpaket» stellt die w ichtigste  Etappe 
der Revision des W alliser Prozessrechts dar. Diese hat -  nur zur 
Erinnerung -  m it dem Gesetz über den A nw altsberuf und den 
gerichtlichen und adm inistrativen Rechtsbeistand begonnen und 
w urde danach m it der Teilrevision des Gesetzes über das Verwal
tungsverfahren und die Verwaltungsrechtspflege (W R G ) und 
der Strafprozessordnung (StPO), sowie m it der Totalrevision des 
Einführungsgesetzes zum Bundesgesetz über Schuldbetreibung 
und Konkurs (EGSchKG) fo rtge füh rt.

Der zivile Bereich der Revision füh rte  zu mehreren Änderungen 
des Gesetzes über die Gerichtsbehörden (GGB) und w urde einer
seits durch das Gesetz be treffend den Tarif der Kosten und 
Entschädigungen vor Gerichts- oder Verwaltungsbehörden (GTar) 
und andererseits durch die Verordnung vom  7. O ktober 1998 
über den gerichtlichen und administrativen Rechtsbeistand (VGAR) 
vervollständigt.

Der Umfang der M aterie erforderte eine gezielte und vielseitige 
In form ation. M it der w ertvo llen Zusamm enarbeit der erstinstanz
lichen Richter, des kantonalen Finanzinspektorates und des 
Walliser Anwaltsverbandes wurden W eisungen, Komm entare 
und Konferenzen fü r die Gemeindepräsidenten, Gem einde
richter, Vorm undschaftsämter, Regierungsstatthalter, A nw älte  
und Notare vorbereitet. Parallel dazu entlastete ein dringliches 
Dekret vom 1. Dezember 1998 zur Abänderung der Strafprozess
ordnung die Bezirksrichter von den Berufungen gegen Stra- 
fentscheide. Dam it sollte den Bezirksrichtern erm öglich t werden, 
die neuen ihnen durch das neue EGZGB und der neuen ZPO 
anvertrauten A ufgaben ohne Erhöhung des Personalbestandes 
bewältigen zu können.

•  Die sich auf die Strafprozessordnung beziehenden Vorschläge 
von Justiz 2000 betreffen hauptsächlich die Organisation der 
S trafuntersuchungsgerichte und der Staatsanwaltschaft. Der 
Bericht der Geschäftsprüfungskom mission über die rechtliche 
Behandlung der Dorsaz-Affäre hat auch einige Änderungen der 
Strafprozessordnung vorgeschlagen. A u f Initiative des Staats
rates w urde eine ausserparlamentarische Kommission eingesetzt, 
welche durch einen Experten in ihren Arbe iten un terstü tzt 
w urde. Der V oren tw urf der ausserparlamentarischen Kommis
sion w urde in Vernehmlassung geschickt und eine Zusammen
fassung der w ichtigsten Vernehmlassungsergebnisse w urde dem 
Staatsrat und der ausserparlamentarischen Kommission zur 
W eiterbehandlung überm itte lt. Die Vorbereitungsarbeiten gehen 
dem Ende entgegen, so dass dem Parlament ein Entw urf der 
Teilrevision der Strafprozessordnung, zw eiter Teil, im Verlaufe des 
Jahres 1999 un terbre ite t w erden kann.

•  Die Gelegenheit b ie te t sich som it, die etappenweise Revision des 
Gesetzes über die Gerichtsorganisation zu beenden, welche 
parallel zur Revision der Prozessordnungen durchge füh rt wurde. 
Zusätzlich zu einer no tw endigen form ellen «Bereinigung»  g ilt 
es die in A n g riff genom m enen Studien betreffend die W ahl der 
Richter und das Recht der M inderheiten auf eine angemessene 
Vertretung innerhalb der Gerichtsinstanzen auszuwerten.

•  Am  26. Juni 1998 haben die eidgenössischen Räte das Bundes
gesetz m it dem Titel «Schweizerisches Zivilgesetzbuch (Perso
nenstand, Eheschliessung, Scheidung, Kindesrecht, Verwand
tenun te rs tü tzungsp flich t, Heim stätten, Vorm undschaft, Ehe
verm ittlung)»  genehm igt. Der Bundesrat legte das Datum des 
Inkrafttretens dieses Gesetzes auf den 1. Januar 2000 fest.

Der A rtike l 52 (Schlusstitel) des Schweizerischen Zivilgesetz
buches beauftrag t die Kantone, die erforderlichen ergänzenden 
Regelungen fü r die A nw endung des Zivilgesetzbuches (ZGB) zu 
erlassen. Das Bundesgesetz vom 15. Dezember 1989 über die 
Genehm igung kantonaler Erlasse durch den Bund, in Kraft seit 
dem 1. Februar 1991, hat die Absätze 2 und 3 des Artikels 52 
Schlusstitel abgeändert. Die hauptsächlichste Änderung besteht 
darin, dass der Erlass kantonaler Ausführungsbestim m ungen 
zum Zivilgesetzbuch mittels einer Ausführungsverordnung des 
Staatsrates nur noch provisorisch gestatte t ist. Die kantonale 
A usführungsgesetzgebung muss zusätzlich die spezifischen 
Verfassungsbestimmungen jedes Kantons berücksichtigen. Der 
A rtike l 42 der Kantonsverfassung verlangt den Erlass eines Ge
setzes beziehungsweise eines Ausführungsgesetzes, welches 
dem faku ltativen Referendum unterste llt ist, w enn die Bestim
mungen absolut no tw endig  sind, um die A usführung des Bun
desrechts zu gewährleisten (Art. 42 und 31 Abs. 3 Z iff. 1 der 
Kantonsverfassung). Die Änderung des Zivilgesetzbuches vom 
26. Juni 1998 verlangt zusätzlich die Anpassung der Zivilprozess
ordnung. In A nw endung des Grundsatzes der Gleichheit der 
Formen (anwendbar auf die Gesetzgebung /  JT 1924 I 306) ist 
der Erlass eines form ellen Gesetzes, welches dem faku ltativen 
Referendum unterste llt ist, erforderlich. Dem Erlass eines Spe
zialgesetzes ist die Anpassung des EGZGB und der ZPO, welche 
am 24. März 1998 angenom m en und am 1. Januar 1999 in Kraft 
getreten sind, vorzuziehen. Das bisherige System der A usfüh
rungsverordnungen des Staatsrates füh rte  zu einer gewissen 
Rechtsunsicherheit.

Aus diesen Gründen ist ein Gesetz, welches das EGZGB und die 
ZPO vom 24. März 1998 und in Kraft seit dem 1. Januar 1999 
abändern w ird , in Bearbeitung.

Unter dem Kapitel der Gesetzgebung ist noch hervorzuheben:

•  Das Ausführungsgesetz zum Bundesgesetz über die Armee und 
die M ilitä rverw altung vom 11. Februar 1998 (AGMG) stellt die 
Verbindung zwischen dem Bundesrecht und der kantonalen 
Ausführungsgesetzgebung dar. Dieser Text regelt im W esent
lichen die Kompetenzen der m it der A nw endung des Bundes
rechts beauftragten Behörden und organisiert das Kantonsgebiet 
gemäss den zw ingend durch die Bundesgesetzgebung festgeleg
ten Vorschriften. Da die Leitung der M ilitärangelegenheiten 
vorerst eine A ufgabe der Exekutive ist, bestätig t das A usfüh
rungsgesetz die Zuständigkeit des Staatsrates in diesem Bereich 
und überträgt ihm gewisse gesetzgeberische Kompetenzen. A u f 
dieser G rundlage hat der Staatsrat am 25. November 1998 die 
Verordnung über die A ufsicht des Schiesswesens, die Schiess
anlagen und die zuständigen Behörden, die fü r die Anordnung 
der disziplinarischen Sanktionen zuständig sind und  den Be
schluss betreffend die M ilitärsektionen sowie die Richtlinie zu 
diesem Beschluss angenom m en. M it dem Ausführungsgesetz 
zum Bundesgesetz über den W ehrpflichtersatz vom 11. Februar 
1998 (AGWPEG) konnte der Grosse Rat und der Staatsrat sämt
liche kantonale M ilitärausführungsgesetzgebung un ter Dach 
bringen. Seit 1955 ist es das erste Mal, dass ein solches Projekt 
verw irk lich t werden konnte. Auch die anderen Kantone, insbe
sondere die W estschweizer Kantone, bekundeten ihr Interesse an 
diesen am 1. Januar 1999 in Kraft getretenen Gesetzestexten.

•  Das Einführungsgesetz zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch 
vom  24. März 1998 (EGZGB) überträgt dem Staatsrat die Zu
ständigkeit zum Erlass der Ausführungsverordnungen. Nachdem 
alle von diesen Ausführungsbestim m ungen be troffenen Dienst
stellen zur Beratung hinzugezogen w urden, arbeitet die Dienst
stelle zurzeit an drei Ausführungstexten:

-  Eine allgemeine Ausführungsverordnung;

-  Eine Verordnung über die Vorm undschaft;

-  Eine Verordnung über das G rundeigentum .

Der Vorrang w urde den beiden Spezialverordnungen über die 
V orm undschaft und das G rundeigentum  gewährt.



Diese Gesetzestexte sowie ein Erläuterungsbericht w erden die 
G rundlagen fü r  die m it der Prüfung der Ausführungsver
ordnungen des EGZGB beauftragten Arbe itsgruppen bilden.

•  Am  20. Mai 1998 hat der Staatsrat eine Botschaft zum 
Gesetzesentwurf zur Abänderung des Ausführungsgesetzes zur 
Bundesgesetzgebung über den Zivilschutz und die Schutzräume 
angenom m en. Um der kon junkturellen Lage Rechnung zu tragen 
und die Verw irklichung von zweckmässigeren Gemeinschafts
schutzräumen zu fördern, schlägt er dem Grossen Rat eine Her
absetzung des vom Betroffenen, welcher von der Baupflicht 
eines privaten Schutzraumes befre it ist, zu entrichtenden Ersatz
beitrages vor. Der Grosse Rat hat dem Entw urf m it Vorbehalt 
zugestim m t und ein provisorisches und am 31. Dezember 2000 
h infä llig  werdendes Dekret angenom m en. Er fo rderte  auf dem 
M otionsw eg eine vertie fte  Studie be treffend das M oratorium  
über die Schaffung von Schutzräumen fü r die Bevölkerung, das 
M orato rium  über das Inkasso der Ersatzbeiträge, der Befreiung 
der Ersatzbeiträge oder ihren Aufschub, die obligatorische in te r
kom m unale Zusamm enarbeit fü r die Verw irklichung von Zivil
schutzbauten. Die M otionäre haben ein Rechtsgutachten von 
einem neutralen Experten verlangt. Der Staatsrat erte ilte  das 
M andat an Herrn Professor G iorgio M alinverni, der den A rtike l 
22bis der Bundesverfassung be treffend den Zivilschutz im Kom
m entar zur Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossen
schaft analysierte.

•  Am  8. Juli 1998 hat der Staatsrat die Botschaft sowie den 
Gesetzesentwurf zur Abänderung des Gesetzes vom 18. No
vem ber 1977 zum Schutz gegen Feuer und Naturelem ente ange
nommen. Der Entw urf des Staatsrates in tegriert im W esentlichen 
die durch das Dekret ge troffenen Lösungen im Gesetz von 1977:

-  Das System der fre iw illigen Feuerwehr ist als Grundsatz im 
kantonalen Gesetz beizubehalten;

-  Die Gemeinden behalten ihre Zuständigkeit, ein anderes M o
dell zu wählen (obligatorischer Dienst und Ersatzabgabe);

-  Die G leichstellung von M ann und Frau, bestätigt durch die 
jüngste Rechtsprechung des Bundesgerichtes (BGE 123 I 56), 
ist im Gesetz enthalten.

A ufg rund  der Rechtsprechung des Bundesgerichtes (BGE 122 I 315 
und Entscheid vom 12. Februar 1998 be treffend eine Walliser 
Gemeinde) vertrat der Staatsrat die Ansicht, dass au f die Erhebung 
einer Zwecksteuer zu verzichten ist (Spezialsteuer). Die im Entwurf 
des Staatsrates berücksichtigten Grundsätze w urden von der ersten 
parlamentarischen Kommission angenom m en. Der Grosse Rat w ird  
den Gesetzestext anlässlich der Februarsession 1999 in erster 
Lesung überprüfen.

•  Parallel zu diesen Revisionsarbeiten hat der Staatsrat am 2. Sep
tem ber 1998 ein D ekretsentwurf betreffend die Regelung der 
Finanzierung der Ersteinsatzmittel der Ortsfeuerwehren zum 
Schutz gegen Feuer und Naturelem ente angenom m en. Gemäss 
dem vom  Grossen Rat in der Herbstsession 1997 angenom m e
nen Politkontrakt ga lt es sich zu vergewissern, ob die Gemeinden 
so schnell als nur möglich über mindestens ein Ersteinsatzele
m ent verfügen können, dass jedes Ersteinsatzelement im Besitze 
eines Ersteinsatzfahrzeuges und m it A tem schutzgeräten aus
gerüstet ist.

•  Am  1. Dezember 1998 hat der Grosse Rat ein Gesetz zur A b
änderung des Gesetzes zur Ausführung des Bundesgesetzes über 
die Raumplanung angenom m en. Dieses Gesetz hat eine doppel
te Zielsetzung: einerseits die Übernahme der im Bundesgesetz 
angebrachten Verbesserungen und andererseits den Fortbestand 
der Bestimmungen des Dekretes des Grossen Rates vom 10. No
vem ber 1993 über die provisorische Abänderung einiger Gesetze 
m it dem Ziel, die W irtscha ft anzukurbeln, namentlich durch eine 
Vereinfachung der Verfahren, zu gewährleisten.

•  Die neue Bundesgesetzgebung über W affen, W affenzubehör 
und M un ition  sieht vor, dass die Kantone die Bestimmungen 
fü r den kantonalen Vollzug erlassen müssen. Am  16. Dezember 
1998 hat der Staatsrat einen Entw urf des Ausführungsgesetzes

zum Bundesgesetz über W affen, W affenzubehör und M un ition  
sowie die dazugehörige Botschaft angenom m en. Der Entwurf 
des Ausführungsgesetzes w ird  vom Grossen Rat anlässlich der 
Maisession 1999 behandelt.

Im Rahmen des G enehm igungsverfahrens der Gemeinde
regiemente durch den Staatsrat hatte die Dienststelle 14 Ge- 
m eindereglem ente zum Schutz gegen Feuer und Naturelemente 
und 26 Polizeiregiemente zu prüfen :

-  Für die Regiemente zum Schutz gegen Feuer und Naturelemente 
umfasste die Prüfung zur Hauptsache die Voraussetzungen und 
die Ausw irkungen des Feuerwehrdienstes sowie die Straf- und 
Disziplinarfolgen im Falle eines Verstosses gegen das Gesetz.

-  Für die Polizeiregiemente bem ühte sich die Dienststelle, einer
seits die Übereinstim m ung der Gem einderegiemente m it dem 
durch das Departem ent erstellten M usterreglem ent zu prüfen 
und andererseits die Vereinbarkeit des Gemeinderechts m it dem 
Bundesrecht zu kontrollieren.

Schliesslich ist in dieser Gesetzgebungsrubrik zu bemerken, dass die 
Dienststelle die A n tw o rt auf zehn Eidgenössische Vernehmlas
sungen im A ufträge des Staatsrates vorbere itet hat. Da nur eine 
einzige Stellungnahme der Regierung dem Grossen Rat zur Kennt
nis gebracht w urde, em pfieh lt es sich, eine entsprechende Liste zu 
erstellen:

-  Entw urf des Bundesgesetzes über 
das Bundesgericht

-  UNO Konvention über die Rechte 
des Kindes-Vernehmlassung der UNICEF

-  Bericht der Expertenkommission des 
Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartementes 
be treffend die Vereinheitlichung des 
Strafprozessrechts -  Vernehmlassung des 
Bundesamtes fü r Justiz und der Konferenz der 
kantonalen Justiz- und Polizeidirektoren

-  Erhebung der W ettbewerbskom m ission bezüglich 
Anwaltsgesetzgebung über Tarife, W erbeverbot 
sowie Mandatswechsel

-  Entw urf über die Änderung des 
Zivilgesetzbuches, des Obligationenrechts, 
des Strafgesetzbuches und des Bundesgesetzes 
über Schuldbetreibung und Konkurs 
(Grundsatzartikel Tiere)

-  Rückzug der Vorbehalte und auslegenden 
Erklärungen der Schweiz zu A rtike l 6 
der Europäischen Menschenrechtskonvention

-  Teilrevision des Schweizerischen 
Strafgesetzbuches und des M ilitärstrafgesetzbuches 
betreffend die strafbaren Handlungen gegen 
die sexuelle In tegritä t

-  Revision des Schweizerischen 
Korruptionsstrafrechts

-  V oren tw urf der ersten Revision des 
Bundesgesetzes über die berufliche Alters-,
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge

-  Revision des Aufsichtsrechts 
betreffend die privaten 
Versicherungsunternehmen und Änderung 
des Bundesgesetzes über den Versicherungsvertrag 09 .12.1998

Im Bereich der Streitsachen ist bei der Anzahl der einregistrierten 
Fälle im Jahre 1998 ein leichter Rückgang zu verzeichnen (218 ans
te lle  von 235 im Jahr 1997). Die Anzahl der Fälle liegt jedoch w e
sentlich höher als jene im Jahre 1996 (190). Von den Nichterledig
ten und ins neue Verwaltungsjahr übertragenen Fälle sind insge-
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samt 224, im Gegensatz zu 225 im Jahr 1997, erledigt w orden. Sta
tistisch gesehen zeichnet sich dieser Sektor durch seine S tabilität 
aus.

Die durch die Dienststelle behandelten Fälle weisen eine extreme 
V ielseitigkeit auf, welche zum Teil auf die Tatsache zurückzuführen 
ist, dass sie die anderen Dienststellen des Departementes, die kei
nen Juristen beschäftigen, unterstü tzt. Die Rechtsberatungen und 
durchgeführten Verfahren beziehen sich auf verschiedene Gebiete 
w ie  M ilitärangelegenheiten, Jagd, Fischerei, Sprengstoff, Feuer, 
Zivilschutz, Raumplanung, Vermessung, Fremdenpolizei, A nw alts
und Notariatstä tigkeit, Strafvollzug, Begnadigungsrecht, Handels
register und Vorm undschaft. Dieses breite Spektrum von Sach
gebieten b ilde t eine ständige und bereichernde Quelle w issen
schaftlichen Interesses. Es m acht aus diesem Rechtsdienst einen 
vielseitigen Dienst und verlangt von seinen Verantw ortlichen ein all
gemeines breites Fachwissen. Ein Vergleich m it der Verwaltungs
organisation der anderen Kantone zeigt jedoch, dass die Vielseitig
keit respektive die Vielzahl der Sachgebiete ihre Grenzen erreicht 
hat.

Im Rahmen der allgemeinen Beratungstätigkeit musste sich der 
Rechtsdienst m it der Frage der Übernahme der M ilitä rflugp lä tze 
befassen. Nach langw ierigen Vorabklärungen und Verhandlungen 
konnten sich das Eidgenössische Departem ent fü r Verteidigung, 
Bevölkerungsschutz und Sport (VBS), der Staat Wallis sowie die BIS 
A lp  Transit AG fü r den Flugplatz Raron auf den Abschluss eines 
Kaufrechtsvertrages einigen. Das Vertragswerk konnte auf Ende 
1998 m it Ausnahme der Preisfrage in allen Punkten bereinigt w er
den. Für die M ilitä rflugp lä tze im Goms haben die Verhandlungen 
begonnen. Die Gemeinde M ünster fü h rt die von ihr bereits begon
nenen und w eitgehend abgeschlossenen Verhandlungen m it dem 
VBS d irekt selber weiter.

Die adm inistrative und/oder disziplinarische Aufsicht erfordert fo l
gende Bemerkungen:

•  Am  31. Dezember 1998 übten im Kanton 238 Notare ihren Beruf 
aus. Der Staatsrat üb t die in A rtike l 21 des Notariatsgesetzes vor
gesehene A ufsicht durch das Departem ent aus (Art. 19 seines 
Ausführungsreglem entes). In dieser E igenschaft musste das 
Departem ent auf Bericht des jeweiligen M inuteninspektors bei 
12 Notaren intervenieren. Dabei musste insbesondere auf die 
korrek te  H andhabung des Institu tes der provisorischen 
Einregistrierung sowie die Pflicht des Notars, die Gründe fü r die 
zum Ze itpunkt der Inspektion n icht eingetragenen Urkunden an
zugeben, aufmerksam gem acht werden.

•  Am  31. Dezember 1998 übten 236 A nw älte  ihre Tä tigke it im 
Kanton aus. Im Verlaufe des Jahres w urden 33 generelle und 11 
spezielle Bewilligungen zur Berufsausübung an ausserkantonale 
A nw älte  erteilt.

•  Am  31. Dezember 1998 waren 80 Praktikanten beim Depar
tem ent gemeldet, welche ihr Praktikum bei Anw älten und Nota
ren, an den W alliser Gerichten oder bei der Staatskanzlei absol
vierten.

•  Im Jahre 1998 hatten insgesamt 28 Kandidaten am A nw alts
examen teilgenom m en, wovon 13 das Examen bestanden ha
ben. Am Notariatsexamen haben 17 Kandidaten teilgenom m en, 
wovon 9 das Examen bestanden haben.

•  Das Finanzinspektorat hat eine Kontrolle über die Anw endung 
des eidgenössischen Gebührentarifs fü r das Handelsregister vor
genom m en. Es w urden keine Unregelmässigkeiten festgestellt. 
Die Kontrolle hat jedoch eine unterschiedliche Einkommens
deklaration gezeigt, welche als Grundlage fü r die Berechnung 
der vom Staatsrat als A rbe itgeber getragenen Soziallasten dient. 
Im Laufe des Geschäftsjahres 1999 w ird  ein einheitliches A b
rechnungssystem in den drei Registern e ingeführt, nachdem das 
rechtliche S tatut des Registerführers, des Stellvertreters und der 
Angestellten im Hinblick auf das AHVG und das Gesetz über die

Familienzulagen an die A rbe itnehm er festgelegt w urde. Die vom 
Finanzinspektorat au fgew orfene Frage über eine Begrenzung der 
E inkommen der Handelsregisterführer (nach derjenigen fü r das 
Einkommen des Vorstehers eines BKA) w ird  zurzeit geprüft. Ein 
in terkantonaler Vergleich der Einkommen w urde bereits erstellt.

In Zahlen ausgedrückt sieht die gewöhnliche Tätigkeit des 
Handelsregisters w ie  fo lg t aus: T 2 3 8  (1 '315 im Jahr 1997) Ein
tragungen fü r den Kreis Oberwallis, 2 '029  (2 '017 im Jahr 1997) 
Eintragungen fü r den Kreis M itte lw a llis  und T311 (1 '256 im 
Jahre 1997) Eintragungen fü r den Kreis Unterwallis. Diese Kon
stanz bestätig t die Bemühungen der Registerführer, die Richtig
keit der Register zu gewährleisten. Die drei Kreise arbeiten ohne 
jeden Arbeitsrückstand. Es w urde keine Klage gegen die Regi
sterführer eingereicht.

•  Die über die 267 S tiftungen und beruflichen Vorsorgeein
richtungen ausgeübte A ufsicht hat zum Ziel, fü r die Verwendung 
des Vermögens und der Erträge gemäss dem statutarischen 
Zweck zu sorgen.

Die S tiftungen, die eine ob ligatorische oder ausserobligatorische 
berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge be
zwecken, verfügen über ein Vermögen von 2.553 M illiarden 
Franken. Im Rahmen ihres Auftrages musste die Aufsichts
behörde gegenüber 21 juristischen Personen Sicherheitsmass
nahmen anordnen und ihre A nw endung überwachen. Die 
D urchführung dieser Korrekturmassnahmen erm öglichte insbe
sondere die Anlagerisiken beim A rbe itgeber zu begrenzen. Die 
Deckungserweiterung des Sicherheitsfonds auf die über die 
gesetzlichen BVG-Leistungen hinausgehenden reg lem entari
schen Leistungen bilde t ebenfalls eine zusätzliche Sicherheits
massnahme.

Im Bereich des Strafvollzugs w urde der Akzent insbesondere 
auf den Vollzugsverlauf und die bedingte Entlassung von Gewalt- 
und Sexualstraftätern gelegt. Die Beurteilung dieser Kategorien 
von S traftätern anhand von forensisch psychiatrischen Kriterien 
w ird  durch ein spezifisches Reglement geregelt. Dieses Entschei
dungsinstrum ent, das die Gefahren eines Rückfalls zu verm in
dern versucht, w urde im Jahre 1998 angew andt. Die Kommis
sion zur Beurteilung der G em eingefährlichkeit hatte fo lg lich  16 
Fälle zu beurteilen. Die Dienststelle gewährle istete am 31. De
zem ber 1998 den Vollzug von 189 Massnahmen. 66 dieser durch 
die S trafrichter oder die Kommission fü r bedingte Entlassung 
ausgesprochenen Massnahmen betrafen die Schutzaufsicht.

Im gleichen Tätigkeitsbereich w urden im Jahre 1998 2 '524  Ge
richtsbussen m it einem Gesamtbetrag von Fr. 1 '483 '352 .10  in 
Rechnung gestellt. Nach Abschluss des Rechnungsjahres belief 
sich der einkassierte Betrag auf Fr. 958 '408 .35 . Der Saldo der 
Forderung w ird  selbstverständlich auf das Verwaltungsjahr 1999 
übertragen. Vom Forderungsübertrag des Verwaltungsjahres 1997 
von Fr. 529 '156 .05  w urde im Jahr 1998 noch ein Betrag von 
Fr. 30 7 '867 .—  einkassiert.

Die Probematik der Gerichtsbussen muss vorrangig un ter dem 
Gesichtspunkt des Strafvollzugs betrachtet werden. Die m it dieser 
A ufgabe beauftragte Behörde kann nicht anstelle des Strafrichters 
ein Urteil abändern. Sie ist daher nicht berechtigt, auf die A nw en
dung eines Inkassomittels m it der Begründung eines ungünstigen 
Kosten-Leistungsverhältnisses zu verzichten. Unter diesem w esent
lichen Gesichtspunkt des Strafvollzugs kann die Leistungsfähigkeit 
des Verwaltungsjahres 1998 w ie  fo lg t beurte ilt w erden :

-  Die Eröffnung von 341 Betreibungsverfahren;

-  Die H interlegung von 294 Gesuchen zur Um wandlung der 
Busse in Haft;

-  Den Erlass von 181 U m w andlungsurte ilen durch die Straf
richter;

-  Die Bezahlung von 210 Gerichtsbussen nach Einleitung eines 
Um wandlungsverfahrens in Haft;

-  Der A uftrag  von 117 Nachforschungen über den A u fe n t
haltsort m itte ls RIPOL.



BÜRO FÜR DIE RECHTLICHE 
GLEICHSTELLUNG 
VO N FRAU UND M A N N

Gesetzgebung

-  M ita rb e it in e iner A rbe itsg rup pe  des D epartem entes fü r 
Gesundheit, Sozialwesen und Energie im Zusammenhang m it der 
Gesetzgebung im Bereich Familienzulagen.

-  M ita rbe it in der A rbe itsgruppe zur Revision des Gesetzes über die 
D ienstleistung in der Feuerwehr.

-  Stellungnahmen in Vernehmlassungsverfaren im Rahmen der 
Kantonalen Gesetzgebung.

Publikationen

-  Publikation und breite Streuung eines Falters m it Inform ationen 
über die D ienstleistungen des Gleichstellungsbüros, einer Jubi
läumskarte und eines Berichts über die Tätigkeiten des Büros 
1993-1998.

Sensibilisierung

Lehrstellenbeschluss des Bundes
-  Zusamm enarbeit m it den W estschweizer G leichstellungsbüros im 

Rahmen einer Kampagne zur Erm utigung junger Frauen, eine 
Berufslehre im mechanisch-technischen Bereich zu absolvieren 
(TEKNA).

-  Streuung einer Broschüre an die Schülerinnen der 2. und 3. 
Klasse der Orientierungsschule und eines Informationsschreibens 
an die Lehrfirmen der be troffenen Berufe im m echanisch-techni
schen Bereich.

-  Zusamm enarbeit m it der Dienststelle fü r Berufsbildung, dem A m t 
fü r Studien- und Berufsberatung und den Orientierungsschulen: 
Organisation von Inform ationsveranstaltungen zu atypischen 
Frauen- und M ännerberufen fü r die Schülerinnen und Schüler 
des 2. Jahres der Orientierungsschule.

-  Erarbeitung eines Konzepts zur Durchführung von A nim ations
tagen sowie Entw icklung und Produktion einer CD-Rom m it dem 
no tw endigen Basismaterial fü r die entsprechenden A teliertage 
an den Schulen: Videos, Interviews m it P ionierinnen, Fotorepor
tagen, verschiedene Dokum entation.

-  Einsetzung einer A rbe itsgruppe m it dem Ziel, die Kampagne der 
Schweizerischen Konferenz der G le ichste llungsbeau ftragten 
(16+) im Oberwallis umzusetzen.

Ausbildung
-  E rarbe itung eines Papiers zur In teg ra tion  der Them atik  

G leichstellung ins Programm der neuen Höheren Pädagogischen 
Lehranstalt (HPL)

-  Massnahmen zur Integration der Unterrichtsm aterialien, die im 
Rahmen des Pilotprojekts Förderung ju n g e r Frauen im  kau fm än
nischen B eru fs fe ld  (Pro-F) e ra rbe ite t w orden  sind, in die 
Berufsschulen; Erstellung eines Konzepts zur diesbezüglichen 
Zusamm enarbeit m it dem Ins titu t suisse de pédagogie p o u r la 
fo rm ation  professionnelle

Sexuelle Belästigung
-  Anregung zur D urchführung eines Kurses zum Thema sexuelle 

Belästigung am Arbeitsplatz im Rahmen der verwaltungsinternen

W eiterbildungskurse, Versand eines Informationsschreibens und 
der themenspezifischen Broschüre Genug ist genug  (hrsg. vom 
Eidg. Büro fü r die G leichstellung von Frau und Mann) an alle 
Beamtinnen und Angestellten des Kantons.

-  M ita rbe it in einer A rbe itsgruppe zur Erarbeitung von Richtlinien 
zu r Bekäm pfung de r sexuellen Belästigung in der kantonalen  
Verwaltung.

Ausserparlamentarische Kommissionen
-  Analyse der Frauenvertretung nach der jüngsten Erneuerung der 

Kommissionen und S tellungnahme zuhanden des Staatsrats.

-  Erarbeitung eines Konzepts zur Erhöhung der Frauenvertretung 
in den ausserparlamentarischen Kommissionen.

-  Aktualis ierung des Frauenpools.

Gewalt in der Partnerschaft
-  Einsetzung und Leitung einer A rbe itsgruppe m it dem Auftrag, 

N achfolgeprojekte zur Nationalen G ewaltkam pagne H alt Gewalt 
zu entw icke ln.

-  E rteilung und Begle itung des M andats E ntw ick lung  eines 
Konzepts W eiterb ildung von Fachpersonen im Bereich G ew alt an 
Frauen in der Partnerschaft.

Zusammenarbeit
Externe Zusammenarbeit
-  Teilnahme an den beiden Konferenzen der Schweizerischen 

Gleichstellungsbeauftragten  und M ita rbe it in mehreren Arbe its
gruppen au f schweizerischer Ebene.

-  Teilnahme an drei Sitzungen der Konferenz der W estschweizer 
Gleichstellungsbeauftragten.

-  Das G leichstellungsbüro ve rtritt den Kanton Wallis in der Arbe its
gruppe Gleichstellung im  Bildungswesen  des Zentralschweize
rischen Beratungsdienstes fü r  Schulfragen ZBS.

-  Koorganisation einer Veranstaltung zum Thema Menschen- 
rechte-Frauenrechte m it dem Treff Oberwalliser Frauenorgani
sationen.

Interne Zusammenarbeit
-  M ita rbe it in der A rbe itsgruppe zur Einrichtung einer internen 

Sozialberatung fü r die Beamtinnen, Beamten und Angestellten 
des Staates Wallis.

-  Das G leichstellungsbüro ist in der A rbe itsgruppe Frauenförde
rung  in der Verwaltung  vertreten.

-  Analyse der Resultate einer 1997 bei den Beamtinnen und 
Beamten des Kantons Wallis durchgeführten Um frage un ter dem 
B lickw inkel Frau/M ann und Erstellung eines Massnahm en
katalogs zur Verbesserung der Stellung der Frau in der Kan
tonalen V erwaltung (zu realisieren im Rahmen des Teilprojekts 
IV).

-  Das Büro besorgt das Sekretariat des Kantonalen G leich
stellungsrates, der sich 1998 zu fü n f Plenarsitzungen traf.

-  Das Büro ist in der Kantonalen Kommission fü r Familienfragen 
vertreten und besorgt deren Sekretariat. M ita rbe it bei der Erar
be itung eines Gesetzesentwurfs zum Schutz der Familie. M it
arbeit beim Entw urf eines Fragebogens zuhanden der Familien 
im Wallis und bei der Lancierung der Umfrage, die vom  Depar
tem en t fü r S icherheit und Institutionen durchgeführt wurde.

-  M ita rbe it in der Kantonalen Kommission zur Hilfe an Opfer von 
Straftaten.



Beratung und Öffentlichkeitsarbeit
-  Das Büro zog in den M edien Bilanz über seine ersten fü n f 

Tätigkeitsjahre.

-  Das G leichstellungsbüro beantw orte te  zahlreiche A nfragen  von 
verschiedener Seite be treffend die Situation der G leichstellung im 
Kanton Wallis; es verm itte lte  (juristischen) Rat oder allgemeine 
In form ationen  im Zusammenhang m it verschiedenen Gleich
stellungsthemen.

-  Im Rahmen der A nw endung des Bundesgesetzes über die Gleich
stellung von Frau und Mann (GIG) In form ation der Vereini
gungen und Gewerkschaften über die eidgenössischen und kan
tonalen Finanzhilfen nach dem  Gleichstellungsgesetz, In form a
tionen über das G leichstellungsgesetz und über D iskrim inierun
gen von Frauen im Erwerbsleben im Rahmen eines vom SMUV 
durchgeführten Kurses, Beurteilung der kantonalen und der das 
Wallis betreffenden eidgenössischen Finanzhilfegesuche.

-  Verschiedene Referate zu den Themen Frauen und Gleich
stellung, Frauen und Politik, Frauen und Familienfragen.

Dokumentationsstelle
-  Erarbeitung von rund 50 them atisch geordneten Pressedossiers 

aus Zeitungsartikeln, welche die Dokum entationsstelle im Verlauf 
der Jahre 1993-1997 gesammelt hatte.

-  Erwerb und Kata log is ierung von 250 Büchern, Berichten, 
Studien, W erken.

-  Zweimal jährlich Versand der Liste der Neuerwerbungen.

-  Integrierung der W erke unserer Dokum entationsstelle ins Netz 
der W estschweizer Bibliotheken.

-  Ausleihe von 332 W erken.

bew illigung sind; die Arbeitslosen sind in letzterer Zahl m itinbegrif
fen. Der Unterschied zwischen der Gesamtziffer und derjenigen der 
A rbe iter zeigt die Bedeutung der fü r Familienzusammenführung 
abgegebenen Bewilligungen auf.

Die Dienststelle regelte den A u fen tha lt von 77 Personen durch die 
Erteilung einer A ufen tha ltsbew illigung im Rahmen von Härtefällen.

Im Rahmen der Zwangsmassnahmen erliess unsere Dienststelle 256 
Haftanordnungen im Hinblick auf die Ausschaffung (182 Fälle 
betreffen das Bundesamt fü r Flüchtlinge und 74 Fälle das Bun
desamt fü r Ausländer). Die Zunahme im Vergleich zum Vorjahr ist 
auf die seit 1994 ständig steigende Zahl von Asylbewerbern zurück
zuführen, was zur Folge hat, dass im m er mehr abgewiesene Asyl
bewerber ihrer Ausschaffung zu entgehen versuchen. Die Dienst
stelle erarbe itet einen vollständigen Bericht z.H. des Staatsrates 
über die Zwangsmassnahmen, dieser w ird  ihm nächstens zuge
stellt.

Ein Besuchskomitee der Ansta lt fü r Zwangsmassnahmen w urde 
vom Staatsrat am 21.10 .1998 ernannt und w ird  von 3 Personen 
gebildet, nämlich den Herren Jean-Luc Spahr, Kantonsrichter, Ulrich 
Peter, A rz t in Naters und André Beytrison, früherer D irektor der 
Strafanstalt.

Eine Konsultativkomm ission im Bereich der Zwangsmassnahmen 
w urde am 21.10 .1998 vom Staatsrat ernannt. Sie w ird  von den 
Herren Bernard Comby, Nationalrat, als Präsident, Jean-Bernard 
Fournier, Richter der ö ffen tlich  rechtlichen A bte ilung des Kantons
gerichtes, Bernhard Geiger, Kom m andant der Kantonspolizei und 
Jean-Michel Cina, Abgeordneter, Präsident von Salgesch und von 
den Frauen Françoise Jacquemettaz vom Zentrum  «Suisse-immi- 
grés» und Françoise Gianadda, D ienstchefin, gebildet.

Diese 2 Kommissionen haben ihre A rbe it aufgenom m en und bilden 
eine w ertvo lle  Hilfe sowohl fü r den Staatsrat als auch die Dienst
stelle, dam it bestmöglichste Lösungen in der Führung der Anstalt 
fü r Zwangsmassnahmen gefunden werden können.

DIENSTSTELLE 
FÜR ZIVILSTANDSWESEN 
UND FREMDENKONTROLLE

Die D ienstste lle  w a r im Speziellen m it den adm in is tra tiven  
Massnahmen beschäftig t, welche der Bundesratsentscheid über die 
A ufhebung der Schutzmassnahmen fü r die Staatsangehörigen aus 
Bosnien-Herzegowina zur Folge hatte, deren Ausreise auf den 
30 .04 .1998 festgelegt w urde. Beinahe sämtliche Familien bean
tragten die Rückkehrhilfe und reisten fre iw illig  ab. Nur vereinzelte 
Fälle bilden Gegenstand eines noch hängigen Ver-fahrens.

Die Dienststelle sah sich auch einer starken Zunahme der Asyl
gesuche gegenübergeste llt (+ 75% ).

Fremdenpolizei
Die Zahl der Ausländer, welche im Besitz einer Saison- oder Grenz
gängerbew illigung sind, nahm info lge der w irtschaftlichen Lage 
erneut ab. Die Zahl der wohnsässigen Ausländer (Permis B und C) 
ist ebenfalls leicht rückläufig (459), obw ohl zahlreiche neue Permis 
B oder C durch Familiennachzug e rte ilt w urden. Der Negativsaldo 
erklärt sich en tw eder durch W egzüge oder E inbürgerungen, deren 
Zahl ständig zunim m t.

Dagegen kann fes tgeha lten  w erden, dass von den 4 5 ' 102 
wohnsässigen Ausländern bloss 22 '3 70  im Besitze einer Arbe its

Asyl
1998 ersuchten 41 '302 Personen um Asyl in der Schweiz, was eine 
Zunahme von 75%  gegenüber dem Vorjahr darstellt. Unserem 
Kanton w urden 1 '463 Personen zugewiesen. Der grösste Teil 
s tam m t aus der Bundesrepublik Jugoslawien und Albanien.

Im Wallis w ohnen 3'031 Personen m it Permis N (Asylbewerber) 
oder m it Permis F (vorübergehende Aufnahm e).

Der Kanton ha t einen Rückstand in der E invernahm e der 
Asylbewerber, welche auf die starke Zunahme der Asylgesuche, die 
zahlenmässige Beschränkung des Personals und die Schwierigkeit 
fü r gewisse Sprachen Übersetzer zu finden, zurückzuführen ist. Die 
Dienststelle hat sich dahingehend organisiert, dass 1999 pro W o
che 20 Personen einvernom m en werden können.

Zivilstandswesen
Unser Kanton zäh lt gegenw ärtig 72 Zivilstandsämter. Ein neuer 
Zivilstandsbeamte w urde 1998 fü r das Zivilstandsamt Vionnaz, ein 
neuer Substitu t fü r das Zivilstandsamt Zerm att ernannt.

Einbürgerungen
246 Personen w urden durch ordentliche Einbürgerung und 336 
Personen durch erleichterte E inbürgerung (ausländischer Ehegatte 
eine(sZr) Schweizer(sZin) in unserem Kanton in das Schweizer Bür
gerrecht aufgenom m en.



Schweizer Reisepässe

1998 1997 1996

neue Reisepässe
und Verlängerungen 14 '863 1 5 7 0 7  16'689

Adoptionen

1998 1997 1996

65 68 68

Namens- und Vornamensänderungen

1998 1997 1996

207 151 187

Eheschliessungen von Ausländern, die 
von unserer Dienststelle geprüft wurden

1998 1997 1996

614 606 656

STRAFANSTALTEN

Im Jahr 1997 hat die Anzahl der Hafttage um 8,7%  zugenom m en. 
Diese Entw icklung hat sich fortgese tzt, so dass heute 7 0 7 5 2  
Hafttage zu Buche stehen. Dies entspricht einem Tagesdurschnitt 
von mehr als 193 in den verschiedenen Anstalten des Kantons 
inha ftierten Personen.

Die Anzahl des Personenverkehrs (E intritte und Austritte ) ist in 
geringerem Rahmen ebenso angestiegen (von 3318 auf 3345). Dies 
e n tsp rich t e inem  du rch n itt lich e n  Personenverkehr von 9,16  
Personen pro Tag.

Strafkolonie von Crêtelongue
Am  31. Dezember 1998 befanden sich 33 Häftlinge in Crêtelongue; 
am 1. Januar waren es 46.

Der Tagesdurchschnitt ist von 46 im Jahr 1997 auf 42 ,5  im Jahr 
1998 gesunken ; 75%  der Verurteilten sind Walliser und 25%  sind 
aus anderen Kantonen. A u f den Gesamtbestand der H äftlinge 
gerechnet sind 32%  Ausländer.

Die Gründe der Verurteilungen verteilen sich w ie  fo lg t:

•  Verstoss gegen das Betäubungsm ittelgesetz 39 %

•  Verm ögensdelikte 2 7  %

•  Verstoss gegen Leib und Leben 2 2  %

•  Strafsichernde Massnahmen zu Hilfszwecken 6 %

•  Verstoss gegen das Strassenverkehrsgesetz 3 %

•  Dienstverweigerungen 3 %

Entwicklung der Hafttage während den vergangenen fünf 
Jahren:

1994 1995 1996 1997 1998

Geschlossene 
A bte ilung 
O ffene Abte ilung

14'089
3 7 0 9

12 '864
2 '966

11'323 
3 '047

14'548 
2 '236

13 '408 
2'101

Total 1 7 7 9 8 15 '830 14 '370 1 6 7 8 4 15'509

Tagesdurchschnitt 48,76 43,37 39,37 45.98 42,49

Info lge des U nw etters vom 30. Novem ber 1996 w urde der 
Dachstuhl der Halle, in welcher die Harasse zusammengestellt w er
den, völlig zerstört.

Dessen W iederaufbau w urde fü r den Betrag von Fr. 4 3 '0 00 .—  
durch die Versicherungen des Staates übernom m en. Der Restbetrag 
w urde  durch das ordentliche Budget gedeckt.

A lle vorgesehenen Arbe iten w urden verw irk lich t, namentlich:

-  das Umgraben eines W einberges ;
-  die optische Verbindung zwischen Crêtelongue und Pramont ;
-  die Installation eines neuen Inform atikprogram m es.

Die Französischkurse, Kurse fü r Fremdsprachen und In form atik
kurse w erden w eiterh in  organisiert.
Diese werden durch die Insassen von Crêtelongue m it Interesse 
besucht. Ein neuer Kurs «Atelier des logischen Überlegens» w urde 
im September 1998 auf die Beine gestellt und w ird  im Jahre 1999 
w e ite rge führt.

Es ist ebenfalls zu erwähnen, dass der Kapuzinerpater Venance in 
den Ruhestand getreten ist. Er w urde durch M ario G iacom ino und 
Bernard Colladant, protestantischer bzw. katholischer Seelsorger, 
ersetzt.

Im Rahmen des Projektes der Restrukturierung der Parzellen von 
C rêtelongue w urde eine Vereinbarung über den Transfer verschie
dener Gebäude zwischen dem Staat Wallis und dem Bundesamt fü r 
Strassen unterzeichnet. Die Überweisung des Preises dieser Par
zellen w ird  in der Finanzplanung 2002 -2 005  berücksichtigt.

Arbeitserziehungsanstalt von Pramont
Die Ansta lt hat im Jahr 1998 11 '814  Versorgungstage verbucht. 
Dies entspricht einer Erhöhung von mehr als 400 Einheiten gegenü
ber dem letzten Jahr. Die Belegungsquote der Arbeitserziehungs
anstalt hat 83%  ihrer Gesamtkapazität erreicht.

Das vergangene Jahr hat sich info lge w ich tige r Änderungen im 
Bereich des Personals und der A ufnahm e von im m er jüngeren und 
aggressiveren Straffälligen Jugendlicher als schwierig erwiesen. Die 
starke Zunahme der Gew alt in dieser Anstalt, welche hauptsächlich 
durch diese neuen Insassen verursacht wurde, hat die Organisation 
der A rbe tiserz iehungsansta lt gestö rt, indem  besonders das 
Erziehungspersonal destabilisiert wurde.

In den W erkstä tten konnte genügend Arbeitsvolum en beibehalten 
werden, so dass die Beschäftigung und die Ausbildung der Insassen 
zugesichert w erden konnte. Übrigens w urde die Eisenwerkstatt fü r 
die Entw icklung der Autom echanik m it einem Lift ausgerüstet. 
Trotz der schlechten W irtschaftslage haben die privaten Unter
nehm ungen, welche m it der Arbeitserziehungsanstalt Zusamme
narbeiten, dieser ihr Vertrauen w eiterh in  beibehalten. Die Verm itt
lungsstellen fü r tem poräre A rbe it erm öglichten es, den Pensionären



Praktikumsstellen und Saisonarbeiten zu finden. Es w ird  jedoch 
im m er schwieriger, den Jungen von Pramont, welche im Regime 
der Halbfreiheit sind, Perspektiven fü r eine berufliche W ieder
e ingliederung zu bieten. Es ist nötig, dass sich die fü r die Plazierung 
zuständigen Behörden dieser Tatsache bewusst werden.

Die Aufnahm eabte ilung fü r Jugendliche verzeichnete T 2 42  Ver
sorgungstage; dies ist praktisch das Doppelte der E intritte des 
Jahres 1997. Eine entsprechend bedeutende Zunahme hat ebenfalls 
die Einweisungen gemäss A rt. 95 des StGB charakterisiert. W ir stel
len bei den Jugendlichen, die uns anvertraut werden, einen sehr 
starken A ltersrückgang fest. Diese Plazierungen sind im m er mehr 
durch Gewalt und D rogenabhängigke it bedingt.

Die Verstärkung der Türschlösser im Teil der W ohnräum en ist ab
geschlossen. Die Schaffung einer A bte ilung fü r Jugendliche in 
Pramont ist im m er noch aktuell. Eine Broschüre w urde übrigens 
durch die 5 Arbeitserziehungsanstalten der Schweiz veröffen tlicht.

Haftage 1994 1995 1996 1997 1998 %

Artikel 100 bis des StGB 6'022 6'529 6'076 6'670 5'519 46,72
Artikel 16 des Konkordates 1 '908 955 436 264 480 4,06
Artikel 93 bis des StGB 1708 1 '135 1 '673 2'832 3' 169 26,82
Artikel 95 des StGB 74 458 388 375 1 '015 8,59
Artikel 397 a des ZGB 441 344 295 624 389 3,29
Straffälie 91 0 0 0 0 0,00
Minderjährige 393 503 476 627 1 242 10,60

Total 10'637 9'924 9'3441 1 '392111 '814 100,00

Tagesdurchschnitt 29,14 27,19 25,53 31,21 32,37

Untersuchungsgefängnisse des Kantons
Die Erhöhung der Hafttage, welche im Jahr 1996 festgeste llt 
w urde, hat sich fortgese tzt und w a r stärker ausgeprägt als im Jahr 
1997 (+ 2 '891). Diese stellt sich in den verschiedenen Strafanstalten 
w ie  fo lg t zusammen: Sitten + 421 ; M artinach + 1 '731 ; Brig + 765. 
Es w ird  jedoch festgeste llt, dass die Arrestlokale w eniger beans
prucht w urden ( -  26).

Der Anteil der H äftlinge aus dem Ausland in Untersuchungshaft 
überste ig t 65% .

Am 1. April 1998 w urde im Gefängnis von Brig eine Abte ilung fü r 
H albhaft und Halbfreiheit fü r M änner erö ffne t. Diese kann 6 
V erurteilte aufnehm en.

Das Jahr 1998 ist besonders durch die Einweihung des neuen 
Gefängnisses «des lies» am 9. Juli geprägt. Die Verlegung der Ge
fangenen von Valére in das neue Gefängnis fand jedoch am 10. De
zem ber 1998 statt. M it der Eröffnung des neuen Gefängnisses in 
S itten w urden die Zellen des Polizeipostens an der Rue de Conthey 
de fin itiv  geschlossen.

Per Ende 1998 w ird  das Budget fü r den Bau dieses neuen Gebäu
des eingehalten.

Haft auf dem gesamten Kantonsgebiet nach Anstalt

Tage
Ein

tritte
A us
tritte

Durchschn.
Bestand

Bestand am  
01.01 31.12

Sitten 2 6 7 0 4 588 589 73.16 55 54
M artinach 9 '933 275 276 27.21 19 18
Brig 6 '074 252 250 16.65 14 16
Andere H aftlokale  718 317 320 1.96 3 0

TOTAL 43 '429 1 '432 1 '435 118.98 91 88

Haft auf dem gesamten Kantonsgebiet nach Art der Haft

A rt de r H aft
Tage

Ein
tritte

Aus
tritte

Durchschn.
Bestand

Bestand am  
01.01 31 .12

Untersuchungs
haft 2 7 7 1 6 1-021

op
75,93 65 81

Geschlossene
Abteilung 4 7 2 5 106 122 12,94 17 1
Halbhaft 9 '633 292 298 26,40 9 3
Halbfreiheit 1 '355 13 10 3,71 0 3

TOTAL 43 '429 T 4 32  1-435 118.98 91 88

Haft von Frauen und Minderjährigen

A r t  der H aft
Tage

Ein
tritte

Aus
tritte

Durchschn.
Bestand

Bestand am  
01.01 31 .12

FRAUEN Unter
suchungshaft 1-348 97 98 3.69 1 0
Geschl. Abte ilung 292 7 8 0.80 1 0
H albhaft 381 14 14 1.04 0 0
Halbfreiheit 98 1 1 0.27 0 0

TOTAL 2-119 119 121 5.80 2 0

MINDERJÄHRIGE
Männlich 173 46 47 0.47 1 0
W eiblich 0 0 0 0.00 0 0

TOTAL 173 46 47 0.47 1 0

DIENSTSTELLE FÜR 
STRASSENVERKEHR 
UND SCHIFFAHRT

Das Gesetz über die Besteuerung der M otorfahrzeuge hat seit sei
nem Inkrafttreten von 1952 eine erste Änderung erfahren. Der 
Grosse Rat hat in der November-Session entschieden, dass der 
S teuerrabatt von 5 Prozent fü r Fahrzeughalter, die die Verkehrs
steuer bis zum 31. Januar bezahlen, gestrichen w ird . Durch diese 
S treichung w erden S teuerm ehreinnahm en von 1,5 M illionen 
Franken erzielt.

Verwaltung
Nach der Um strukturierung, die seit Ende 1997 abgeschlossen ist, 
w urden die D ienstleistungen gegenüber dem Kunden grundsätz
lich aufrechterhalten. In diesem Sinne w urde 1998 eine neue 
vereinfachte Kundenleistung e ingeführt. So können seit 1. März 
1998 die Kontrollschilder fü r die W iederinverkehrssetzung von 
Fahrzeugen d irekt bei den Poststellen bezogen werden, w o  sie zur 
H interlegung abgegeben w orden sind. Vorzuweisen sind dabei der 
Fahrzeugaus-weis und ein gü ltiger Versicherungsnachweis. Aus die
sem Grund müssen die Kunden nicht mehr an den Schaltern unse
rer Dienststelle vorstellig werden.

Im Sinne einer noch besseren Kundenbedienung w urde ein neues 
Verfahren in Bezug auf die Adressen eingeführt. O bwohl die Fahr
zeughalter verpflich te t sind, der Zulassungsbehörde innert 14 Ta
gen alle Änderungen der Adresse bekanntzugeben, w ird  festge



stellt, dass dieser V erpflich tung aus Nachlässigkeit oder Unwissen
heit n icht regelmässig nachgekom m en w ird . Dam it die daraus en t
stehenden schweren Folgen w ie  zum Beispiel der Entzug der Kon- 
tro llschilder verm ieden w erden können, w ird  eine Adressensuche 
vorgenom m en und dem betroffenen Fahrzeughalter eine M itte i
lung zugestellt m it dem Hinweis, dass er die A ngelegenheit so rasch 
w ie  möglich in seinem Interesse regelt.

Um die A ufnahm e der Kunden zu verbessern, w urden in der Zweig
stelle von St. Maurice neue Schalter e rö ffne t. An den neuen geräu
migen Schaltern können die Unterlagen viel schneller behandelt 
und som it auch die W artezeiten verkürzt werden.

Fahrzeugpark
Der kantonale Fahrzeugbestand hat 1998 w e ite r zugenom men. 
G egenwärtig sind 213'921 Fahrzeuge zu 2 1 0711  Fahrzeugen im 
Jahr 1997 verzeichnet. Dieser Anstieg ist vor allem au f die Inver
kehrsetzungen von Personenwagen zurückzuführen, deren Anzahl 
43 '351 betrug. Die Inverkehrsetzungen von neuen Fahrzeugen sind 
im Vergleich zum Vorjahr um 8,5 Prozent gestiegen, nämlich von 
9 '543  au f 10 '347. Im Gegensatz dazu ist die Anzahl Inverkehr
setzungen von gebrauchten Fahrzeugen auf 3 3 '0 04  oder um 4,5 
Prozent zurückgegangen.

Führerprüfungen 
und Fahrzeugkontrollen

Die technische A bte ilung hat in den Kontrollhallen von Visp, Sitten 
und St. Maurice ungefähr 52 '000  Fahrzeuge kontro llie rt. Durch die 
längere Abwesenheit von drei Sachverständigen aus Krankheits
gründen konnte das Arbeitsvolum en von 1997 (m ehr als 60 '000 
Kontrollen) n icht erreicht werden.

Die praktischen Führerprüfungen haben leicht zugenom m en. Neu 
w urden 6 '894  Führerprüfungen zu 6 '823  im Vorjahr durchgeführt. 
Die Führerprüfung der Kategorien B und D2 (Personenwagen) w u r
den von 4 '6 3 4  Personen und die Führerprüfung der Kategorien A, 
A1 und F (M otorräder) von 1 '935  Personen absolviert. A u f die rest
lichen Kategorien entfie len 325 Bewerberinnen und Bewerber.

Theoretische Führerprüfungen w urden 7 '9 1 1 abgelegt, wovon 
2 '060  fü r M otorfahrräder und landw irtschaftliche M otorfahrzeuge.

Schiffahrt
Gegenwärtig sind in unserem Kanton 1 '358  Schiffe zugelassen. 
Diese Anzahl setzt sich w ie  fo lg t zusammen:

M o to rb oo te  710
Segelboote 440
Ruderboote 197
Güterschiffe 8
schw im m ende Geräte 3

Im Berichtsjahr 1998 w urden 435 Schiffe kon tro llie rt oder nachge
p rü ft und 156 Führerprüfungen sowie 109 Theorieprüfungen 
durchgeführt.

Die Delegation der zweiten Kontrolle an die Schiffsunternehm en 
w urde nach dem Beispiel der M otorfahrzeugkontro llen  w e ite r
ge füh rt und ist zufriedenstellend.

Administrative Massnahmen
Die Anzahl Führerausweisentzüge und Fahrverbote sind 1998 um
2,6 Prozent gestiegen. Die Zahl betrug im Berichtsjahr 2 '787  zu 
2 7 1 6  im Vorjahr. Nichtanpassen der G eschw indigkeit an die Stras- 
senverhältnisse oder Strassensignalisation sowie Trunkenheit am 
Steuer sind nach w ie  vor die w ichtigsten Entzugsgründe. Die Aus
weisentzüge wegen Trunkenheit am Steuer sind im Vergleich zu 
1997 um 6,7 Prozent zurückgegangen, was erfreulich ist.

Die Verwarnungen wegen Missachten von Verkehrsregeln sind um 
10 Prozent gestiegen. Die Anzahl betrug im Berichtsjahr 2 ' 112 zu 
1 '917  im Vorjahr. Diese deutliche Erhöhung ist vor allem au f die 
Erschlaffung der Verkehrsdisziplin hinsichtlich der Geschw indigkeit 
zurückzuführen.

Im Berichtsjahr 1998 mussten insgesamt 325 Personen wegen 
Verletzung von Verkehrsregeln zu einem Verkehrsunterricht aufge- 
boten werden. Diese Zahl betrug im Vorjahr 331.

Neben den adm inistrativen Massnahmen mussten 8 '10 0  Straf
anzeigen wegen Verkehrsübertretungen behandelt w erden. Diese 
Zahl betrug im Vorjahr 8 '000.

Buchhaltung und Informatik
Die Menge der erledigten Arbe iten während des Berichtsjahrs hat 
eine direkte Rückwirkung hervorgerufen. So w urden 306 '283 Rech
nungen fü r einen Gesamtbetrag von 47,1 M illionen Franken aus
gestellt. In 3 '88 0  Fällen musste ein Betreibungsverfahren e ingeleitet 
und in 1 '810  Fällen mussten die Kontrollschilder eingezogen w er
den, da die Verkehrssteuern nicht bezahlt w orden waren.

Aus der Sicht der In form atik  stehen fü r das Jahr 2000 grosse Ä nde
rungen bevor. Einerseits w ird  die leistungsfähige Schwerverkehrs
abgabe pro K ilometer e ingeführt, andererseits w erden die Fahr
zeuglenker neu in einem eidgenössischen Register verzeichnet. 
Zudem w ird  ein neues Format fü r die Führerausweise vorgeschrie
ben. Da das jetzige EDV-System ersetzt w erden muss, w urde  ein 
umfassendes Pflichtenheft erstellt, das den neuen Änderungen 
bereits Rechnung trägt.

JAGD- UND 
FISCHEREIVERWALTUNG

Im Frühjahr 1998 hat die kantonale Jagd- und Fischereiverwaltung, 
nachdem sie zuvor mehrmals um gezogen ist, ihren gegenwärtigen 
S tandort bezogen. Die ehemaligen Räumlichkeiten des Am tes fü r 
Strassenunterhalt in der rue de l'Industrie bieten der Abte ilung den 
Vorteil, alles un ter einem Dach zu beherbergen.

Jagd
Für die Hege des W ildes hat der Kt. Wallis eine interessante und 
qualifiz ierte Rehstudie in A uftrag  gegeben. Die Entw icklung dieser 
Tierart, im Zusammenhang m it dem Hirsch und der Präsenz des 
Luchses, hat in den Kreisen der Jägerschaft grosse Bedenken aus
gelöst. Die Einschränkung der Rechte, an die der Jäger zwar 
gew öhn t war, zeigte ungenügende W irkung . Die Studie w urde m it 
der M ita rbe it der W ildhü te r und Jäger durchgeführt. Es w ird  sich 
zeigen, welchen W eg w ir  in Zukun ft zu gehen haben.



Das Jahr 1998 w urde ebenfalls durch die Rückkehr eines anderen 
Raubwildes geprägt; dem W olf. Mindestens 2 Tiere sind im Ober
wallis in Erscheinung getreten. Ein W o lf w urde  in Reckingen erlegt, 
der zw eite hat oberhalb Brig sein Revier bezogen, w o  er inzwischen 
grosse Schäden verursacht hat. Der Staatsrat hat bei der zuständi
gen Bundesbehörde energisch interveniert, dam it diese die finan
ziellen Folgen der Rückkehr dieses grossen Raubtieres vo llum fäng
lich übern im m t. Eine Ausnahme w urde fü r vier bedrohte A rten vor
gesehen, nämlich den Luchs, den Adler, den O tter und den Biber. 
Diese Liste w urde anfangs A ugust 1996 durch H inzufügung des 
W olfes und des Bärs erweitert. Den Kantonen w urden sämtliche 
Zuständigkeiten im Zusammenhang m it diesen sechs Arten aber
kannt und im Falle von Schwierigkeiten muss beim m it der Fauna 
befassenden eidgenössischen Departem ent interveniert werden.

Der Staatsrat stellt fest, dass gegenw ärtig  ein Zusammenleben des 
W olfes m it den rund 70 '0 00  Schafen, welche w ährend neun M o
naten au f unseren A lpen verte ilt sind, unm öglich ist. Der Staatsrat 
e rw a rte t das Resultat einer strengen Begutachtung und der Ver
suche, welche der Bund in verschiedenen Regionen des Kantons 
durchführt.

Fischerei

Das Jahr 1998 w a r die Vorbereitung der Gesetzgebung über die 
Fischerei. Nachdem das Volk das neue Fischereigesetz angenom 
men hat, w ar es am Staatsrat, die dazugehörende Verordnung und 
den Fünfjahresbeschluss vorzubereiten und genehm igen zu lassen. 
A lle Texte w urden vom Staatsrat w ie  von der Bundesbehörde ho
m olog iert und tre ten am 1. Januar 1999 in Kraft.

Im Jahre 1999 w ird  es das erste Mal sein, dass die verpachteten 
Teiche un ter das neue Fischereigesetz fallen. M ehr als 70 Teiche sind 
m it Pachtverträgen versehen worden ; dam it soll fü r den Staat eine 
de fin itive gesetzliche Regelung erm öglich t werden.

Behandelte gerichtspolizeiliche Fälle:

7 995 1996 1997 1998

Tötungsdelikte 3 7 2 4
Körperverletzungen 186 256 231 246
Notzuchtde likte 8 10 14 12
Sittlichkeitsdelikte 121 105 159 148
Diebstähle (ohne Fahrzeuge) 6725 6811 6803 6240

davon E inbruchdiebstähle 2512 2610 2675 2117
Diebstahl von M otorfahrzeugen 532 382 356 338
Raubüberfälle 27 19 24 14
Veruntreuungen 129 109 98 66
Betrugsdelikte 305 199 265 124
Brandstiftungen 67 62 52 27

Verhaftungen und Anhaltungen:

1995 1996 1997 1998

Verhaftungen 1158 981 826 778
Anhaltungen 2800 2575 2999 2706

Bundesgesetz über die Betäubungsmittel:

7995 7996 7997 1998

Total der Anzeigen 1431 1347 1582 
Todesfälle in fo lge Überdosis 6 7 5

1524
4

Technische Tatbestandsaufnahmen (Gerichtspolizei):

7995 1996 1997 7998

1177 1175 1525 1442

KANTONSPOLIZEI

ALLGEMEINES/TENDENZEN
-  Seit einigen Jahren ist die Zahl der registrierten Fälle in der 

Gerichtspolizei rückläufig. Die Sicherheitslage in unserem Kanton 
hat sich n icht verschlimmert.

-  1998 hat die Kantonspolizei 10840 Verbrechen oder Vergehen 
registriert (1997: 11602). Dies bedeutet einen Rückgang von 
6 ,57% . Die A ufk lärungsquote von nahezu 30%  ble ib t hoch und 
ist vergleichbar m it derjenigen des Vorjahres.

-  W enn die Anzahl der verzeigten Vermögensdelikte eine eher 
stabile Tendenz aufzeigt, muss gleichzeitig au f die hohe M ob ilitä t 
und die Flexibilität der Täterschaft hingewiesen werden. Orga
nisierte Banden aus dem Ausland tauchen verm ehrt bei uns auf. 
Die Erm ittler stehen o ft Tätern m it m u ltiku ltu re lle r H erkunft ge
genüber, die teilweise aus Kriegsgebieten kom men.

-  Die Untersuchungen in der Wirtschaftskriminalität werden 
zunehm end umfassender und nehmen interkantonale oder gar 
in te rnationale Ausmasse an.

-  Im Bereich der Betäubungsmittel ist die Situation relativ stabil, 
doch die Zahl der Konsumenten von Kokain n im m t zu. Das Pro
blem des Hanfs b le ib t bestehen. Die Fälle w erden auch hier um 
fassender und weiten sich au f nationaler und internationaler 
Ebene aus.

STRASSENVERKEHR
1998 hat sich die Zahl der Verkehrsunfälle leicht erhöht. Dabei 
haben m ehr Menschen ihr Leben auf den W alliser Strassen verloren. 
O bw ohl die Zahl der Verletzten stabil bleibt, ist die Situation be
sorgniserregend, denn viele Opfer tragen bleibende Behinderungen 
davon.

1995 1996 1997 1998

Gemeldete Unfälle 3333 2712 1623 1649
-  töd liche Unfälle 43 33 28 38
-  Unfälle m it Verletzten 759 673 706 711
-  Unfälle m it Sachschaden 2529 2006 889 900

G etötete Personen 48 34 29 47
Verletzte Personen 1035 914 941 955

Ursachen der Unfälle 1998

Tödliche Unfälle: Unfälle m it Verletzten:

1. Trunkenheit 31.6 % 1. Nichtbeachten
2. N icht angepasste des Vortritts 20.8 %

Geschw indigkeit 15.8 % 2. N icht angepasste
3. N ichtbeachten Geschw indigkeit 19.8 %

des Vortritts 15.8 % 3. Trunkenheit 19.2 %



1998 wurden durch die Kantonspolizei 1335 Geschwindigkeits
kontro llen du rchge füh rt (1313 im Vorjahr), davon 1029 (77.08% ) 
innerorts.

Dabei wurden fo lgende Prioritäten gesetzt:

-  an statistisch erfassten gefährlichen Orten;

-  au f Ersuchen der Gem eindebehörden und auf Klagen von 
Bewohnern gewisser Quartiere;

-  allgemeine Prävention: im Bereich von Schulen, Sportanlagen, 
Bushaltestellen, Fussgängerstreifen und in der Nähe von A lters
heimen. Ebenfalls auf Strassen und W egen m it grossem Ver
kehrsaufkom m en und eingeschränkten Sichtverhältnissen.

150 '613 Fahrzeuge w urden kontro llie rt, 16 '885 (11 .21% ) Übertre
tungen festgestellt, 14 '808 Ordnungsbussen einkassiert und 1882 
Strafanzeigen wegen Geschwindigkeitsüberschreitungen, die eine 
Adm inistrativ-M assnahm e nach sich ziehen, erstellt. 195 Verzeigun- 
gen wegen Geschwindigkeitsüberschreitung mussten an das Unter
suchungsrichteram t w eite rge le ite t w erden. Die Summe der ausge
sprochenen Ordnungsbussen im Strassenverkehr (23 '600) be läuft 
sich auf Fr. 2 '064 '512 .90 .

ASYLBEWERBER
Die Flughafenpolizei hat die Ausreise von 530 Personen kontro lliert, 
w ovon 382 zurückgewiesene Asylbewerber waren.

ANDERE TÄTIGKEITEN
Vom 23. Februar bis zum 11. April 1998 w urde die Rekrutie
rungskam pagne fü r die Aspirantenschule 1999 durchgeführt. 378 
junge Leute haben die Unterlagen verlangt, w ovon 156 Kandidaten 
berücksichtig t und zu den verschiedenen Prüfungen vorgeladen 
w urden. Nach Analyse der Resultate w urden 15 Aspiranten franzö
sischer M uttersprache, davon 2 w eiblichen Geschlechts, sow ie 5 
Aspiranten der deutschen Sprache fü r die Aspirantenschule vorge
schlagen.

Am  18. Dezember 1998 w urden 19 Polizeiaspiranten vereidigt. 
Was die Aus- und W eiterb ildung anbelangt, so konnten zahlreiche 
A genten an verschiedenen Kursen und Seminaren sowie an Kursen 
der kantonalen Verw altung teilnehm en.

Die A bte ilung Inform ation verbreitete im Berichtsjahr 220 Presse
m itte ilungen in beiden Sprachen, 13 Vermisstenanzeigen und/oder 
Zeugenaufrufe sowie 33 Pressemitteilungen m it präventivem und 
info rm ativem  Charakter.

Die Buchhaltung der Kantonspolizei hat 4921 Rechnungen im Ge
sam tbetrag von Fr. 1 '825 ' 173.10 ausgestellt. 17 '588 A ufträge w u r
den vom Sekretariat der Kantonspolizei verw a lte t und weiterge le i
tet.

PRÄVENTION
Die K antonspolize i hat auch die A ufgabe, im Rahmen des 
M öglichen, allen strafbaren Flandlungen vorzubeugen und sie zu 
verhindern.

Im Bereich des Strassenverkehrs hat sie w ährend der Fastnacht 
1998 die A ktion  «Help» un terstü tzt. Es w urden auch andere 
A ktionen gemacht, w ie  Verkehrsüberwachung beim Schulanfang, 
Geschw indigskeitskontrollen der M o torradfahrer auf den A lpen
pässen. W ährend des Schuljahres 1997/1998 musste die Kantons
polizei mehrere Unfälle im Zusammenhang m it Schülertransporten 
feststellen. Aus diesem Grunde w urde vorerst im französischen 
Kantonsteil eine Kampagne durchgeführt. Sie richtete sich an Be
rufschauffeure und Private, welche die Schülertransporte ausfüh

ren. Als Partner w irk ten  un ter anderen die Post und die Dienststelle 
fü r Strassenverkehr und Schiffahrt m it.

Der V erantwortliche fü r die Verbrechensprävention hat im vergan
genen Jahr über 140 Betriebe und private Personen individuell und 
kostenlos beraten. M it der Kampagne «Sicherheit im A lter» w urde 
an 20 Inform ationssitzungen an die tausend Personen über spezi
fische Gefahren und Gegenmassnahmen aufgeklärt. Über die M e
dien wurden die Bürgerinnen und Bürger auf Seriendiebstähle und 
spezielle Vorgehensweisen der Täterschaft aufmerksam gemacht 
und w arn te  vor Nateldiebstählen, Diebstählen in Umkleideräumen, 
Trickdiebstählen, usw.

Im letzten Jahr stellte sich die Kantonspolizei m it In form ations
wänden und verschiedenen V orführungen einem breiten Publikum 
im Einkaufszentrum Placette in Siders vor. Eines der Hauptanliegen 
w ar dabei, der direkte Kontakt zu den Bürgerinnen und Bürgern zu 
suchen.

FEUERWESEN 
UND ZIVILSCHUTZ

FEUERWESEN 

Bundesbeiträge an die Kosten 
von Schadenwehr auf Nationalstrassen
Der Kanton Wallis besitzt heute ein Nationalstrassennetz von
105.6 km. Der Bundesbeitrag fü r die Schadenwehr auf der Natio
nalstrasse an das kantonale Feuerwehrinspektorat betrug fü r das 
Jahr 1998 Fr. 587 '488 .— .

M aterialankauf für die 
Stützpunktfeuerwehren (SPFW) und 
verstärkten Interventionszellen (IZ)
Den SPFW A Brig und Sitten w urden je ein Pikettfahrzeug zugeteilt. 
Die SPFW A  Sitten, Siders, Brig und M artinach und die SPFW B 
Leytron, Leuk und Saas-Grund erhielten je ein Transportfahrzeug. 
Zudem w urde jede SPFW A  m it einer W ärm ebildkam era ausgestat
tet.

Die Kosten fü r die SPFW und die IZ w erden w ie  fo lg t aufgete ilt: 
80%  zu Lasten des KFI, 20%  zu Lasten der SPFW und der zugete il
ten Gemeinden und der IZ.

Subventionen an die Gemeinden
An die Gemeinden wurden fü r Material, Feuerwehrlokale und 
W asserversorgungen Fr. 2 '9 0 0 '000 .—  an Subventionen ausbezahlt.

Ausbildung
Im Instruktorenkorps haben 4 Instruktoren ihre Demissionen einge
reicht. 6 Aspiranten w urden zu Instruktoren und 8 Offiziere zu 
Aspiranten-Instruktoren ernannt. M it der Ernennung von Frau 
M arie-C laude Ecoeur zur Instruktorin w urde die erste Frau in das 
Instruktoren-Korps des Kantons Wallis aufgenom m en.
Es sind eidgenössische Kurse fü r Instruktoren und Offiziere, Ge
meindeinspektionen und Rapporte durchge füh rt w orden.



Einsätze
1997 = 1 '395  Einsätze 1998 = 1 '698 Einsätze

Baudossiers
Die Anzahl der eingereichten und behandelten Baudossiers zur 
Erlangung der Baubew illigung erg ib t fo lgende Zahlen:

7997 7998

Oberwallis 665 655
M itte lw a llis 660 763
Unterwallis 535 561

TOTAL 1860 1979

Beiträge 
der Feuerversicherungsgesellschaften

Versichertes Kapital

1997 Fr. 9 7 '6 3 2 '9 7 5 '9 9 9 .—
davon 0.05 %o Fr. 5'281 '648 .80

1998 Fr. 9 9 '0 7 9 '1 5 4 '0 0 0 .—
davon 0.05 % Fr. 5 '353 '957 .70

Alarmierung

Gemäss Planung w urde die Erweiterung des Alarmnetzes fü r die 
Regionen der SPFW Siders, C rans-M ontana und Vissoie durch
ge füh rt und die A larm num m er 118 au f die Einsatzzentrale der 
Kantonspolizei Sitten um geleitet.

Finanzierung

Die finanzielle U nabhängigkeit des Inspektorates ist durch die 
Beiträge der Feuerversicherungsgesellschaften gewährle istet. Die 
Gesellschaften bezahlen überdies einen fre iw illigen Beitrag von 
Fr. ZOO 000.

ZIVILSCHUTZ

Regionalisierung

Die Zahl der Zivilschutzorganisationen ist 1998 von 128 auf 115 
herabgesetzt w orden.

Ausbildung
Teilnahme an: Bundeskursen 137 Personen 751 Diensttage

kantonalen Kursen 2547 Personen 7835 Diensttage
Gemeindeübungen 7136 Personen 18659 Diensttage

Regionale Einsatzdetachemente
Bestand Oberwallis: 156
Bestand M itte l- und Unterwallis: 322
Total 478

Die Uebungen, vorallem die A ufgebotsübung in Raron, Ende 
O ktober 1998, hinterliessen bei den Teilnehmern w ie  auch bei den 
Medien einen guten Eindruck.

Schutzraumsteuerung
Um eine Ueberproduktion an Schutzplätzen zu verhindern, hat 
unsere Dienststelle m it 49 Gemeinden die Steuerung des Schutz
raumbaus abgeschlossen.

Dossier, Schutzplätze, Subventionen

BEZEICHNUNG 1997 1998 %

Do
ss

ie
r Anzahl Baudossier

Entscheid fü r den Bau eines Privatschutzraumes 
Anzahl Schutzplätze 
Entscheid au f Ersatzbeiträge 
Keine Bau- oder Zahlungspflicht

1 '335 
95 

1 '875 
657 
603

1 '447 
112 

1 '553 
716 
513

+
+

+

8.4
17.9 
17.2
8.9

14.9

Û.un Anzahl der abgenom m enen Privatschutzplätze 
Anzahl der abgenom m en öffentlichen Schutzplätze

3'653
2 '226

7 '016 
1 '664

+ 92.0
25.2

Su
bv

en
tio

ne
n

Abgerechnete Bundessubventionen 
Ausbezahlte Bundessubventionen. 
Abgerechnete Kantonssubventionen 
Ausbezahlte Kantonssubventionen

5 1 2 7 5 0  
1 '0 6 7 7 5 0  

76 '990  
26 '990

977 '338
2 '54 2 '338

94 '559
307-799

+ 90.6 
+ 238.1 
+ 22.9 
+ 1140.4

m Angerechnete Ersatzbeiträge 2 '08 9 '976 1 '894-967 - 9.3



DIENSTSTELLE 
FÜR MILITÄRWESEN

MILITÄRVERWALTUNG
ln Zusam m enarbe it m it dem  Rechtsdienst des DSI ha t die 
Dienststelle fü r M ilitärw esen eine Anpassung der kantonalen 
Gesetzgebung an das Bundesrecht vorgenom m en. Anlässlich der 
Februar-Session 1998 hat der Grosse Rat das Ausführungsgesetz 
zum Bundesgesetz über die Armee und die M ilitä rverw altung sowie 
das Ausführungsgesetz zum Bundesgesetz über den W ehrp flich t
ersatz in zw eiter Lesung verabschiedet. Am  25. November hat er 
die Verordnung über die A ufsicht des Schiesswesens, die Schiess
anlagen und die zuständigen Behörden, die fü r die A nordnung der 
disziplinarischen Sanktionen zuständig sind, sowie den Beschluss 
be treffend die M ilitärsektionen m it den entsprechenden Richtlinien 
genehm igt.

Das A m t fü r W ehrpflichtersatz hat zu verschiedenen Fragen im 
Zusammenhang m it der Veranlagung von Personen, welche den 
vom M ilitärgesetz bzw. von der Gesetzgebung fü r Zivildienst vor
gesehenen Dienst nicht absolvieren, sowie zur Veranlagung von 
Doppel-Staatsbürgern oder Landsleuten die gemäss den neuen 
Gesetzesbestimmungen ausreisen w ollen, Stellung genom m en.

Im Bereiche der Gesam tverteidigung hat der Bundesrat die A u f
hebung der Zentralstelle fü r Gesam tverteidigung (ZGV) als überde- 
partem entales Organ beschlossen. G leichzeitig w urden die Haupt
aufgaben der ZGV sowie das Personal im Generalsekretariat des 
VBS und im Bundesamt fü r Zivilschutz integriert.

GESAMTVERTEIDIGUNG
Im Bereiche der Gesamtverteidigung w urde das Schwergewicht auf 
fo lgende Tätigkeiten gelegt:

1. au f die Grundausbildung der Stabschefs der G em eindeführungs
stäbe. In diesem Sinne w urden 2 Grundkurse fü r Stabschefs 
organisiert.

2. auf die praktische Ausbildung der Bezirksführungsstäbe. Hier 
w u rd en  3 B ezirksführungsstäbe, näm lich W estlich-Raron
(13.3.98), M artinach (3 .4.98) und Östlich-Raron (23.10 .98) 
beübt und in der Stabsarbeit geschult.

Gleichzeitig w urden auch w iederum  zwei Kurse fü r Chefs Nach
richtendienst durchgeführt.

Die M itg lieder des zivilen Führungsstabes (ZFS) standen am 31.3.98 
zusammen m it dem militärischen Partner im Rahmen der Übung 
«MANUS 98» im Einsatz. Thema der Übung w ar der koordinierte 
Einsatz der zivilen und militärischen M itte l in den Bereichen Be
treuung, O bjektschutz und A ufrechterha ltung der Sicherheit in aus
serordentlichen Lagen.

Am  21 .10.98 w urden die verschiedenen zivilen und militärischen 
Partner des koordin ierten Sanitätsdienstes (KSD) im Ausbildungs
zentrum  des Zivilschutzes in Grone im Rahmen einer Übung erst
mals im kom binierten Einsatz geschult.

In Zusamm enarbeit m it den Gem eindebehörden und der kantona
len V erw altung hat das kantonale A m t fü r Gesamtverteidigung die 
Listen der katastrophen- und kriegsw ichtigen Telefonteilnehmer 
(KWT) überarbeitet.

KREISKOMMANDOS
873 A ngehörige der Arm ee des Jahrgangs 1956 w urden auf Ende 
1998 aus der W ehrp flich t entlassen.

Der Bestand an S tellungspflichtigen (1 '419) m it einer D iensttaug
lichkeit von 81 ,82%  reichte zur vollständigen Deckung der Rekru
tierungsbedürfnisse aus.

17 '072 Schützen haben das Obligatorische Schiessen auf 300 m in 
129 Vereinen absolviert. 899 Schützen haben am Bundesprogramm 
au f 25 oder 50 m in 32 Vereinen teilgenom m en.

MILITÄRKONTROLLE
Die militärischen Kontrollen wiesen 1998 fo lgende Bestände auf: 
Korpskontrolle: 19 '600 A ngehörige der Armee, welche 35 kanto
nale sowie 130 eidg. Stäbe und Einheiten bilden; S tam m kontrolle: 
40 '1 99  M eldepflich tige.

WEHRPFLICHTERSATZ
Das A m t fü r W ehrpflichtersatz hat 17 '086 Ersatzpflichtige, m it 
einem Rohertrag von Fr. 5 '725 '822 .80 , veranlagt. Als Bezugs
provision erhie lt der Kanton den Betrag von Fr. 1 ‘ 110'574.65.

Trotz äusserst schw ieriger w irtscha ftlicher Verhältnisse haben die 
Ersatzpflichtigen den in A rtike l 1 des Bundesgesetzes über den 
W ehrpflichtersatz verankerten Ersatz grösstenteils korrekt en trich
tet.

ZEUGHAUS
Im Jahre 1998 ist der Betrieb de fin itiv  auf die neue Armee 95, W K's 
im 2 Jahresrythmus, ausgerichtet w orden.

Erneut w urde  überzähliges Material, welches bei uns eingelagert 
ist, an andere Betriebe geliefert. Dieses w eist im m er noch ein um 
fangreiches Volumen auf und muss über kurz oder lang verschoben 
werden. Das Bundesamt fü r Betriebe des Heeres hat m it der Pla
nung der zukünftigen Haupt- und Aussenpool-Standorte fü r den 
Einsatz und die Ausbildung der A rmee 95 begonnen. Diese Planung 
w ird  auch von politischer Bedeutung sein, geht es doch um das 
Überleben der kantonalen Betriebe.

Ausrüstung der Truppe
1998 haben w ir fü r 63 Stäbe und Einheiten, die im M itte lwa llis  
ihren Dienst geleistet haben, das betreffende Korpsmaterial ausge
liefert, zurückgenom m en und gewartet.

Für die Bedürfnisse der Planung, haben w ir die Prioritäten fü r die 
Belegung der Räumlichkeiten bei A nw endung der Bereitschafts
grade fü r die Bereitstellung des Einsatzmaterials fe s tg e le g t.

Entsprechend der neuen Betriebsphilosophie mussten w ir  bei 
Engpässen im Rahmen der W iedererste llung der Einsatzbereitschaft 
des Materials im Instruktionsdienst (WEMI) bei den um liegenden 
Betrieben Personal anfordern. Im Gegenzug und von Fall zu Fall 
mussten auch w ir  unser Personal fü r dieselben Arbe iten anderen 
Betrieben zur Verfügung stellen. In Extremfällen kamen unsere 
M ita rbe ite r fü r spezifische Einsätze gar in Kloten und Chur zum 
Einsatz.



Jugend + Sport (J+S)
155 M ateria labgaben, Rücknahmen und Speditionen an J+S 
Gruppen im Kanton w urden durch unsern Betrieb ausgeführt. Es 
handelt sich um J+S Material, welches dem Bund gehört, insbeson
dere um A lp in- und Langlaufskis. Für die W artung dieses Materials 
ist vo llum fänglich das Zeughaus zuständig.

Heimarbeit und persönliche Ausrüstung
1998 w ird  das letzte Jahr sein, in welchem  w ir von der Gruppe fü r 
R üstungsdienste (GRD) eine Bestellung zur K on fe k tion  von 
Uniform en 95 und ändern Kleidern erhalten haben. Fürderhin w ird  
sich die GRD d irekt von der Privatindustrie belie fern lassen. 
H ingegen w ird  sie ihre Bestellungen fü r Sattler-Artikel w e iterh in  an 
uns richten.

Zum Vergleich unterbreiten w ir  ihnen die Bestellungen der letzten 
3 Jahre:

1996 Fr 2 '25 3 '310 .75  ./. Fr 639 '428 .50
1997 Fr 1 '7 32 '546 .00  ./. Fr 5 2 0 7 6 4 .7 5
1998 Fr 1 '1 59 '588.25  ./. Fr 572 '957 .75

Im Bereiche der persönlichen Ausrüstung, welcher eine reine kan
tona le  A nge legenhe it ist, ändern und wechseln w ir  täg lich  
Ausrüstungen und Bekleidungen von Angehörigen der Armee, 
welche unsere Dienste in Anspruch nehmen.

1998 w u rd e  von unserem Fachpersonal die A bgabe der 
K am pfbekleidung 90 an die Truppe fo rtge füh rt. Diese Arbe iten sind 
m it Verschiebungen von Kleidern in g rosse m Um fang verbunden. 
Sie w urden in G luringen, Raron, Sitten und in A igle ausgeführt. Im 
Jahr 1998 brachte diesbezüglich eine zusätzliche Belastung. Ge
wisse Truppen w urden erstmals m it diesem Material ausgerüstet, 
w ährend an andere diese Ausrüstung zum zweiten Mal abgegeben 
w erden musste.

1998 wurden auch die O ffiziere und die U nteroffiz iere m it der 
neuen Ausgangsuniform  95 ausgerüstet. Diese M ehrarbeit, welche 
von unserm eigenen Personal geleistet w erden musste, w ar von 
unserm technischen Vorgesetzten, dem Bundesamt fü r Betriebe des 
Heeres, ursprünglich nicht vorgesehen.

Traditionsgemäss haben w ir  am Jahresende von den aus der 
W ehrp flich t entlassenen W ehrm ännern des Jahrgangs 1956 die 
leihweise abgegebene Ausrüstung zurückgenom m en. Die Entlas
sungsfeiern w urden von den Kreiskom mandanten der Kreise 6 und 
10 organisiert.

Bundesbeiträge
Alle im A ufträge des Bundes ausgeführten Arbe iten w erden nach 
den effektiven Kosten entschädigt. Für die 3 letzten Jahre en t
spricht dies fo lgenden Beträgen:

1996 93.91 % nämlich Fr 3 '6 3 9 '5 6 1 .00
1997 94.62 %  nämlich Fr 3 '3 7 8 '6 0 2 .1 5
1998 93.05 % nämlich Fr 3 '3 3 0 7 5 9 .05

W ie aus diesen Zahlen ersichtlich ist, be te ilig t sich der Bund m it 
mehr als 93%  an den Kosten des Zeughauses.

Gebäude
Die laufenden Unterhaltsarbeiten wurden im Rahmen der im Bud
get verfügbaren M itte l ausgeführt.

KASERNE
Unter Berücksichtigung der laufenden Instandstellungsarbeiten 
kann die Kasernenbelegung als befriedigend gew erte t werden. Bis 
Ende Juni 1998 stand nämlich der Ostflügel als Truppenunterkunft 
nicht zur Verfügung. W ährend den zwei Rekrutenschulen w a r eine 
Kp in Savièse stationiert. Eine bessere Koordination dieser Ver
schiebung, hätte im Sommer eine bedeutend bessere Kasernen
belegung ergeben.

Bauten
1998 haben w ir  gewisse Unterhaltsarbeiten im Rahmen der verfüg
baren M itte l ausgeführt.

Sanierung
Seit Juli 1997 läu ft die 2. Sanierungetappe der Kaserne, welche m it 
dem Staatsratsentscheid vom  14. November 1996 bew illig t wurde. 
1998 w urde diese 2. Etappe entsprechend der zeitlichen und fina n 
ziellen Planung abgeschlossen. Es ist zu erwähnen, dass sich der 
Bund m it 40%  an der Realisierung dieses Projektes be te ilig t hat.

Vertragsgebundene Einnahmen
A ufg rund  der M ietverträge en trich te t der Bund fo lgende Zinsen 
und Beiträge:

1997 1998

1. Kapitalzinsen auf Baukosten 271 '581 .00 2 6 9 7 5 8 .0 0

2. Beiträge an den Gebäude
un terha lt (1 %  des Feuerver
sicherungswertes 322 '510 .00 322 '510 .00

3. Tagesentschädigungen: 
pro Mann Fr 2.40 
pro M otorfahrzeug Fr 1.90 
pro M otorrad Fr 0.70

181 '183 .20 
30 '033.30  

7.00

160 '833.60  
24 '403.60  

70.00

4. Entschädigung fü r Verwaltung 
und Unterhalt der eidg. Gebäude 
und G rundgüter 58 '630.40 56253.15

5. Zinsen und Abschreibungen 49 '655.00 49 '655.00

9 4 2 7 9 1 .7 0 883 '483 .35

Diese vertraglichen Einnahmen sind das Ergebnis eines Finanz
planes w elcher in tegrierter Bestandteil des M ietvertrages der Ka
serne ist.



DIENSTSTELLE FÜR INNERE 
ANGELEGENHEITEN

GESETZESARBEITEN

Die Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten besorgte die gesetzge
berischen A rbe iten  fü r  das D epartem ent fü r S icherheit und 
Institu tionen in fo lgenden Bereichen:

Schutz der Familie

Nachdem 1997 durchgeführten Vernehmlassungsverfahren hat der 
Staatsrat dem Parlament die Botschaft zur Zweckmässigkeit der 
Verankerung einer neuen Bestimmung zum Schutze der Familie in 
der Verfassung un terbreitet. Da das Parlament eine solche Zweck
mässigkeit bejaht hatte, w urde ihm ein von einer erläuternden 
Botschaft begleiteter Gesetzestext vorgeschlagen. In der Novem
bersession 1998 nahm er den Entw urf des Staatsrates fast e instim 
mig an. Die zw eite Lesung im Grossen Rat und gegebenenfalls die 
Volksabstim mung sind fü r den 1. September des Jahres 1999 vor
gesehen.

Verordnung zur Festsetzung der Anwendungsmodalitäten 
der brieflichen Stimmabgabe

In der Novembersession 1998 hat der Grosse Rat eine vom Staatsrat 
bei der Verordnung vom  17. April 1996 vorgenom m ene Änderung 
genehm igt. Ziel dieser Ä nderung w ar es, die Ausübung der b rie fli
chen Stimmabgabe noch verm ehrt zu fördern, ohne jedoch dabei 
die Gem eindefinanzen zusätzlich zu belasten.

Wahl des Ständerates

In der Septembersession 1998 lehnte der Grosse Rat es ab, die 
Zweckmässigkeit der Änderung des Artikels 85bis der Kantons
verfassung anzuerkennen, die darauf abzielte, dem Oberwallis 
einen Sitz im Ständerat zu garantieren. Er fo lg te  dabei dem Staats
rat, der sich im m er dagegen aussprach, eine solche Garantie auf 
Verfassungsebene anzuerkennen.

Verhältnis Kanton -  Gemeinden und Bezirksordnung

Im Verlaufe des Jahres 1998 haben die beiden ausserparlamentari- 
schen Kommissionen ihre Zwischenberichte eingereicht. Der erste 
Bericht (Kanton - Gemeinden), welcher den Medien im Verlaufe des 
vergangenen Herbstes vorgeste llt w urde, stellt die verschiedenen 
ausgeführten Arbe iten vor, die vorerst einmal als G rundlage fü r eine 
Änderung von Gesetzes- oder gegebenenfalls von Verfassungs
bestim m ungen über die in te rkom m una le Zusamm enarbeit dienen 
sollen. Der zweite, noch nicht veröffen tlich te  Bericht (Bezirke) w ird  
die A ufgabe der Behörden erleichtern, w enn sie die Zweckmässig
keit der Verfassungsrevision au f dem Gebiet der Bezirke und der 
Präfekten zu prüfen haben. Diese Revisionen stellen in der Tat eine 
der nächsten Etappen auf dem W ege der globalen Revion der Kan
tonsverfassung dar.

VERWALTUNGSARBEITEN

Wahlen und Abstimmungen

Im Verlaufe des Jahres 1998 sprach sich die W alliser Bevölkerung 
über 10 eidgenössische Vorlagen aus. A u f kantonaler Ebene lehnte 
sie am 7. Juni 1998 das Gesetz über das Unterrichtswesen, das 
Gesetz über das Statu t der Lehrkräfte sowie die Gesetzesinitiative 
«zur Harm onisierung der Ladenöffnungszeiten und zur Förderung 
des Kleinhandels» ab.

Instruktion der Beschwerden

Im Verlaufe des Jahres 1998 w urde der Dienststelle fü r Innere 
Angelegenheiten 297 Beschwerden zur Prüfung und Instruktion 
un terbre itet. Im gleichen Zeitraum hat der Staatsrat auf Antrag der 
Dienststelle 272 Entscheide gefällt.

Die Zunahme der 1998 registrierten Beschwerden hat den während 
der vorangegangenen Jahre angewachsenen Pendenzenberg noch 
vergrössert. Eine Verstärkung der Dienststelle an Personal (zusätzli
cher Jurist) ist unerlässlich, wenn man kün ftig  die Erledigung aller 
ih r übertragenen Aufgaben innert einer angemessenen Frist ge
w ährleisten w ill.

Homologation von Regiementen, Statuten, Darlehen, 
Verkäufen, Tauschverträgen usw.

A u f Antrag der Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten hat der 
Staatsrat im Verlaufe des Jahres 1998 208 Gemeinderegiemente, 
w ovon 51 Bau- und Zonenregiem ente sowie Quartierpläne, hom o
logiert.

Ferner hat der Staatsrat nach Begutachtung durch die Dienststelle 
fü r Innere Angelegenheiten

33 Kauf-, Tausch-, Dienstbarkeitsverträge usw.
32 Anleihen fü r einen Betrag von Fr. 61 '716 479.—
11 Bürgschaften fü r  einen Betrag von Fr. 6 '6 7 7 '350.—

bew illig t.

Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland

In seiner Eigenschaft als Rekursbehörde hat der Vorsteher der 
Dienststelle fü r Innere Angelegenheiten 994 (gegenüber 974 im 
Jahre 1997) erstinstanzliche Entscheide geprüft.

Es wurden keine Beschwerden gegen diese Entscheide eingereicht.



RAUMPLANUNG

ALLGEMEINE BEMERKUNGEN
Zusätzlich zu den generellen Aufgaben setzte die Dienststelle fü r
Raumplanung (DRP) im Jahre 1998 fo lgende Schwerpunkte:

-  Revision des kan tona len Ausführungsgesetzes (kRPG) zum 
ßundesgesetz über die Raumplanung;

-  Fortsetzung der Erarbeitung der m it dem Richtplan verbundenen 
Grundlagen;

-  A usführung der im Richtplan festgelegten Aufgaben;

-  Anpassung der Nutzungspläne in den Gemeinden;

-  Koordination zwischen den Gemeinden und den betroffenen 
Instanzen zur Erstellung eines Fuss- und W anderwegnetzes 
gemäss dem kantonalen Ausführungsgesetz vom 27. Januar 
1988;

-  Behandlung von Subventionsgesuchen fü r die Anpassungen der 
Ortsplanungen.

Das kantonale Ausführungsgesetz zum Bundesgesetz über die 
Raumplanung w urde abgeändert au fgrund der Gesetzesänderung 
auf Bundesebene (Erschliessung und Koordination) und im Hinblick 
auf die Tatsache, dass das Dekret vom 10. November 1993 über die 
provisorische Abänderung einiger Gesetze nächstens h infällig w ird. 
Zusätzlich w urden einige redaktionelle Anpassungen angebracht 
zur Harm onisierung der deutschen und französischen Fassung. Die 
Gesetzesrevision w urde  in zwei Lesungen im Kantonsparlament 
beraten und in der Schlussabstimmung am 1. Dezember 1998 
durch den Grossen Rat m it 99 Ja gegen 9 Nein bei 12 Enthaltungen 
genehm igt. Sie unterlieg t dem faku ltativen Referendum.

Die Dienststelle legte im Rahmen des kantonalen Richtplanes 
grosses Gew icht auf In form ation, Beratung und Unterstützung der 
Gemeinden, Bezirke, Regionen und beauftragten Ortsplaner bei der 
Erarbeitung der kom m unalen Nutzungspläne sowie der Sonder
nutzungspläne.

Zudem hat die Dienststelle in Arbe itsgruppen und an Studien von 
nationaler und inte rnationale r Bedeutung m itgearbe ite t (Espace 
M ont-B lanc /  Conseil du Léman /  Conseil du Grand-St-Bernard).

KANTONALER RICHTPLAN A. Bewirtschaftung des Richtplanes

Koordinationsblätter, beschlossen durch den Staatsrat 1998:

Nr. Gegenstand Federführende 
kant. Stelle

Beschlossene Kategorie Entscheid 
des Staats ra t es

V Z F A

F. 5/1 Natur- und Landschaftsschutzzonen
auf Stufe Gemeinde DRP e 24.06.98

G .1/1 W asserbewirtschaftung DUS • 07.10.98
g .308/2 Erweiterung der Anlagen von

Cleuson-Dixence und Grande-Dixence DWK • 22.12.98
g .310/2 K raftwerk Täschbach DWK • 22.12.98

V = Vororientierung; Z = Zwischenergebnis; F = Festsetzung; A  = Ausgangslage

Seit der Annahm e des Richtplanes (21.12.1988) sind 53 Koordinationsblätter aktualisiert und durch den Staatsrat genehm igt w orden.

Koordinationsblätter in der Aktualisierungsphase

Nr. Gegenstand Federführende  
kant. Stelle

Ursprüngliche Kategorie Vorgeschlagene
Kategorie

V Z F A V Z F A

c.204 A9, Sitten - Siders DSFB . .

C.3 Anschlüsse an die A9 DSFB • •
c.302 U m fahrung von C ollom bey/M onthey (A201) DSFB • •
c.303 Nord/Ost - U m fahrung von Sitten DSFB • •
c.308 U m fahrung Brig/Naters (A19) DSFB • •
c .503 Zufahrt Lötschberg (A509) DSFB • •
c.702 Oeffentlicher Verkehr zwischen

Sitten und Siders DV e •
C .10 Neue Eisenbahntransversale Nord/Süd

(Lötschberg/Simplon) DV •
e.601 Rebbergmelioration Salgesch KDL •
f .602 Gesam tm elioration Goms DWL • •
f .603 Gesam tm elioration Aletsch DWL • •
F. 8 Restwassermengen DUS •
F. 9 Wasserläufe (Korrektionen) DSFB •
G.3 Produktion von Energie und Wasserkraft DWK •

G.4 Projekte und Ausbau bestehender Anlagen DWK .
G.6 Trinkwasserversorgung DUS •
G.7 K onflik te  m it Gewässerschutzzonen DUS •
h. 101 Kehrichtverbrennungsanlage in Gamsen DUS • •
H .5 Lärmschutz DUS •
I.4 Naturgefahren: Hochwasser DSFB •

V = Vororientierung; Z = Zwischenergebnis; F = Festsetzung; A  = Ausgangslage

Die Koordinationsblätter A .1/2 «Bauzonen» und A .6/2 «Maiensässzonen» liegen dem Bund zur G enehm igung vor.



B. Änderung des Richtplanes
Neue Gegenstände:

Nr. Gegenstand Federführende Vorgeschlagene
kant. Stelle Kategorie

V Z F A

D .10 Beschneiungsanlagen DRP .
I.5 Naturgefahren: Erdbeben DSFB •

V = Vororientierung; Z =  Zwischenergebnis; F = Festsetzung; A = Ausgangslage

Gemäss A rt. 7 kRPG ist das Koordinationsblatt D .10 in jeder 
Gemeinde w ährend 3 M onaten (16.01. bis 16.04.1998) öffentlich  
aufge leg t w orden. Die S tellungnahmen der Gemeinden w urden in 
der Folge ausgewertet und ihre Ergebnisse in einem Bericht festge
halten und an den Departem entsvorsteher w eiterge le ite t. Es w urde 
angeordnet, dass vor einer W eite rführung des Verfahrens die Re
sultate der Arbeitsgruppe, die sich m it einer Harm onisierung der 
Rahm enbedingungen der technischen Beschneiung auf nationaler 
Ebene befasst, abzuwarten sind.

C. Anpassung des Richtplanes
Im Jahre 1998 hat die Dienststelle fü r Raumplanung die Anpassung 
des kantonalen Richtplanes gemäss A rt. 9 des Bundesgesetzes über 
die Raumplanung (RPG) in A n g riff genom m en. Der Staatsrat hat fü r 
diese Anpassung des Richtplanes verschiedene D rittaufträge erteilt.

D. Grundlagen
Im Laufe des Jahres 1998 w urden mehrere zusätzliche Grundlagen 
erarbeitet. Diese Vertie fungsstudien behandeln nam entlich fo lg en 
de Themen:

-  W asserbewirtschaftung (Koordinationsb lä tter F.8; F.9; G.1; G.4; 
G.6; G.7; I.4)

-  Erschliessungsstudie A rt. 19 RPG:
Im Zusammenhang m it den neuen gesetzlichen Bestimmungen 
fü r die Erschliessung der Bauzonen w urde eine Studie in A uftrag 
gegeben, die im Frühjahr 1999 abgeschlossen werden soll. Im 
Anschluss ist eine In form ation der Gemeinden über die Ergeb
nisse dieser Studie sowie eine Erläuterung über die diesbezügli
chen Aufgaben der Gemeinden vorgesehen.

E. Andere Tätigkeiten
Die Dienststelle w ar auch in mehreren m it dem kantonalen Richt
plan verbundenen Tätigkeitsbereichen aktiv, namentlich durch M it
w irkung

-  in Verkehrskommissionen fü r die Neue E isenbahn-Alpentrans
versal e (AlpTransit),

-  in der A rbe itsgruppe fü r die Linienführung der A 9 im Raume 
Visp,

-  in der A rbe itsgruppe des Schweizerischen Verbandes der Seil
bahnun te rnehm ung en  (SVS) fü r  eine H arm onis ierung der 
Rahm enbedingungen fü r die technische Beschneiung in der 
Schweiz,

-  in der paritätischen Kommission, die m it der Sanierung der 
Abbau- und Kiesentnahmestellen beauftrag t ist,

-  in der Kommission fü r die Konzeption der kün ftigen Nutzung der 
M ilitä rflugp lä tze  im Wallis.

ORTSPLANUNG

Alle Gemeinden des Kantons sind verpflichtet, sofern erforderlich, 
ihre Zonennutzungspläne den A nforderungen des Bundesgesetzes 
über die Raumplanung (RPG) vom 22. Juni 1979 anzupassen.

Die Nutzungspläne ordnen die zulässige Nutzung des Bodens und 
unterscheiden vorab Bau-, Landwirtschafts- und Schutzzonen (Art. 
14, 15, 16, 17 RPG). Ein Teil der rechtsgültigen Zonenpläne ent
spricht n icht den Bestimmungen des Bundesgesetzes, w eil nur die 
Bauzonen ausgeschieden w urden. Am  31. Dezember 1998 zeigte 
sich fo lgende S ituation (vgl. nachstehende Karte):

-  78 G em einden besitzen einen dem  RPG entsprechenden,
hom olog ierten Nutzungsplan;

-  26 Gemeinden verfügen über einen positiven Vorprüfungs
entscheid des Staatsrates;

-  15 Gem einden w arten  au f den Vorprüfungsentscheid ; der
Synthesebericht ist, der Dienststelle fü r innere Angelegen
heiten abgegeben worden;

-  30 Gemeinden haben ihr Dossier zur V orprüfung abgegeben;

-  2 Gemeinden haben ihren E ntw urf w ährend 30 Tagen ö ffe n t
lich aufgelegt;

-  12 Gemeinden haben die Ueberarbeitung ihres Nutzungsplanes
eingeleitet.

Die D ienststelle fü r  Raum planung w ird  im Jahre 1999 die 
Anstrengungen fü r die Koordination m it den Gemeinden fo rtse t
zen, dam it die Forderungen des Bundes in absehbarer Zeit e rfü llt 
w erden können. Es ist erfreulich festzustellen, dass im Jahre 1998 
die Zusamm enarbeit zwischen den Gemeinden und der Dienststelle 
intensiv und fruch tba r war.

Die Anzahl der behandelten Geschäfte hat erneut zugenom men. 
Die Gemeinden w enden sich immer häufiger an die Dienststelle, 
um sich über anstehende Sachfragen auf dem Gebiete der Raum
planung beraten zu lassen.

STATISTIK
Im Verlaufe des Jahres 1998 w urden 28 Nutzungsplanänderungen 
(9 Gesamt- und 19 Teilrevisionen) hom olog iert und 13 weitere 
Änderungen grundsätzlich genehm igt (Vorprüfungsverfahren).

Im Sinne von A rt. 10 des kantonalen Raumplanungsgesetzes (kRPG) 
und gemäss den Bestimmungen des Reglementes vom  20. Juni 
1990 betreffend die Förderungsmassnahmen in Sachen Raum
planung hat der Kanton 1998 den Gemeinden, die ein vorschrifts- 
mässiges Subventionsgesuch eingereicht haben, entsprechend den 
ausgeführten Arbe iten ausnahmsweise einen Gesamtbetrag an 
Subventionen von Fr. SOO'OOO.—  gewährt. Normalerweise liegt der 
jährliche Subventionsbeitrag an die Gemeinden bei Fr. 4 0 0 '000 .— .



Zahlreiche Berichte und Vorm einungen w urden zu den nachste
hend angeführten raum wirksam en Vorhaben erstellt:

7997 1998

-  Baugesuche ausserhalb der Bauzone

-  positive Vorm einung 375 421
-  negative Vorm einung 340 328

Stellungnahmen zu Beschwerden 71 90

Konzessionsgesuche fü r
touristische Transportanlagen 29 21

Rodungsgesuche 68
Bestätigungen fü r den Erwerb 
von Grundstücken
durch Personen im Ausland 475

Stellungnahmen zu Strassenprojekten /  
Baulinienpläne 54

Auskünfte  zu Bauvorhaben 
im Sinne von Art. 30
Bauverordnung 59

Auskünfte  zu Bauvorhaben
in bezug auf den Zonennutzungsplan 140

BILAN DES ETUDES DES PLANS D'AMENAGEMENT LOCAUX (PAD 
STAND DER NUTZUNGSPLANÄNDERUNGEN (NZP)
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BILAN DES ETUDES DES PLANS D'AMENAGEMENT (PAL) 
STAND DER NUTZUNGSPLANUNGEN (NZP)
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Service de l'Aménagement du Territoire (SAT) Etat /  Stand 31.12.1998/Fa

DO Homologué par le CE / homologiert 
durch den Staatsrat

0  Accord de principe donné par le CE / 
Vorgeprüft durch den Staatsrat

H Préavis SAT transmis au SAI / 
Vormeinung DRP an DIA

■  Examen préalable en cours / 
Vorprüfung Dienststellen

□  Information publique 30/60 jours / 
Öffentliche Auflage 30/60 Tage

□  Etude en cours / In Bearbeitung bei 
der Gemeinde

Dienststelle für Raumplanung (DRP)

DIENSTSTELLE 
FÜR VERMESSUNG

Vermessungen, die im Jahre 1998 
vom Bund als «Amtliche Vermessung» 
anerkannt wurden:

Das Vermessungsprogramm ist abhängig vom Verpflich tungskred it 
des Bundes.
Dieser genügt bei w eitem  nicht um die Nachfrage der Gemeinden 
nach zuverlässigen Plangrundlagen zu befriedigen.

Rund 3500 ha Bauzone sind im m er noch n icht vermessen.

Zudem ist die Nachfrage nach numerischen Daten, die auf EDV 
verarbe itet werden, gestiegen.

Der Bund bekundete w iederum  M ühe m it der Überweisung der fä l
ligen Bundesbeiträge.

Vermarkungen, die im Jahre 1998 
vom Bund genehm igt wurden:

Abgerechnet w urden die Verm arkungsoperate von Ayent Los VIII, 
Bellwald Los I, Evolène Los I, G luringen Los I, Grengiols Los I, 
M ühlebach Los I, Stalden Los III, Zeneggen Los II.

Vermessungen in Arbeit

ln 69 Gemeinden sind Parzellarvermessungen in Arbe it. Die Zahl der 
Vermessungslose be träg t 89.

A lbinen Los 1 41 ha
Betten Los 1 39 ha
Brig-Glis Los 4 78 ha
Bürchen Los 2 117 ha
Chamoson Los 3 280 ha
Embd Los 1 78 ha
Grächen Los 3 53 ha
Hohtenn Los 3 18 ha
M artigny-Com be Los 4 133 ha
M ontana Los 5 99 ha
Niedergestein Los 1 41 ha
Randa Los 3 90 ha
St. Jean Los 3 304 ha
St. Niklaus Los 4 95 ha
Sion Los 8 121 ha
Veyras Los 2 55 ha
Zeneggen Los 1 39 ha

TOTAL V681 ha

Nachführung der Vermessungsfixpunkte

Im Verlauf des Jahres sind 124 Punkte revidiert w orden.

Die neuen Vermessungsmethoden m it G PS (Global Positioning 
System) führen dazu, dass Punkte, die fü r die Aufrechterha ltung 
eines hom ogenen Fixpunktnetzes 4 te r Ordnung nicht m ehr nötig 
sind, n icht m ehr ersetzt oder deklassiert werden.



Nachführung des Übersichtsplanes
Das Planwerk umfasst die Pläne im Massstab 1:10'OOO und 1:5000. 
A u f 8 Blättern e rfo lg te  eine Gesam tnachführung.

Der Übersichtsplan ist in d ig ita ler Form vorhanden.

Planzentrale
Im Berichtsjahr w urden insgesamt rund 850 Pläne des Übersichts
planes sowie Protokollauszüge von Triangu la tionspunkten an 
Drittpersonen abgegeben.
In d ig ita ler Form wurden 273 Pläne abgegeben.

Nachführung der amtlichen Vermessung
ln 145 Gemeinden ist die am tliche Vermessung fertig  erstellt oder 
in A usführung begriffen. In 2 Büros w urde eine eingehende Kon
tro lle  der Nachführungsakten von 9 Gemeinden durchgeführt.

Der Personalbestand erlaubt es nicht weitere Kontrollen durch
zuführen.

Tätigkeit der Kommissionen
Kantonale Nomenklaturkommission

Es sind keine besonderen Vorkommnisse zu melden.

GRUNDBUCHINSPEKTORAT 
UND GRUNDBUCHÄMTER

Grundbucheinführung
G ru ndb uche in füh rung sarbe iten  w u rd en  in den G em einden 
Vionnaz, Blitzingen (teilweise) und Kippel (teilweise) beendet. Sie 
sind in der Gemeinde Evionnaz auf dem W ege der Vollendung.

In den Gemeinden Glis (teilveise), Niedergestein (teilweise), Sion 
(Bramois), Grone (teilweise), M ontana (teilweise), Conthey (teil
weise), Grim entz (teilweise), Veyras (teilweise), Aye nt (teilweise), 
Vétroz (te ilweise), M artigny-C om be, Sem brancher (teilweise), 
Bagnes (teilweise), Fully (teilweise) sind sie im Gange.

Erwerb von Grundstücken 
durch Personen im Ausland
Dans kan tona le  G ru ndb uch insp ek to ra t, als e rstinstanzliche 
Bewilligungsbehörde, hat den Eingang vom 1098 Gesuchen zu ver
zeichnen und hat 994 form elle Entscheide vorgenom m en. 874 
Entscheide betreffen konkrete Erwerbe durch Personen im Ausland 
fü r einen Gesamtbetrag von Fr. 2 0 8 '254 '2 65 .— .

Vormeinungskommission im Falle von Grenzstreitigkeiten 
zwischen Gemeinden

Die Kommission befasst sich zur Zeit m it der Feststellung der 
Gemeindegrenze zwischen Oberems und Turtmann.

GRUNDBUCHÄMTER
Tätigkeiten der einzelnen Ämter

BRIG LEUK SIDERS SITTEN MARTIGNY MONTHEY TOTAL

Eintragungen im Tagebuch 13'934 9' 506 10176 16'073 10750 5'614 65453

Eigentumsübertragungen 3'820 2 ' 128 2770 5'315 2'671 1 '674 18'378

Flypothekareinschreibungen 3'480 1 '130 1 '034 1704 1 '373 922 9'643

Anzahl Einregistrierungen 8721 3'602 5 '433 7739 5'388 3'535 34'418

Grundbuchauszüge 8791 4'558 5'356 5'642 6'674 7776 38797

Erhobene Einregistrier
gebühren 7'084'890,90 1 '990' 127,80 5'542'457,30 6719293,40 6'270'585,10 4'664'241,20 31 '671 '595,70

Erhobene Stempel 
und Kanzleigebühren 8'820'778,10 2'697'112,60 6'792'632,20 7'457'581,90 7'665'590,95 5'499'222,40 38'932'918,15
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VERKEHR, BAU UND UMWELT



EINLEITUNG

A u f eidgenössischer w ie  auf kantonaler Ebene w ar die gesetzgebe
rische Tätigke it im vergangenen Jahr sehr um fangreich.

Am  27. September w urde das Bundesgesetz über eine leistungs
abhängige Schwerverkehrsabgabe vom  Volk angenom m en. Die 
Abgabe, welche fo rtan  entsprechend den gefahrenen K ilometern 
festgesetzt w ird , w ird  zu 2/3 fü r die Finanzierung der Bahn- 
Grossprojekte eingesetzt. Ein Drittel geht prio ritär an die Kantone 
zur A bge ltung  der ungedeckten Kosten im Zusammenhang m it 
dem Strassenverkehr.

Am  29. Novem ber hat das Schweizer Volk die Finanzierung der 
Bahn-Grossprojekte angenom m en, w odurch die Vorbereitungsar
beiten am Lötschberg-Basistunnel fortgese tzt werden konnten.

A u f kantonaler Ebene hat der Grosse Rat am 11. Februar die A b
änderungen des Strassengesetzes gutgeheissen, welches die Be
te iligung der Gemeinden an den Baukosten der Kantonsstrassen zu 
25 %  w ieder e in führt. Diese Massnahme bezweckt keine gleich
w ertige  Entbindung von den staatlichen Verpflich tungen sondern 
eine Aufstockung der verfügbaren Finanzmittel.

Am 28. September w urde das Gesetz über den öffentlichen 
Verkehr angenom m en, dam it es nach A b lau f der Referendumsfrist 
1999 m it seinen Vollziehungsverordnungen in K raft tre ten kann.

Am  13. Novem ber w urde  das Gesetz über den Natur- und 
Heimatschutz vom Grossen Rat verabschiedet. Dies ist ein w ichtiges 
Gesetz fü r einen Kanton m it einer g rossen Fülle an natürlichen 
W erten und bem erkenswerten Landschaften und Ortsbildern, die 
ebenfalls als touristische Trümpfe gelten.

Sodann ist die starke verwaltungsinterne A usw irkung des Inkra ft
tretens am 1. Juli der kantonalen Gesetzgebung betreffend das 
ö ffen tliche  Beschaffungswesen hervorzuheben. A lle Vergabe- und 
Zuschlagsverfahren von A ufträgen erfuhren textuelle  Änderungen, 
deren Präzisierung erst nach der entsprechenden A nw endungs
praxis vorgenom m en werden kann, dam it sie allgemein verständ
lich werden. Diese Gesetzgebung begünstig t die Transparenz des 
Verfahrens, e rö ffne t aber auch verm ehrt die M öglichke it zu Be
schwerden, die punktue ll die Planung von Bauarbeiten m it Sicher
heit problem atisch werden lassen. Es w ird  Sache der gerichtlichen 
Behörden sein, hier zeitgerecht O rdnung zu schaffen.

Was das Kapitel der Nationalstrassen angeht, so o rien tie rt der vor
liegende Bericht über den Fortschritt der Verfahren und Bauarbei
ten auf den verschiedenen Teilstücken. In diesem Zusammenhang 
ist hervorzuheben, dass die Verhandlungen zwischen der A9-Dele- 
gation des Staatsrates und den Naturschutzorganisationen zu

einem Ergebnis füh rten . Am  17. Februar konnte über den Bau der 
Nationalstrasse A9 zwischen Siders Ost und Visp Ost eine Ver
einbarung unterzeichnet werden. Diese sieht eine Begleitung der 
Arbe iten durch eine gemeinsame beratende Kommission und ein 
Schiedsgerichtsverfahren vor. M it dieser Vereinbarung soll der sich 
aus dem derzeitig geltenden Recht ergebende Verfahrensformalis
mus verm ieden w erden können, w obe i man um eine intensive 
Zusamm enarbeit bestrebt ist.

Ein weiteres Grossprojekt ist die d ritte  Rhonekorrektion. Die Studien 
des generellen Projektes sind bereits gu t vorangeschritten und w e r
den eine breite ö ffentliche In form ation ermöglichen. Bei dieser Ge
legenheit w ird  man sehen, dass die jüngste einschlägige Bundesge
setzgebung betreffend die U m w elt und den Wasserbau eine in te r
disziplinäre Betrachtung verlangt, welche eine gleichzeitige Berück
sichtigung der sicherheitstechnischen, um weltrelevanten und so
zia lw irtschaftlichen Faktoren gewährle istet.

Die durch das Im pulsprogramm bew irkten Studien über die schwei
zerischen Hauptstrassen schritten w ie  vorgesehen voran. Die 
Interventionen am kantonalen Strassen netz erfo lg ten gemäss dem 
budgetären Programm, w ährend im Strassenunterhaltsbereich un
sere bescheidenen M itte l zu ernster Besorgnis Anlaß geben. Ebenso 
im Bereich der Naturgefahren bleiben diese M itte l ungenügend.

Was das Kapitel U m w elt und Verkehr angeht, so sind die sehr w ill
kom m enen zusätzlichen Finanzmittel hervorzuheben, welche ge
w äh rt w urden, um die Zahlungsrückstände bei den Subventionen 
auszugleichen.

Im Bereich des Hochbaus w urden zwei bedeutende Verw irk lichun
gen abgeschlossen: die neue kantonale Strafanstalt und der W erk
ho f der A utobahn in Siders. Zudem ermöglichen die im Gebäude
un terha lt eingesetzten bescheidenen M itte l nicht, die Erhaltung des 
Wertes der Bausubstanz zu gewährleisten.

Schlussendlich was den Bereich des Personals angeht, so ist es inter
essant festzustellen, dass das Departem ent in seiner derzeitigen Zu
sam mensetzung 1990 einen Personalbestand von 616.5 Vollzeit
stellen aufwies, welcher zurzeit auf 527.88 Stellen (-88.62 Einhei
ten) abgebaut worden ist. Die Verbesserung der Effizienz w ar eine 
Herausforderung von A  2000: diese andauernde Herausforderung 
ist tatsächlich aufgenom m en w orden.

Der Vorsteher des Departementes für 
Verkehr, Bau und Umwelt

Jean-Jacques Rey-Bellet



PERSONAL
Dienststellen Anzahl

Staatsstellen
Verw altung- und Rechtsdienst 15.70
Dienststelle fü r Verkehrsfragen 6.00
-  Luftseilbahn Riddes-lsérables 6.00
Dienststelle fü r Strassen- und Flussbau 415.65
Dienststelle fü r Hochbau, Denkm alpflege 
und Archäologie 22.83
Dienststelle fü r W ald und Landschaft 19.50
Dienststelle fü r  U m weltschutz 24.10
Kantonales Laboratorium  13.80

Total 523.58

MOTIONEN UND POSTULATE

5.005 Postulat von Hrn. Grossrat (Suppl.) Hans H utte r betreffend 
die Verlängerung der Buslinie Eyholz - Gamsen (14.05.97).

Diesem Postulat w urde durch eine Anpassung der M ar
kierung zwischen Eyholz - R ittikapelle und der Kehrichtver
brennungsanlage Gamsen stattgegeben (14.05.97).

5.011 Postulat von Hrn. Grossrat (Suppl.) Pirmin Furrer und 
Konsorten be treffend die O st-Ausfahrt der FO Brig - Naters
(16.05.97).

Die Planung und Studie dieses Bauvorhabens werden fo r t
gesetzt. Seine Vorwegnahm e kann in Voraussicht auf die 
O lympischen Spiele (OS) 2006 gep rü ft werden (14.11.97).

5.015 Postulat von Hrn. Grossrat Xaver Theler und Konsorten 
be treffend das Hochwasserschutzkonzept (22.09.97).

Den von diesem Postulat bew irkten Zielsetzungen w urde 
bereits durch die vom  Staatsrat e ingeleiteten A ktionen (3. 
R honekorrektion, Consecru und diverse Pilotstudien) Rech
nung getragen (25.06.98).

5.016 Postulat der CSPO-Fraktion durch Hrn. Grossrat Thomas 
Gsponer be treffend Hochwasserschutz und W asserkraftan
lagen (22.09.97).

Den von diesem Postulat bew irkten Zielsetzungen w urde 
bereits durch die vom Staatsrat eingeleiteten A ktionen (vgl. 
5.015) Rechnung getragen (25.06.1998).

5.019 Postula t von Hrn. G rossrat Thom as G sponer und 
Konsorten be treffend Erdbeben: Handlungsbedarf abklä- 
ren (17.10.97).

Diesem Postulat w urde durch die A ktionen stattgegeben, 
welche ab 1989 eingele ite t w urden und die zur Verbes
serung der Kenntnis und Vorbeugung des Erdbebenrisikos 
im Wallis w e ite rge füh rt werden (25.06.98).

5.031 Postulat von Hrn. Grossrat Edgar Salzmann be treffend die 
Sanierung von Kantonsstrassen.

Diesem Postulat w ird  durch die eingeleiteten Studien s ta tt
gegeben, welche im Rahmen des Programmes STRADA 
eingele ite t w urden, welches die periodisch aktualisierbaren 
Daten fü r die Umsetzung der V ierjahresprogramm e liefern 
w ird , w obe i die Eingriffe entsprechend den verfügbaren 
Finanzm itteln und der D ring lichkeit festgelegt werden
(09.11.98).

5.035 Postulat der SPO-Fraktion durch die HH. Grossräte Beat 
Jost, Hans-Josef Jossen (Suppl.) und Leander S toffel 
(Suppl.) be treffend eine Geschwindigkeitsbeschränkung 
auf der rechten Fahrbahn (Radweg) der Strasse Lalden - 
Brigerbad - Mundbach (11.05.98).

Die W eiterbehandlung dieses Postulates ist im Rahmen 
eines allgemeinen Verkehrsregelungskonzeptes nach dem 
Bau der A utobahn zu prüfen (9.11.1998).

5.048 Postulat von Hrn. Grossrat Bernhard Brigger und Konsorten 
betreffend die Erstellung von landw irtschaftlichen Gebäu
den ausserhalb der Bauzone.

Die kantonale Baukommission w ird  der Umsetzung der 
gesetzlichen M öglichkeiten und allfälligen Lockerungen 
der Rechtssprechung besondere Beachtung schenken, da
m it der W alliser landw irtschaftliche Sektor daraus Nutzen 
zieht.

VERWALTUNGS
UND RECHTSDIENST

RECHTSAMT

Allgemeines
Die V erw altungstä tigke it der Rechtsabteilung hat sich gegenüber 
dem vergangenen Jahr nicht wesentlich verändert. Die neue Bau
gesetzgebung erfo rdert Zeit zur Anpassung und eine enge Zusam
m enarbeit m it den Gemeinden, dam it eine einheitliche Anwendung 
gewährle istet werden kann. Zu regeln b le ib t insbesondere die Or
ganisation der Baupolizei. Der Staatsrat und die KBK erwarten dies
bezüglich einen Expertenbericht.

Gesetzgebung
Die neue Baugesetzgebung verlangt redaktionelle sowie materielle 
Anpassungen der kom m unalen Bestimmungen. Die Abänderungen 
der Gem eindebauregiemente haben nach Inkrafttre ten des Bau
gesetzes begonnen. Diese A rbe it e rfo lg t in einem Geist echter 
Zusamm enarbeit zwischen den Gemeinden und dem Rechtsamt. 
Sie w ird  in den kom m enden Jahren fortgesetzt.

Das Rechtsamt hat bei der Erarbeitung des GöV und der A b
änderung des StrG m itgew irk t.

Es präsidiert die Arbeitsgruppe, welche m it der Gesamtrevision des 
Gesetzes über die Wasserläufe be trau t ist.

Kommissionen

Der Chef des Rechtsamtes ist von Rechts wegen M itg lied der kan
tonalen Baukommission. Im verflossenen Jahr w urden insgesamt 
23 Sitzungen abgehalten und zahlreiche Augenscheinverhandlun
gen durchgeführt.

Die Uferkommission für den Genfersee, die vom Chef des 
Rechtsamtes präsidiert w ird , hat die Arbe iten im Juridiktionsbereich 
der Gemeinde St. G ingolph abgeschlossen. Die Arbe iten be tref
fend die Gemeinde Port-Valais sind zurzeit im Gang.



Die Strassensignalisationskommission, welcher ein Vertreter des 
Rechtsamtes angehört, hat w ährend 49 Sitzungen insgesamt 1409 
Gesuche behandelt.

Die vom  Staatsrat anfangs 1995 eingesetzte Kommission fü r die 
Klassierung und Deklassierung von öffentlichen Verkehrswe
gen hat die A rbe iten fü r jene Strassen, deren Deklassierung in den 
Kompetenzbereich des Staatsrates fallen, abgeschlossen. Im Ver
laufe des Verwaltungsjahres 1999 w ird  der Grosse Rat einen Be
schluss be treffend die Klassierung und Deklassierung von ö ffe n tli
chen Verkehrswegen verabschieden. Die diesbezüglichen Untersu
chungen sind abgeschlossen.

Übrige Verwaltungstätigkeit
Verkauf und Tausch von Liegenschaften im Kantonsgebiet
Im vergangenen Verwaltungsjahr w urden insgesamt 48 G rund
stücke verkauft und 40 Sondergebrauchsrechte fü r die Benützung 
des öffentlichen Eigentums erte ilt. Etliche Gesuche mussten abge
wiesen werden.

Instruktionsorgan
Das Rechtsamt ist Instruktionsorgan fü r Strassen- und Wasser
bauprojekte des Kantons und der Gemeinden. Insgesamt w urden 
61 (33 im Oberwallis und 28 im Unterwallis) Projekte genehm igt.

Seit anfangs Mai 1997 ist das Rechtsamt ebenfalls Instruktions
organ im W aldbereich (Rodungs- und D ienstbarkeitsbew illigungen, 
S trafentscheide, W aldfeststellungsentscheide), beim Um weltschutz 
(Strafentscheide, Sanierungs-/ Erleichterungsverfügungen - Luft, 
Lärm, Deponien, Gewässer-schutz, ARA, Schutz der unterirdischen 
Gewässer) und im Zusammenhang m it den A ufgaben des kantona
len Laboratoriums (G iftsto ffe , Nahrungsm ittel) und beim Veteri
närdienst.

Beschwerden
Einspracheentscheide
Das Rechtsamt hat zu Händen der KBK insgesamt 152 (34 im 
Oberwallis und 118 im Unterwallis) Einpracheentscheide gefällt.

Besch werdean tw orten
Das Rechtsamt vertra t die KBK und das Baudepartem ent vor dem 
Staatsrat, dem Kantons- und Bundesgericht. In diesem Zusammen
hang w urden 182 (76 im Oberwallis und 106 im Unterwallis) Be
schwerdeantw orten eingereicht.

KANTONALE BAUKOMMISSION

Im Verwaltungsjahr 1997 w urden 23 Sitzungen abgehalten.

STATISTIK KBS 1997

Eingereichte Baugesuche 1995 1996 1997 1998
Oberwallis 536 503 469 483
Unterwallis 1063 1051 1039 1150
Total 1599 1554 1508 1633

Ausserhalb der Bauzone gemäss BG
Oberwallis 286 384 400 377
Unterwallis 358 410 388 421
Total 644 794 788 798

Erstellte Syntheseberichte
Oberwallis 504 457 417 423
Unterwallis 963 982 936 1132
Total 1467 1439 1353 1555

Bewilligte Baugesuche
Oberwallis 142 147 155 276
Unterwallis 171 201 195 282
Total 313 348 350 558

Abgewiesene Gesuche
Oberwallis 46 40 26 65
Unterwallis 47 111 62 84
Total 93 151 88 149

Verschiedene Gebühren 920'000.— 915'OQO.— 720'000.—
810'000.—

Insoweit die Gemeinden H inweisinventare fü r die Bauten und A n
lagen ausserhalb der Bauzone erstellt haben, w erden to ta le  Zweck
änderungen nach dem BEBaB beurte ilt.

BAUPOLIZEI

Seit der Schaffung der Sektion Baupolizei am 1. März 1995 w urden 
zahlreiche Verfahren au fgrund von Anzeigen der Gemeinden e rö ff
net. W enn man jedoch in diesem Bereich w eiterh in  g laubha ft blei
ben w ill, ist es unbedingt angebracht, bei Bauten ausserhalb der 
Bauzone die Kontrolle durch den Staatsrat zu verstärken. Der 
Staatsrat hat diesbezüglich Herr Prof. J.-P. Zufferey m it der Aus
arbeitung eines Expertenberichtes beauftragt.

Im Verlaufe des Verwaltungsjahres 1998 haben w ir  88 Strafan
zeigen eröffne t, 20 Arbeitseinstellungsverfügungen, 22 A bbruch
verfügungen, welche aufgehoben w erden, falls ein Gesuch einge
reicht w ird , 14 Baubewilligungsverweigerungen, 34 Bussen aus
gesprochen, 2 Beschwerden an den Instruktionsrichter und 6 Ver
fügungen auf Einsprachen hin erlassen.

DIENSTSTELLE FÜR 
VERKEHRSFRAGEN

PLANUNG /  TECHNISCHE 
KOORDINATION UND INFORMATION

AlpTransit /  NEAT
Modernisierung der Bahn: Finanzierung
Das Jahr 1998 w ar durch die G enehm igung in zwei Volksab
stim m ungen des Finanzierungsmodus der grossen Eisenbahn
projekte geprägt:

-  LSVA
Zuerst w urde am 27. September 1998 das Bundesgesetz über 
eine le is tungsabhäng ige  S chw erverkehrsabgabe (LSVA), 
welches am 19. Dezember 1997 von den Bundeskammern gu t- 
geheissen w orden ist und Gegenstand eines Referendums war, 
durch das Schweizer Volk und die W alliser Bevölkerung ange
nommen.

Gemäss diesem Gesetz w ird  der Schwerverkehr (über 3.5 T) 
Gegenstand einer Abgabe sein, welche nicht pauschal erhoben 
w ird , sondern die im Verhältnis zu den gefahrenen Kilometern, 
d ifferenziert nach dem höchstzulässigen Gesam tgew icht der 
Fahrzeuge, sowie deren Verschmutzungsgrad bemessen w ird.



Die Schwerverkehrsabgabe w ird  bei Lastwagen m it höchst
zulässigem Gesam tgew icht zwischen 3.5 und 28 Tonnen, 0.6 
bis 2.5 Rp pro T/km ausmachen. Ab dem Jahre 2001 w ird  das 
höchstzulässige G esam tgew icht von Lastwagen allmählich auf 
34, dann auf 40 Tonnen erhöht. Ab 2005 w ird  die Schwer
verkehrsabgabe bei einem Lastwagen von 40 Tonnen höchs
tens 3 Rappen pro gefahrenen K ilom eter und Tonne erreichen 
können.

2/3 dieser Schwerverkehrsabgabe sind fü r die Finanzierung der 
Bahn- Grossprojekte bestim m t. Der verbleibende Dritte l ist als 
gebundene Ausgabe vorab fü r den Ausgleich der Kosten im 
Zusammenhang m it dem Strassenverkehr vorgesehen.

-  Finanzierung der Bahn - Grossprojekte
In einer 2. Etappe w urde die Finanzierung der Bahn - Gross
projekte der Volksabstim mung un terb re ite t (29. November 
1998). M it Ausnahme eines Kantons und 2 Halbkantonen 
w urde diese Finanzierung zu 60 % von Volk und Ständen gu t-
geheissen. Die W alliser Bevölkerung hat die Finanzierung der 
Bahn - Grossprojekte m it 74 % Ja-Stimmen angenom m en.

Die Gesamtkosten der Bahn - Grossprojekte betragen 30.5 Mrd 
Franken, die sich auf 20 Jahre verteilen. Diese Kosten umfassen fo l
gende 4 Bahn - Grossprojekte:

-  die Bahn 2000 (1. und 2. Etappe) 13.4 M rd Franken
-  die redimensionierte NEAT 13.6 M rd Franken
-  den Anschluss der Ost- und W est- Schweiz

an das europäische Hochleistungsnetz 1.2 M rd Franken
-  die Lärmsanierung des bestehenden

Eisenbahnnetzes 2.3 Mrd Franken

Diese Investitionen w erden über eine Fonds-Finanzierung verw irk
licht, welche aus fo lgenden Finanzquellen besteht:

aus den Einnahmen der derzeitigen pauschalen Schwerver
kehrsabgabe bis 2001 und ab diesem Ze itpunkt aus den Ein
nahmen der LSVA.

-  aus den Erträgen der M ineralö lsteuer fü r 25 %  der Kosten der 
NEAT (3 M rd Franken).

-  aus einer Erhöhung der M ehrw ertsteuer um 0.1 %.

aus Darlehen, die der Bund au f dem Kapita lm arkt au fn im m t 
(max. 25 %).

Genehmigung der Projekte und Vorbereitungsarbeiten des 
Lötschberg-Basistunnels
Nach den A bstim m ungen, welche die Finanzierung der Bahn - 
Grossprojekte zusicherten, konnten die 1997 genehm igten Bau
arbeiten am Fensterstollen Ferden in Goppenstein w e ite rge füh rt 
w erden. Die Hauptlose des Tunnels konnten im Dezember 1998 
ausgeschrieben w erden. Die Arbe iten w erden im Herbst 1999 au f
genom m en falls die Projekte in der Zwischenzeit genehm igt w e r
den.

Was das Wallis angeht, so handelt es sich um den Süd-Basistunnel, 
der vom  Eidgenössischen Departem ent fü r Um welt, Verkehr, Ener
gie und Kom m unikation (DUVEK) unverzüglich genehm igt werden 
sollte.

Die G enehm igung des V orp ro jekts  1996 Raron durch den 
Bundesrat w ird  ebenfalls erw arte t. Das A usführungsprojekt soll im 
Frühjahr 1999 ausgeschrieben werden.

W enn w ir zusammenfassen und un ter Vorbehalt der defin itiven 
Genehm igung der Projekte, kann die Verw irklichung des Lötsch
berg-Basistunnels voraussichtlich bis 2006/2007 abgeschlossen 
sein.

Doppelspur Salgesch - Leuk der Simplonlinie
Nach der Freigabe des Projekts A9 zwischen Siders-Ost und Visp- 
Ost konnte die Finanzierung des Doppelspur-Projektes Salgesch- 
Leuk bestä tig t w erden (gemischte Finanzierung A 9 /  SBB). Somit

konnte das am 28. Februar 1997 vom DUVEK genehm igte Projekt 
o ffiz ie ll am 23. November 1998 in A n g riff genom m en werden.

Kantonales Gesetz über den öffentlichen Verkehr (GöV)
Das kantonale Gesetz über den öffentlichen Verkehr (GöV) w urde 
am 28. September 1998 ohne Gegenstimme in zw eiter Lesung 
verabschiedet. Sein Inkrafttreten kann 1999 nach Abschluss der 
Referendumsfrist und gemeinsam m it der Genehm igung der ents
prechenden Vollziehungsverordnungen erfolgen.

Kantonales Konzept des öffentlichen Verkehrs (öV-VS)
Die Studien betreffend das kantonale Konzept des ö ffentlichen 
Verkehrs w urden 1998 w e ite rge führt. Die durch die Bahnreform, 
die Strassenverkehrbesteuerung und durch die neue Bahnin
vestitionspolitik  aufgeste llten neuen Rahmenbedingungen füh rten 
zu strategischen Überlegungen über die Zukunft des Reise- und 
Güterverkehrs auf den internationalen Bahnlinien am Lötschberg 
und Simplon sowie auf dem Regionalnetz.

Verwaltungstechnische Bewirtschaftung 
des öffentlichen Verkehrs

Eisenbahnprojekte
Nach der ö ffentlichen Ausschreibung, der Vernehmlassung, der 
Befragung und der Vorm einung des Kantons sind fü n f Eisen
bahnausbauprojekte im Wallis vom Bundesamt fü r Verkehr und von 
den 5BB genehm igt w orden. Es handelt sich um fo lgende Projekte:

-  SBB B ahnhofbu ffe t Sitten
-  BLS Bahnhof Goppenstein, Neubau des bestehenden Dienstge

bäudes, Gemeinde Ferden
-  FO U nterführung in Mörel
-  BVZ A ufhebung N iveauübergang Sevenett, Gemeinde Visper-

term inen
-  MC N iveauübergang «Fumeaux», Gemeinde M artinach 

Automobilkonzessionen
A u f den 1. Januar 1996 ist das revidierte EBG und dessen verschie
dene Vollziehungsverordnungen, insbesondere die A u tom ob ilkon 
zessionsverordnung (AKV) vom 18. Dezember 1995 in Kraft getre
ten. Letztere w urde bereits durch die im Rahmen der Bahnreform 
ausgearbeitete um am 1. Januar 1999 in Kraft tre tende Verordnung 
über die Personenbeförderungs-Konzession (VPK) ersetzt. Durch 
diese w ird  dem Kanton die Befugnis übertragen, Bewilligungen zu 
erteilen, welche Transportunternehm ungen oder Privatpersonen 
erm ächtigen, n icht eidgenössisch konzessionierte Fahrten (ehemals 
Konzessionen II) durchzuführen.

Bilanz fü r das Jahr 1998:

-  6 Konzessionserneuerungen
-  8 kantonale Bewilligungen

Seilbahnen

1 Touristische Anlagen

Die nachstehenden Tabellen zeigen:

A  den Stand der erteilten Konzessionen und Bewilligungen 1998 
oder der laufenden Genehm igungen Ende 1998,

B die Liste der 1998 in Betrieb gesetzten Anlagen,

C das umfassende Verzeichnis der Seilbahnen im Wallis.



A Stand der erteilten Konzessionen und Bewilligungen 
1998 oder der laufenden Genehmigungen Ende 1998

P =  Pendelbahnen 
UK = Gondelbahnen 
US = Sesselbahnen

C Verzeichnis der in Betrieb stehenden Seilbahnen

Eidg. Konzessionen

Konzessions
erneuerung

-  Abänderung oder 
Ersatz einer beste
henden Anlage

-  Neue Anlage

Erteilte
Konzessionen und  
Bewilligungen

P UK US Total

Laufende 
Konzessions- und  
Bewilligungsgesuche

P UK US Total

Total
eidg. Konzessionen -  2 5 7 - 4  1 5

Kant. B ew illigungen (Skilifte )

-  Ersatz /  Umbau 5 2
-  Neuer Skilift 6 -

Total Skilifte 11 2

G esam tto tal 18 7

A n lage  m it eidg. Konzession 1997 1998

-  Standseilbahnen 6 6
-  Pendelbahnen 41 42

Gondelbahnen 45 45
-  Sesselbahnen m it festen Klemmen 78 77
-  Sesselbahnen m it kuppelbaren Klemmen 21 22

Total m it eidg. Konzession 191 192

A nlagen ohne e idg. Konzession 1997 1998

Pendelbahnen 24 24
-  Schrägaufzüge 16 16

Skilifte 303 306
-  Kleinskilifte 136 139

Total ohne eidg. Konzession 479 485

Gesamttotal 670 677

2 M ateria ltran sp ortan lagen

1998 E rteilte B ew illigungen

Ständige Anlagen —
Temporäre Anlagen 11

G esam ttotal 11

B 1998 in Betrieb gesetzte Anlagen

Eidgenössische Konzessionen

1998 wurden eine Pendelbahn, zwei Gondelbahnen und zwei 
Sesselbahnen in Betrieb gesetzt. M it einer Ausnahme handelt es 
sich um Ersatzanlagen.

-  Pendelbahnen

Gant - Hohtälli (125 Plätze), in Zermatt: neu

G ondelbahnen

Tortin - Col de Chassoure (8 Plätze), in Nendaz (Verbindung 
nach Verbiet): Ersatz einer Gondelbahn (4 Plätze)

Crans - Cry d'Er (8 Plätze), in Crans-sur-Sierre: Ersatz einer 
Gondelbahn (4 Plätze)

-  Sesselbahnen

Bettm eralp - Schönbiel (6 Plätze, kuppelbar), in Bettmeralp: 
Ersatz einer 2er-Sesselbahn und einer 3er-Sesselbahn

Chablotays - Etablons de Riddes (2 Plätze), in Les Mayens de 
Riddes: Ersatz eines Skiliftes

K antonale B ew illigungen (S kilifte )

1998 sind 9 Skilifte in Betrieb gesetzt w orden. M it zwei Ausnahmen

Luftfahrthindernisse

1998 w urden 15 neue Luftfahrthindernisse aufgenom m en:

-  Seile 12
-  verschiedenes (Hochkamine, Krane usw.) 3

8 bestehende Luftfahrthindernisse wurden beseitigt, w ovon 4 Seile.

VERWALTUNG 

Vom Kanton verw altete Luftseilbahnen

A bge ltung

Die ungedeckten Kosten von Leistungen im Regionalverkehr, die 
von den kantonsverwalteten Luftseilbahnen erbracht w erden, 
betragen Fr. 2 '0 7 9 '876 .—  und werden vom Bund, Kanton und den 
Gemeinden jeweils zu 91 % , 5.4 % und 3.6 %  fü r die Fahr
planperiode 1997/1998 und zu 92 % , 4 .8 % und 3.2 %  fü r die 
Fahrplanperiode 1998/1999 abgegolten.

handelt es sich um den Ersatz oder Umbau von alten Anlagen. Verkehrsstatistik
-  M ünster - Lauinen, in Münster: Ersatz m it Versetzung
-  Richinen - Fleschen, in Bellwald: Umbau A nzahl be förderte  Personen 1996 1997 1998
-  G iw  - Rothorn, in V isperterm inen: Umbau
-  Panoramique, in M ontana: neu Dorénaz - Alesse - Champex 2 6 ’ 171 25 '056 23-164
-  Baby Zorniva, in Nax: Ersatz Gampel - Jeizinen 56 '447 58 '467 55 '374
-  Dzora, in Lourtier: Ersatz Turtmann - Oberems 46'981 4 7 '3 14 47-890
-  Chaux de Bavon, in Liddes/Vichères: Ersatz m it Versetzung Raron - Eischoll 57 '307 54 '926 55 '565
-  La Vardette, in Liddes/Vichères: neu Fürgangen - Bellwald 52 '304 50-374 5 V 7 0 4
-  La Lorette, in Bourg-St-Pierre: Ersatz Stalden - Staldenried - Gspon 1 58 '375 152-160 14V912



W aren tran sp o rt in Tonnen 1996 1997 1998

Dorénaz - Alesse - Champex 7 7 6
Gampel - Jeizinen 83 81 92
Turtmann - Oberems 20 19 24
Raron - Eischoll 200 170 151
Fürgangen - Beilwald 56 45 51
Stalden - Staldenried - Gspon 500 363 380

Regionalverkehr

Finanzierung

Gemäss dem am 24.03.1995 revidierten Eisenbahngesetz vom 
20.12.1957 (EBG) e rfo lg t die Defizitdeckung au fgrund eines Ange
bots, das von den Transportunternehm ungen m itte ls einer Plan
rechnung un terb re ite t w ird . Letztere entspricht nicht einem Kalen
derjahr sondern der Fahrplanperiode, welche sich vom  M onat Juni 
eines Jahres bis zum M onat Mai des fo lgenden Jahres erstreckt.

A bge ltung

Die als solche im Laufe des Rechnungsjahres 1998 überwiesenen 
A bge ltungen umfassen m ith in  die Fahrplanperiode 1997/1998 zu 
5/12 und die Fahrplanperiode 1998/1999 zu 7/12.

Pro Transportart verteilen sich die diesbezüglichen Beträge zu 
Lasten des Kantons und der Gemeinden w ie fo lg t:

-  Eisenbahn Fr. 5 '40 8 '264 .—

-  Autobuslin ien Fr. 3' 134 '464 .—

verwaltete Luftseilbahnen und andere 
vom BAV fü r  die Subventionierung
anerkannte Luftseilbahnen Fr. 73 3 '226 .—

Luft- und Schiffahrt

Gestützt auf die Bestimmungen des Gesetzes vom 03.02.1975 über 
die Förderung von Unternehm en des öffentlichen Verkehrs bete ilig
te sich der Kanton m it Fr. 4 3 4 '973 .—  am Betriebsaufwand des 
Flugplatzes Sitten.

Das Wallis hat sich zudem m it Fr. 182 '136.—  an der A ufrech t
erhaltung des Betriebs der Schiffahrtsgesellschaft auf dem Gen- 
fersee (CGN) beteiligt.

Luftseilbahn Riddes - Isérables

Verkehrsstatistik 1996 1997 1998

Anzahl beförderte Personen 69 '906  70 '568  67 '832

beförderte Güter (in Tonnen) 646 543 508

Nach dem Beispiel der vom Kanton verwalteten Luftseilbahnen ist 
die Luftseilbahn Riddes - Isérables Nutzniesser der neuen Be
stim m ungen des EBG und erh ie lt fü r ihre ungedeckten Kosten im 
Regionalverkehr vom  Bund, vom Kanton und von den Gemeinden 
1998 eine Abge ltung von Fr. 4 7 5 7 0 8 .—

DIENSTSTELLE FÜR 
STRASSEN- UND FLUSSBAU

Agglomerationsverkehr

Die Beiträge, welche an Transportunternehm ungen überweisen 
werden, die im Ortsverkehr (Agglom erationsverkehr) Leistungen er
bringen, betragen Fr. 1 '34 3 '467 .— , inkl. die Anteile, die der Kan
ton  bei den Gemeinden der be troffenen Regionen zurückfordert.

Investitionshilfen

Dank den Finanzm itteln, welche im Rahmen des W irtschaftsankur
belungsprogramm es und des Programmes betreffend die Bezah
lung der ausstehenden Subventionsbeiträge (Fr. 4 '5 0 0 '0 0 0 .— ) zu
gesprochen w urden sowie dank der G ewährung eines Zusatz
kredites von Fr. 1 '3 5 0 '0 0 0 .— , belaufen sich die vom  Kanton ausbe
zahlten Investitionsbeiträge auf Fr. 1 0 7 8 5 '8 0 5 .— .

M it diesen verschiedenen Massnahmen kann die Höhe des Betrags 
der finanziellen Verpflich tungen des Kantons in diesem Bereich 
wesentlich verm indert und der Verzug bei der Finanzierung der 
kantonalen Beteiligungen an den Investitionen, welche in den eid
genössischen Rahmenkrediten vorgesehen sind, bedeutend resor
biert werden.

Die im 8. Eidgenössischen Investitions-Rahmenkredit 1993/1997 
anerkannten Investitionen be treffend die Bahnunternehm ungen 
des Kantons Wallis können verw irk lich t w erden. Das Projekt der FO- 
Ausfahrt Ost in Brig/Naters, w urde  noch n icht genehm igt. Dasselbe 
g ilt fü r den Anschluss und die Um gestaltung des Bahnhofplatzes 
Brig, dessen Betrag nicht im eidgenössischen Rahmenkredit steht.

ÖFFENTLICHES BESCHAFFUNGSWESEN

M it dem Inkrafttreten am 01.07 .1998 des kantonalen Gesetzes 
über das ö ffen tliche  Beschaffungswesen und der diesbezüglichen 
Verordnungen ist die gesamte schweizerische, in terkantona le und 
kantonale Gesetzgebung e ingeführt. Nun g ilt es, diese anzuwen
den.

Als Bestätigung der Feststellungen, die bei den bereits früher im 
Wallis angew andten Gesetzen und Verordnungen gem acht w u r
den, sind in der Auslegung der verschiedenen Texte zahlreiche 
Schwierigkeiten aufgetreten. Gewiss, eine Kinderkrankheit, die je 
doch bei der W eiterbearbeitung gewisser Baudossiers manchmal zu 
wesentlichen Verzögerungen führte.

Die g rossten Ungewissheiten betreffen den Bereich der Dienst
leistungen. Bei der Erteilung der Ingenieuraufträge, hat die Bewer
bung, die fü r die verlangten Leistungen zu bezahlende Honorarbe
rechnung völlig verändert. Diese neue Philosophie muss vom A n
bieter w ie  vom  Bauherrn, welcher beauftragt ist, die Richtigkeit des 
eingereichten Angebotes zu überprüfen, assimiliert werden. Bis 
anhin konnten noch keine klaren Grundlagen geschaffen werden, 
selbst w enn die Richtlinie SN 641 605 der VSS die Diskussion etwas 
geklärt hat.

M it dem jedem  A nbie ter eingeräum ten Beschwerderecht ist ein 
weiteres das übliche Verfahren hemmendes Element eingetreten, 
insbesondere die M öglichkeit, die aufschiebende W irkung zu ver
langen. Mehrere Unternehm er und Ingenieure haben bereits von 
diesem Recht Gebrauch gemacht, jedoch bis heute ohne Erfolg. Es 
ist aber offensichtlich, dass jede Beschwerde Verzögerungen be
w irk t, welche die Einhaltung der Planung noch m ehr zufallsabhän
g iger gestaltet.



Selbst w enn das ö ffen tliche  Beschaffungswesen eine positive 
W irkung auf die O effnung auf den freien W ettbew erb  hin ausübt, 
hat die V ie lfä ltigke it der e ingeführten Gesetzgebung negative 
Ausw irkungen, die es ziemlich schnell durch eine Vereinfachung 
dieser neuen Gesetze und Verordnungen zu verbessern gilt.

KANTONSSTRASSEN UND FLUSSBAU

Die Teilrevision des Strassengesetzes w urde durch den Grossen 
Rat in zw eiter Lesung gutgeheissen und tr it t  am 1.01.1999 in Kraft. 
Die Gemeinden beteiligen sich erneut an die Strassenbaukosten; 
dies zu einem inskünftig  auf 25%  festgelegten Ansatz.

Die Klassierung und Deklassierung der Strassen w urde info lge 
des Uebertrags eines Teils des Budgets 1998 auf das Jahr 1999 te il
weise verschoben. Die m it der Behandlung der Klasslerungs- und 
Deklassierungsanträge beauftragte  Kommission hat sich m it der 
Problematik der kantonalen W ege befasst, die m it den W ander
wegen doppelspurig verläuft. Die be troffenen Gemeinden w urden 
konsultiert und die vorgeschlagenen Entscheide w erden voraus
sichtlich im Jahre 2000 im Grossen Rat behandelt.

Die durch das Im pulsprogram m  erzeugten Studien fü r  die  
schweizerischen Hauptstrassen schritten w ie  vorgesehen voran. 
In den Vispertälern (A212 /  A213) w urde der Tunnel Stägjitschug- 
gen auf Ende Jahr ö ffen tlich  ausgeschrieben. Für die Um fahrung 
von Saas Grund konnte eine Lösung gefunden werden. Für die 
Um fahrung von Stalden jedoch sind zurzeit noch verschiedene 
Vergleichsstudien im Gange. Im Goms (A I 9) konnte die W ahl fü r 
die Um fahrung von M ünster bis Ulrichen noch nicht erfolgen, da 
sich eine Erweiterung der Studien in Richtung von Obergestein au f
drängt. Beim Grossen St.Bernard (A21) sollten die Projekte fü r die 
Um fahrung von Liddes und fü r das Teilstück Fontaine-Dessous, obe
rhalb von Orsières, im Jahre 1999 öffen tlich  ausgeschrieben werden 
können, da das Strassenprofil in fo lge der A lpenin itia tive neuüber
p rü ft w urde. Schlussendlich, im Chablais (A144) w urde  im Einver
nehmen m it dem ASTRA, dem Kanton W aadt und dem Kanton 
Wallis ein M ehrkriterienvergle ich beschlossen, um in Bezug auf ein 
realisierbares Projekt gemäss den internationalen Kriterien Schweiz 
- Frankreich einen Konsens zu finden. Was die Um fahrung von Steg 
(A509) angeht, so kann das am Ende der ö ffentlichen Vernehm 
lassung vervollständigte Dossier praktisch dem Staatsrat zur Geneh
m igung un terbe ite t w erden (Stellungnahme des BUWAL Ende Ja
nuar 1999). Das im Verlaufe des Jahres durch den Bund en tw icke l
te  Stabilisierungs-Program m  bew irk t fü r die zukünftige  Reali
sierung der Schweizer Hauptstrassen einige Besorgnis, da der Sub
ventionssatz je  nach Fall wahrschein lich von 10%  bis 18%  gekürzt 
w ird . Die Erhöhung von 92%  auf 96%  des Subventionssatzes der 
Nationalstrassen bietet eine M öglichkeit, m itte ls einem Übertrag 
der so fre igeste llten kantonalen Beträge, diese neue Situation anzu
gehen.

Die Studien der Strasse Bratsch - N iedergam pel wurden ein 
letztes Mal w iederaufgenom m en, w obe i der Untersuchungsperi
meter e rw e ite rt w urde. Nach einer eingehenden Ueberprüfung, 
welche die Gemeinden, die be troffenen Kantons- und Bundes
instanzen sowie die Naturschutzkreise einbezieht muss ein Konsens 
gefunden werden muss.

Das generelle  Projekt der d ritten  R honekorrektion entw icke lt 
sich progressiv. Die Entw icklung des durch das BW W  unterstü tzte 
Dossiers zeigte, dass es nebst der Sicherheit zw ingend ist, auch der 
U m w elt Rechnung zu tragen. Dies in Uebereinstimmung m it dem 
neuen Bundesgesetz über den Wasserbau sowie m it den sozia lw irt
schaftlichen Elementen (Erholungszone, Landw irtschaft usw....). 
Das Projekt entw icke lte  sich in diesem Sinne und die pluridisziplinä- 
re Projektequipe w ird  im ersten Semester 1999 das allgemeine 
Dossier hinterlegen. Eine Inform ation auf allen Stufen ist unerlässli
ch. Diese w ird  im Jahre 1999 erfolgen.

Pro Region sind fo lgende markante Punkte hervorzuheben. 

O berw allis

A u f der A I 9 stehen die letzten Korrektionen der Furkastrasse 
oberhalb  von Gletsch in voller Ausführung. Der Fortschritt der A r
beiten an der Um fahrung von Fiesch erm öglich t eine Verkehrseröf
fnung gegen M itte  1999.

A u f der Strasse von Em en steht die Brücke von Z'Brigg im 
W iederaufbau. Dank der Armee w urde eine provisorische Brücke 
gebaut, um den Vekehr vom November 1998 bis Mai 1999 au f
rechtzuerhalten.

In den Vispertälern (A212 /  213) w urden Sanierungen innerorts  
von Saas Grund und Saas Baien (m it einer neuen Brücke) vorge
nommen. Das gleiche g ilt fü r  die K illerhofbrücke und den 
V iad u k t von Randa. Dazu kom m t die Korrektion der Strasse in der 
Region vom Chessigraben, um eine bessere Verkehrssicherheit zu 
gewährleisten.

Beim Flussbau ist ein einziges Ereignis zu erwähnen, nämlich die 
durch den Rufibach in der N ähe von Steinhaus im Goms verur
sachten M urgänge. Der in der Rhone verusachte Damm w urde 
rasch behoben.

M itte lw a llis

D er Tunnel von Grim isuat, welcher mangels der verfügbaren 
Gelder im Voranschlag zurückgestellt w erden musste, konnte end
lich freigegeben werden. Er kann im Verlaufe des Jahres 1999 fü r 
den Verkehr e rö ffne t werden.

Die N ord-U m fahrung von S itten durch die A206a stellt die 
g rosste Baustelle in der Region dar. Sie geht plangemäss voran und 
w ird  gegen Ende 1999 ab der Transversale von Hérens-Platta bis zur 
Brauerei, d.h. das Tunnelteilstück, fü r den Verkehr freigegeben. Der 
Sektor hangwärts von der Brauerei bis La M uraz in Richtung von 
Savièse w ird  im Jahre 1999 verw irklich t.

Die U m strukturierung der T9 w urde auf der Durchfahrt von 
Sitten w eiterverfo lg t.

Ende Jahr begannen die W iederinstandste llungsarbe iten  der 
Rhonebrücke in Chippis. Der Ausbau der Brücke trä g t den Zwängen 
der dritten Rhonekorrektion ebenfalls Rechnung.

U nterw allis

Die U m strukturierung der T9 auf dem Teilstück Vernayaz - M arti- 
nach bis zum Kreisel von Léman sowie auf dem Teilstück Saxon - 
Riddes w urde  fortgesetzt. Die D urchfahrt vom  Bois-Noir in St. 
Maurice ist im Gange und w ird  im Frühjahr 1999 vollendet.

Der Bau der U m fahrun g von M o nth ey-C o llo m b ey  durch die A
21 M O  ist in vollem  Gange. Zwei Kreisel sind realisiert. Die 
U m fahrung der AOMC-Bahn, in Boeuferrant, ist verw irk lich t. Die 
Industrie- und Landwirtschaftsstrassen der Gemeinde von Collom - 
bey-M uraz sind in deren neuen Fahrrichtung w iederhergestellt. Die 
M ehrhe it der Vorbereitungsarbeiten (Installationsplätze, Versetzun
gen von Leitungen...) sind in der Vollendungsphase. Die Studien fü r 
die hauptsächlichen Kunstbauwerke sind im Gange (Brücke AOMC, 
Einschnitt, Wanne, Tunnel). Zahlreiche Arbe iten w erden anfangs 
1999 vorgenom m en.

A u f der Strasse am Grossen St.Bernard (A21) ist die W iederin- 
standstellung des Tunnels von Les Toules im Gange. Zwischen 
Sembrancher und La Douay w urde die Sicherheit durch die Kor
rektion der L inienführung im Orte genannt Com bayon verbessert.

A u f der Strasse Leytron - O vronnaz w ird der Strassenabschnitt im 
Rutschgebiet unterhalb von M ontagnon ständig saniert, bis neue



Lösungen gefunden w erden, deren Studien gemeinsam m it der 
DWL, dem Kantonsgeologen und den be tro ffenen Bundesin
stanzen (BUWAL und BWW) aufgenom m en wurden.

1998 AUSGEFÜHRTE ARBEITEN

Strassen

1. St-G ingolph - St-Maurice
D urchfahrt von Massongex: verkehrsberuhigende Bauwerke 
bei den Ortseinfahrten
D urchfahrt von St. Maurice: Ausbesserung der Kreuzung bei 
der N ordeinfahrt

2. U m fahrung von M onthey und Collom bey
Rhonebrücke - Boeuferrant: provisorische U m fahrung der 
AOM C-Bahnlinie
Boeuferrant - Les Aunaires: Kreisel von Pré-Loup und Les 
Aunaires
Boeuferrant - Les Aunaires: landw irtschaftliche Anschluss
strassen

3. Fayot - C rettex - Les Maisonnettes
Örtliche Verbesserungen der Strasse von «Les Bains de Val 
d'llliez»

4. T9 St-Maurice - Brig
Vernayaz - M artinach: Um strukturierung und Sicherung des 
Niveauüberganges «Les Fumeaux»
Martinach: Kreisel von Léman

5. T9 St-Maurice - Brig
Saxon - Riddes: Um strukturierung, letzte Etappe

6. M artinach - Grosser St. Bernard
Sembrancher - La Douay: Verbreiterung vom Combayon

7. M artinach - Grosser St. Bernard
Tunnel von Les Toules: Fahrbahnerneuerung

8. Saxon - Sapinhaut - Col du Lin
Arbarey - La Luy: Vollendung des neuen Teilstückes

9. Leytron - Ovronnaz
Produit - M ontagnon: Flicke, Unterhalt und Belag

10. Riddes - Mayen-de-Riddes
U m fahrung von Riddes: Bau des neuen Teilstückes

11. St. Maurice - Brig
W iederinstandste llung zw ischen St. Pierre-de-Clages und 
Ardon

12. Bramois - St. M artin und Anschluss von Nax 
Kanalisationsarbeiten

13. Vex - Hérémence - M o tö t 
Vex innerorts

14. Siders - Vissoie - Zinal 
Kehre von Niouc
Sanierung und Verbreiterung von Les Pontis - Croisettes

15. T9 St. Maurice - Brig 
Kreisel Bahnhof Susten

•  AUSGEFÜHRTE ARBEITEN o ARBEITEN IM  GANGE

STRASSEN 1 A 24 

KUNSTBAUWERKE 31 A 53

STRASSEN 54 A 68 

KUNSTBAUWERKE 81 A 94



16. T9 St. Maurice - Brig 
Kreisel Gampel - Steg

17. Gampel - Goppenstein 
Fussgängerinsel in Steg

18. Baltschieder - Ausserberg 
Fussgängerinsel in Baltschieder

19. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Gehweg Neubrück

20. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Saas Baien innerorts

21. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Saas-Grund innerorts

22. Niedergrächen - Gasenried 
Strassensanierung

23. Brig - Furkapass 
Fussgängerinsel in Bitsch

24. Brig - Furkapass 
FO-Übergang Mörel/Gehweg

N. B. Die Um fahrung von Brig-Naters durch die A 1 9 figu rie rt in den 
durch die Nationalstrassen unternom m enen Arbeiten.

K unstbauw erke

31. Fayot - C rettex - Les Maisonnettes 
Verstärkung der Brücke von Fayot

32. Dorénaz - Vernayaz
Dorénaz: fachlicher Unterhalt der Rhonebrücke

33. M artinach - Grosser St. Bernard
Sembrancher - La Douay: S tützbauwerk von Combayon

34. Sembrancher - V ille tte  - Verbier
Sembrancher - V ille tte: Verstärkung der Brücke von M erden- 
son, alte Strasse

35. Le Chäble - Mauvoisin
Fregnolay: Neubau der Brückenplatte der Brücke von Fre- 
gnolay
Lourtier: fachlicher U nterhalt der Brücke von Glarier

36. T9 St. Maurice - Brig
V iadukt von Riddes: fachlicher Unterhalt, letzte Etappe

37. Sitten - Nendaz
Brücke von Gottetaz in Brignon
Brücke über die Druckle itung von Chandolin

38. Sitten - Les Flaudères: Sanierung 
Brücke von La Luette
Brücke von Mourty, Praz-Jean
Brücke über den «Grand Torrent», Evolène
Bogenbrücke über M artém o, Evolène

39. T9 St. Maurice - Brig
Verankerte M auer von Les Bernunes, Siders

40. Siders - M ontana - Crans 
Brücklein über die Standseilbahn SMC

41. Vex - Flérémence - M o tô t 
Brücklein des W ildbaches von Prolin

42. M ontana - Vermala
Brücke, Halbbrücke und Auskragungsbauwerk von Vermala

43. Goppenstein - Blatten 
V iadukt von Ritti

44. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Sanierung der K illerhof-Brücke

45. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Schutzmauer in Eisten

46. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Brücke in Saas-Baien

47. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Halbbrücke von Brandfelsen Saas Fee

48. Ilias - Täsch
Sanierung des V iaduktes von Randa

49. Bitsch - Ried-Mörel 
Stützmauer

50. Brig - Furkapass
Brücke über die Massa Bitsch

51. Brig - Furkapass 
Schwärzenbrücke Bitsch

52. Lax - Martisberg 
Schutzmauer

53. Brig - Furkapass 
Bahnhofvorfahrt FO Oberwald

LAUFENDE STRASSEN BAUARBEITEN

Strassen

54. U m fahrung von M onthey und Collom bey
Les Aunaires - Collombey: A llgem eine Baustelleninstallations
plätze

55. T9 St. Maurice - Brig
St. Maurice - Bois Noir: Um strukturierung

56. M artinach - La Forclaz
Trient: Ausbau der Kreuzung am Eingang

57. M artinach - Grosser St. Bernard
Sembrancher - La Douay: Verbreiterung in Combayon, 2. Teil

58. M artinach - Grosser St. Bernard
Bourg-St. Pierre: Ausbau der Kreuzung bei der N ordeinfahrt

59. Orsières - Ferret
D urchfahrt von Prayon: Verbreiterung

60. T9 St. Maurice - Brig
W iederinstandstellung und U m strukturierung innerorts und 
bei der Ausfahrt Ost von Sitten

61. Sitten - St. Germain - Sanetsch 
Gehsteig in La Crettaz

62. St. Germain - Drône - Grim isuat 
U m fahrung Nord von Grim isuat

63. Veyras - M iège
Gehsteige und Belagsarbeiten

64. Siders - M ontana - Crans
Gehsteig und Belagsarbeiten in La Combaz /  Randogne



65. Vissoie - Grim entz 
Sanierung einer Kehre in Vissoie

66. Visp - Visperterm inen 
Unterstalden

67. Brig - Furkapass 
Um fahrung Fiesch

68. Brig - Furkapass 
Ausbau der Furkastrasse

K unstbauw erke

81. Massongex - Bex
Massongex: fachlicher U nterha lt der Brücke über den Kanal 
von Les lies

82. T9 St. Maurice - Brig
Vernayaz: Neubau der Brückenplatte der Brücke über den 
Trient

83. M artinach - Grosser St. Bernard 
Tunnel von Les Toules: Sanierung

84. Riddes - Aproz 
Brücklein über die Fare

85. Praz-Jean - St. M artin
Brücke über die M ounire in Liez

86. Sitten - Bramois - Chippis - Siders 
Rhonebrücke in Chippis

87. Siders - Vissoie - Zinal
Sanierung der Bogenbrücke von Les Petits-Pontis

88. Vissoie - St. Luc - Chandolin
Sanierung einer S tützm auer und einer Halbbrücke in St. Luc

89. Sitten - La M uraz A206a: Tunnel von Piatta
a) Los 3100: Tunnel von Piatta, Tiefbau
b) Los 3107: Kreisel und Gewölbe von La Sitterie
c) Lose 3102 bis 3104: Signalisation verschiedener 

Kreuzungen
d) Los 3105 bis 3112: Bepflanzungen
e) Lot 3113: Entfernen der Rebstöcke

90. Sitten - La Muraz, A 206a: Tunnel von Piatta 
Elektromechanik
Los 3132: Hydrantennetz 
Los 3140: Kabelkanäle 
Los 3141: S tarkstrom installationen 
Los 3158: Pumpstationen

91 Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Brücke von Chessigraben, Los 1

92. Visp - Saas Grund - Saas Fee 
Schutzbrücke in Huteggen

93. Naters - Blatten 
Geim enbrücke Bruchji

94. Lax - Emen 
Brücke von Z'Brigg

STRASSENARBEITEN 
IN DER STUDIENPHASE

Strassen

100 St-G ingolph - Novel
Dossier fü r die ö ffen tliche  A uflage Um fahrung von St. 
G ingolph

101. St. G ingolph - Le Bouveret - Rennaz A21 - A 144 
A llgemeines Projekt 1: 1000 Le Bouveret - Les Evouettes - 
Rhonebrücke

102. M onthey - M orgins
U m fahrung von M onthey und Collombey: Strassenstudien, 
Ausführungsprojekt

103. Vouvry - lllarsaz - M onthey - Collom bey-Ie-Grand - Corbier 
Vernehmlassungsdossier

104. Troistorrents - Champéry
D urchfahrt von Val d'llliez, Machbarkeitsstudie

105. Evionnaz - Collonges - Dorénaz - Vernayaz
Kreisel Süd von Dorénaz & Fussgängersteg über die Rhone, 
Dossier fü r die ö ffentliche Auflage

106. M artinach - La Forclaz - Chätelard
Zufahrt zum Dorfe Trient, A usführungsprojekt

107. Strasse des Grossen St. Bernard
Le Broccard, Galerie von Lavanchy, allgemeines A usführungs
pro jekt

108. Strasse des Grossen St. Bernard 
Fortsetzung des allgemeinen Projektes 1: 1000
a) Teilstück La Creuse - Fontaine-Dessous
b) Teilstück Le Quieudray - Palazui (Um fahrung von Liddes)

109. M artinach - Fully - Leytron
a) Branson: Strassenkorrektion m it neuer Brücke
b) Fully: verschiedene örtliche Verbesserungen
c) Saillon: A usführungsprojekt Kreisel von V irottes & 

Gehsteige

110. Sitten - Bramois - Chippis - Siders
Sitten West: Kreisel von l'Envol, A usführungsprojekt

111. Sitten - Nendaz
Basse-Nendaz - Les Jaheux, Vernehmlassungs- und A usfüh
rungsdossier

112. St. Gemain - Dröne - Grim isuat
Um fahrung Nord von Grim isuat, Ausführungsprojekt

113. U m fahrung Nord von Sitten 
Strassenstudie, Ausführungsprojekt

114. Vissoie - G rim entz
Korrektion von 3 Kehre, Ausführungsprojekt

115. Siders - M ontana - Crans
Kreisel von Veyras, A usführungsprojekt

116. Leuk - A lbinen - Leukerbad
A lbinen - Lirschigraben, allgemeines Projekt 1: 1000

117. N iedergampel - Bratsch 
Machbarkeitsstudie in Vorprojekt von 5 Varianten

118. Visp - Stalden - Saas
a) Um fahrung von Stalden, Beginn des allgemeinen



Projektes 1: 1000
b) Eisten, Projekt örtliche Korrektion
c) Um fahrung von Saas Grund, Beginn eines allgemeinen 

Projektes 1: 1000

119. Ilias - Täsch
a) Stägjitschuggen: Fortsetzung des Vernehmlassungspro

jektes imMassstab 1 : 1000
b) R itigraben: Vergleichsstudiendossier der Varianten
c) U m fahrung von St. Niklaus: A usführungsprojekt 1 : 1000

120. Furkastrasse A  19
a) Kreisel Furkastrasse Brig, A usführungsprojekt
b) Bahnhofplatz Brig, Um strukturierungsprojekt
c) Bitsch innerorts, A usrüstungspro jekt zur Fussgänger- 

sicherheit
d) D urchfahrt von Lax, A usführungsprojekt Gehsteig
e) U m fahrung von Fiesch, A usführungsprojekt
f) U m fahrung von M ünster - Geschinen - Ulrichen, Beginn 

eines allgemeinen Projektes 1 : 1000
g) Gletsch - M uttbach, zentrales Teilstück, Ausführungs

pro jekt

202. Sitten - Les Haudères - Arolla 
Galerie von Petit Pont 
Galerie Ausgang Tunnel 
Galerie von La Savanne

203. Siders - Zinal 
Galerie von Lovrêche

204. Leuk - A lb inen - Leukerbad 
Brücke über den Lirschigraben

205. Gampel - Goppenstein 
Schintigalerie und Stockgalerie

206. Visp - Saas Fee
Brücke über den Chessigraben 2

207. Goppisberg - Greich 
Stützmauer

208. Brig - Furkapass 
Galerie von Blitzingen

Neue Kunstbauwerke

201. St-Triphon - La Torma
A O M C -V iadukt über Kreisel SATOM 
W anne von Collom bey 
Ueberdeckte Galerie von Collom bey 
Tunnel von Collom bey

Unterhalt und Erhalt 
von Kunstbauwerken

221. Troistorrents - Champéry 
Halbbrücke von Nizod 3

222. Troistorrents - Champéry
Brücke von Les M oulins über die Vièze

o ARBEITEN IM  STUDIUM

STRASSEN 100 A 120

BAUWERKE PROJEKT 201 A 208

BAUWERKE SANIERUNG 221 A 252 120
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223.

224.

225.

226.

227.

228.

229.

230.

231.

232.

233.

234.

235.

236.

237.

238.

239.

240.

241.

242.

243.

244.

T9 St-Maurice - M artinach 
Rhonebrücke in St. Maurice

Martinach - Grosser St. Bernard 
Schutzgalerie von Lavanchy

Sembrancher - V ille tte  - Verbiet 
Brücke über die Drance in Sembrancher

Saillon - Saxon
U eberführupn Saillon - Saxon

T9 Riddes - don 
Brücke über die Losentze

M artinach - Fully - Ardon 
Brücke über die Losentze 2

Fey - Isérables - Le Rosselin 
Halbbrücke von Les Auddes

Riddes - Mayens-de-Riddes 
Brücke über die Druckle itung

Sitten - Bramois
Brücke über die SBB-Linie S te-M arguerite

Sitten - Les Haudères - Arolla 
Brücke über den W ildbach von Tsoupillis 
Brücke über den W ildbach von Tsardonney 
Brücke von Sauterot

Sitten - Les Haudères - Arolla
Brücke über den W ildbach von Grangettes

Sitten - Les Haudères - Arolla 
Halbbrücke von Praz-Jean 
Halbbrücke von Praz-Jean auf Protan 
Brücke über den W ildbach von Melly

Sitten - Les Haudères - Arolla 
M ittle re  Galerie des Tunnels

Siders - Zinal
Halbbrücke von Croisettes 

Siders - Zinal
Brücke von «Bois» über die Navizence

Noës - Ollon: Halbbrücke von Champsabé
Chalais - Noës: V iadukt von Noës über die SBB und die T9

Leuk - A lbinen
Trittjigalerie
W ernibrücke

T9 St. Maurice - Brig:
Brücke über den lllgraben, Susten 
V iadukt von Susten 
Auskragungsbauwerk in Susten

Baltschieder - Eggen 
Schluochtbrücke

Visp - Saas Fee 
Halbbrücke von Neubrück

Visp - Saas Fee 
Brücke von St. Michael 
Brücke von Chim atta

Visp - Saas Fee 
Tunnel von Deibfels

245. Visp - Saas Fee 
Galerie Fluhgraben

246. Visp - Saas Fee 
Galerie Zen Walken

247. Ilias - Täsch 
Galerie Grossgraben

248. Naters - Birgisch - M und 
Kelchbachbrücke

249. Naters - Birgisch - M und 
M undbachbrücke

250. Brig - Furka
Brücke von Nussbaum 
Brücke von Kupferboden

251. Brig - Furka
Bogenbrücke über den Deischbach

252. Brig - Furka
Brücke über den M ünstigerbach

M it Kunstbauten zusammenhängende 
Tätigkeiten

•  Gänzliche Ü berarbeitung der in fo rm atis ie rten  Kunstbauten- 
Datenbank, Entw icklung, N achführung und Bewirtschaftung.

•  Periodische Ueberwachung und Inspektion der Kunstbauten.

e Expertisen und Spezialinspektionen.

•  Vorbereitung der Verfahren zur Auftragserte ilung

•  Lang- und kurzfristige Planung der Studien sowie der W ieder- 
instandstellungs- oder spezialisierten Unterhaltsarbeiten.

•  Bauleitung und Kontrolle der Studien der Kunstbauwerke

•  U eberprüfung zur V orm einung von 40 schweren Spezialtranspor
ten, Anweisungen zu deren Durchführung und in den meisten 
Fällen Begleitung durch einen Spezialisten fü r Kunstbauwerke, 
insbesondere fü r die ausserordentlichen im Wallis nie gesehenen 
Schwertransporte: 460  To au f 30 Radachsen von einer Gesamt
länge von 61 m (Transformatoren des neuen Elektrizitätswerkes 
Cleuson- Dixence).

e Erarbeitung eines inform atisierten Programmes fü r die Kontrolle 
der Spezialtransporte.

•  Inventar der auf den Kantonsstrassen bestehenden Tonlagebe
grenzungen.

FLUSSBAUAMT

W a s s e rfü h ru n g

1998 w a r fü r das Flussbauamt ein ruhiges Jahr m it einer regelmäs
sigen Schneeschmelze und durchschnittlichem  Rhone-Hochwasser. 
Drei Ereignisse sind hervorzuheben: am 2. und 3. Juli haben meh
rere M urgänge des Rufibaches das Rhonebett auf dem Gebiet der 
Gemeinde von Steinhaus versperrt und die Bildung eines Sees von 
2.5 km Länge m it einer Höchsttiefe von ungefähr zehn M etern 
verursacht. A lsdann, anlässlich der heftigen Regenfälle am 24. und
25. Oktober, hat die M orge die Brücke der Rhone-Dammstrasse, 
auf dem Gebiet der Gemeinde von Conthey, weggerissen. Zur glei
chen Zeit, hat der Trient, in Vernayaz, die Stützen der sich in A b
bruch befindenden Brücke über die Kantonsstrasse gefährdet.



W ährend des Jahres 1998, sind im Saastal und in Zerm att die m it 
dem U nw etter von 1993 in Zusammenhang stehenden Arbeiten 
w e ite rge füh rt w orden. Die ersten vorgezogenen Arbeiten der d r it
ten Rhonekorrektion konnten vollendet werden.

310. Dranse, Orsières 
W iederinstandstellung nach U nw etter

311. Pessot, Collom bey 
Flussrinne in der Ebene

A usgeführte  A rbeiten A rb e iten  in A usführung

301. Rhone, Ulrichen:
B lockw urf 1. Etappe

312. Rhone, Oberwald 
B lockw urf

302. Rhone, Steinhaus
Ausbaggerung des Flussbettes

313. Rhone, Filet/Bister
Blockrampe und B lockwurf

303. Weisswasser, Fieschertal 
B lockwurf

314. Vispe, Saas Grund
W iederinstandstellung nach U nw etter

304. Kelchbach, Naters
vorgezogene Massnahmen

315. Vispe, Zerm att
W iederinstandstellung nach U nw etter

305. A lmagellerbach, Saas Alm agell 
Schutzdamm

316. Vispe, St. Niklaus
Blockrampe und B lockwurf

306. Vispe, Saas Baien
W iederinstandstellung nach U nw etter

317. Tracuit, Ayer
Flussrinne und Kiesfang

307. Sitter, Sitten 
B lockw urf

318. W ildbach von Vendes, St. M artin 
Schwellen und Furten

308. Losentze und Zuflüsse, Chamoson 
B lockw urf

319. Sitter, Sitten
W iederinstandstellung der M auern

309. Rhone, Fully
Verstärkung der Dämme

320. W ildbach von Verbier II 
Flussrinne

FLUSSBAU

•  AUSGEFÜHRTE ARBEITEN 301 A 311 

O ARBEITEN IM GANGE 312 A 320



A rb e iten  in der S tudienphase

321. Rhone Obergestein 
W iederinstandstellung nach U nw etter

322. Rhone Biel - Selkingen 
W iederinstandstellung nach U nw etter

323. Kelchbach Naters 
Schutzkonzept

324. Saltina + Gamsa +  Grosser Graben, Brig 
Schutzkonzept

325. Täschbach Täsch 
Schutzkonzept

326. Lättgraben Täsch 
Ausdohlung

327. Ritigraben St. Niklaus, Grächen 
Schutzkonzept

328. Vispe Visp 
Schutzkonzept

329. Rhone Bitsch - Susten 
d ritte  Korrektion

330. Lonza Gampel/Steg 
Schutzkonzept

331. Meretschibach Agarn 
Kiesfang und Flussrinne

332. Dala Leukerbad 
B lockw urf und Rampen

333. Rhone in Pfyn 
M ateria lbew irtschaftung

334. Navizence Chippis 
W iederinstandstellung der M auern

335. Borgne Evolène 
Schutzkonzept

336. S itter Sitten 
Schutzkonzept

337. Rhone Sitten - Chamoson 
D ritte Korrektion

338. Rhone Chamoson - Dranse 
D ritte Korrektion

339. Dranse Entremont 
Schutzkonzept

340. Dranse M artinach 
Schutzkonzept

341. St. Barthélémy und Mauvoisin, Mex, Evionnaz, St-Maurice 
Schutzkonzept und Sanierung der Sperren A

342. W ildbäche von Val d 'llliez 
Gefahren karte

343. W ildbäche von Vionnaz, Vionnaz 
Schutzkonzept

344. Nant de Choëx 
Schutzkonzept

Unterhaltsarbeiten der Wasserläufe

B em erkung

Die Unterhaltsarbeiten im Verlaufe des Jahres 1998 betrugen 
ungefähr 5.88 M illionen Franken.

W asserläufe Kosten der 
A rb eiten

O rdentlicher A bg estu fte  
Beitrag Subvention

Rhone, Genfersee 
Bouveret-Hafen 
W ildbäche 
Kanäle

99 2 7 6 3 .9 5

3 '11 7 '308 .70  
17 6 5 '9 3 5 .3 5

4 9 6 '3 8 1 .95 
50*000.—  

1'558*654.35 
882 '967 .65

198*552.80

48*783.60
42*866.70

5 '8 7 6 '008 .— 2 '98 8 '003 .95 290*203.10

NATIONALSTRASSEN

Verfahren und Studien
Die von der Delegation A9 des Staatsrates m it den Naturschutz
organisationen ge führten Verhandlungen füh rten  am 17. Februar 
1998 zur Unterzeichnung einer Zweiparte ienvereinbarung. Diese 
Vereinbarung, welche die allgemeinen Probleme der Natur, der A9 
und des ö ffentlichen Verkehrs im Oberwallis behandeln, erm öglicht 
im W esentlichen den Naturschutzkreisen, die Anpassungen des 
A utobahnpro jektes vorzuschlagen und untersuchen zu lassen und 
sich an der Erarbeitung eines U m weltprogram m es zu beteiligen. Im 
Gegenzug haben sich die Vereinigungen verpflichtet, m it Aus
nahme des Abschnittes Gampel - Visp-West, ihre Einsprache gegen 
das A9-Verfahren n icht w eiterzuführen .

Die gemäss Vereinbarung eingesetzte gemeinsame beratende Kom
mission, welche sich aus 3 Vertretern der Um weltverbände und 3 
Vertretern des Staates zusammensetzt, hat in gewissen Oberw al
liser Regionen (Pfynwald, Turtmann, Talebene Gampel - Vispe) ver
schiedene U m w eltkonzepte erarbe itet und fü r  das A u tobahn
pro jekt von Leuk bis Gampel m it geringen Anpassungen des auf
gelegten Projektes einen Konsens gefunden.

Entwicklung der 
öffentlich aufgelegten Baudossiers

Siders Ost - Leuk W est

Infolge E röffnung anfangs des Jahres der Genehm igung des Aus
führungspro jektes durch den Staatsrat w urden beim Kantonsge
richt 14 Beschwerden eingereicht.

Nach verschiedenen E inigungsverhandlungen w urden 11 zurückge
zogen, zwei w urden vom  Kantonsgericht abgelehnt und eine ist am 
Ende 1998 noch in Verhandlung.

Das Dossier w urde  dem Bund zur Genehm igung durch das De
partem ent fü r Um w elt, Verkehr, Energie und K om m unikation über
m itte lt.

Die Finanzierungsgrundlagen des SBB-Projektteils, d. h. die auf 270 
M illionen veranschlagte Doppelspur zwischen Salgesch - Leuk, w ar 
Ende des Jahres Gegenstand einer dreiparteilichen Vereinbarung 
zwischen den SBB, dem Bundesamt fü r Strassenbau und dem Staat 
Wallis. Dabei w urde  diese A ngelegenheit dé fin itif geregelt.



Leuk W est - Gam pel Ost

A ufg rund  der m it den Naturschutzkreisen ge führten Diskussionen, 
w urde beschlossen, einen Teil der Leuk m it Turtmann verbindenden 
Industriestrasse aufzugeben und diese durch ein um w e ltverträg li
cheres Projekt m itte ls ge trenntem  Verfahren zu ersetzen.

A u f A ntrag  der kantonalen Dienststellen w urden auf dem Gebiet 
U m w elt (Lärm, Gewässerschutz) Ergänzungen der Dossiers vorge
nom m en. Die kantonale Vorm einung fü r die U eberm ittlung des 
Dossiers an das BUWAL w ird  am Anfang 1999 erwartet.

Ende November hat dieses Gremium einstim m ig eine Linienführung 
im Süden von Visp vorgeschlagen. Das AST RA hat dem zufo lge den 
Kanton gebeten, bis Ende Januar 1999 ein neues generelles Projekt 
auszuarbeiten. Dieser w urde am 17. März 1999 durch den Staatsrat 
genehm igt.

Gleichzeitig m it diesen Studien, w urde auf ungefähr 1 '500 m ein 
Sondierstollen gebohrt. Die Ausbruchbedingungen erwiesen sich 
besser als verm utet. Gegen Ende des Jahres, erteilte das ASTRA die 
Bew illigung, den Sondierstollen auf der ganzen Länge des kü n fti
gen Tunnels (ca. 4200 m) weiterzubauen.

G am pel W est - V isp W est

Dieses Teilstück bildete Gegenstand einer Studie, welche die Linien
füh rung  im Osten von Raron an passte, um dem Projekt A lptransit- 
Lötschberg Rechnung zu tragen. Diese Anpassung w ird  gleichzeitig 
m it dem Bahndossier ö ffen tlich  aufgelegt.

W eitere von den Naturschutzkreisen vorgeschlagene Anpassungen 
w erden im Jahre 1999 die beratende Kommission beschäftigen.

Visp W est - Visp Ost

A ufg rund  des Beschlusses des Bundesrates, sämtliche möglichen 
Lösungen ein letztes Mal einer Vergleichsanalyse zu unterziehen, 
w urden die Studien un ter der Bauleitung des ASTRA zusammen m it 
einem Pilot-Kom itee Bund - Kanton - Gemeinden, einer techn i
schen Gruppe, Ingenieurbüros, und m it der U nterstützung der eid
genössischen und kantonalen Experten beschleunigt vorangetrie
ben.

Visp Ost - Brig/Glis

Am  30. April 1998 erm ächtig te das Departem ent fü r Um welt, 
Verkehr, Energie und Kom m unikation (DUVEK) den Kanton, auf 
diesem A bschn itt so fo rt eine vierspurige A utobahn A9 zu erstellen. 
Dies in Ergänzung des ersten Genehmigungsbeschlusses vom
10. Juli 1997, welcher diese Frage noch vorbehie lt. Diese letzte Ge
nehm igung setzt einen defin itiven Schlussstrich un ter das Verfahren 
au f diesem Autobahnabschnitt. M it Ausnahme eines Teilstückes der 
A9, Brücke A9 und Gam sakorrektion w urde sämtliche T ie fbau
arbeiten vergeben.

Simplon

Die seit dem Jahre 1996 beiseite gelassenen Dossiers Gabi und 
G ondo w urden Ende Jahr 1998 w ieder in Bearbeitung genomm en 
und deren Bereinigung ist im Gange (StFV).
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Stand Studienplanung

S t-M aurice - Brigue

Der Stand der Studien Ende 1998 ist auf der nachstehenden Karte
ersichtlich. In km ausgedrückt, kann er fü r die noch von Siders West
bis Brig zu verw irklichenden 36.5 km der A 9 folgendermassen
zusammengefasst werden:
Generelles Projekt 1:5000 (6 km  w ieder aufzunehm en)

e  U m fahrung von Visp (km 141-147)
A usführungsprojekt 1: 1000 (30.5 km)

e  D éfin itif genehm igt (6.5 km)
Siders W est - Siders Ost 
Visp Ost - Brig

@ im Verfahren (24 km)
Siders - Leuk 
Leuk - Gampel 
Gampel - Visp

Simplon
A usfüh rungspro jekt 1:1000

© ö ffen tlich  au fge leg t
U m fahrung von Gabi und Gondo

Bodenerwerb

M it der G enehm igung des Projektes Visp Ost - Brig konnten im 
W esentlichen durch Expropriation von der Eidgenössischen Schat
zungskomm ission auf diesem A bschn itt Grundstücke erworben 
w erden.
Der Bodenerwerb auf gütlichem  W ege stiess in fo lge des neuen 
bäuerlichen Bodenrechts inbezug auf die Festlegung der Preise auf 
Schwierigkeiten (Raron - Pfyn).
Eingesehen die aussergewöhnliche Bedeutung der Landschaft von 
Pfyn, erachtete es der Staatsrat als angebracht, bei der Versteige
rung der Konkursmasse das Ermitage zu erwerben.

Das zweite W erk, die technischen Lokale und die Elektormechanik 
sind zum Teil realisiert. Die Arbe iten verlaufen plangemäss und 
sehen die Eröffnung dieses Teilstückes fü r Ende Herbst 1999 vor.

Siders Ost - Leuk W est

Ende Jahr haben die vorbereitenden Arbe iten der SBB-Doppelspur 
zwischen Salgesch und Leuk begonnen.

Die A rbe itsausschre ibung der w esen tlichen T ie fbauarbe iten  
(Tunnels von 4-2 km und Brücke über die Dala und die Rhone) 
e rfo lg te  im A m tsb la tt vom letzten Trimester 1998. Die Arbeiten 
w erden durch die SBB unter Oberaufsicht der D5FB realisiert.

Visp Ost - Brig/Glis

Die gesamten Kunstbauten w urden ausgeschrieben und vergeben. 
Das gleiche g ilt fü r  den Rohbau der Linienführung.

Ein Teil der Bauwerke ist im Bau und die Hälfte des Kreisels von 
Gamsen w urde dem Verkehr übergeben.

Der 1 km lange Tunnel von Gamsen w urde am 26. Juni 1998 aus
geschrieben und b ildete Gegenstand von Unternehmervarianten, 
welche Traceänderungen vorschlugen; dies tro tz  Verbot im  Pflich
tenheft, solche Varianten zu hinterlegen. Es brauchte 5 M onate und 
Interventionen bis au f die Ebene des Bundesrates M. Leuenberger 
selbst, um zu einem Entscheid zu gelangen. Die Vergabe selbst 
w urde  schlussendlich durch eine der A nbie terun ternehm ung beim 
Kantonsgericht im Dezember 1998 angefochten. Da die aufschie
bende W irkung  verlangt w urde, konnten die Arbe iten des Tunnels 
Ende Februar 1999 im m er noch n icht angefangen werden.

Die Tunnel-Episode von Gamsen zeigt, dass gewisse Personen selbst 
die Legim ität eines rechtsmässig genehm igten Projekts in Frage stel
len, was bei der Finanzplanung (20 M illionen konnten n icht au f
gebraucht werden) und den Arbe iten der Unternehm ungen zu 
schwerw iegenden Folgen (schliesslich 6 verlorene Monate) füh rte .

V erbindung m it den V ispertälern

Die um w eltschutzbedingten Ersatzmassnahmen gehen weiter. Kon
flik te  m it gewissen G rundstückeigentüm ern bestehen.

(km 113 à 117) 
(km 147 à 150)

(km 117 à 122) 
(km 122 à 134) 
(km 134 à 141)

Arbeiten

S t-M aurice - S itten W est

Ausgangs von M artinach w urde  ein neuer Kreisel gebaut. Er dient 
als Test fü r  eine solche Lösung bei anderen Anschlüssen (Sitten).

Das Einbringen von filte r- und lärm hem m ender Drainbelag sowie 
die W iederinstandstellung des alten Zustandes der T9 zwischen 
St. Léonard und Noës w urden abgeschlossen.

Die Studien und Um w eltarbe iten bei der Realisierung der grünen 
A utobahn linksufrig der Rhone zwischen St.Léonard und Siders- 
W est gehen m it einigen Schwierigkeiten in der Region vom Pra- 
m o n t (Alusuisse-Deponie - Lonza) weiter.

Siders W est - Siders Ost

Der Rohbau der Tunnels und der überdeckten Galerien - 2600 m 
Länge - ist fast abgeschlossen.

Das erste V iadukt von Les lies Falcon ist vollendet. Trotz Nachlass
stundungsverfahren der U nternehm ung konnten die Arbe iten fo r t
gesetzt w erden und der Bau der zw eitèn Brücke geht fast 
programmgemäss weiter.

A 19 /  U m fahrung Brig/G lis-Naters

Nach zehnjähriger un ter der Leitung der Nationalstrassen stehender 
Bauzeit w urde diese Achse am 15. Dezember 1998 dem Verkehr 
übergeben. Die Finanzierung w urde ausnahmsweise durch die Na
tionalstrassen und n icht durch die Schweizer Hauptstrassen (SHS) 
gesichert; dies in fo lge der bedeutenden einzusetzenden Summen, 
die in den SHS n icht verfügbar waren. Um dieses W erk vollständig 
abzuschliessen, muss man noch die Verbindung Brig - Naters im 
Tunnelbau vollenden. Die Arbe iten begannen im Herbst 1998.

G rob unterhalt

W esentliche Kunstbauwerksanierungen erfo lgten am V iadukt T9 
und an den zusammenhängenden Trogbrücken über die Rhone bei 
Riddes au f der A9.

Die Studien fü r die Sanierung der Rhonebrücke der Transversale 
Sitten-Ost w urden im Hinblick au f die kün ftige  Eröffnung der 
N ordum fahrung aufgenom m en. G leichzeitig begann man auch m it 
den Studien zur Neugestaltung der Brücke fü r die Transversale 
Siders-Ost im Hinblick auf die Inbetriebsetzung der A utobahn A9 in 
Siders Ost.

In Evionnaz w urde ein lärm hem m ender Drainbelag eingebracht.



Le p o n t sur le 
Rhône de la liaison 
Brigue-Naters dans 
le cadre de la A l 9

Die Rhonebrücke der 
Verbindung Brig-Naters 
im Rahmen der A19

A  206a T u nne l de  P ia tta
A u  prem ier plan, le g ira to ire  de la S itterie  
A u  second plan, l'en trée  no rd  du tunne l

A206a Tunnel von Piatta
Im Vordergrund, der Kreisel von «La Sitterie» 
Im H intergrund, der Nord-Eingang des Tunnels

Route T9 G iratoire du Lém an-M artigny  

Strasse T9 Kreisel Lem an-M artigny



Am  Simplon w urden zahlreiche Kunstbauwerke saniert und auf 
einigen Teilstücken wurden im Rahmen eines m itte lfris tigen Ein
griffes die Beläge erneuert. So w urde ein Grossteil der Fahrbahn auf 
der gesamten Passstrecke neuerstellt.

Da sich im Bereich des Strassenunterhalts keine Verfahrenspro
bleme stellen, konnten die Arbe iten im Jahre 1998 vorangetrieben 
w erden und die Ausgaben belaufen sich auf 16 M illionen, indessen 
das Budget 11 M illionen betrug (Kantonsbudget einzig +  Unter
halt).

Bewirtschaftung

Was die neue V erw altungsführung (NPM) angeht, so w urden die 
Polit-, M anagem ent- und Ausführungskontrakte  gutgeheissen und 
w erden ständig der W eiterentw ick lung der Baudossiers entspre
chend angepasst.

Die Beglaubigung w urde au f April 1999 vertagt, um sich besser in 
die neue Kultur der w irkungsorien tie rten  Verw altungsführung 
einarbeiten zu können, um diese auch besser zu assimilieren und 
dadurch den Erfolg der Uebung zu gewährleisten.

Die finanzielle Bew irtschaftung stiess auf bedeutende Schwankun
gen. Daher konnten aus den w eiteroben erwähnten Gründen nicht 
sämtliche verfügbare Finanzmittel benützt werden:

der Tunnel von Gamsen 
das ö ffen tliche  Beschaffungswesen 
die sehr günstige Preispolitik 
das Verfahren

Die nicht eingesetzten Beträge w erden auf die kom m enden Jahre 
übertragen, w ie  dies die P ilotprojekte gestatten, fü r  welche ein 
Voranschlag auf 4 Jahre gew ährt w ird . Eine Neuanpassung des 
Polit-Kontraktes w urde im Novem ber 1998 vorgenom m en.

Am  Jahresende te ilte  der Bund dem Kanton m it, dass der Sub
ventionssatz der A 9 von 92%  au f 96%  ansteige. Es bleiben noch 
etw a 2.2 M illiarden Franken zu investieren. Somit sind es etwa 90 
M illionen Franken, die unser Kanton in den kom m enden 10 Jahren 
fü r weitere  strassenbauliche Aufgaben einsetzen kann.

UNTERHALT

Allgemeine Bemerkungen

Die Bew irtschaftung des Kantonsstrassennetzes umfasst :

-  96 km Nationalstrassen A9
-  53.3 km in der Talebene
-  42.7 km Simplon

-  215.9  km schweizerische Flauptstrassen
-  A6 Gletsch - Grimsel
-  A19 Brig - Furka
-  A21 Grosser St. Bernard
-  A 1 14 Le Bouveret - Villeneuve
-  A 21M O M onthey - Morgins
-  A203 Forclaz
-  A206a Champsec/Sitten - La Muraz
-  A212 Visp - Saas Grund
-  A213 Ilias - Täsch
-  A509 Gampel - Goppenstèin
-  A301 St.Triphon - Collom bey

-  1846.2 km Kantonsstrassen, au fge te ilt in:
-  212.8 km Hauptstrassen in der Ebene 
-1 8 7 .5  km Hauptstrassen im Gebirge 
-1 1 3 .2  km Nebenstrassen in der Ebene 
-1 1 1 5 .9  km Nebenstrassen im Gebirge 
-2 1 6 .8  km kantonale W ege

Die Länge dieser verschiedenen Strassennetze w ird  am Ende der 
laufenden «Klassierungen und Deklassierungen der Strassen» an
gepasst.

Die U m fahrung von Brig-Naters (A19), welche am 15.12.1998 dem 
Verkehr übergeben w urde, w ird  eine neue bedeutende A ufgabe im 
Bereich des Strassenunterhaltes darstellen.

Kantonsstrassen

Im vergangenen Jahr hat im Strassenunterhalt die Routine geherr
scht. Es sind dem zufo lge keine m arkanten Ereignisse zu verzeich
nen, es sei denn die nochmals in diesem Jahr unzureichenden ver
fügbaren finanziellen M itte l.

Die Hauptalpenpässe w urden an fo lgenden Daten e rö ffne t und 
geschlossen :

Ö ffnung Schliessung

Furkapass 21.05.98 31.10.98
Grimselpass 21.05.98 31.10.98
Nufenenpass 26.05.98 31.10.98
Grosser St-Bernard 10.06.98 12.11.98

Die Schneeräumung und das Salzen bilden die Hauptaufgaben des 
W interdienstes. Die W intersicherheit auf dem gesamten Kantons
gebiet w ird  dank fo lgender M ita rbe it gewährleistet:

130 konzessionierte U nternehm ungen (oder private Fahrzeuge) 
zur Schneeräumung

70 konzessionierte Unternehm ungen (oder private Fahrzeuge) 
zum Salzen und Kiesen

was einem Kostenpunkt von (4.3 M illionen Jahre 1997) entspricht, 
w elcher sehr stark von der W etterlage abhängig ist. Das gleiche g ilt 
fü r  das Salz zur Bekäm pfung von Glatteis.

Im Jahre 1998 w urden 8 '552  Tonnen Salz verwendet, w ovon 4 '80 0  
Tonnen fü r die einzige Periode von November bis Dezember 1998.

Nationalstrassen

Der laufende U nterhalt der Nationalstrassen verlie f befriedigend 
gemäss den ordentlichen M itte ln . Die Arbeiten zur Bewirtschaftung 
der Nationalstrassen werden zu 88%  des Jahresergebnisses sub
ventioniert, welches durch die Buchhaltung dem ASTRA, zwecks 
Genehm igung, überm itte lt w ird.

Nfl



Drei W erkhöfe sind in Betrieb, nämlich Indivis und Siders fü r die 53 
A utobahn-K ilom ete r der A9 in der Ebene und S im plon-Dorf fü r die 
42.7 K ilom eter der Nationalstrasse N9 am Simplon.

Die Projekte fü r den W erkhof Brig wurden im Rahmen eines W e tt
bewerbes im Novem ber 1998 überprüft.

Übersicht de r H auptbew irtschaftungstriebskosten
Betrag pro  KmF m it Vergleich der m ittle ren Schweizer/W erte
(Indizien Bew irtschaftung 1997):

Fr./KmF - VS Fr./KmF - CH
A 9

A9

Teilstücke o ffen ,
4  Fahrbahnen
- St. Maurice - Vétroz
- Vétroz - Siders

52 '595.—  
7 V 1 5 6 .—

65 '529 .—  
65 '529 .—

Teilstücke in Tunnel,
2 du rch lü fte te  Röhren
- Galerien von St. Maurice 23 5 '988 .—  311 '052 .—
- Galerien von Champsec/Sitten 33 8 '194 .—

A  21 Tunnel M ont-C hem in , 
1 du rch lü fte te  Röhre

Signalisation

Die Sektion Logistik-Unterhalt erstellt und un terhä lt in Zusammen
arbeit m it den Gem eindeverwaltungen und privaten spezialisierten 
Unternehm ungen die gesamte Vertikalsignalisation und n im m t die 
Markierungen vor.

Im Jahre 1998 haben 11 U nternehm ungen und 3 Gem eindeverwal
tungen Strassen-markierungen im Betrage von Fr. 606 '036 .—  vor
genomm en.

Die DSFB hat m it ihren eigenen M itte ln  vorgenom m en:

Durchschnittspreis)

Strassenachsenlinien
Randlinien
Gelbe Linien, Fahrradstreifen 
Verschiedenes (Inseln, Pfeile, 
Haltestellen, usw.)

Kilom eter

540.8 km 
223.1 km 

19.6 km

Beträge (gemäss

Fr. 1 '537 '890 .—  

Fr. 78 '640.—  

Fr. 79 '600 .—

1 16 '604.—  148 '207 .—

Es w urden Strassenmarkierungen fü r Fr. 218 ' 183.—  innerorts von 
Ortschaften (50%  zu Lasten der Gemeinden) ausgeführt.

N9 Teilstücke o ffen , 2 Fahrbahnen
- Brig - Simplonpass 4 2 '0 67 .—  4 7 '6 3 9 .—
- Simplonpass - Landesgrenze 4 2 '4 21 .—  4 7 '6 39 .—

Die W intersicherheit au f dem Strassennetz in der Ebene w ird  durch 
unsere eigenen M itte l und am Simplon m it Hilfe von 4  konzessio
nierten Unternehm ungen bewerkstelligt.

Im Jahre 1998 w urden auf der Simplonachse 615 Tonnen Salz 
gebraucht und 469 Tonnen auf der A utobahn in der Ebene.

A u f der Simplon-Achse verfügen w ir  über mehrere M eteo- und 
Ü berw achungssta tionen , w e lche  im  W in te r 97 /98  au f dem 
Simplonpass kum ulierte  Schneefälle von 4m 30 registrierten. Der 
letzte Schneefall (8 cm) e rfo lg te  am 28. April 1998. Die Simplon- 
strasse w urde  14 Mal vorübergehend fü r Lastwagen und Sattel
schlepper und einmal (vom 10.4. bis 12.4.) fü r alle Fahrzeuge ge
schlossen.

Die G robunterhalts- und Erneuerungsarbeiten müssen so geplant 
werden, dass die Verkehrsstörungen, insbesondere au f der A9 an
lässlich des grossen Kommens und Gehens von Skifahrern und 
Som m ertouristen, au f ein M in im um  begrenzt werden.

Das «Benchmarking» (Bew irtschaftungsinstrum ent) w urde  durch 
das ASTRA im Jahr 1998 e ingeführt, um die Auszahlung der Bun
dessubventionen au f wirksam ere A rt und Weise zu rationalisieren 
und zu organisieren. Die ersten Ergebnisse w erden im Jahre 1999 
verfügbar sein.

Kantonale 
Strassensignalisationskommission 
(KSSK)

Der Chef der Sektion Logistik-Unterhalt hat den Vorsitz der KSSK. 
Im Jahre 1998 tra t die Kantonale Strassensignalisationskommission 
49-m al zusammen und behandelte 1409 Dossiers. Die einkassierten 
Gebühren belaufen sich au f Fr. 6 8 '0 66 .— .

Die Bew irtschaftung des Signalisationskatasters sowie die Archive 
der KSSK müssen unbedingt in fo rm atis ie rt werden. Die Einsicht
nahme der genehm igten Dossiers, die Nachführung der Signalisa
tion  e rfo lg t von Hand auf archaische A rt und Weise. Die In fo rm atik
program m e sind vorhanden aber eine bedeutende A rbe it ist no t
w end ig, um die G runddatenbank zu erstellen. H iefür ist eine Ver
stärkung der Zelle der KSSK unbedingt no tw endig . Dank dieser ln- 
form atis ierung könnte man die W erbung längs der Strassen, 
w elche gegenw ärtig  in fo lge feh lender M itte l auszuwuchern droht, 
un ter Kontrolle bekommen.

Bewilligungen für Spezialtransporte und 
Kanalisationen

Logistik

A usrüstung

Die Ausrüstung der W erkhöfe und Unterhaltskreise ist fast vo llen
det. Der Erhalt und der Ersatz gehören gegenw ärtig  je  nach den 
jährlich zugesprochenen M itte l zu den erstrangigen Aufgaben. Der 
Fahrzeugpark umfasst un te r anderem:

-  36 leichte M otorfahrzeuge
-  59 Jeeps
-  33 Busse und kleine Lastwagen
-  16 schwere M otorfahrzeuge
-  136 Salzstreuer (wovon 85 tragbar und 51 angetrieben)
-  202 Schneepflüge (wovon 180 fü r schwere M o to r

fahrzeuge und 22 fü r leichte M otorfahrzeuge
-  verschiedene Baumaschinen und Geräte (Kompressoren, 

Anhänger, Mähmaschinen, Auflader, usw.)

Die Bewilligungen fü r Spezialtransporte brachten dem Staate Ge
bühren in der Höhe von 32 1 '000 .— . Es w urden 275 Bewilligungen 
fü r das Verlegen von verschiedenen Kanalisationen auf ö ffe n tli
chem Grund und Boden erteilt. Die Bereinigung der Bewirtschaf
tung  der Durchfahrten sowie der Nutzlasten w ird  zurzeit nach
geführt.



DIENSTSTELLE FUR 
HOCHBAU, 
DENKMALPFLEGE UND 
ARCHÄOLOGIE

DIENSTSTELLE FÜR HOCHBAU 

Allgemeine Betrachtungen
Das m arkanteste Vorkom m nis 1998 w ird  ohne W iderspruch die 
E in füh rung  der neuen Regeln h ins ich tlich  des ö ffen tliche n  
Beschaffungswesens gewesen sein. Dieser neuen Organisation w ird  
es n icht an verwaltungstechnischen (labyrinthischen) Formalitäten 
fehlen, sei es hinsichtlich der M andatszuteilungen oder der Arbe its
vergebung; ausserdem werden beide m it dem hohen Risiko von 
Rekursen verbunden sein. Diese w ich tige  M od ifika tion  dü rfte  aber 
nicht unbedingt einen ändern seit längerem im Vordergrund ste
henden A kt, die Einweihung des kantonalen Gefängnisses, ver
drängt haben.

Was das P ilotpro jekt A 2000 be trifft, verlie f das verflossene Jahr 
un ter dem M o tto  «stand by», dabei w urden die n icht erfü llten 
Rahm enbedingungen sicher etwas überspielt, was im übrigen ein 
volles Eintreten, in die praktische Phase verunm öglichte . Die 
Dienststelle fü r Hochbau hat aber dennoch zum indest ein Projekt 
des Ausführungsvertrages bis Ende Dezember h interlegt. Dieser 
Vertrag müsste indessen vor der effektiven Umsetzung noch verfei
nert w erden. Ebenso müssten in deta illierter A rt die Leistungs
kriterien fü r die auszuführenden A ufgaben bekannt werden.

Die ersten Daten des Programms Schroeder (Verwaltung des 
Im m obilienparks m itte ls Inform atik) sind e rfo lg t und zeigen w ich ti
ge Tatbestände in Sachen G ebäudeunterha lt der kantonalen 
V erw a ltung  auf. (Der W ert des Im m obilienparks ist neu Fr. 
1 '14 2 '1 3 8 '0 0 0 .— , bisher Fr. 933'631 '000 .— .)

Schliesslich w ar das Jahr 1998 gekennzeichnet durch die Rücktritte 
von Herrn Jean-Marc Biner, V erantw ortlicher des Kulturgüterschut
zes, und von Hrn. Jacques Wenger, A d junk t des Kantonsrachitekten 
w ährend m ehr als 40 Jahren. (An dieser Stelle m öchten w ir  ihr 
grosses Engagement bestens verdanken.)

c) Burakirche Valeria. Sitten 
•  Restauration Fr. I'SOO'OOO.- 

(b ru tto )

d) Anstalten und Einrichtungen (lediglich grössere Objekte)
•  Spital Malévoz, M onthey Fr. 2 '2 0 0 '0 0 0 .—
•  La Castalie, M onthey Fr. 180 '000.—
•  Landw irtschaftliche Schule, C häteauneuf Fr. 1 '53 0 '000 .—
•  Kantonsgefängnis, Sitten Fr. S'OOO'OOO.—
•  Kaserne, Sitten (2. Etappe) Fr. 2 '0 0 0 '000 .—
•  Zentrum  fü r Pneumologie, M ontana Fr. 150 '000.—

W ichtige Überträge auf 1999:

•  Bauten der Dienststelle fü r Hochbau Fr. 2 '0 0 0 '000 .—
•  Schulbauten Fr. 2 '2 5 0 '000 .—

Diese Überträge rühren au f Verspätungen hinsichtlich der Präsen
ta tion  der Objekte fü r den Grossen Rat zurück, vor allem aufgrund 
der Veränderung der Projekte und der A blehnung des Erwerbs des 
Gebäudes der Handelsschule G oubing in Siders.

UNTERHALTSARBEITEN

Das Budget 1998 im Betrag von Fr. 5 '290 '000.- 
vo llum fänglich aufgebraucht.

• (Gebäude) w urde

Hauptsächlich w urde es verwendet fü r verschiedene Unterhaltsar
beiten (Regierungsgebäude: Einbau eines Lifts und Sanierung der 
Sanitär-Installationen; ferner fü r die Villa de Riedmatten: Teilreno
vation des Gebäudes m it dem Zweck der zur Verfügungstellung fü r 
die Kandidatur der Olympischen Spiele Sion 2006).

Selbst w enn das Budget 1998 höher als dasjenige von 1997 w ar 
(+ Fr. 90 0 '000 .— ), w ar es tro tzdem  ungenügend fü r  einen dem 
Im m obilienpark des Kantons entsprechenden Unterhalt. Die Zahlen 
und Grafiken des Schroeder Programmes belegen diesen Umstand.

Die vorgesehenen M itte l fü r U nterhalt und Ausstattung der Ge
bäude sind w eitgehend durch den Bedarf der Verkabelung, zuguns
ten der Inform atik, aufgebraucht w orden. Letztere muss kon ti
nuierlich un terhalten und verbessert werden.

Inskünftig muss en tw eder ein ausreichender Betrag fü r den Unter
halt der Bauten gesprochen werden, oder es muss in der Bilanz, der 
Verlust unseres erworbenen Imm obilienkapitals, zurückführend auf 
einen defizitären Unterhalt, ausgewiesen werden.

BAUARBEITEN

Was die Bauten 1998 be trifft, konzentrierten sich diese weitgehend 
auf die Eröffnungen des W erkhofs A9 in Siders und des neuen kan
tonalen Gefängnisses in Sitten. Beide Bauten konnten innerhalb der 
zur Verfügung gestellten Fristen realisiert werden.

Die Baustellen lassen sich w ie  fo lg t zusammenfassen:

a) Bauten der Dienststelle fü r Hochbau

•  Gebäude der Kantonspolizei,
Av. de France, Sitten

•  W erkhof A9, Siders (Anteil Kanton)

b) Bauten fü r die Erziehung

•  HWV, St-Maurice
•  Handelsschule G oubing, Siders
•  STF /  HFW, Siders (Planung)
•  Kollegium Brig (2. Etappe - Planung)
•  Berufsschule, Brig

Fr. 1 '6 0 0 0 0 0 .- 
Fr. 20 '000.-

Fr. 720 '000.- 
Fr. 950 '000.- 
Fr. n o o 'o o o . -
Fr. 460 '000.- 
Fr. lOO'OOO.-

SUBVENTIONIERTE SCHULHAUS- 
SOZIALBAUTEN

UND

Im Bereich der subventionierten Schulhaus- und Sozialbauten 
n im m t das Hochbauam t eine nicht unw ich tige Funktion als neutra
le, fachspezifische Beratungsstelle der Verw altung ein. M it konkre
ten Empfehlungen, Expertisen und Beratungen versucht die Dienst
stelle den adm inistrativen Stellen eine sinnvolle A n tw o rt auf die 
unterschiedlichsten Fragen zu liefern.

Die Gutachten betreffen im wesentlichen:

-  S tandortwahl, G rundstück allgemein
-  Raum programm
-  Projektwahl (S tudienaufträge /  W ettbewerbe)
-  P rojektgenehm igung
-  Subventionsberechtigte Auslagen
-  Arbeitsvergabe
-  Schlussabrechnung /  Abnahme.



Das Jahr 1998 w ar geprägt durch vier wesentliche Schwerpunkte.

a) S tudienaufträge /  W ettbew erbe
b) Gesetz be treffend das öffentliche Beschaffungswesen
c) Schlussabrechnung grösserer Schulanlagen
d) A ufhebung von architektonischen Barrieren.

a) S tud ien aufträge und W e ttb e w e rb e

Im verstrichenen Jahr w ar entgegen der allgemeinen Stagnation 
in der Bauw irtschaft eine eindeutige Zunahme im S tudienauf
trags- und W ettbewerbsbereich festzustellen (vier S tudienauf
träge und zwei W ettbewerbe).

Diese sind durch das Hochbauam t bzw. in M ita rbe it der Dienst
stelle organisiert und durchge füh rt w orden.
•  S tudienaufträge: Agarn, Brig, Port-Valais, Saas Fee
•  W ettbew erbe: Conthey, Fully.

b) Gesetz b e tre ffen d  das ö ffen tliche Beschaffungswesen

Am  1. Juli 1998 tra t das neue Gesetz betreffend das ö ffentliche 
Beschaffungswesen in Kraft. Das Gesetz brachte fü r alle Be
te ilig ten, insbesondere fü r unsere Funktion, etliche A nfangs
schw ierigkeiten m it sich.
Generell ist in diesem Zusammenhang festzuhalten, dass die Ver
gabeprozedur fü r subventionierte Bauten kom plizierter w ird  und 
ein entsprechendes U m denken, insbesondere der Term in
planung, voraussetzt.

c) Schlussabrechnung grösserer Schulanlagen  
und A ltersheim en

Überdurchschnittlich viele grössere Vorhaben sind in den vergan
genen Jahren erstellt und abgerechnet w orden. Die Prüfung und 
die A bnahm e der Vorhaben durch das Hochbauam t n im m t einen 
entsprechenden S tellenwert unserer A rbe it ein.

d) A ufheb un g  von architektonischen Barrieren

Im abgelaufenen Jahr konnte man feststellen, dass im Zusam
m enhang m it der A ufhebung von architektonischen Barrieren im 
privaten und öffentlichen Bereich unsere Beratung verm ehrt in 
Anspruch genom m en w ird.
In diesem Zusammenhang ist auf das Dossier der Gemeinde 
Aye n t (Anzère) hinzuweisen, welches im Rahmen der O lym pi
schen Behindertenspiele 2000 entsprechende Vorkehrungen ver
langt.

HEIMATSCHUTZ

Die Unterkomm ission fü r Heimatschutz w irk t als konsultatives Or
gan. Sie behandelt auf Anfrage kantonaler Amtsstellen die sie be
tre ffenden Sachgeschäfte im Sinne des Schutzes und der W ert
e rha ltung  unseres ku ltu re llen Erbgutes. Ausserdem steh t die 
Kommission auch fü r privatrechtliche Organisationen und Einzel
e igentüm er von Bauprojekten m it ihrer Beratung zur Verfügung.

In zahlreichen Beratungen fü r Sanierungsprojekte hat sie 1998 Vor
m einungen fü r 471 Objekte erstellt. Hievon waren allein 386 fü r die 
kantonale Baukommission.

Die Kantonale Heimatschutzkommission hat ihre Kontakte m it ge
wissen Gemeinden, welche eine besondere Sensibilität fü r ihre his
torische Bausubstanz zeigten, intensiviert. Eine noch intensivere 
Beratung wäre bestim m t wünschenswert, sie scheitert aber an den 
finanziellen M öglichkeiten.

S ubventionen: A u f dem Gebiet der Subventionen hat die Kom
mission durch das Hochbauam t 35 Beitragsgesuche fü r Restaura
tionen, Renovationen und Dacheindeckungen in S teinplatten oder 
Schindeln im Betrag von ungefähr Fr. 35 0 '000 .—  behandelt.

Bei diesen Subventionen handelt es sich normalerweise um Objekte 
in schützenswerten Gebieten deren historische Substanz eine 
besondere Aufm erksam keit abverlangt. Die Subvention entspricht 
im Prinzip der Kostendifferenz zwischen einem normalen U nterhalt 
und einer Restauration solcher Objekte in schützenswerten Ge
bieten, in etw a dem M ehraufwand.

Diese kantonalen Subventionen lösen einen Beitrag seitens des 
Bundes und der be troffenen Gemeinden aus.

Die Erhaltung der historischen Bausubstanz unseres Kantons ges
chieht durch eine finanzielle Unterstützung, durch eine vo llkom m e
ne Inform ation hinsichtlich der Bedürfnisse und M itte l fü r die 
Erhaltung, w ie  auch durch die oben erwähnte Sensibilisierung hin
sichtlich der kulturellen und w irtschaftlichen Bedeutung unseres 
gebauten und schützenswerten Erbgutes.

DENKMALPFLEGE

B etreute O bjekte: Die Anzahl der vom  A m t fü r Denkm alpflege im 
Jahre 1998 subventionierten Objekte belief sich auf 25, w ovon 12 
au f den Sakralbau und 13 auf den Profanbau entfie len. Hinzu 
kamen 37 Bauten, bei denen die Denkm alpflege beratend m itw irk 
te  (27 Sakral- und 10 Profanbauten). Unabhängig von der Anzahl 
der subventionierten Objekte zeigt sich seit mehreren Jahren ein 
ausgeprägtes Bedürfnis nach fachlichem  Beistand im Zusammen
hang m it unserem baulichen Erbe.
Als Schwerpunkte unserer Tätigkeit im Berichtsjahr sind zu erwäh
nen die abgeschlossenen Restaurierungen der Thel-Kapelle in Leuk 
und des ehemaligen Burgerhauses in Turtmann. Unter den laufen
den Restaurierungen besonders zu erwähnen sind diejenigen der 
W aldkapelle in V isperterm inen sowie des ehemaligen Rektorats in 
Saint-Pierre-de-Clages. An den in Vorbereitung befindlichen Re
staurierungen sind diejenigen des Beinhauses in N iederwald und 
der Anton iuskapelle in Brig zu nennen.

Gesetzliche Grundlagen: Im Berichtsjahr ist der Gesetzesentwurf 
zum Natur- und Heimatschutz, der auch die D enkm alpflege 
umfasst, im Grossen Rat beraten und ohne wesentliche Abstriche 
genehm igt w orden. Das neue Gesetz w ird  nach seiner Inkra ft
setzung dasjenige vom 28. November 1906 über die Erhaltung von 
Kunstgegenständen und historischen Denkmälern ersetzen.

Restaurierungskredit: Zusätzlich zum ordentlichen Restaurie
rungskredit von Fr. SOO'OOO.—  erhielt das A m t fü r Denkm alpflege 
im Rahmen der Bestrebungen zur Belebung der W irtscha ft zusätz
liche Fr. 30 0 '000 .—  zugesprochen, die zur teilweisen Tilgung der 
A ltlasten dienten.
Die durch Staatsratsbeschlüsse bestätigten neuen finanzie llen 
Verpflich tungen des Am tes fü r Denkm alpflege beliefen sich im 
Berichtsjahr auf Fr. 683 '332 .— . Zusammen m it den Altlasten 
ergeben sich daraus Subventionszusagen in der Höhe von 
Fr. 1 '84 8 '172 .— . Die Subventionszahlungen in der Höhe von 
Fr. 1,1 M io w urden 1998 au f 39 Objekte verteilt.

Unterschutzstellungen: Im Berichtsjahr konnten 5 neue Objekte 
un ter Schutz gestellt w erden: Fieschertal, Kapelle «Zer Flie»; In 



den, Kapelle St. Anton ius Eremita; Leuk, Kapelle der Hi. Familie in 
Thel; Salgesch, Kapelle der Sieben Schmerzen Mariens; Visperter- 
m inen, Kapelle Mariä Heimsuchung. Dam it e rhöht sich die Zahl der 
kantonalen Schutzobjekte auf 497.

Loterie rom ande: W ie im vorhergehenden Jahr hat sich die Loterie 
romande auch 1998 in grosszügiger Weise, d. h. m it Fr. 550 '000 .—  
(68,75 %), an dem der Denkm alpflege zur Verfügung stehenden 
Restaurierungskredit beteiligt.

Bundeshilfe: Im Berichtsjahr leistete der Bund über sein A m t fü r 
Kultur Subventionen in Höhe von Fr. 1 '54 7 '910 .—  an 14 Objekte, 
w ovon eine Teilzahlung von Fr. 30 0 '000 .—  an die Instandsetzung 
der K irchenburg Valeria.

Zudem leisteten die Experten und Konsulenten der Eidgenössischen 
Kommission fü r Denkm alpflege sowie des Instituts fü r Denkmal
pflege der ETH Zürich und der EPF in Lausanne w ertvollen fach li
chen Beistand.

ARCHÄOLOGIE

Was die archäologischen Funde be trifft, w ar das Jahr 1998 relativ 
ruhig; dies insbesondere wenn man die w ichtigen Untersuchungen 
von Gamsen, unm itte lba r neben Brig, separat betrachtet. Letztere 
wurden durch die Dienststelle fü r Strassen- und Flussbau, Sektion 
Nationalstrassen, getragen. Erstmals w urden seit 1973 keine Gra
bungen grösseren Ausmasses im historischen Kontext der röm i
schen Stätte von M artinach getä tig t. Im Gegenzug bew irkten die 
U nte rsuchungen au f dem K irchp la tz  von M asso ngex, die 
W iederentdeckung der bereits 1953 - 54 teilweise gesichteten 
Thermen. Diese Funde geben neue Aufschlüsse über diese Sekun
därs ied lung. Zwei e ine r gewissen B edeutung un terliegende  
Interventionen konnten im Oberwallis ge tä tig t werden. So zeigte 
der Neubau eines Schulkomplexes in Varen die Existenz einer 
Handwerkssiedlung m it Feuerstätte und zahlreichen Keram ik
funden aus dem Ende der Bronzezeit auf. Dem gegenüber hat eine 
o ffene Baugrube in O berstalden der Gemeinde Visperterm inen 
ein Gros an zusätzlichen In form ationen hinsichtlich eines protohis- 
torischen und römischen Dorfes gelie fert. Die Existenz desselben 
w ar bereits 1995 en tdeckt w orden. Die Überwachung von Erdver
schiebungen fü r einen Neubau bei der Passage La Matze in Sitten  
liess ein Grab aus der zw eiten Eisenzeit m it reichem Bestattungs
m obiliar entdecken. Dieses Grab lieferte bedeutende Aufschlüsse 
betreffend der Befestigung derselben Stadt.

Ebenso konnten prä- oder protohistorische Besetzungen in Glis 
und Naters verzeichnet, w ie  ein kleiner Teil einer Katakombe aus 
dem H ochm itte la lter in M u raz  (Gemeinde Collom bey-M uraz) aus
gegraben w erden. Im obersten Teil des Goms, entlang der 
Gasleitung, konnten ein Kalkofen, die zwei ältesten M auern zw i
schen O b erw ald  und O bergestein , als auch ein m it Steinplatten 
belegter W eg im Eginental en tdeckt werden.

Die Kantonsarchäologie hat einen Teil ihrer A k tiv itä t dem W ert der 
archäolog ischen Spuren der G allo-rom anischen Stadt von 
M o n th e y  und vorallem auch der audiovisuellen Präsentation der 
antiken Spuren w ie  den ersten Orten christlichen Kultes zuge
w and t. Letzterer b e trifft vorallem die erste Kathedrale des Wallis, im 
Untergeschoss der Pfarrkirche von M artinach, welche in Anwesen
heit von Frau Bundesrätin Ruth Dreyfuss e ingew eiht w urde. Frau 
Dreyfuss hatte ebenfalls an der Eröffnung der Ausstellung «Valais 
Romain» teilgenom m en. M it «Vallis Poenina» und vorallem m it der 
bei dieser Gelegenheit erschienenen Schrift konnte eine proviso
rische Bilanz hinsichtlich dieses Themenkreises abgegeben werden.

Zahlreiche Ausarbeitungen von neueren oder älteren Forschungen 
w urden fortgese tzt; es betreffen dies insbesondere die Stätten von 
Barmaz, unm itte lba r neben Collom bey-M uraz, Petit-Chasseur und 
Sous-Ie-Scex in Sitten, w ie  auch das M ithraeum  von M artinach. All 
diese Arbe iten erlauben demnächst eine Publikation über die

archäologischen Stätten in A ng riff zu nehmen. Diese werden unse
re Kenntnisse der ältesten W alliser Geschichte beachtlich erneuern.

Ein w esentlicher Teil der kantonalen Archäologie ble ib t die Verwal
tung  der archäologischen Karte, die Kontrolle der em pfindlichen 
Sektoren, die Organisation von archäologischen Interventionen, die 
Nachforschung an Oberflächen grösserer Baustellen und Grab
stätten, die zur Verfügungstellung von archäologischen Daten fü r 
die Ö ffentlichke it, die V eröffentlichung von A rtike ln  in nationalen 
und internationalen Schriftenreihen, die Teilnahme an Konferenzen 
in der Schweiz oder im Ausland und die aktive Teilnahme an Kolle
gien und Konferenzen usw.

KULTURGÜTERSCHUTZ (KGS)

N im m t man zur Kenntnis, dass die Stelle des Verantw ortlichen fü r 
Kulturgüterschutz, vom  Februar 1998 (Zeitpunkt des Rücktritts von 
Hrn. Jean-Marc Biner) bis in den M onat O ktober 1998 (Einführung 
von Christophe Valentini als neuer Verantwortlicher), vakant blieb, 
hat das Büro fü r Kulturgüterschutz dieses Jahr n icht seinen üblichen 
Leistungen vollum fänglich nachkomm en können.

Im Sinne der geltenden Vorkehrungen lassen sich die Aktiv itä ten 
des Kulturgüterschutzes w ie  fo lg t zusammenfassen:

•  die sicherheitstechnische M ikroverfilm ung w urde w e ite r verfo lg t 
durch das Kantonsarchiv

•  der Antrag fü r eine Sicherheitsdokum entation in Val d 'llliez fü r 
die Sägerei im Orte genannt Chavalet und die Mostpresse im 
Orte Play, w urde durch das Departem ent akzeptiert und w ird 
1999 ausgeführt

•  zwei Einführungskurse (Ober- und Unterwallis) w urden in Grone 
durchgeführt

•  das Jahrestreffen fü r die Dienstchefs des Unterwallis m it ob liga
tem  Bericht w urde in Finhaut und dasjenige fürs Oberwallis in 
V isperterm inen abgehalten

•  Die kantonale Kommission fü r Kulturgüterschutz hatte keine 
eigentliche Sitzung.

PUBLIKATIONEN UND INVENTARE

K unstdenkm äler der Schweiz:
Im Unterwallis, w urde das Jahr 1998 zur Vervollständigung einer 
Dokum entationslücke, be treffend das Rathaus Siders, genutzt. Dies 
heisst, Durchsicht von Protokollen des Verwaltungsrates ab 1905 
aus dem Staatsarchiv, dem Fond Elie und Guy Zwissig sowie dem 
Archiv der Gemeinde Siders. Die Integration der neuen gesammel
ten Daten im M anuskrip t ist angelaufen. Parallel dazu, werden 
Forschungen über den restlichen Teil des Bezirks Siders, sowie 
Fotodokum entierung w eiterverfo lg t.

Im Oberwallis, verfolgen sich Forschungsarbeiten betreffend der 
M utterkirche Brig, der Simplonregion und des Natischerberges im 
Gange, dies im Hinblick auf die baldige Erscheinung des vierten 
Bandes der GSK, der dem Bezirk Brig gew idm et ist.

Bauernhausforschung im Wallis:
Das zweite Band der Bauernhausforschung im Wallis w ird  den 
Steinbauten gew idm et. Die Analyse der Steinbauten und ihren 
Vergleich in allen Bezirken, sowie die Erstellung eines Sachkataloges 
ist abgeschlossen. M it der Bearbeitung des defin itiven Manus 
kriptes und w urde begonnen, sowie m it P lanaufnahmen



DIENSTSTELLE FÜR WALD 
UND LANDSCHAFT

WALDBEWIRTSCHAFTUNG
Die W aldbew irtschaftung erfo lg te  im Rahmen der laufenden W ald
bauprojekte sowie über Massnahmen zur Verhütung und Behe
bung von W aldschäden.

A ufg rund  der K lim abedingungen (v. a. in fo lge der extremen 
Trockenperiode im Sommer) fie len die Massnahmen zur Verhütung 
und Behebung der W aldschäden 1998 deutlich au fw endiger aus als 
in den vorangehenden Jahren.

Die Strukturverbesserungsmassnahmen (Forststrassen, forstliche 
W erkhöfe) w urden fortgesetzt, dank der vom Bund zusätzlich zur 
Verfügung gestellten M itte l konnte die angespannte Lage bezügli
ch der Verpflich tungskred ite deutlich verbessert werden.

FORSTPOLIZEI

Die bew illig te  Rodungsfläche 1998 be trägt 3 9 '5 24  m2 in 30 
Gesuchen (1997: 37 4 '530  m 2). Bei den Bundesbehörden oder 
Rekursinstanzen sind 5 Gesuche m it einer Fläche von 218 '558  m 2 
hängig. Für nachteilige W aldnutzungen ohne Rodungscharakter 
w urden 32 Bew illigungen erte ilt (1997: 38). W egen illegalen Hand
lungen wurden 13 Strafverfahren durchge füh rt (1997: 16).

NATURGEFAHREN

Die Schneehöhen des W inters 1997/1998 müssen als unterdurch
schnittlich bew erte t w erden. Die Schneemengen fielen einerseits 
gegen M itte  Novem ber 1997 und dann zwischen Januar und April. 
Der Schneefall auf dem nördlichen Teil des Kantons entsprach dem 
jenigen vom  W in te r 1996/97; in den südlichen Teilen hingegen 
waren deutlich schwächere Schneefälle zu verzeichnen.

Das Programm der Vorbeugemassnahmen gegen Naturgefahren 
konnte eingehalten w erden. Im Rahmen des internationalen Mess- 
und Informationssystems (IMIS) w urden fo lgende automatische 
Schnee- und W ette rsta tionen aufgestellt:

-  M a tte rta l (1 M eteo-, 2 Schneestationen)
-  Vallée d'Hérens, Evolène (1 Meteo-, 2 Schneestationen)
-  Vallée de Sionne (1 M eteo-, 1 Schneestation)

Der Kanton verfüg t heute über 13 M eteo- und 18 Schneestationen. 
Die alten Stationen in Zerm att und Arolla w urden erneuert.

Die Sicherheitsdienste der Regionen von Zermatt, Evolène (Arolla), 
Ayent (Anzère) und Bagnes (Verbier) w urden m it den entsprechen
den V isualisierungsprogrammen ausgestattet.

Die Lawinengefahrenkarte w urde in fo lgenden Gemeinden er
gänzt: Binn, Dorénaz, Mase, M artigny-Com be, Nendaz, Saastal und 
Zermatt. Die Boden-Gefahrenkarten w urden in fo lgenden Gemein
den ausgeführt: Embd, Bagnes, Nendaz, Ayent und St. Maurice. 
Verschiedene Strassenprojekte w urden im Zusammenhang m it 
B oden ins tab ilitä ten  un tersucht: Lötschenta l, Anniv iers, lllas- 
St. Niklaus, Les Haudères, Arolla, Bovernier und Sembrancher.

Die Dienststelle fü r W ald und Landschaft arbeitet bzgl. Naturge
fahren eng m it nationalen und interkantonalen Kommissionen 
zusammen:

-  Eidg. Expertenkommission fü r Lawinen und Steinschlag;
-  W issenschaftliche Kommission des Institutes fü r Schnee- und 

Lawinenforschung;
-  In te rkan tona le  A rbe itsgruppe fü r Mess- und In fo rm a tions

systeme;
-  Schweiz. Gesellschaft fü r alpine Forschung;
-  Interkantonale A rbe itsgruppe fü r Naturgefahrenkataster;
-  Interkantonale A rbe itsgruppe der Kataster fü r Schutzwwerke 

gegen Naturgefahren.

24 V erbauungspro jekte  m it e inem  G esam tbetrag von Fr. 
14'911 '000 .—  konnten durch die kantonalen Instanzen bew illig t 
werden. Die ausgeführten und subventionierten Arbe iten umfass
ten 1998 to ta l Fr. 19 '5 0 2 '0 0 0 .— .

NATUR UND LANDSCHAFT

Der Staatsrat hat 1998 fo lgende Gebiete un ter Schutz gestellt:

-  A uengebie t «Bilderne» in Morel und Filet;
-  Auengebiete Tännm attu, Chiemad, Ganderre und Jegital in W iler 

und Blatten;
-  Hochm oor «La Gouille verte» in Martinach-Com be.

Am  13. November 1998 hat der Grosse Rat das Gesetz über den 
Natur- und Heimatschutz in 2. Lesung einstim m ig angenommen. 
Das Gesetz w ird  nach Erarbeitung der entsprechenden Verordnung 
in K raft treten.

W aldbauprojekte
Anzahl o ffene Projekte Verpflichtungsstand 1998 (Verpflichtngsstand 1997)

-  in W äldern m it Norm alfunktion 23 5.492 Mios Fr. 5.262 Mios Fr.

-  in Schutzwäldern 123 66.033 Mios Fr. 94 .309 Mios Fr.

Strukturverbesserungen 43 7.467 M ios Fr. 10.255 Mios Fr.

W aldbauprojekte 
in W äldern m it 
N orm alfunktion

W aldbauprojekte
in

Schutzwäldern

W aldschäden* Strukturver
besserungen

Total

M io % % Mio % % M io % % M io % % M io % %

Totalarbeiten 1.395 100 5 16.766 100 62 3.638 100 13 5.496 100 20 27.295 100 100

Anteil CH 1.248 50 11.676 70 1.819 50 2.427 31 15.239

Anteil VS 0.265 19 3.024 18 0.909 25 0.842 25 4.991

(provisorische Angaben 98)



Die Sektion Natur und Landschaft hat 1998 zu insgesamt 527 
Dossiers schriftliche S tellungnahm en abgegeben.

Für H aup tw anderw ege w urden 1998 kantona le  Beiträge im 
Um fange von Fr. 20 0 '000 .—  entrichte t.

UMWELTSCHUTZ

ALLGEMEINE BEOBACHTUNGEN

Im Jahr 1998 tra ten im Bereich des U m w elt- und Gewässerschutzes 
zahlreiche neue Bestimmungen in Kraft. Die Mehrzahl der in diesen 
Texten form u lie rten  Anforderungen verlangen eine Verstärkung der 
der D ienststelle zur V erfügung  stehenden M itte l und die 
O rganisation und A u fte ilung  der neuen Aufgaben. Mangels zusätz
licher M itte l müssten prioritäre Einschränkungen de fin iert werden.

Die Tätigkeiten des Lu ftforum s w urden durch Entscheid des 
Staatsrates auf 2 Jahre verlängert. Dieses Vorgehen e rfo lg t in der 
kantonalen Verw altung im Rahmen der Förderung der Tätigkeiten 
fü r die nachhaltige Entw icklung

GEWÄSSERSCHUTZ

Reinigung

1998 w urde die Abwasserreinigungsanlage des Val d 'Anniviers 
(22 '500 Einwohner) in Betrieb genom m en. Diese vereint die Ge
meinden Grim entz, St-Jean, Vissoie, St-Luc und Chandolin.

Zwei Abwasserreinigungsanlagen, St-Léonard und Sitten/Uvrier 
w urden ausser Betrieb gesetzt. Die Abwässer dieser Gemeinden 
werden in die Abwasserreinigungsanlage von S itten/Chandoline 
geleitet.

O berflächengew ässer

Die Pilotstudie betreffend die Sanierung der Wasserläufe unterhalb 
der Fassungen w urde durch eine W eisung abgeschlossen, welche 
erlaubt die zu unternehm enden Schritte und die M e thodolog ie  fü r 
die Studie der Einzugsgebiete zu bestimmen, fü r  welche eine 
Sanierung im Sinne von A rt. 80 f f  des Bundesgesetzes über den 
Gewässerschutz no tw end ig  ist.

Die Resultate der Analysen der physisch-chemischen und b io log i
schen W asserqualität der 1997 fü r die Rèche und die Turtmänna 
durchgeführten Kampagnen w urden 1998 veröffen tlich t.

Die Gesamtheit der Resultate zeigt, dass bei 11 der überwachten 
Stationen (8 bei der Rèche und 3 beim Einfluss in den Kanal) die a ll
gemeine W asserqualität im oberen Teil zufriedenstellend ist, sich 
jedoch gegen den unteren Teil hin verschlechtert. Die Analyse des 
heutigen Benthos zeigt, dass im Vergleich zum Jahre 1990 eine 
leichte Verschlechterung der Qualität des Milieus zu verzeichnen ist, 
welche zweifelsohne auf das überdurchschnittliche Vorkom m en 
von organischen Stoffen aus W eideflächen zurückzuführen ist.

Bei der Turtmänna w urden 8 sowie 4  angrenzende Stationen über
w acht. Dieser Bach leidet vor allem aufgrund der hydraulischen 
Fassungen und e in igen pu nk tue lle n  W assere in le itungen im 
Sommer an Wassermangel.

Die die W alliser Seen betreffenden physisch-chemischen Daten ver
vollständigen sich, da im Jahre 1998 ungefähr 60 Wasserspiegel 
Resultate aufweisen. Es ist kein alarm ierender W ert zu melden.

Bauten und S ubvention ierung

Die von den Gemeinden engagierten Investitionsbeträge fü r den 
durch den Kanton subventionierbaren Bau von Abwassersammel
le itungen und ARA's betragen fü r das Jahr 1998 25 M io Franken.

Die vom Grossen Rat genehm igten Zusatzkredite in der Höhe von 
36,3 M io Franken, verteilbar auf drei Jahre, erlauben den Zah
lungsrückstand in der Beitragsleistung an die Gemeinden au fzuho
len.

G rundw asser

Bei 25 in der Rhoneebene angebrachten Piezometern w urden w äh
rend der Tiefwasserperiode (Februar 1998) G rundwassererhebun
gen vorgenom m en. Die Analysenresultate zeigen keine Anom alien 
oder besorgniserregende Verschm utzungen. Diese Kampagne 
erlaubt die Bestimmung eines Referenz-Zustandes bezüglich der 
Grundwasserqualität und von Referenz-Werten fü r die von der 
neuen Verordnung über den Gewässerschutz (Inkrafttreten am 
1. Januar 1999) verlangte fortlau fende Ueberwachung.

Im Laufe des Jahres 1998 versam m elte die D ienststelle fü r 
Um weltschutz m it dem A m t fü r Bodenverbesserungen mehrere 
A lpgeteilschaften und -Benützer, um ein konkretes P flichtenheft fü r 
eine das Grundwasser respektierende Benützung auszuarbeiten. 
Die berücksichtigten A lpen w urden besucht und daselbst kon tro l
liert.

Die Arbe iten fü r die durch das Reglement vom 31. Januar 1996 vor
gesehene Regularisierung des Verfahrens werden e ifrig  w e ite r
geführt.

H ofdün gerb ew irtschaftun g

In Zusamm enarbeit m it den anderen be troffenen Dienststellen rea
lisierte die Dienststelle fü r U m weltschutz eine Umfrage bei allen 
Rindviehhaltern. Diese Umfrage w ird  erlauben, die Prioritäten fü r 
das Sanierungsprogramm der Hofdüngeranlagen festzulegen.

ABFALLBEWIRTSCHAFTUNG UND - 
BEHANDLUNG

Die ve rb rann ten  A b fa llm e nge n  w ie  auch d ie jen igen der 
Separatsammlungen blieben in den zwei vergangenen Jahren rela
tiv  gleich.

Verbrannte Abfälle, in Tonnen
1997 1998

SATOM, M onthey 99 '480 104-690
UTO, Uvrier 47 '6 99 47 '947
KVO, Gamsen 22 '822 23-000
KVZ, Zerm att 4 7 0 5 5 ' 622

TOTAL 1 7 4 7 0 6 1 8 1 7 4 9

G etrenn t gesam m elte Abfälle, in Tonnen

1996 1997

Glas 10 '443 10-842
Papier/Karton 10' 52 5 11-144
Sperrgut 5 '290 5'842
Alteisen 5 7 7 6 5 7 7 9
Alum inium /B lech 569 454
Oel 315 438
Organische Abfälle 10 '552 9 '288
Plastik 403 426
Textilien 131 366

TOTAL 44 '004  44 '579

Die Zahl der bew illig ten Inertsto ffdeponien be träg t 25; der kan to
nale A bfallbew irtschaftungsplan sieht deren 80 vor.



Sanierung der S teinbrüche und K iesw erke

In das Programm fü r die Regularisierung und Sanierung der rechtli
chen, technischen und öko log ischen S itua tion  der W alliser 
Steinbrüche und Kieswerke w urden 27 zusätzliche Betriebe in te 
griert.

1997 w urden l'365'OOO m 3 Erd- und Steinmaterial produziert. Die 
au f 9 Jahre gerechnete durchschn ittliche Produktion be träg t 
1 '586 '000  m 3.

LUFTHYGIENE
Im m issionsm essungen

Im März tra ten die Aenderungen der LRV in Kraft, durch welche die 
Gesetzgebung über die Feinstaubimmissions-Grenzwerte (PM 10) 
verstärkt w ird.

Die Lu ftqua litä t verbesserte sich zu Anfang der 90er Jahre und ver- 
zeichnete anschliessend auf der Schadstoffebene eine leichte 
Verschlechterung. Trotz der Sanierungsanstrengungen überschrei
ten die Ansätze von Ozon und Stickstoffd ioxiden lokal noch die 
Grenzwerte. H iefür könnten teilweise die klimatischen Bedingun
gen veran tw ortlich  sein. Dies sollte durch eine einem Fachbüro 
anvertraute Studie, deren Schlussfolgerungen auf Ende 1999 be
kannt sein sollten, aufgezeig t und quantifiz iert werden.

G raphik: M ittle re  jährliche S tickstoffd ioxide von 1990 bis 1998 
Grenzwert : 30 pg /m 3

1
I

Emissionen

K ontro lle  der Tanksteilen-Gasrückführungen 
Die seit mehreren Jahren un ternom m enen Sanierungsanstren
gungen der Tankstellen bildeten im Laufe des Jahres Gegenstand 
von Stichproben. Fast die Hälfte der kon tro llierten Zapfpistolen 
ergab kein zufriedenstellendes Messresultat.

Vor Korrosion zu schützendes O bjekt
Eine Schätzung des Lu ftve rschm utzungspo ten tia ls  der vor 
Korrosion geschützten Kunstwerke, insbesondere während des 
Sandstrahlens bildete Gegenstand einer Bestandesaufnahme. Es 
w urde  eine erste Messkampagne durchgeführt. Die M engen an 
Blei, Zink und sogar PCB, welche die Schutzschichten beinhalten, 
sind hoch und verlangen eine grössere Beaufsichtigung der 
Veredelungsarbeiten an den W erken.

nen tätigen Branchen im Wallis zusammen: Autogaragen, Karos
serien, Ventilationshersteller, Schreinereien, Malergeschäften, Klei
derrein igungsansta lten, Druckereien, mechanische W erkstätten, 
Benützer von PVC usw.

Die Dienststelle nahm an mehreren Arbeitssitzungen teil, um A k
tionen fü r die Verm inderung der Emissionen durch die KMU festzu
legen.

Feuerungskontrolle
Die neue Gesetzesgrundlage, welche eine Liberalisierung der 
Heizungskontrollen vorsieht, verlangte ein grosses Engagement von 
Seiten der Emissionsmessgruppe durch die Zusamm enarbeit m it der 
Dienststelle fü r Feuerwesen hinsichtlich der A nw endung des neuen 
Kontrollmodus.

Emissionskataster
Da sich der Emissionskataster auf statistische Daten stützt, erlaubt 
er nicht die effektive Situation im Wallis de ta illiert aufzuzeigen. 
Dessen Aktualisierung ist vor allem durch eine im m er genauere 
Bestandesaufnahme der Industrie- und Gewerbeemissionen und 
auch die neueren Daten über die Heizungen und den Verkehr 
geplant.

LÄRM
Im Mai 1998 veröffen tlich te  das Generalsekretariat des eidgenössi
schen Departementes fü r Verte idigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport den zivilen und m ilitärischen Lärmkataster des Flugplatzes 
Sitten. Der M ilitä rlu ftverkehr erzeugt Emis-sionswertüberschreitun- 
gen in Sitten und Conthey und A larm wertüberschreitungen in 
Sitten. Der zivile Luftverkehr erzeugt Ueberschreitungen der Pla- 
nungs- und Emissionswerte in Salins. Die Dienststelle ist kom petent, 
um fü r die W ohnsiedlungen, in denen die A larm w erte  überschrit
ten werden, Isolationsmassnahmen zu verlangen.

Der in den Jahren 88 bis 90 erstellte Lärmkataster fü r die Kan
tonsstrassen ist nur auf dem Papier vorhanden und deckt nicht die 
gesamte Kantonsfläche. Zudem sind einige Daten sowie auch die 
Berechnungsmethoden nicht mehr aktuell. Es ist dem zufo lge vor
gesehen, denselben zu dynamisieren, zu aktualisieren und zu ver
vollständigen.

UMWELTVERTRAEGLICHKEITSBERICHT
Die bestehende Datenbank w urde erneuert. Die Anzahl der neuen 
UVP-pflichtigen Projekte erhöhte sich 1998 gegenüber dem Vorjahr 
um knapp 10% . Etwa 70%  der insgesamt behandelten Dossiers 
waren koord ina tionsbedürftig  aber nicht UVP-pflichtig. Bei sieben 
Grossbaustellen w a r info lge der UVP eine koordin ierte ökologische 
Baubegleitung in Funktion.

P rozentualer A nteil der behan de lten  A nlagetypen

Lenkungsabgabe fü r flüch tige organische Verbindungen (VOC)
Eine neue Bestimmung des Bundesgesetzes über den U m w elt
schutz sieht ab dem 1. Januar 2000 eine Lenkungsabgabe fü r die 
VOC in der Grössenordnung von Fr. 2.—  pro kg VOC vor. Die 
Dienststelle bete ilig te sich an der Vorbereitung des Vollzuges dieser 
Verordnung. Die A nw endung einer vereinfachten M ethode ist an- 
zustrebren.

Emissionskontrollen
Die Kontrolle der Luftschadstoffemissionen der Industrien und des 
Gewerbes w ird  w e ite rge führt. Im Laufe des Jahres w urden mehre
re Messkampagnen vorgenom m en.

Arbe itsgruppe KMU
Die A rbe itsgruppe KMU/Gewerbe, welche integrierender Bestand
teil des Luftforum s bildet, setzt sich aus Vertretern der verschiede-

nicht UVP

Soon. Tountmui, Freue« Wassert
30% StfWswnlago 6%



KANTONSLABORATORIUM

Allgemeine Erwägungen

Die Tätigkeiten des Kantonslaboratorium s in den Bereichen der Le
bensm itte lkontro lle , der AOC-Kontrolle, der Kontrolle der Bade
wasser, der G iftkontro lle , der Kontrolle der gefährlichen Stoffe und 
der Radioaktivitätskontro lle haben den Zweck, den Verbraucher zu 
schützen. W erden w ährend der verschiedenen Kontrollen Mängel 
entdeckt, können wir, dank der Gesetzgebung, in Kürze die W ie
derherstellung einer annehm baren Situation verlangen.

Der Goron ist eine walliser Bezeichnung 
und ist nur ein Walliser Wein

Nach dre ie inhalb Jahren Prozess be tre ffend  die Bezeichnung 
«Goron» hat das Bundesgericht sein Urteil am 10. Juni 1998 aus
gesprochen. Es erklärt w ie  fo lg t seine Entscheidung: Der Verkauf 
von W ein m it der Bezeichnung «Goron», welcher nicht von Walliser 
Trauben herstam m t, ist verboten. Ein solches Vorgehen könnte den 
Verbraucher täuschen und das Lebensmittelgesetz übertreten. In 
seinen Erwägungen hebt das Bundesgericht den exklusiven Walliser 
Charakter dieses W eines hervor. Er muss als Herkunftsbezeichnung 
betrachtet werden, weiche sich auf eine trad itionnelle  Bezeichung 
bezieht, die den Erfolg dieses W eines ausmacht. Die Bezeichnung 
«Goron» ist seit 40 Jahren durch den Kanton Wallis geregelt. 
Ausserdem ist dieser W ein von allen Spezialisten als ausschliesslich 
W alliser W ein anerkannt. Der M indestgehalt an Zucker dieses 
Weines der zw eiten Kategorie muss sogar höher sein als jener w e l
cher vom Bundesrecht fü r die W eine der ersten Kategorie bestim m t 
ist. Die Benutzung der Bezeichnung «Goron» fü r einen W ein, w e l
cher n icht den kantonalen Bestimmungen entspricht, ist eine Zu
w iderhandlung gegen das Bundesgesetz betreffend die Lebens
m itte l. Dieses verbietet jegliche täuschende Bezeichnungen, vor 
allem solche die beim Verbraucher falsche Ideen betreffend die 
Herstellung, die Qualität und die H erkunft des Produktes hervorru
fen.

Durchgeführte Analysen
5860 Proben w urden im Labor m ikrobiologisch und chemisch 
untersucht. 17%  der Proben waren n icht m it der Gesetzgebung 
vereinbar. Die Gründe da für waren falsche Etikettierung oder 
Gesundheitsgefährdung durch verdorbene Ware.

W ir m öchten fo lgende Punkte hervorheben:

Käse
Im Zusammenhang m it einer besonderen Käseherstellung, welche 
wegen ihrer zw eife lhaften Eigenart angezeigt w urde, w urden 
Untersuchungen vorgenom m en und zwecks Gewährleistung des 
erforderlichen m ikrobiologischen Niveaus Massnahmen angeord
net.

Fritierö le
171 Qualitätstests der Fritieröle w urden vor O rt durchgeführt. 26 
verdächtige Proben w urden erhoben und im Kantonslabor un ter
sucht. 24 dieser Proben waren n icht konform .

Speiseeis (Glace)
50 Speiseeis- und Softiceproben w urden analysiert. 16 Proben w u r
den aus m ikrobiologischen Gründen beanstandet. Die Realisierung 
und E inführung der obligatorischen Selbstkontrolle dü rfte  den 
m om entanen Zustand verbessern.

Früchte
43 Proben von Hülsenfrüchten (Nüsse und Kastanien) w urden ana
lysiert. 15 Proben w urden au fgrund von Verw urm ung, Austrock
nung oder Verschimmelung beanstandet.

In 108 Früchteproben hat das Kantonslabor nach Pestizidrück
ständen (Fungiziden) gesucht. In keiner dieser Proben w urden die 
Toleranzwerte überschritten.

Salate
Von 81 untersuchten Salatproben wiesen 4 zu hohe N itratgehalte 
auf.

Trinkwasser
2275 Wasserproben aus öffentlichen und privaten Netzen w urden 
m ikrobiologisch untersucht. 195 Proben haben die bestehenden 
Qualitätsanforderungen nicht erreicht. 19%  der Proben, welche im 
W esentlichen aus Privatnetzen stammen, entsprachen nicht den 
rechtsgültigen hygienischen und m ikrobiologischen Q ualitätsanfor
derungen.

Zugabe von G lyzerin im W ein
Dank unserer Erfahrung von 1997 hat sich das Kantonslabora
to rium  den W estschweizer Kantonen zur Verfügung gestellt, um 
eine Kampagne während 1998 auszuführen. Diese Kampagne 
w urde im Rahmen des Koordinationsprogram m s, zwischen den 
kantonalen Laboratorien, auf dem Gebiet der Westschweiz durch
geführt.
Es w urden in der Zeitspanne von Mai bis Juli 1998 164 ausländische 
und Schweizer W eine untersucht. 5 W eine (3% ) enthielten einen 
Zusatz von Glyzerin. Die erhaltenen Resultate während unserer 
Kampagne zeigen, dass sich die Situation den W einhandels in 
einem Jahr verbessert hat und dies sehr wahrscheinlich dank der 
w iederho lten Interventionen von verschiedenen Kantonslabora
torien. Die Lage scheint un ter Kontrolle zu sein und diese Fälschung 
dü rfte  in Kürze n icht m ehr existieren.

Weinlese

Die W einlese w urde  in Bezug au f Qualität und Q uantitä t vom 
Kantonslaboratorium  organisiert und kontro llie rt. Eine ausführliche 
Statistik w urde erstellt. Das Wallis kellerte 46.8 M io Liter W ein ein: 
davon 21.6 M io Liter W eisswein und 25.2 M io Liter Rotwein. Zum 
siebten aufe inanderfo lgenden Mal produzierte der Kanton Wallis 
eine grössere Menge Rotwein als W eisswein. Die eingekellerten 
Mengen sind ein w en ig  un ter dem Durchschnitt der zehn letzten 
Jahre. Die sanitäre Q ua litä t der Trauben w a r sehr gut, der 
Zuckergehalt w ar etwas un ter dem Durchschnitt.

Lebensmittelkontrolle
K ontrolleure
Am  31. A ugust 1998 w urden 29 neue Lebensm ittelkontrolleure 
vereidigt. Es handelt sich hierbei um 15 Personen vom Unterwallis 
und 14 Personen vom Oberwallis. Diese Personen haben im Früh
jahr 1998 im Kantonslaboratorium  eine spezialisierte Ausbildung 
erhalten, welche m it einer Endprüfung erfolgreich abgeschlossen 
w urde. Die Kurse von sieben Fächern w urden abwechselnd in den 
zwei Sprachen von sieben M ita rbe ite rn  vom  Kantonslaboratorium  
gegeben.
Diese Kontrolleure haben ihre Tätigkeit sofo rt in ihrer Gemeinde 
oder der Gruppe von Gemeinden ausführen können. Die hauptsä
chlichen Tätigkeiten der neuen Lebensm ittelkontrolleure sind fo l
gende:
-  überprüfen und selbst verlangen, dass eine Selbstkontrolle, 

welche eine Qualitätssicherung darstellt, in jedem  Betrieb exis
t ie rt oder aufgeste llt w ird  und dass diese korrekt angewendet 
w ird;

-  die Hygiene und die Sauberkeit in den Lebensm ittelbetrieben zu 
kontrollieren und die Trinkwasseranlagen regelmässig zu über
prüfen.

Der w ichtigste  Lebensm ittelbetrieb in jeder Gemeinde ist der 
Trinkwasserdienst, w e lche r u n bed in g t über ein schriftliches 
Selbstkontrollsystem verfügen muss. Dies ist ein Problem welches 
von uns in erster Priorität behandelt w ird.



Die kleinen und m ittle ren Betriebe haben etwas M ühe diese recht
lichen Anforderungen zu akzeptieren, da dies eine persönliche 
V eran tw ortung verlangt und sie zw ingt, ein Selbstkontrollsystem 
aufzustellen, in der Absicht jeder Zeit die Qualitä t der in den Handel 
gebrachten Produkte zu garantieren.
Ende Dezember 1998 hat das Kantonslaboratorium  die Erlaubnis 
bekom m en, einen Ingenieur ET5 anzustellen, dies zur A nw endung 
des Reglementes betreffend die Statistik der W eine, m it dem Ziel 
eine ausführliche In form ation über die Herstellung und den Betrieb 
des W eines zu geben. Dank dieser Person, können auch die Ge
m einden, die die Lebensm ittelkontrolle dem Staat überlassen ha
ben, regelmässig kon tro llie rt und dam it den übrigen Gemeinden 
be treffend Lebensm ittelkontrolle gleichgestellt werden.

Inspektionen
Zu Beginn ihrer Aktiv itä ten konnten die Kontrolleure von den 
Ratschlägen und der Unterstützung der Inspektoren profitieren. Ein 
grosser Teil ihrer Zeit w urde  fü r die praktische Ausbildung der 
Kontrolleure eingesetzt.
1065 Unternehm ungen die Lebensm ittelhandel betreiben, w urden 
kontro llie rt. In 15%  aller Inspektionen w urden m ehr oder weniger 
gravierende Beanstandungen gem acht. Die W iederherste llung 
eines vernünftigen  Zustandes w urde je nach Situation innert nü tz li
cher Frist verlangt. V ier Betrieben w urden en tw eder die W eiter
füh run g  des Restaurationsbetriebes verboten, oder sie w urden 
d irekt au fgrund des miserablen hygienischen Zustandes geschlos
sen.

Gifte
ln A nw endung des Bundesgesetzes über den Verkehr m it G iften 
hat der G iftinspektor 29 allgemeine Bewilligungen, 39 G iftbücher 
und 408 Giftscheine fü r G ifte der Klasse 1 und 2 erteilt, welche 
8 '017  kg darstellen.
Der G iftinspektor hat die Elim inierung von 567 kg g iftigen Abfällen 
von verschiedener H erkunft veranlasst.

Umweltgefährdende Stoffe

ln A nw endung der Verordnung über um weltgefährdende Stoffe, 
w urden fo lgende Fachbewilligungen erteilt:

Fach
bew illigungen Holzschutz 15 to ta l bis je tz t erteilt) 1242

Spezialbereich 5 51
Kältem ittel 23 193

Inspektionen

In A nw endung der au fgeführten Gesetzgebung und im Rahmen 
der Überwachung des Handels, hat der G iftinspektor 226 Inspek
tionen in verschiedenen Betrieben des Kantons, vor allem 72 Le
bensm itte lbetriebe, 35 landw irtschafliche Geschäftstellen, 40 Bä
der, 20 Drogerien und A potheken, 17 E isenwahrenhandlungen und 
13 Garagen durchgeführt. Die Resultate dieser Inspektionen sind 
befriedigend.

Strahlenschutz

ln A nw endung der Strahlenschutzverordnung w urde eine vierte 
Radon-Kampagne, seit Novem ber 1998 in verschiedenen Gemein
den organisiert.
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